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Jeht Hemillerllürme! 


Bas tolle Wetter in vielen Thei- 
len Beutfclands. 


Deutschland und Venezuela. 


Die Meidhstags » Etihwanl 


Liegniß. 


in 


Ein Erbfchafts-Schwindelprozeg in Berlin 
zu Ende, 


Neues Schlachtſchiſff vom Stapel. 


Berlin, 20. Dez. Wie es ſcheint, ſoll 
das Wetter in dieſem Jahre bis zum 
legten Tage ein außerordentliches blei— 
ben! Zuerjt hatten wir ein nafjeggrüh- 
jahr, dann eine fürchterliche Hite, dann 
im Herbft unaufbhörlihe Negenfälle, 
darauf eine grimmige Kälte, und nuns 
mehr, unmittelbar por Weihnachten, 
werben aus dem Rheinland, aus Weit» 
falen, aus Württemberg und Baden 
Gewitterfiürme gemeldet! Da eine 
Mafie Schnee auf dem Boden liegt, fo 
hat man guten Grund zu der Befürch- 
tung, daß auf die Gemitterregen Ue- 
berichwemmungen auf dem Fuße fols 
gen werben. 

Da und dort find fehon große Ueber- 
-Shmwemmungen eingetreten, namentlich 
in Heffen, mo aud eine Anzahl 
Berfonen ertrunfen ift! Wiele andere 
mußten aus ihrem Heim nach höher ge= 
legenem Lande fliehen. 

Halbamtlich wird heute Wbend be- 
züglich der Venezuela = Frage erklärt: 
„Die Einladung an den Präfibenten 
Roofevelt, ala Schiebsrichter zu amti- 
ren, erfolgte nach einer eingehenden®e- 
rathung zwiſchen Deutſchland und 
Großbritannien. Die beiden Mächte 
Mächte find zu einem Einverſtändniß 
über die Vorbehaltungen gelangt, wels 
he an da8 Anerbieten gefnüpft werben 
ſollen, und die deutſche Note wird in 
allen weſentlichen Punkten mit der bri⸗ 
liſchen Note übereinſtimmen.“ 

Andererſeits meldet ein Korreſpon⸗ 
dent aus London: „Die Unzufrieden⸗ 
heit mit dem engliſch⸗deutſchen Bünd⸗ 
niß iſt durch Berliner Telegramme eher 
noch mehr erhöht, als vermindert wor⸗ 
den; denn dieſe Telegramme beſagen, 
daß man auch in Deutſchland von dem 
gemeinſchaftlichen Vorgehen gar nicht 
erbaut ſei.“ — Was die letztere Anga— 
be betrifft, ſo iſt es nur richtig, daß 
beim deutſchen Volk gerade keine Begei⸗— 
ſterung für dieſes Zuſammenwirken 
herrſcht, beſonders da die Bündniß— 
treue der Briten in den letzten Tagen 
zeitweilig fragwürdig genug ausſah. 
Mit Ausnahme der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei indeß, billigt man in Deutſchland 
faſt durchweg die Venezuela-Politik der 
deutſchen Regierung, obgleich die 
Stimmung in dieſer Sache ſich bereits 
beträchtlich abgekühlt hat. 

Ein großer Theil der beiderſeitigen 
Preſſe forgt übrigens beſtändig dafür, 
daß die Verſtimmung zwiſchen den 
Deutſchen und Briten nicht aufhört, — 
und das Andenken des ſüdafrikaniſchen 
Krieges mit Allem, was drum und 
dran hängt, iſt eben auch noch gar zu 
friſch! Deutſche Zeitſchriften, wie „Die 
Jugend,“ „Der Ulk“ und „Der Wahre 
Satob“, brachten erft in den legten Ta- 
gen mwieber jehr heftige Ausfälle über 
die britifche Politik in Bild und Mort, 
beſonders anläßlich, der Südafrika— 
Reiſe des verhaßteſten aller britiſchen 
Politiker, des Kolonialſetretärs Joe 
Chamberlain, und britiſche Blätter ha⸗ 
ben dieſe Bilder und Auslaſſungen 
prompt wiedergegeben! 

Eine, offenbar halbamtlich inſpirir⸗ 
te Berliner Depeſche an die Kölniſche 
Zeitung“ wiederholt den Wunſch der 
deutſchen und der britiſchen Regierung, 
zu irgend einer Löfung der Venezuela⸗ 
Ungelegenheit — einihliehlih einer 
fchiebsgerihtlichen — zu gelangen, bie 
ihren Unfprüchen genügend entgegen» 
tommt, unb legt auch befonderen Nach» 
brud auf bie freundliche Bewillfonim- 
nung be8 neuen amerifanifcen Bot⸗ 
fchafter8 in Berlin, Charlemagne 
Tower, durch den Kaifer Wilhelm als 
ein Zeichen bes volllommenen er: 
trauens, daß ziwifchen ber beutjchen 
und ber aerifanifchen Regierung an 
baltend beftebe. 

Da3 größte, bisher gebaute deutjche 
Schlachtfchiff, „Braunſchweig. iſt zu 
Kiel vom Siapel gelaſſen worden, und 
der Prinz Albrecht von Preußen, Re 

nt von Braunfchtweig, vollzog bie 

ufe. Das Schiff bat eine Ber: 
brängung von etwa 13,000. Zonnen. 

Bei der Reichstags⸗Stichwahl im 
ſchleſiſchen Kreiſe Liegnitz ſiegte ber 
deutſchfreiſinnige Kandidat Pohl über 
den ſozialdemokratiſchen Bruns. Faſt 
alle Konſervativen ſtimmien für Pohl; 
ſie hatten im erſten Wahlgang ihren ei⸗ 


‚genen Kandidaten, Herrn Noebrich, im |. 
aber 
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Chicago, Sonntag, Den 21. Degember 1902, 


Millionen Mark handelte, zum vorläu- | 


figen Abfhluß gelangt. Mafom, 
Brandt und der WBuchhalter Bethte 
wurden zu je 23 Xahren Gefängnik 
berurtbeilt. Vor der Verhandlung wur: 
be oft behauptet, auch der vielgenannte 
Graf Sholto-Douglas fei in diefe An- 
gelegenheit verwidelt; doch murbe bei 
ber Verhandlung fejtgeftellt, daß diefe 
Annahme eine irrthüimliche war. 3 
wurde dargethan, daß ber leitende@eift 
in der ganzen Gefchichte der Makler 
König von Halberftadt war, welcher im 
Gerichtzfaal unter der Anklage ber 
Yallhung und Erpreffung verhaftet 
murbe. 

Zollvorlage-Qualzu Ende. 


Da auch der deutſche Bundesrath, 
tie fhon erwähnt, die Zoll-Vorlage in 
der Gejtalt, wie er fie aus dem Reich3- 
tag erhielt, gutgeheißen hat, jo fehlt zu 
ihrer Gefegmwerdung nichts mehr, als 
die Ausfertigung und Verfündigung 
durch den Kaifer unter Gegenzeichnung 
des Reichsfanglers. Diefe Formalität 
wird jedenfalls unverzüglich erfüllt 
werden. Co ilt die Vorlage, von ber 
man bor wenigen Wochen noch an be= 
ftimmten Stellen verficherte, fie werde 
in bie nächftjährigen Wahlen hinüber- 
fpielen, unter Dah und Jah. Nad) 
allem Vorbergegangenen merden ich 
Volk, Kaifer, Reichstag und Bundes— 
tath Glüd mwünfchen, daß die Sache be- 
endet ift,— denn in diefer Sache war 
legten Tage Qual groß. 


Bon dänifhen Fanatitern 
verbreitet. 


Sn Kopenhagen gebt das Gerücht 
um, Kaifer Wilhelm habe gelegent- 
lich des Auflaufens des Linienfchiffes 
„Wittelsbach“ bei Korfür den beut- 
Ihen Schiffsfommandanten unterfagt, 
fremde, alfo hier dänifche, Hilfe in An= 
Ipruh zur Miederabbringung bes 
Schiffes zu nehmen. Dies Gerücht 
wurde in Kopenhagen meiter gemeldet, 
ift in Berlin aber natürlich fofort als 
leeres Gemwäfch bezeichnet worden; denn 
e3 ijt dem Kaifer nicht eingefallen, eine 
Hilfe abzulehnen, die jedes deutſche 
oder fremde Kriegsfchiff jedem, in See- 
noth befindlichen anderen Schiffe, wel- 
cher Nationalität e8 auch fei, gerne lei- 
ftet. Man fieht hier da Gerücht al3 ei- 
nen Verſuch fanatifher Dänen an, ge- 
gen Deutfchland zu fhüren. Was man 
fonft bier von dem Auflaufen hört, be- 
ſchränkt ſich auf die ſchon erwähnte 
Meldung, daß dem „Wittelsbach“ die 
beiden Kriegsſchiffe „Kaiſer Wilhelm 
ber Große“ und „Prinz Heinrich“ zu 
Hilfe geeilt feien, und daß das Schiff 
jebt mieber flott fei. 

General v Kliging mil! 
geben. 

General der Infanterie v. Kliging, 
ber fommandirende General des 4. Ar- 
meekorps inSachſen, hat ſeinen Abſchied 
eingereicht. Der General iſt ſeit einiger 
Zeit zwar nicht krank, aber er fühlt ſich 
ſchwach und möchte ſich nach einem 
thatenreichen Leben zur Ruhe ſetzen. 
Er beſitzt den Kronenorden 1. Klaſſe 
und das Großkreuz des Rothen Adler— 
ordens mit Schwertern. 


Allerlei. 


Der ſächſiſche Legationsſekretär 
o. Noſtiz-Wallwitz, der, wie gemeldet, 
zum ſächſiſchen Spezialkommiſſär für 
die St. Louiſer Weltausſtellung er— 
nannt worden iſt, ſoll im unmittelba— 
ren Verkehr mit dem Reichskommiſſa— 
rius Geh. Oberregierungsrath Lewald 
die ſächſiſchen Intereſſen fördern, —ein 
Beweis dafür, daß ſächſiſche Ausſteller 
in St. Louis verhältnißmäßig ſtark 
vertreten ſein werden. Daß gerade ein 
ſächſiſcher Vertreter dem Reichskom— 
miſſarius zugetheilt wird, wird von 
Vielen als Dank der Reichsregierung 
für die Bereitwilligkeit der ſächſiſchen 
Ausſteller angeſehen. 

Kaiſer Wilhelm intereſſirt ſich ſehr 
für das geplante Denkmal zu Ehren 
be sfeüßeren preußiſchen Kriegsmini— 
ſters Roon, welcher dieſes Amt wäh— 
rend des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
innehatte. Der Kaiſer hat den berühm— 
ten Bildhauer Magnuffon angemiefen, 
ein Modell für das Dentmal anzufer- 
tigen, da3 auf dem Königsplaß in Ber- 
lin errichtet werben fol, mo bereits 
auch Dentmäler von Bismard und 
Moltte ftehen. 


Kofibares Automobil 

für den Perfer-Schah in Paris fertiagefteilt. 

Paris, 20. Dez, Das lururiöfefte 
Automobil, da3 jemals angefertigt 
wurde, ift joeben in Paris für den per- 
ſönlichen Gebrauch des Schahs von 
Perſien vollendet worden. Es iſt von 
hochgelber Farbe, mit blauen Fäden, 
und die Panelle ſind mit dem perſiſchen 
Wappen geſchmückt. Das ganze Metall⸗ 
werk iſt von feingeſchmiedetem, vergol⸗ 
detem Meſſing. Das Innere iſt von 
blauer Seide, mit tiefen Sitzen und ei— 
ner Menge Polſter im orientaliſchen 
Stil. In allen Einzelheiten iſt für den 
Komfort des Schahs geſorgt, und da⸗ 
her gehören zum Automobil auch ein 
Schreibtiſch, ein Geſtell für Rauch— 
utenſilien, eine Stutzuhr, ein Barome⸗ 
ter und ein Thermometer. 


Nener Prinz in der Welt, 
Wird dem Prinzen von Wales geboren. 


— Zt: Bla Dftoinedtie nun.) Weltunins. u 
| befinben | 42 


Der SGraufamfeit besichtigt! 


Der Befehlshaber des Kreuzerbootes 
„Falke“. —Weiteres zur Denezuela: Srage. 


Caracas, Venzuela, 21. Dez. Tiefe 
Entrüſtung iſt auf's Neue hier durch 
die Kunde hervorgerufen worden, daß 
der Befehlshaber des deutſchen Kreu— 
zerbootes „Falke“, welches bekanntlich 
jüngſt den venezolaniſchen Schuner 
„Victoria“ beſchlagnahmte, die Mann— 
ſchaft dieſes Schiffes höchſt unmenſch— 
lich behandelt habe. 

Es wird behauptet, daß er die Leute 
dieſes Schiffes gezwungen habe, bei ſehr 
ftürmifchem Wetter daffelbe zu verlaf- 
jen, und daß einer der Leute dabei er- 
trunfen jei. Der venezolaniiche Mini- 
jter deg Auswärtigen, Dr. Blanco, jagt, 
nicht einmal Südjee-MWilde würden von 
einer zibilifirten Macht jo behandelt 
werben, wie die Deutfchen und Briten 
jeßt die Venezolaner behandelten! Das 
Eririntenlafien jenes Matrofen—fügte 
er hinzu — fei weiter nichts, ala ein fei- 
ger Mord gemzfen, für welchen Venezue- 
fa befondere Genugthuung fordern mer- 
de. Ein anderes Verbrechen der Ber- 
bünbeten beftehe in dem feuern auf ar- 
me Berlfilcher unfern der Anfel Mar- 
garita, welche mit den jegigen Wirren 
abjolut nicht3 zu thun hätten, E3 fei zu 
hoffen, daß die Ver. Staaten und ganz 
Spanifch = Amerif« von diefen Verbre- 
hen gegen das Chriftentgum, die 
Menichlichkeit und die Zipilifation 
Kenntniß nehmen würden. 

Berlin, 21. Dez. Es geſchah auf di— 
rekte Weiſung vom Kaiſer, daß das 
deutſche Amt des Auswärtigen die Ver. 
Staaten von der Berxreitwilligkeit 
Deutſchlands benachrichtigte, den 
Schiedsgerichts-Vorſchlag anzunehmen, 
und daß es mit dem Präſidenten Rooſe— 
velt ſelbſt als Schiedsrichter einverſtan— 
den ſei. Alle deutſchen Verhandlungen 
über den Gegenſtand ſollen jetzt unmit— 
ielbar mit der Waſhingtoner Regierung 
geführt werden. 

La Guaira, 21. Dez. Sowohl Ein— 
geborene, wie ausländiſche Gefchäfts— 
leute dahier glauben, daß, ehe die zehn 
Tage verfloſſen ſind, welche in der Blo— 
dade -» Proflamation al® Gnadenfriit 
für die, vor dem 19. Dezember von der 
Dftküfte des ameritantfchen Kontinentg 
und von Weftindien abgefahrenenDam- 
pfer gewährt ift, man fich über den 
Schiedsgerichts-Plan geeinigt haben, u. 
dann dieBlodade wieder aufhören wird. 

E53 wird heroorgehoben, daß die Blo— 
dade - Broflamation Hinfichtlich der 
Onadenfrift sritifche und deutiheSschif- 
fe begünftigt; denn europäifchen Dam: 
pfern find 20 Tage, un. europäifchen 
Seaeliiffen 40 Tage Frift gemährt, 
obwohl die Dampfer von Europa nad) 
Venezuela keineswegs doppelt fo lange 
Zeit braumen, wie von den Ber. Staa- 
ten nad) Venezuela. Dies erhöht den 
Eindruck, daß die Blodade mehr gegen 
den amerifanifchen Handel, al3 gegen 
Benezuela gerichtet Sei! 

London, 21. Dez. Die Nachricht, daß 
Deutfchland bereit jei, feine Anfprüche 
in Benezuela einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, ohne Bedingungen, denen 
Venezuela wahrjcheinlich niemals zuge- 
ftimmt haben würde (beſonders mitFal—⸗ 
lenlaſſen einer Abbitte) gewährt hier 
große Befriedigung. Es heißt, England 
wäre jedenfalls aus dem Bundniß aus⸗ 
getreten, wenn Deutſchland ſich nicht 
auf ein Schiedsgericht ſchließlich einge- 
laſſen hätte. Auch ſo dauert hier das 
Mißtrauen gegen Deuiſchland fort. 

Waſhington, D. K. 21. Dez. Man— 
che wollen in dem Vorſchlag Großbri— 
tanniens und Deutſchlands, daß Prä— 
ſident Rooſevelt als Schiedsrichter in 
den venezolaniſchen Wirren amtiren 
ſolle, weiter nichts, als einen ſchlauen 
Verſuch der Verbündeten ſehen, eine 
neue und „liberalere“ Auslegung ber 
Monroe-Doktrin herbeizuführen. 
Der Präſident hätte als Schiedsrichter 
natürlich auch der Methode der Siche— 
rung einer Zahlung der gutgeheißenen 
Forderungen näherzutreten, — und es 
möchte ſich als unmöglich fürVenezue— 
la herausſtellen, dieſe Verpflichtungen 
nur in baarem Gelde zu begleichen! 

Rooſevelt hat durch Staatsſekretär 
Hay darum bitten laffen, ihn vom 
Shiedsrichter-Amt zu dispenfiren und 
diefe Aufgabe dem Haager nternatio- 
nalen Schiedsgerichtshof zuzumeifen. 
Er dürfte fid aber durch Drängen doc 
beftimmen laffen, al3 Schiedsrichter, 
und zwar al& einziger, zu fungiren. 

Sm Haag, 21. Dez. Die holländi- 
Ihen Kriegsfchiffe, Die nach Venezuela 
beordert find, werden nicht an der Blo— 
ckade theilnehmen, ſondern lediglich 
holländiſche Intereſſen ſchützen. Die 
holländiſche Regierung wird unter kei— 
nen Umſtänden an den Feindſeligkeiten 
gegen Venezuela theilnehmen. 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K. 20. Dez. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön im Süden, aber Regen oder 
Schnee im nördlichen Theil am Sonn— 
tag. Lebhafte bis ſtarke Winde, die 
verſchiedene Male umſchlagen und 
ſchließlich zu nordweſtlichen werden. 

Am Mon i 


#1, | keit nad) o 


‚Fröhliche Weihnadit! 


Bei Boofevelt und Rabinets- 
Mitgliedern. 


Der Venezuela: hummel. 


Fälfher wird an Franfreih aus: 
geliefert werden. 


Indiana’er Städtchen will Pathe für ein 
Kriegsfhiff werden. 


KRongrch: Angelegenheiten. 


Wafhington, D. K., 20. Dez. Präfi- 
dent Roojevelt und feine Familie mer- 
den ihre übliche Weihnachtsfeier haben. 
E3 find jet alle Kinder daheim, mit 
Ausnahme von Alice Roofevelt. Ker— 
mit traf geftern mit ben Groton= ‘uns 
gens ein, und das Kinberleben im 
Heim des Präfidenten hat jeine ge- 
möhnliche Fröhlichkeit und Lufligfeit 
wieder aemonnen. 

Der Staatzjelretär Hay und feine 
Gattin haben Hrn. und Frau Wabs- 
morth während der Feiertage bei fich. 
Am Neujahrstag mird das übliche 
Diplomaten - Frühftüd im Hay’ichen 
Heim ftattfinden. 

Der Schatamts - Sefretär Sham 
und feine Gemahlin werben ihre drei 
Kinder für Weihnachten bei fich haben, 
Hr. Sham hält fich augenblidlih in 
Chicago auf; er trifft dafelbfi mit fei- 
ner ältefien Zochter zufammen und 
bringt fie hierher. 

Die Familie des Generalanmalts 
Knor wird ebenfalls in den Feiertagen 
beilammen fein. Frl. Knor und ihr 
Bruder, die gegenwärtig in Pittsburg 
jind, werden am Mittwoch zurüd fein. 

Kriegzjefretär Root erwartet feine 
Gattin zu den Feiertagen, und Frl. 
Root ift bereits bei ihrem Water im 
Urlinaton Hotel eingetroffen. 

Sefretär Hitchcod und feine Gattin 
find gegenmärtig hier; aber die Lebtere 
wird, da fie Trauer hat, an feiner ge- 
fehichaftlihen Affäre in diefem Win- 
ter theilnehmen. 

Die Sattin des General-PBoftmeifters 
Payne mird am Neujahrätag einen 
Empfang geben. Die Familie hat 
während ‚der Feiertage mehrere DVer- 
wandte zu Beſuch. 

Der Ackerbau-Sekretär Wilſon und 
Frl. Wilſon wollen ebenfalls eine fröh— 
liche Weihnachtsfeier in ihrem Heim 
dahier genießen. 

* * * 

Die Venezuela-Affäre klingt natür— 
lich als ein Mißton in die Feiertage 
herein, trotzdem ihre ſchiedsgerichtliche 
Erledigung immer ausſichtsvoller wird! 
Das amerikaniſche Staatsdepartement 
bat heute Abend vom Geſchüftsträger 
White in London Nachricht erbalten, 
daß die thatſächliche Blockirung der 
venezueliſchen Häfen am 25. Dezember 
beginnen ſoll. (Urſprünglich war ſie 
auf den 20. Dezember anberaumt.) 

Senatoren, welche die Entwickelung 
der Ereigniſſe in Venezuela ſorgfältig 
ſtudirt und den Schriftwechſel geleſen 
haben, der zwiſchen den Behörden von 
Venezuela und den auswärtigen Regie— 
rungen geführt wurde, deren Bürger 
Ansprüche gegen Venezuela haben, äu- 
Bern die Meinung, Präſident Caſtro 
und feine Rathgeber hätten die finan- 
zielen Verpflichtungen nur deshalb 
mißachtet, weil fie amerifanifchen 
Schuß gegen europäifches Einfchreiten 
erivartet hätten. Senatoren, welche auf 
bertrautem Fuß zu der amerifanifchen 
Adminiftration ftehen, erflären, daß, 
ehe die Gefchichte vorüber jei, jene Re- 
publif eine Xehre erhalten werde, bie 
eine Wiederholung ihrer Politit be— 
treff3 der Verantwortlichkeit für Dar: 
lehen verhindern werde. Dies fei noth- 
‚wendig, um die Ber. Staaten jelber 
gegen fünftige ausmärtigeBermwidelun- 
ger. in Betreff fübamerifanifcher Repu- 
blifen zu jhügen. Denn wenn die Ber. 
Staaten fich diesmal einmifchten, ohne 
die größte Sorgfalt in der Erklärung 
ihrer Haltung zu foldhen Fragen zu 
üben, fo jei die größte Gefahr porhan- 
den, daß alle Regierungen zentral: 
und filamerifanifher Republiken 
gleigiltig gegen ihre finanziellen Ber: 
pflihtungen würden, und baß fie nö- 
thigenfalls jtetS den Schuß der Ber. 
Staaten anrufen würden. 


* * * 


Die Demokraten der Miffouri- 
Delegation im neuen (58.) Kongreß 
werden mahrfcheinlid Champ Elart 
als Kandidaten für das Sprecher-Amt 
des Abgeorbnetenhaufes vorfchlagen, 
E3 fann dies natürlich nur eine Eh: 
ren-Nomination feitens der demofrati- 


Ichen Fraktion fein. In den legten brei'] 


Kongrefjen war der Abg. De Armiond 
der demofratifche Kandidat der Mif- 
fourier Delegation, und man glaubte, 
er mürbe wiederum hierfür —* 
werden; er ſcheint ſich jedoch diesmal 
nichts aus der Ehre zu machen, wenig⸗ 
ſtens ſucht er die Unterſtühung ſeiner 


Mi raftionägenoffen” 
bee mid iQ aler Mate 


‚her feeuntüchtig 


Dierzgehnter Jahrgang. 


‘ 





ift fie Doch im Allgemeinen jehr 
gehrt,— denn mer fie erhält, ijt zugleich 
der anerfannte demofratifche Führer 
im Abgeordnetenhaus. Hr. Richardfon, 
der jie in den legten drei Kongrefjen 
befam, bewirbt fich auch diesmal mie- 
der darum. Der Umitand, daß der re- 
publifanifhe Sprecheramt3-Kandidat 
Cannon von linois feine Oppofition 
haben wird, hat den Weg frei gemacht 
für die Wiedererwählung der übrigen 
Beamten desAbgeordnnetenhaufes; man 
nimmt jet an, daß feiner diejer im re= 
publiftanifchen Kaufus Widerftand fin- 
den wird. 
+ * 


Der Staatsfefretär hat einen be- 


rühmten Auslieferungs- Fall zur Erle-. 


digung gebracht, indem er der franzöft- 
Ichen Regierung eine Anmeifung auf 
die Huslieferung von Louis Balenſa 
ausftellte, melcher gegenwärtig im 
Zudthaufe von Sing Sing wegen ei- 
ner, in den Ber. Staaten begangenen 
Fallhung einen Straftermin abbüßt, 
aber außerdem angeflagt ift, einer gro— 
Ben Korporation in frankreich, in de- 
ren Dienjten er ftand, mehrere Millio- 
nen Franfen unterfchlagen zu haben. 
Sn naher Zufunft wird er feinen ame 
rifanifchen Straftermin abgebüßt ba- 
ben, und dann erfolgt feine Außliefe- 
rung an die frangzöfifchen Behörden. 
* * * 

Der Flottenfefretär Moody bat mit 
der Bethlehem Steel Eo, in Bethlehem, 
Pa., einen Kontralt abaefchlojjen für 
die Lieferung von 12 vierzölligen 
Schnellfeuer-Geſchützen nebit vollitän- 
diger Montirung. Vier Firmen hatten 
Angebote eingereicht, aber bdasjenige 
der genannten Gejelichaft mar das 
niedrigjte. Sie verlangt für jedes der 
gemünfchten Gefchüge nebit Montirung 
$5500. 

Eine Delegation aus Bincennes, 
Ind., erichten beim Flotten-Sefretär 
und wollte das Verfprechen haben, daß 
eined der neuen Kriegsfchiffe nach ih: 
rer Stadt benannt miürde. Zufällig 
trug das erſte Kriegsſchiff, welches in 
New York für die amerikaniſche Flotte 
vom Stapel gelaſſen wurde, den Na— 
men „Vincennes“ und legte Ehre ein. 
Nach den heutigen Regeln muß aber 
ein Schlachtſchiff mindeſtens nach ei— 
nem Staat benannt werden. Vielleicht 
kann eines der zwei wuen ſtählernen 
Schulſchiffe auf dieſen Namen getauft 
werden. 

** = Br 

Lodge brachte heute im Senat eine 
Vorlage ein, wonach der Präfident der 
Ber. Staaten ermächtigt wird, den Zoll 
auf Kohle, die auß Kanoda in bie 
Ver. Staaten fommt, aufzuheben, fo- 
bald der Zoll auf Kohle, melche aus 
den Ber. Staaten nad Kanada gebt, 
aufgehoben wird. 

* * * 

Nachrichten, die neuerdings ausM a- 
nila bier .eingetroffen find, bejagen, 
daß die Schaaren ſogenannter Ladro— 
nes (oder fämpferder Bhilippiner), wel- 
che die ländliche Bepölterung der In— 
feln anhaltend beläftigen, in vielen 
Fallen von Negern geführt werden, die 
aus der amerifanifchen Armee entlafien 
wurden und jebt ihre militärijche 
Kenntni dazu verwenden, die Philip- 
piner für militärifche Thätigfeit einzu= 
üben und zu organifiren, jo qut fie es 
bermögen. 

Wie es heißt, plant in der Propinz 
Bulacan eine Schaar von 300 Ladro= 
ned, die bon einem amerifanifchen Ne= 
ger geführt wird, die ganze Konjtabler= 
Streitmacht der Provinz zu vernichten, 


und bier Meilen von dem Städtchen: 


Claocon find vier amerifanijche 
Schwarze damit befchäftigt, eine große 
Zahl eingeborener FFreifchärler einzu= 
ererziren und im Gebraud; von Tyeuer- 
zu üben. 

Zroß des neuerlichen „Keffeltreibens“ 
auf die Qadrones ift die Thätigfeit Der- 
felben im Zunehmen, und ſie werden 
immer fühner. Daher herrfcht in bielen 
Provinzen Beforgniß, und es wird da- 
von abgerathen, die Zurüdziehung 
regulärer amerifanifcher Truppen fort- 
zufeßen. 

Für Unfall erflärt. 
Der Tod eines Hochverficherten. 


Rouigoille, 21. Dez Die KRoroners- 
Geſchworenen, melde den geheimniß- 
vollen Tod des belannten Geichäfts- 
mannez H. &. Whayne unterjuchten, 
deffen Leiche in einem Park, mit einer 
Schußmunde in der Bruft, und nicht 
weit dabon eine Schrotflinte gefunden 
wurde, famen nach dem Anhören vie- 
Ier Zeugen =» Augjagen denn doch zu 
einem VBerdikt, welches den Tod für die 
Folge eines bloßen Unfalls erklärt. 

Die Gefchichte Hatte befonders des— 
halb fo großes Auffehen gemacht, meil 
MWhannes Leben auffallend hoch ver= 
fihert ift, —im Ganzen mit $390,000, 
fomeit bi3 je&t befannt! 


. Das Ehlepptau rıf. 
Dampfer „Winnetonfa“ feeuntüctig ge: 
worden. 


Bortland, Me., 20. Dez. Der Dam: 
pfer „Colonian“ von der Dominion- 
Linie traf heute auß Liverpool bier ein. 
Er griff am Abend bes 13. Dezember 
den Dampfer „Minnetonta” a wel⸗ 
eworden war, und 
epptau. Am Nach⸗ 
aber riſſen 


nahm ihr in's 


be= | 


Arbeiterſachen. 
Künftige- Gefchäfte des Kohlen 
gericht. 

Scranton, Pa., 20. Dez. Wie jchon 
erwähnt, hat die GStreit-Schiedäge- 
richt3-Rommiffion Ferien gemacht. 
Alle Mitglieder derfelben mit Aus— 
nahme des Bifchof3 Spalding von Jl- 
linois und des Hrn. Watfind (melcher 
in Scranton jelbjt wohnhaft ijt) ha= 
ben die Stadt verlafjen. Der Bifchof 
reift morgen gleichfalls ab. 

&3 ift ziemlich gewiß, daß, nachdem 
die Kommiffion ihre Arbeit in Phila- 
delphia wieder aufgenommen hat und 
dort fertig geworben ift, fie wieder nach 
Scranton zurüdtehren wird, und hier 
erwarten fie wohl noch gar mandhe Ge- 
ſchäfte. 

Denn man nimmt an, daß die orga— 
niſirten Grubenarbeiter eine ziemliche 
Menge Wiederlegungs-Zeugniß gegen 
die Ausſage vorzubringen haben wer— 
den, welche in den letzten Tagen für 
die Grubenbeſitzer, reſp. für die Nicht— 
Gewerkſchafts-Arbeiter gemacht wor— 
den ſind, und die Gewerkſchaftler 
proteſtiren dagegen, daß die betreffen— 
den Zeugen den Unzuträglichkeiten ei— 
ner Reiſe nach Philadelphia unterwor— 
fen würden. 

Richter Gray, der Vorſitzende der 
Streik-Schiedsgerichts-Kommiſſion, 
ſandte heute, durch den Anwalt James 
O'Gordon von Hazleton, eine Kiſte 
Weihnachts-Geſchenke für den 12>jäh: 
rigen Andrew Chippie, den ungariſchen 
Knaben in Jeddo, der durch ſeine Zeu— 
gen-Ausſagen vor der Kommiſſion ſo 
große Sympathie erweckt hatte. Die 
Kiſte enthielt offenbar eine Quantität 
Kleider. Chippie hatte, wie er ausſag— 
te, in dem Pochwerk von Markle K Co. 
zu Jeddo für 4 Cents pro Stunde ge— 
arbeitet, und die Grubengeſellſchaft be— 
nutzte ſeinen Verdienſt zur Einſtrei— 
chung einer Schuld ſeines Vaters, wel— 
cher in einer der Gruben der Geſell— 
ſchaft getödtet wurde! 

Die Eñektenbörfſe. 
Zuckeraktien-Macher brachten Leben in die 

Bude. 

New York, 20. Dez. Der Effekten— 
markt war in der erſten Stunde flau; 
die Geſchäfte hatten keinen ſyſtemati— 
ſchen Charakter und waren faſt aus— 
ſchließlich auf Bureau-Händler be— 
ſchränkt. Die neueſten Nachrichten 
über die Venezuela-Lage waren ſchon 
geſlern ſo zutreffend vorausgeſet und 
in Betracht gezogen worden, daß die 
Ankündigung von der Inkraäftſetzung 
der Blockade der Verbündeten keineWir— 
fung mehr hatte. Eine Heitlang waren 
die Händler nicht geneigt, ſich auf Ge— 
ſchäfte von irgend wlchem bedeutenden 
Umfang einzulaſſen, da ſie auf die 
Ausgabe des wöchentlichen Banken— 
Ausweiſes warteten. Auf die Veröf— 
fentlichung desſelben folgte merkwürdi— 
gerweiſe—denn er unterſchied ſich ſehr 
von den allgemeinen vorherigen Schä— 
bungen—ein allgemeines Erftarfen der 
PBreife in der ganzen Lifte. Indeh war 
diefe Erholung bauptfächlich durch ei= 
nen plößlichen Ausbruch von „Bullen“= 
Macherei in Zuderraffinerie-Papteren 
verurfacht. Diefe Effekten waren fchon 
von Anfang an fiark gewefen, und ihr 
zeitiges Steigen fam auch dem übrigen 
Markt zugute. nn der lebten halben 
Stunde wurde, auf Gerüchte hin von ei- 
nem Bündniß zmwijchen den Rohrzuder- 
und der Rübenzuder = ntereflen, der 
Preis 4 Prozent höher getrieben, al 
die geftrige Schlußziffer mar, und troß 
der Profitmacherei ın Verfäufen gegen 
Ende bin, jchloffen diefe Papiere mit 
einem Reingewinm bon 23 Prozent. 

In der Lifte der Eifenbahn-Bapiere 
erregten die Teras & PBacific-Bapiere 
durch ihre öfteren Schmantungen Be- 
ahtung. Diefe Effekten waren un- 
gewöhnlich thätig und ftiegen anfangs 
um 13 Brozent. Dann fand ein halti- 
ger Rüdgang um 1 Prozent ftatt und 
weiterhin ein allmäliger Rüdgana, bis 
diefe Papiere 23 Prozent unter den 
fetten Notirungen ftanden. Der 
Schluß zeigte einen Reinverluft bon ? 
Prozent. 

Schwankungen in anderen Eijen- 
babn-Bapieren waren nicht ausgelpro- 
hen. Kurz nad 11 Uhr michen „die 
PBreife im Allgemeinen um 3 bis 3 
Prozent zurüd; in den Schlußgeichäf- 
ten jeboch wurden die Verlufte meiftens 
toieder eingebracht, und der Durch 
Schnitt am Schluß mar ein wenig bej- 
fer, als geitern. Die Prioritäts-Aftien 
der Hoding-Balley =» Bahn erfuhren 
ein ausnahmsweiſes Steigen, auf neue 
pofitive Gerüchte bin, daß diefe Aktien 
eingezogen werben follten. Dagegen 
verloren die Priorität? - Aktien Der 
Great Northern Bahn ausnahmsmeite 
Boden. 

Abgefehen von den Zuderraffinerie- 
Effekten, waren bie Anduficiepapiere 
in ihren Beweaungen ziemlich matt. 
Ausnahmen bildeten jedoch ein nahezu 
2-prozentige3? Steigen in „Colorado 
Fuel & Iron“-Papiere, ein Steigen 
bon über 5 Prozent in „Nem York Air 
Brake“, und ein Steigen um 1 Prozent 
in „General Electric-Effeften. Ana: 
conda=-PBapiere fielen lebhaft, aber 
Amalaamirte Rupfer-Effelten blieben 
im Allgemeinen etwas über dem geftri- 
gen Preis. Die Feltigkeit der „U. 
©." Stahl-Papiere blieb anhaltend ein 
ermuthigender Umftand. Martt 

Hloß ftarf, unter dem Einfluß des 
‚Furore ber Hapemeyer-Papiere. 


Schieds⸗ 


Anfaltend verftimmt! | 


Briten meinen, Beutfhland habe 
fie reingelegt 


Im Venezueln:Handel 


Große Armen -» Roth im Themes 
Babel! 


Sur wiffenfchaftlihen Beobahtuug von Erd» 
beben, 


mach 
Verſchiedenes. 


* 


London, 20. Dez. Das britiſche Ka⸗ 
binet handelt in der Venezuela⸗-Ange⸗ 
legenheit ſehr ähnlich, wie Jemand, der 
einen Mauleſel am Hinterbein hält 
und ſich fürchtet, es fahren zu laſſen und 
doch wiederum im Zweifel iſt, ob er 
feſthalten ſoll! Die britiſche Preſſe 
greift beinahe allgemein die Regierung 
an, weil ſie ſich mit Deutſchland zu ⸗ 
nem Unternehmen verbündet habe, 
welches die herzlichen Beziehung —J 
lands zu den Ver. Staaten dauern 
ſchwächen könnte und bereits geſpannt 
habe. Es wird geſagt, Kaiſer Wilhelm 
habe England zu einem — 
Deutſchlands“ gemacht, und Englan 
fet auch dadurch erniedrigt morden, 
daß e8 nicht Deutfchlands einzigerBer« 
bündeter fei, fondern nur eine bon ei» 
ner Anzahl Nationen, lleine und gro» 
he, welche der Kaifer durch feine Minis 
iter und Botfchafter dazu „berlodi* 
habe, fich an dem Zmangsporgehen ges 
gen Venezuela zu betheiligen und ben 
Per. Staaten eine fchlecht verhehlte 
Drohung zu bieten! Deutfchland — 
fügen diefe Blätter hinzu — habe feihe 
Pläne mit großer Gefchidlichteit gelegt, 
und der Kaifer habe fich ald ein vollen⸗ 
deter Staatömann erimiefen, Tomelt 
Europa in Betracht fomme. 

Man glaubt indeß, der Kaifer habe 
nicht auf Eaftro’3 troßige. Haltung 
oder auf die höfliche, aber entfchiebene 
Warnung der Ver. Staaten gerechnet, 
daß eine fogenannte friedliche Blodabe 
nicht geduldet würde, und baß Die 
Monroe-Doktrin dem Geift und bem 
Buchitaben nad; aufrecht. erhalten wür» 
de. E3 mußte dader eine Kriegd-Blo: _ 
ade angefündigt werden, mit beftimms 
ter Musficht auf einen Zufammenftg 
mit amerifanijchen — 
ſen. Unter ſolchen Umſtänden fand 
Schiedsgerichts-Idee Anklang. Wäh— 
vend alfo die deutfche Regierung Tagen 
fann, daß fie England, Jtalien und 
noch einige fleinere Staaten in ie 
Schlepptau aebracht habe, Teint ed 
doch, daß Deutſchland ſich mit etwas 
geſchädigtem Anſehen aus der Vene⸗ 
zuela-Affäre zurüdziehen wird, umd 
die deutichen Forderungen an Venezuer 
(a nicht beffer dabei gefördert werben, 
als e3 ohne die ganze Gewalt3-Demonz 
ftration mit ihren Untoften ber Fall 
hätte fein fönnen. So fieht man mentgs 
ftens in London bie Gejhichte an. 5 

Die Jdee einer „friedlichen Blofabe 
wird mwahrfcheinlih in feinem Halle 
mehr auftauchen. In der venezolani⸗ 
ſchen Angelegenheit wird vermuthlich 
der Seligman'ſche Vorſchlag ausge— 
führt werden, mit der Beſtimmung, 
daß Präſident Rooſevelt einen Kom⸗ 
milfär ernennen ſoll, um die venezola⸗ 
niſchen Zölle zu erheben und eine be⸗ 
ſtimmte Summe der Zoll⸗Einnahmen 
für die Zahlung der verſchiedenen An⸗ 
ſprüche, einen Theil aber auch zur Ers 
haltung der Regierung Venezuelad Zu 
beriwenden. 

* * * 

Der Sekretue der „Lonboner 
Schools Dinner Aſſociation“, Herr 
Spalding, ſagt: „Es herrſcht gegen 
wartig in London ungeheueres Elend 
Selbſt beim Beginn des Winters von 
1894 auf 1895 ſind nicht To viele 
Hilfsanfprüce an uns gerichtet wor⸗ 
den.“ 

An den Dock-Eingängen geht es in 
den frühen Morgenſtunden ſchredlich 
her. Männer kommen von allen Sei⸗ 
len und klettern einander über die 
Rücken in ihrer Gier, Arbeitskarten zu 
erhalten! Oft hört man vor den Dod⸗ 
ganz kaltblütig Selbſtmord⸗Methoden 
erörtern 

* * 

Die internationale Erdbeben⸗Konſt⸗ 
renz, welche im nächſten Jahte in Lon⸗ 
don zufammentreten wird, und file Die 
fih befonbers die deutjche Regierung 
iniereſſirt, wird vorerſt als Hauptz 
die Gründung eines „International 
Erdbeben -⸗Beobachtungs⸗Verhandee 
verfolgen. Don beuifcher Seite: ui ; 
porgeichlagen, daß der neu bearü 
Weltverband von Alademien ge - 
ihaftlich einen Plan ausarbeiten fol, 
melcher ein vollftommenes internationds 
les Zuſammenwirlen bei det Beobac 
tung bon Erd-⸗Erſchütterungen 
Ergründung ber Gefehe ihrer Entfiek 
ung und Verbreitung möglich mache 
wird. Sollte diefer Plan allfeilige 
Zuftimmung finden, fo mag die Grün: 
dung bes erftgenannten Verbande q u .:.3 
überflüfftg aufgegeben werden. Eng 
liſcherſeits werden aber die deuiſch 
Vorſchläge belämpft. 
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Zieht weitere Kreiſe. 


* 
9 


laſtungszeuge für Mahoneh auf. 
gab an, Barry ſeit zwei Jahren zu 
ennen und ſagte, daß er ihm unter 


Herr Deneen nimmt den Deteftive 


Tiihart auf's Korn. 


| Angeb lich verwandte Seelen. 


Wie Mahoney, foll auch Tiſchart verſucht 
haben, Barıy zu einem Einbruch zu ver: 
anlaffen.—Der Polisift Cromwley wird nn: 
gemüthlich auf dem Zengenftand. 


Eine nicht geringe Weberrafchung 
berurjachte eS in der gejtrigen Nad; 
mittagßverhandlung bes gegen Patrid 
Mahoney und Dan Eurran anhängig 
gemachten Prozefjes, als Staatsanwalt 
Deneen jehr ftarf andeutete, daß auch 
ber Detektive Xofeph E. Tifchart den 
Berfuh gemacht habe, Barry und an- 
bere Gauner zur, Verübung einer 


“ Geldfohrantjprengung zu überreden. 


Detektive ZTifchart trat als Ent- 
Er 


Eid nicht glauben würde. Dann nahm 
ihn Herr Deneen in’3 Kreugverhbör. 
„Haben Sie jemals verfucht, Barry 


‚ zu beranlaflen, für Sie einen Geld- 


Ihranf zu jprengen?“ 
Zifehart jah erftaunt auf und ant- 


ı MWorteie: „Nein.“ 


„Haben Sie nicht verfucht, Barrh zu 


überreden, den Gelbjchrant im Kontor 


ber Kohlenhänbler Erome Brothers an 
Ann Strafe und Carroll Avenue zu 


E | fprengen?“ 


„Rein, mein Herr.“ 

„Haben Sie nicht verfudht, Barry 
und einen Gauner Namen? William 
Blad zu veranlafien, einen Geldſchrank 


; in Eromwe Broiher3’ Kontor zu fpren- 
gen?“ 


„Rein, mein Herr.“ 
Wie verlautet, wird Barry am 


Moniag auf den Zeugenſtand gerufen 


werden, um nähere Angaben betreffs 
dieſer Angelegenheit zu machen. 
Poligziſt James Crowley war der 
mnüchſte Zeuge. Er war einer der Poli— 
iſten, die Barry in Verbindung mit 
er Geldſchrankſprengung in der Globe 
Waſchanſtalt verhafieten und er er— 
wähnte dieſes Einbruchs, als er ſagte, 
daß Barry übel beleumundet ſei. 
„Sie erzählten Ihre Geſchichte in 


jenem Prozeſſe, nicht wahr?“ fragte ihn 


Herr Deneen. 

Jawohl, mein Herr,“ lautete die 
Antwort. 

„Und die Jury glaubte ihm und 
nicht Ihnen, und entließ ihn, micht 
wahr?” 

„sa aber —" 

„Das ift Alles,“ fiel 
Staatsanwalt in’s Wort. 

„Nein, das ijt nicht Alles,“ fchrie 
Eromley, mit dem Finger auf Herrn 
Deneen meifend, „die Zur mar be- 
tochen, jonft würde er nicht fo glimpf- 
& dapongefommen jein.“ 

Gurran’8 Vernehmung mwährte nur 
furze Zeit. Er mieberholte feine An- 
gaben und behauptete, daß er Clarf 
und Mahonen zufällig auf der Straße 

traf, daß Clark bat, einen Sad, in 
bem jich eine Einwurfsmafchine befin- 
be, in dem Erdaejchoß feiner Wohnung 
laffen zu dürfen, daß er ihm die Er: 
laubniß ertheilte, daß er jpäter zufällig 
pon dem Ginbruch erfuhr, Verdacht 
Ihöpfte, Mahoney benadhrichtigte und 
daß leßterer den Sad unterfuchte uno 
bie Schmudiachen fand und mitnahm. 
Sm Uebrigen hätte er niemals mit 


ihm Der 


diari und Mahoney über den Einbruch 


— 


PR 


— Sohn Jenkin ſon 


geſprochen, überhaupt nichts mit ihnen 
zu thun gehabt. 

Herr Deneen nahm ihn in's Gebet 

und beendete das Kreuzvberhör mit den 
Worten: „Thatſache alſo iſt, daß ſich 

der Sack niemals in Ihrem Erdgeſchoß 

befunden bat, nicht wahr? Sie haben 
verſchiedenartige Ausſagen betreffs des 
Sacdes und der Art undWeiſe gemacht, 
wie Sie in die Sache hineingezerrt 
wurden.“ 

Es wurde ſodann eine Anzahl Zeu- 
gen betreffs des Rufes von Mahoney 
dernommen. Ein Wägemeiſter, ein 
Srelterhändler, ein Zimmermann, ein 
Leichenbeſtatter, ein Schankwirth, ein 
Bauunternehmer und ein Anwalt ſag— 
ten aus, fie alaubten, Mahoney jei ein 
ebrliher Mann. Dann murben meh- 
zere Voliziften, und unter ihnen aud 
Ziſchart, betreffs des Leumundes von 
Barry befragt. 

Die Aury laufchte mit aefpannter 
Aufmerffamteit den Ausfagen aller 
Zeugen. 


Ein Behhvogel. 


des thätlihen Anariffs be- 
zichtigt. 
Der 60jährige John Jenkinſon. wel⸗ 
früher ein blühendes Juwelierge⸗ 
an WM. Madifon Str. befaß, jebt 
feinen Angaben gemäß gänzlich 
t iſt, wird ſich am 5. Januar 
bor Richter Wood unter der Anklage 
gu berantiworten haben, ben im Ta⸗ 


R coma » Gebäude etablirten FrantPear- 


thätlih angegriffen und mit dem 
toht zu haben. Der Ungellagte 
feine Unfhuld unb broät, 
BVearfon auf Schabenerfag verklagen 
zu en. Seinen Angaben gemäß, 
F vor drei Tagen ſeineGattin, 
mit ber er. 17 Yahre lang Freud’ und 
d geiheilt hatte. MAIS er zufällig am 
Zaeoma - Gebäude vorbeiging, ſei 
Weatfon gerade mit feiner ihm abban- 
Den gelommenen Frau auß bem Haufe 
m. Da habe er es ich nicht ber⸗ 
fönnen; dem Mann, ber ihm 
au abl 


ter 
NS: 
7) 4 


— 


t des 
In aka wur 


Das Welt der Nähhftenliebe. 
Wie Weihnachten hier gefeiert werden wird. 


Weihnachten ift auch in Chicago 
ſchon lange nicht mehr außfchließlich 
der Bethätigung der Liebe der Eltern 
zu ihren Kindern gewidmet; auch der 
Nächitenliebe wird zur Weihnachtszeit 
ein breiter Spielraum eingeräumt. In 
allen mohlthätigen Anftalten werben 
ron ebelgefinnten Menjchen Weib 
nachtäfeitlichkeiten für die Armen und 
Berlaffenen veranftaltet, und den Un= 
glüdlihen wird zu Gemüth ae= 
führt, daß au; fie noch manche Fyreude 
erivarten bürfen und bie Hoffnung auf 
eine Wendung ihrer bebauerlichen Lage 
zum Befleren nicht aufzugeben brau= 
hen. Die Heildarmee vertheilt auf 
porher an miürbige Empfänger ber- 
ausgabte Karten Hin am nächlten 
Mittwoch in ihren ſiebenunddreißig 
berfchiedenen Chicagoer Baraden 2000 
Körbe, jeder mit Lebensmittel für fünf 
Perjonen gefüllt, an arme Familien. 
Im olitungshofpital Findet eine 
behre Weihnachtäfeier ftatt, bei welcher 
Pfarrer George D. Helbmann die 
Hochmefle gelebrirt und die Feſipredigt 
balt. In fämmtlichen der öffentlichen 
Wohlfahrt gemibmeten Counin- und 
Staat3-Anftalten, mie au) im County: 
Gefänaniß, wird den Anfaflen ein Felt: 
mahl bereitet und auch jonft Gelegen« 
heit zur Weihnacdhtäfreude aegeben mer- 
den. 


— — “ 


Aus läſtigen Feſſeln befreit. 


Die Scheidungsmühle klapperte ge— 
ſtern Nachmittag gar luſtig in den Ge— 
richtsſälen der Richter Baker und 
Dunne. Frau Martha Hitz wurde von 
J. Otto Hitz geſchieden, deſſen Eltern 
in der Schweiz wohnen und ſehr wohl⸗ 
habende, angeſehene Leute ſind. Wil— 
liam Markee wurde das nachgeſuchte 
Scheidungsdekret ausgeſtellt, weil er 
nachweiſen konnte, daß ſeine Gattin 
das trügeriſche Bühnenleben einer ſoli— 
den Häuslichkeit vorzog und ihrem 
Manne durchbrannte⸗ Böswilliges 
Verlaſſen und hartnäckige Weigerung, 
zu ihr zurückzukehren, machte Frau 
Hattie E. Lacy als Scheidungsgrund 
gegen ihren Gatten William 9. Lach 
geltend; der Wunfdh, mieber ihren 
Mädchennamen führen zu dürfen, mur- 
de ihr gewährt. Nachdem fie vom 15. 
Februar 1883 an bis zum legten Mo- 
nat Augujt Glüd und Freude gemein- 
fam ertragen hatten, fand Frau Jane 
Nichols ein meiteres Zufammenleben 
mit ihrem Manne James, unerträglich, 
denn er machte fich angeblich..in der Ieh- 
ten Zeit mieberholt der graufamen 
Behandlung feiner Gattin jchuldia. 
Auch fie wurde aus läftigen Ehefefleln 
befreit. 

— ⸗— — 
Eisfeſt im Humboldt⸗Park. 

Sleipners Athletenberein veranſtaltet 
am Neujahrstage auf der Eisbahn des 
großen Teiches im Humboldt-Park ſein 
drittes jährliches Eisfeſt. Zahlreiche 
Preiſe für die ſchnellſten und geſchick— 
teſten Schlittſchuhläufer und Läufer— 


innen wurden vom Verein ausgeſetzt, 


und alle Bewerber ſind erſucht, ſich 
vorher, und zwar bis nächſten Sonn— 
tag Mittag, bei einem der Komitemit— 
glieder — Hektor Johnſon, Nr. 199 
Humboldt Str., Karl Bäcker, Nr. 69 
Dearborn Str. oder P. M. Demuth, 
Zimmer 615 Nr. 145 La Salle Str. 
— ſchriftlich anzumelden. Ein lei— 
ſtungstüchtiges Orcheſter wird auf der 
Eisbahn konzertiren. 


Frei verſchenkt. 


Jeder Keier der „ Ubendpoft‘ ſollte fſid 
cine Freie Drobe zufenden laffen. 


Das große Blutreiniqungsmittel, 
Zügel’3 Schwedifche Lebenzeflenz, wird 
an bie Lefer unferer Zeitung frei vers 
ſchenkt. Ein beſſerer Geſundheitswie— 
derherſteller, als dieſes berühmte Mit— 
tel iſt, wird vielleicht nie gefunden wer— 
den. Sobald e3 in ben-Magen tomml, 
wirkt e8 jo mohlihätig auf bie Ver— 
dauung, daß fich ein guter, gejunder 
Appetit einftellt; ebenfall3 werden Die 
Leber, die Darmlanäle und Nieren 
mit geftärkt und gefräftigt. Rheuma» 
tismus, Rückenſchmerzen, Kopfweh, 
biliöſe Anfälle und alle Leiden des 
Nervenſyſtems werden ſchnell geheilt; 
nicht minder alle Frauenkrankheiten. 
Man hat Zeiten, wo man faſt Einiges 
hergeben möchte, um ein böſes Kopf⸗ 
weh los zu werden. Zägel's Schwedi⸗ 
ſche Lebenseſſenz nimmt es raſch weg. 
Magenſäure, Hartleibgkeit, Energielo: 
ſigkeit, Rückenſchmerzen und die Hun— 
derte von kleinen Leiden, die Einen ſo 
oft befallen, werden durch dies berühm⸗ 
te Heilmitiel bald kurirt. Niemand 
braucht ſich lange mit Zweifeln zu quä— 
len, ob dieſes Heilmittel wirklich eine 
Kur für alle dieſe Leiden iſt, da jeder 
ſeine Heilkraft mit einem freien Probe: 
packet verſuchen kann, ehe er 35 Cents 
(der reguläre Preis für dies köſtliche 
Mittel) ausgibt. 

Laſſen Sie ſich daher das koſtenfreit 
Badet heute noch fommen, da e3 nich! 
nur fogleich Ihre Schmerzen lindern 
wird, fondern möglichermeife auch Ahr 
Reben reitet. Eine fo liberale Dfferte 
follte man nicht gering jchägen. Schrei: 
ben Sie an M. R. Zügel & Eo., deut: 
fche Apothefer, PB. D. Bor 984, She- 
boyaan, Wid., und bemerken Sie, daf 
Sie von Ahrem aratiö angebotenen 
PBrobepadet in der Mbenbpoft gelefen 

ben. 

Zur Zahlung bed Portos lege man 
reine 2:Gent Briefmarke bei. 
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Zrifh ans Werk. 


Der heimgefuchte Turn - Berein 
Sortihritt voll Muth. 


Eine vorläufige Kalle. 


Das Weihnachtsfeft findet doc ftatt!— Der 
Turnunterricht wird ebenfallsmicht unter: 
brohen.— Ein Aufruf an das. freifinnige 
Deutfhthum. 


Irog nur furzer Benachrichtigung 
hatten fich die Mitglieder bes Turnber- 
eins Fortjchritt geftern Abend doch recht 
zahlreich zu einer Sonderberfammlung 
eingefunden, welche nach Chas. Harıne- 
nings Halle, 1771 Milmaufee Ape., 
einberufen imorben war, um über bie 
näüchiten Schritte nach dem Verluft ber 
Bereinshalle duch Feuer am Freitag 
Nachmittag zu berathen, 

E3 wurde erftens bejchloffen, porläu- 
fig Harmenings Halle zum Vereinälo- 
fal zu wählen, bi3 der Bau eines neuen 
Bereinshaufes ausgeführt worden ift. 
Weitere Schritte in diefer Hinficht wer- 
den gejchehen, fobald mit der Verjiche- 
vungs = Gejellfchaft abgerechnet worden 
ift. Die Verficherung für dad Gebäude 
ift $7000 und für die Einrichtung 


$1000. Man erwartet in diefer Bezie-. 


bung keine Schwierigfeiten. 

E83 murde ferner beichloffen, an daß 
gefammte freifinnige Deutichthum von 
Shicago einen Aufruf um Unterftüß- 
ung de3 Vereina bei Gelegenheit Jeines 
Meihnachtsfeftes zu erlaflen, da ber 
Verein durch die FFeueräbrunft troß der 
Verſicherung ſchweren Vermögensvber⸗ 
luſt erlitten hat. Der Entwurf eines 
Programms für dieſe Feſtlichkeit machte 
inſofern Schwierigkeiten, als die Kin— 
der der verſchiedenen Turnklaſſen ihre 
Turnſchuhe u. ſ. w. bei dem Feuer ver⸗ 
loren haben, und infolge deſſen bei dem 
Schauturnen vielleicht nicht in ſolcher 
Weiſe mitwirken können, wie das an— 
dernfalls möglich wäre. Man überließ 
das Weitere dem Turnrath. 

Ein Ausſchuß von zehn Turnern 
wurde aus Freiwilligen gebildet, welche 
die befreundeten Turnvereine der 
Nachbarſchaft gelegentlich ihrer Weih— 
nachtsfeſtlichkeiten aufſuchen und ein— 
laden ſollen, zum Feſte der abgebrann— 
ten Fortſchrittler ſich einzufinden. Die 
Freiwilligen ſind: 


JJ 2000004 


Turner: 


Kraft und Glorch. 
Frank und Blauk. 
Mundt und Schwartz. 
Schadofäty und Kopp. 
Wm. Kopp. 
Oeſterreich und Lutz. 


Weſtſeit⸗ 

Einigkeit 

Es wurde beſchloſſen, auch den Vor— 
ort amtlich von dem Brandunglück in 
Kenntniß zu ſetzen und denſelben für die 
neuen Beſtrebungen des Vereins zu ge— 
winnen. 

Auch die Frage einer geeigneten Halle 
für den Turnunterricht kam zur Spra— 
che. Die Geräthe des Turnvereins Chi— 
cago Heights ſind vom Vorort bereits 
dem „Fortſchritt“ zur Verfügung ge— 
ſtellt worden. Da jetzt ſowie ſo die 
Turnſchulferien ſind, wurde ſchließ— 
lich die Angelegenheit um vierzehn Ta— 
ge verſchoben. Inzwiſchen werden alle 
Mitglieder ſich überall nach einer geeig— 
neten Halle umſehen. Der Vorſchlag, 
die eigentliche „Wiege“ des „Fort— 
ſchritts“, Kuhn's Park, womöglich zu 
miethen, fand allgemein Anklang und 
Unterhandlungen dürſten ſchon in den 
nächſten Tagen eingeleitet werden. Da— 
mit wurden die Turner Kraft und En— 
gelhardt betraut. 

Das Weihnachtsfeſt wird am Frei— 
tag, den 26. Dezember, in der Zentral- 
Turnhalle, an der Milmwaufee Ave., na: 
he Evergreen, abgehalten werben. 

Der Bermaltungsrath wurde ermäd: 
tigt, mit den Feuerverficherungs = Ge= 
ſellſchaften, Hypothekeninhabern uſw. 
zu verhandeln. Auch wurde beſchloſſen, 
einen Nachtwächter für die Brandſtätte 
anzuftellen, da aus denTrümmern man- 
ches geitohlen morden ift, in der Halke 
aber noch verjchievene Dinge Sind, die 
für den Verein Werth beiigen, wie Dis 
plome, Bülten ulm. 

Sprecher Geo. Hankel mwied darauf 
bin, daß das Teuer durch Verwendung 
bon MWeichfole in der Heizanlage ent- 
ftanden fei, während man bei Hartloh- 
le nie Unannehmlichkeiten gehabt habe. 

Heute Morgen treten alle Ausfhüfl. 
bereit in Gigung, um mweitereMaßnah- 
men zu treffen. Am Dienftag Abend tft 
die nächte Verfammlung des Vereins. 


—— 


Die Grandijurn. 


Sie hat eine Anflage gegen den Anwalt 
Wideriham erhoben. ö 


Die Großgeihmorenen befaßten fi 
geftern mit dem Falle Widerfham und 
das Ergebniß war, daß fie vorläufig in 
einem Falle Anklage gegen ihn erhoben. 


Sie lautet dahin, daß er einem gemwif-- 


fen Franf Taglia bie Summe bon 
$200 borenthalte, welche ihm biefer 
Zweds Anlage anvertraut habe. Mor: 
gen mollen die Großgefchworenen 
andere aejchäftliche Handlungen des 
ehemaligen Präfiventen der Lincoln 
Parfbehörbe unter die Lupe nehmen, 
bie angeblich gleicher Art fein follen, 
wie der Fall Zaglia, der Widerfham 
nun bor den Strafrichter bringen 
wird. 

Ferner erhoben bie Großgejchmore- 
nen die Anklage auf friminelle Ber- 
leumbung gegen ben Neger Julius F. 
Tahlor, ben Hteur ber politifhen 
— „Broab Ur*, melde bier 

t ben MWeften auf ber zn ihr 


5 DR. Murcon en Bar 


—— 
riger Weiſe in ſeinem 
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Unfalitapitel. 
Chomas Shwanttowsfi verliert fein rechtes 
Bein, > 


Der in Dienften ber Deering Har- 
beiter Co. ftehenbe, 1057 NRobey Str. 
mohnbafte Thomas Schwantkowski 
mwurbe geftern auf dem KHeimmege in 
den Höfen der genannten Anlage von 
einem Zuge der Northmeitern Bahn 
erfaßt. Der Unglücliche, meldgem ba3 
rechte Bein vom Leibe getrennt wurde, 
* Aufnahme im Alertaner Hofpi- 
al, 

Leichteren Kaufes fam der 5Yjährige 
Zimmermann Xohn Gabrielfon da- 
bon, mwelcher an Morgan Straße von 
einem Zuge der St. Paul Bahn er- 
faßt und zur Seite geftleudert wurde. 
As man ihn aufbob, ftellte es ji 
heraus, daß er wit verbältnigmäßig 
geringfügigen Verlegungen an ben 
Schultern dapongelommen war. Ga— 
brielfon wohnt 752 Fairfield Avenue, 

Der Neger Louis Carter, melcher 
borgeftern bon feinem Raffegenofien 
Charles Rofe angefchoffen worden ift, 
farb gejtern Abend im Nrovident Ho: 
fpital. Es ift ber Polizei bis jetzt 
noch nicht gelungen, des Mörbers hab- 
baft zu werben. : 

An 39, Str. wurde geflern Abend ein 
Mann, welcher nach der Annahme der 
Polizei John Dougherty hieß, von ei- 
nem Frahtzug der Eaftern Xlinois- 
Bahn überfahren und fofort getöbtet. 

In feinen Tafchen fanden ich Brie- 
fe, melde an John Dougherty, 356 
43. Str,, gerichtet waren. Nachfragen 
ergaben aber, daß in jenem Haufe ein 
Bm diefes Namens nicht gemohnt 

at. 


Er 


Don Stufe zu Stufe. 


— — 


General:Supt. Hedley ſiedelt nach New 
Vork über. 


General-Superintendent Frank Hed— 
ey der Late Str.» und der North- 
meitern = Hochbahn = Gejellfchaft, fomie 
ber Hochbahnjchleife, ift zurüdigetreten, 
um die Leitung des Untergrundbahn- 


‚Spftems in Groß New York zu über- 


nehmen, die ihm bor einiger Seit an 
geboten wurde, 

Herr Hedley ift 40 Jahre alt und 
fom, nachdem er in England ſich als 
Mafchineningenizur ausgebildet hatte, 
1882 nad den Ver. Staaten. In den 
Merkftätten der Eriebahn zu Nerjey 
City, N. 3., fand er Stellung al® Ma- 
ſchiniſt, wurde dann Maſchinen -In— 
ſpektor auf der Manhattan-Hochbahn 


und hierauf Hilfs-Generalaufſeher im 


Lokomotiven -Departement. Später 
war er Obermechaniker der Brooklyner 
Hochbahn und 1893 kam er nach Chi— 
cago als Betriebsleiter der Lake Str.- 
Hochbahn. 


Hauſten wie Vandalen. 


Zwei Einbrecher drangen geſtern 
in den zweiten Stock der Wohnung von 
Simon Hausman, Nr. 3122 Prairie 
Upe., jprengtenSpinde undKommoden; 
verurſachten dadurch großen Sachſcha— 
den, erbeuteten Schmuckſachen undKlei— 
der im Werthe von 84000, welche ſie 
in einem Sacke einem Schmiere ſtehen— 
den Genoſſen zuwarfen und bewerkſtel— 
ligten dann ihre Flucht. Als Frau 
Hausman gegen Abend heimkehrte, er— 
kannte ſie ihre Wohnung kaum wieder. 
Sie glaubte anfänglich, daß ein Wir— 
belwind durch die Zimmer gefegt wäre. 
Schreibtiſch undſommoden waren zer— 
trümmert und umgeworfen und der 
Geldſchrank, in dem ſich das Tafelſil— 
ber befand, war geſprengt und ſeines 
Inhalts beraubt worden. Die Polizei 
fahndet auf die Miſſethäter. 


Wer iſt der Todte? 


Die Polizei bemühte ſich bisher ver— 
geblich, die Perſonalien eines Mannes 
feſtzuſtellen, der am Donnerſtag Nach— 
mittag, an Urämie leidend, im Counth— 
Hoſpital eingeliefert wurde und dort 
am folgenden Abend ſtarb. Der Mann 
hatte ſeine Adreſſe als William Stahl, 
Nr. 441 W. 14. Straße, angegeben. 
Nach ſeinem Tode ermittelte die Polizei 
daß dieſe Adreſſe erdichtet wat. Der 
Unbekannte, welcher etwa 50 Jahre alt, 
ſechs Fuß groß war und einen Ueber— 
zieher trug, war in dem Korridor eines 
an Dearborn und Adams Straße gele- 
genen Gebäudes aufgefunden morben. 
Der Ingueft über feinen Tod murde 
geftern in der County Miorgue abge- 
halten, e8 mar aber Niemand zugegen, 
ber den Mann hätte identifiziren kön— 
nen. 


Neuer Bodenfall. 


In South Chicago ift ein neuer 
Vodenfall entvedt morben, und zwar 
handelt e3 fih um bie Erkrankung der 
fechs Nahre alten Lena Haud, deren 
Eltern Nr. 11206 Avenue O wohnhaft 
find. Nach der Ausfage ded Arztes, 
auf deflen Veranlaffung bin vie Kleine 
in das Sfolirhofpital gebracht murbde, 
ift der Fall übrigens fein bösartiger, 
mas tmwohl hauptjächlich dem Umftand 
zu berbanfen ift, daß has Kind ge- 
impft murbe, nachbem e3 ber Anjted- 
ungsgefahr ausgeſetzt geweſen war. 
Die Kleine beſuchte die Gallispel— 
Schule, zu deren Schülern auch zwei 
der Kinder der Familie Kockus gehör⸗ 
ten, in welcher vor zwei Wochen bie 
Blattern ausbrachen. 


In Waſhington geſtorben. 


P. 6. MeLaughlin, ein hieſiger 
Poſtamis-Inſpeltor, brach geſtern 
Nachmittag in Waſhington, wo er be⸗ 
ſuchs weiſe ſich aufhielt, in der Maſſa⸗ 
chuſetis Abe. todt zuſammen. Der 
Verſtorbene wohnte früher in Waſh⸗ 
ington und war Werkmeiſter am Bau 
des Waſhington⸗Denkmals. Er wurde 
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Sonntagpof, ‚Chicago, Sonntag, yen 21. Gerember 1902. 


Er verbreitete fi über ‚mögliche 
Finanzgeſetzgebnug“. 


Elaſtiſche Umlaufsmittel. 


Mit einem beftimmten Plane tritt derSchaß : 
amtsfefretär nicht hervor. — Seiner Anficht 
nad ift fein Grund zu Befürdtungen 
hinfichtlich der finanziellen£age vorhanden. 


Schapamts - Selfretär Leslie M. 
Shaw mar geftern Ehrengaft bei dem 
Bantett, welches der Banfiers - Klub 
in Kinsley's Reftaurant veranftaltete, 
Er war natürlich auch der Hauptrebner 
des Abend und zwar hatte er jich das 
Thema gejtellt: „Mögliche Tyinanzgefeß- 
aebung“, das er — der Hauptfache nad 
—in folgender Weile behandelte: 


„Ich wünſche auf die Nothwendigkeit 
der elaſtiſchen Geſtaltung unſerer Um— 
laufsmittel aufmerkſam zu machen. Sie 
ſind, wie man behauptet, nicht ela— 
ſtiſch; das iſt in gewiſſer Beziehung 
richtig und auch wieder nicht. Unglückli— 
cherweiſe ziehen ſich unſere Umlaufsmittel 
gerade dann zuſammen, wenn dies nicht 
geſchehen ſollte, und ſie dehnen ſich, wenn 
ſie ſich zuſammengiehen jollten. Wenn der 
Preis der Regierungsbonds auf der ge— 
genwärtigen Höhe bleiben ſollte, ſo wäre 
es recht vortheilhaft für die Banken, die 
Geldzirkulation aufrecht zu erhalten, ſo 
lange der Zinsfuß nicht vier Prozent 
überſteigt. Wenn alſo Geld reichlich vor— 
handen und der Zinsfuß niedrig iſt, ſo 
bietet das den Banken eine günſtige Ge— 
legenheit, ihre Zirkulation zu vermehren. 
Die Umlaufsmittel dehnen ſich ſtets et— 
was, wenn wir dieſelben im Ueberſchuß 
haben. Nähert ſich aber der Zinsfuß acht 
Prozent, ſo erhalten die Banken ihre Um— 
laufsmittel mit thatſächlichem Geldverluſt 
aufrecht. Die Banken fühlen ſich daher 
veranlaßt, ihre Geldairkulation einzu— 
ſchränken, und wir erleben eine Zuſam— 
menziehung der Umlaufsmittel, wenn im— 
mer Geld knapp iſt. 

„In meinem Jahresberichte habe ich 
die Maßregeln aufgeführt, welche das 
Departement ergriff, um die Zirkulation 
anzuregen, und durch die eine Vermeh— 
rung der Umlaufsmittel um 326,000,000 
thattächlich berbeigeführt murde, unter 
Zuhilfenahme der Regierungsdepofiten 
und Erfegung Derielben durch Si— 
cherbeitöpapiere. Während aber das 
Schabamt im Dftober in  Dieler 
MWeife zu allen befannten Mit— 
teln zur Stärkung der Zirkulation griff, 
2 Diejenigen Banken, welche unter 
einer Verpflichtung Der Regierung ge= 
genüßder iwaren, thatfächlich bis auf $15,- 
000 von Der gejeklich gezogenen Greize 
ihre Umlaufsmittel ein. Es war für le 
vortbeilbafter, Die al3 Sicherbeit für die 
Unuaufsmittel binterlegten Bonds zu 
den Marftpreifen zu berfaufen und den 
Erlös zu der höheren Zinsrate auszulei= 
hen. E83 bedarf Das feiner philofophi- 
fchen Erflärungen meinerjeits. 

„Im Frühling und 
war Geld jehr reichlich vorhanden, und 
Die Zinsraten waren dementſprechend 
niedrig. Im Weſten war wenigNachfrage, 
und die Banken im ganzen Miſſiſſippi— 
Thal machten bedeutende Darlehen in 
New York. Es lohnte ſich nicht, die Um— 
laufsmittel einzuziehen, während ſie nicht 
benöthigt wurden, ein Markt mußte noth— 
wendigerweiſe für das Geld gefunden 
werden, und die Spekulation wurde da— 
durch ermuthigt. Dieſe beſchränkte ſich 
nicht auf die großen Städte, das Fieber 
war anſteckend geworden, und ſelbſt Ban— 
kiers, welche vor Allen dagegen gefeit 
ſein ſollten, betheiligten ſich freigebig an 
Kapitalsanlagen in nicht eintragenden 
Ackerbau⸗, Mineral-, Minen- und Holz- 
ländereien vom Golf bis zum eiſigen 
Norden. Als die Erntegeit kam, fehlte das 
gewöhnlich vorhandene Geld, und deſſen 
Flüſſigmachung verurſachte eine gewiſſe 
Geldknappheit und vielfache Liquidirun— 
gen. Dies dauert noch an, aber ein Grund 
zur Beunruhigung liegt nicht vor, wohl 
aber zur Vorſicht, und der Vorfall zeigt, 
wie nothivendig’die Debnbarfeit unſerer 
Umlaufsmittel iſt. 

„Wenn Geld nicht au Den legitimen 
Handelszweden benöthigt wird, iſt Das 
Bedürfniß der Zufammenziehung Der 
Umlaufsmittel ebenio notwendig, al3 das 
Bediirfnii ihrer Ausdehnung, wenn mehr 
Geld erforderlich iit. Und ivenn die Um— 
lauf3mittel nicht zufammengezogen mer: 
den Fönnen, iit auch ihre Ausdehnung uns 
möglich. 

„Was find die Hauptbeitandtheile ela- 
ftiicher Umlaufsmittel? Eritens, ihre ſo— 
fortige Einziehung, wenn jie nicht benö— 
tbigt erden; ziweitens, ihre gleich 
ichnelle Wiederausgabe im Bedarföfalle. 
Das eine tit ein wichtiger Schuß gegen 
Aurblähung, und das andere gegen Geld- 
knappheit. Genügend Umlaufsmittel für 
den Geichäftsverfehr des Yandes iit feine 
Aufbläbung. Eine fchrantenlofe Ausgabe 
von Umlaufsmitteln ift hingegen immer 
gefährlib. Nicht benußte Fradtiwagen 
fin feine Hilfe, fondern ein Hindernis 
des Handels. Sie find thatfächlid dem 
Handel entgegen. -Brachliegende Stapita= 
lien find nicht nur ein Hindernif für den 
Handel, fondern bilden eine Verführung 
zur Spetulation. Wir juchen nach einem 
Mebengeleife für brachliegende Geld- 
mittel. : 

„Wie follen wir das erzielen? Einige 
Fachleute glauben, diefe Frage werde jich 
bon felbit löfen, wenn man der Sache 
freien Yauf laffe, und daß, je niedriger 
Der —— um ſo ſiche rer die Einzie hung 
der Imlaufsmittel erfolgen werde. Wenn 
unfer ganzes Snitem jich nad) jenem 
Plan vereinfachen ließe, möchte das wohl 
richtig fein. Ich bin nicht jicher, ob Das 
gegenmärtige Shitem, an dem natürlich 
nicht gerüttelt werden darf, nicht Durch 
eine beichränfte Ausgabe in Zeiten einer 
Geldfnappheit ergänzt werden follte. Anz 
dere haben vorgeichlagen, die Ausgabe 
der Umlaufsmittel auf Grund der Depo- 
fıten von Staats- und ftädtifchen Bonds 
zu regeln, aber da bliebe das Spitem 
ebenjo unelaftiih. Nothmwendig ijt das 
Necht der Ausgabe eines befchränften Be— 
trages der Umlaufsmittel, obne die ver> 
— Fonds, oder die Bankbeſtände 
u beeinträchtigen, aber unter den Be— 
ingungen einer abſoluten Sicherſtellung 
und der ſofortigen Wieder-Eingiehung der 
Umlaufsmittel, wenn die Nachfrage er— 
liſcht. 

„Unter dem gegenwärtigen Shſtem der 
Nationalbanfen-Birfulation iſt das un— 
möglich. Bonds ſind nicht genügend vor⸗ 
—* und ihr Preis tft zu hoch, und es 
läßt fich weder eine Einfchränkung, nod) 
eine RVermebrung der Ilmlaufsmittel, 
wenn eine Nachfrage, bezw. Nachfrage, 
vorhanden ift, herbeiführen. Die allmäh⸗ 
fiche Ablöfung der ** uld ver⸗ 
mindert den Betrag der für die Spekula⸗ 
tion verfügbaren Bonds. Es muß daher 
eutiveder der Plan der S ng elaiti» 
cher Umlaufsmittel fallen gelafien wer- 

n, oder Die —— muß auf 
recht erhalten mebr Bonds als nöthtg 
mü eben iwerden, um das 


— Ton Antnidein läge. e 


Shaw ſpricht. 


im Frühſommer 


Sparjamteit bringt 


Reichtum. 


Es iſt Verſchwendung 
billige Garne zu kaufen. 
Fleiſhers ſind, ſeit 30 
Jahren, als die Beſten be— 
kannt; am Ende ſind ſie 


doch am Billigſten. 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem Han⸗ 
delszeichen beigelegt. und wer fünf dabon mit 2 Cents 


für Borto einfchidt, erhält 
umentgeldlich eine neue 
praftifche Stridichule don 
S.B.& B. W. FLeiswer, 


Inc.. Philadelphia. 6) 


Berrätherifche Schalen. 


Die jhönen Romantränme und die 
ſchwarze Verbrechergeſtalt. 


Ein Kampf mit dem Einbrecher. 


— — 


Anna Schoepfle fängt einen wildfremden 
Botaniker. — Karzlicks Mammon fand 
Bewunderer, der Bierkeſſel wurde geret— 
tet. 


Ein Schwarzer iſt den Geheimpolizi— 
ſten Riley und Kilgoran in die Hände 
gefallen, und da ihn Maggie Fitzſim— 
mons, welcke ihn zu nachtſchlafender 
Zeit kennen lernte, wiedererkannt hat, 


jo dürfte dem fih Edward Walton nen= | 
nenden Wollfopf leiht das Zuchthau: | 
winken. Maggie iſt der dienſtbare Geiſt 
der Familie S. %. Patterfon, 273 Wars | 


ren Abe.; fie lag noch [pät mäch auf ih- 
rem Schlummerpfühl und las bei der 


Lampe Schein den Schluß einer Liebes- | 
geichichte. Gerade hatten Tie fich gekriegt, | 


taudte vor ihre erit em 


n 
da 


Schatten und gleich darauf ein jchmar= | 


zer Rerl auf, einen bligenden Revolver 
in der Hand. Er padte fie, aber Mag- 
gie erwies ſich als Retterin des Kapi— 
tols, ihr markerſchütterndes Geſchrei 
brachte Leben in das Haus und bald er— 
ſchien man mit Feuerhaken, Stöckeen 
und Revolvern. Das war dem Unhold 


zu viel, ſchnell warf er die Lampe um, 


und dann ſauſte er durch's Fenſterloch! 


Jetzt hat ihn die ſtrafende Gerechtigkeit 
vorläufig 
braucht er ſich keine Nahrungsſorgen zu 


am Schlafittchen, und 
maden. Maggie Ichläft im Kellerge— 
Ichoß des Hnufes neben dem Speifegim= 
mer. Durch ein fyenfter des Iehteren 


tar der nächtliche Befucher eingeltiegen, | 
beim Ausftieg nahm er es nicht fo ge | 
nau, er |prang durch das nächltliegende. | 

Frl. Figfimmons erzählt, daß der | 
als fie | 
troß feines Verbot3 auffprang und nad) | 
&3 habe | 
ftatigefunden | 
und als dann diergamilie Patterfon ans | 


Einbrecher fie ergriffen habe, 


der Thür zu eilen verfuchte. 
ein gemaltige® Ringen 


rücte, da habe der Verbrecher fich lodae 


tiffen und die Lampe umgeftürzt. Die | 
genannten Geheimpoliziften wurden te= | 


lepbonifch benachrichtigt: und trafen 


Walton an der Late und Page Straße. | 
Seine Auskunft über dag Woher? und | 


Wohin? war ausmeichend, und fo hieß 
e2 dann: Komm man mal mit! Wal: 
ton ift 28 Nabre alt. 


Auch Anna Schoepfle, die fünfzehn | 


Jahre zählende Zochter des Blumen- 
händlers JopnSchoepfle, 1451 Belmont 
Uve., erlebte geftern Abend ein Aben- 
teuer, da8 fie fo bald nicht vergeffen 


wird. Anna bernahm im Keller der el- | 


terlichen Wohnung ein verdächtiges Ge- 


räufh und fah, die Thür öffnend, einen | 


wildfremden Mann, der gerade unter 


den dort befindlichen Palmen einelus= | 


mahl traf, 
Raſch entſchloſſen warf das 


Vater die Polizei benachrichtigt hatte. 


Aber eine volle Stunde verging, ehe der 
Die Telephonge⸗ 


Patrolwagen kam. 
ſellſchaft hatte nämlich am Freitag die 


Fernſprechverbindung mit den verſchie- 


denen Bezirkswachen auf der Nord— 
ſeite für Privatleute abgeſchnitten. In— 
folge deſſen mußte 
hauptwache benachrichtigt 
und dieſe übermittelte dann alle 
Beſchwerden nach den einzelnen 
Bezirkswachen! Nicht weniger als 
ein Dutzend Mal geſchah das und na— 
türlich kam zumeiſt die Polizei zu ſpät. 
Aber der Mann, welcher in Schoepfles 
Keller botaniſche Studien machte, fiel 
ihr doch in die Hände. Der Mann 
nannte fih Wm. Schüß und behaup- 
tete, er habe eine Palme mitnehmen 
wollen, um feine Frau zu Weihnachten 
zu erfreuen. Bei den hohen Koblen= 
preifen fei ihm das Kleingeld audge- 


werden, 


gangen. Wo er mohnte, wollte er nicht | 


fagen. Herr Schoepfle ift über bie Stö- 
rung in dem Polizeisfyernfprechdienft 
mit Recht fehr aufgebraht und will 
die Bürgerfchaft von Late View zu 
PBroteften veranlafjen. 

Auch U. F. Keenan, 109 Pine Grove 
Avenue, konnte erft nach langem War: 
ten ber Polizei die Mittbeilung ma= 
chen, daß ein Einbrecher ein Hinterfen- 
fter feiner Wohnung zu Öffnen verfudh- 
te. Eine halbe Stunde fpäter erfchien 
der Batrolmagen. Der Einbrecher hatie 
aber Qunte gerochen und fich aus dem 
Staube gemadt. 

%. H.Grant, 1444 Edgecomb Esurt, 
Hatte der Polizei geitern Abend eben- 
falls eine wichtige Meldung —— 
buben zu machen, und konnie das erſt, 
als es keinen Zwed meht hatte. Dem 

ifter bürften morgen zahltei- 


junge | 
Mädchen die Thür zu und jhloß ben | 
Dieb ein. Denn hielt fie Wache, bis ihr | 


die MPolizeis | 
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„Ein gufer Ruf it ein gufer Befiß.” 


Die Angewohnbeit ded Sparens entiwidelt den 
Eharakter; Klugheit, Vertranen und Selbftachtung 
wahien mit einem Spar:Ronto. Es ift eine aute 
Anlage. Bezahlt 3 Prozent Zinfen. Eröffnet jept 
eins mit der 


Federal Trust & Savings Bank. 
Kapital und Weberihuk &2,500,000, 
Gelegen an der Rordoftete La Sale u. Adams Str, 
— — — G — ç —— —— — 
dem Labetrunk an einer Gaſſe zwiſchen 
Purple Str. und Arthur Ave. vorbei: 
ging, padten ihn zwei Räuber. Einer 
warf ihm ein Iafchentuch ilber den 
Mund, um ihn am Schreien zu verhin 
dein, und ber Andere nabın ihm $5 
und eine Zahlungsanmeifung über 
523.50 der „Chicago City Railway 
Co.“ ab. Dann verfchmanden fie. 
Karzlid berichtete, die Kerle jeien ihm 
von der Wirthfchaft aus, mo er jein 

Geld gezeigt hatte, gefolgt, 


* Wietro Mascagni und feine Kon 
zertaejellfchaft, die, einfchließlich ber 
ı Snftrumentaliften und Chormitglieder, 
aus nahezu einhundert Berjonen be= 
| fteht, Iangten mittel® Spezialzuges ge- 
tern Vormittag aus KLoutsville auf 
| dem hiejigen Union = Bahnfofe an. Sie 
begaben fich, in vier Ommnibuffen zu-= 
fammengedrängt, direft nad) der Au- 
ditorium = Bühne und hielten dort 
eine Brobe ab 


Senſationelle Mordklage. 
Baroneß ſoll eine Pflegerin getödtet haben. 


München, 20. Dez. Großes Auf— 
ſehen machte hier die Verhaftung des 
Fräulein Baroneß Hänsler, Vor— 
ſieherin des Maximilian-Waiſenhauſes, 
unter der Anklage, eine Krankenpfle— 
gerin getödtet zu haben. 

Die Baroneß erfreute ſich hoher Ach— 
tung unter dem Adel Baierns und an— 
derer deutſchen Staaten, und -ihre 
Freunde verſichern, daß ſie eine gute 
Vertheidigung vorbringen könne. 


- 


Graufiger Zund in Italien. 


Rom, 21. Dez. Eine Depejcbe 
meldet, daß man in der Bitas 
delle von Aguila, im Abruzzen— 
Gebirge, mehrere Hundert Leichen 
in zugemauerten Kellern entdeckt 
hat, wohin die Körper ganz ord— 
nungslos geworfen worden waren. In— 
folge der Trockenheit des Platzes ſind 
die meiſten Leichen in Mumien ver 
wandelt und bieten einen gruſeligen 
Anblick. Manche zeigen Spuren von 
Wunden, und es hat den Anſchein, daß 
die Betreffenden lebendig da hinab— 
geworfen wurden, da auch die Geſichter 
und die verzerrte Haltung auf arge 
Schmerzen deuten! Man glaubt, daß 
die Leichen ſchon ſeit über hundert Jah— 
| ren bier liegen und die Ueberrefte von 
| Stalienern find, melche fich nach der 
Froberung Italiens durch die Fran— 
zoſen (1796) gegen die neuen Herren 
erhoben hatten. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

Permuda: Pretoria von New Vort, 

Tueenstown: Merion, von Bolton nah Siverpoof. 

Gherbourg‘ Kronprinz Wilhelm, von Rem Wort 
nad Prement, 

Übgegangen. 

New York: Patricia nah Hamburg; Noordam 
I nach Rotterdam: Vaderſand und Britiſh Vrinceß nach 
Antwerpen; Lucania nach Liverpool; Etbiopia nach 
Glasgow: Coaging nach Portorifo; Maracaibo, nad 
Venczuela und Kolombia: Coleridge nach Bräſilien. 


Räuberweſen auf Sizilien. 


Die Räuberchronik Siziliens wächſt 
mit jedem Tag. In den erſten Novem— 
bertagen las man in den ſizilianiſchen 
Blättern lange Artikel über den Hel— 
dentod Paolo Ferraris, der zehn Jah— 
re den Behörden getrotzt und bis zum 
letzten Blutstropfen den Karabinieri 
widerſtanden hatte, bis fünf wohlge— 
zielte Kugeln ſeinem Leben ein Ende 

bereiteten,” Dann kam Varſalona on 

die Reihe, deſſen Familiengeſchichte, 

Liebesabenteuer und großherzige Tha— 

ten ganz genau geſchildert wurden, oh— 
ne damit ſeine Gefangennahme zu be— 

ſchleunigen. Da erinnerte ſich das 
| „Siornale de Siciale“, ein in Catania 
ericheinendes Blatt, eineg Banpiten 
ı Namens Candino, der jchon feit mehr 
' als fünfzehn Jahren fein höchit ergies 
| biges Handiwerf treibt, das in Erptefs 

fungen befteht, die ihm zäbrlih fall 

200,000 Lite einbringen. Das ließen 
I fih die Palermitaner Zeitungen nicht 
| bieten und entbedten bald, daß in ber 

unmittelbarer Nähe ihrer ihönenStabt 

zwei Räuber ihr Unmefen trieben, auf 
| deren Ergreifung ein Prämie von 5000 

Lire gejeht fei. In diefem edlen Weit- 

fampfe veröffentliht nun die Ießie 

Nummer des „Giornale di Sicilia” 

Die Gefchichte des tobigeglaubten Bri- 
ganten Goetano, von dem man ans 
nahm, daß er vor einigen Monaten 
beim Brande einer Scheune zu Grunde 
angen fei, der aber nun gefund und 
brien aurüdgefehrt ift und mit Gleich- 
efinnten eine neue Bande — bat. 
83 wird fich zeigen, ob «# italieni- 
N Wegtezung nich bad endlich < 4 
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zu 
niedrigſten 
Preiſen. 


Lyon & Sealy ofjeriren 
die Auswahl von 600 
Pianos von 24 ver: 
ſchiedenen Fabrikaten. 


Aeue Muſter von Aprights von 
8125 aufwürts. 


Spezielle Bargains dieſe Woche. 
Eehr leichte Bedingungen. 


Abends offen! 


Kein intelligenter Käufer ſollte einen Dol— 
lar für ein Piano ausgeben, ehe er erſt un— 
ſere Verkaufsräume inſpizirt hat. 
zug auf Klang, Ausſehen und nicht minder 
den Preis gibt es nichts in der Stadt, das 
mit dieſen Feiertags-Pianos verglichen wer— 
den kann. 

Die Auswahl, die der Käufer hier vorfin— 
det, erhellt aus der Thatſache, daß über ſechs— 
hundert Pianos und die neueſten Produkte 
von 24 Fabrikanten nebeneinander gezeigt 
werden. Ihr könnt ein durchaus zuverläſſi— 
ges Piano mit berühmtem Namen kaufen, 
das nebenbei Lyon C Healys eigene Garan— 
tie trägt, für 550 bis 8100 weniger als oft 
für Inſtrumente von wenig oder keinem Ruf 
verlangt wird. 

Ueberall findet Ihr 

Beachtet dies: 


Gebrauchte Pianos,875 
HAene Pianos, $125 
Heue Pianos, $145 
Hene Pianos, S150 
Hcne Pianos, $165 
Hene Pianos, 8175 
Heue Bianos, S185 
Heue Pianos, S200 


Sehr leichte Abzahlungen. 


feine Werthe. 


Den Abends! 


Die folgenden weithin berühmten Pianos 
von wnantaftbarem Ruf fann man nirgends- 
two anders in Chicago jehen: 

Steinman Piano, etablirt 1853. 

Snabe Piano, etablirt 1837. 

Henry F. Miller Piano, etablirt in 

1863. 
Hazelton Piano, etablirt 1850. 
Mafon & Hamlin Piano, etablirt in 
1868. 

Filcher Piano, etablirt 1840, 

Krafauer Piano, etablirt 1873. 

Blafius Piano, etablirt 1855. 

MePhail Piano, etablirt 1839. 

Kurkmann Piano, etahblirt 1848. 

Sterling Piano, etablirt 1866. 

Strich & Zeidler Piano, etablirt in 

1889. 
Yemett Piano, etablirt 1860. 
Und viele andere. 

Schöne Inftrumene in all’ den ausgejuch: 
teiten fanch Holzarten. Gehäufe in allen ge: 
bräuchlichen Facons. 


Knabe-Bargains. 


Drei gebrauchte Knabe Upright, Walnuf- 
und Mahagoni s Gehäufe, alles großartige 
Mufit = Inftrumente. Werden dieje Woche 
ſehr billig offerirt. . 


Steinway-Bargains. 


Argend Yemand, der einen Bargain in 
einem erfter Klaffe Piano wünjcht, follte die 
befondere Facon Steinways auf unjeren 
Floors bejehen, die jet zu einer Reduktion 
von $100 bis $200 ausperfauft werden. 


Wenig gebraudte und „Becond- 


Hand“ Pianos. 

Pianos, die eingetaufcht wurden und von 
Vermiethen zurüd jind, haben fich in großer 
Menge angefammelt. Wir offeriren eine 
große Auswahl an Sole, die ein erfter 
Klaffe, gut fpielendes Piano wünfchen, zu 
einem Bruchtheil des Original-Preifes, Be- 
achtet das Folgende 


Gruppe Nr. 1-Beilehend aus einer Anzahl bon 
gebrauchten Uprigbt3, bariirend bon $75 bis 
$100, Unter den Fabrifaten befinden fih New 
England, Story & Camp, Shhirmer u. andere. 


Gruppe Ar. ?—Gebraudte Uprigbt3 in ziemlich 
outer Berfaffung, einfließlih Lyon & Healn, 
Bauer, Ehafe Bros. und andere, Auswahl für 
$125, Einige bemerlenswerthe Werthe. 


Gruppe Nr. S-Ungefähr 20 Gteinwah und 
Knabe Upright, ein wenig gebraudt und fo 
gut wie neu in Bezug auf Klang und Aus 
fehen. Niedrig audmarlirt, um auszuderlaufen. 

Ebenfalls Hardman $150, EChidering $150, Fis 
ider $150 und andere. 

Leichte ungen— Pianos lönnen von uns 

Damen Bedingungen gefauft werden. 
in Breis:Auffhlag, wenn auf Abzablung :ge- 

lauft. Auswärtige Hiufer folten wegen fpeziel- 

ler BargainKiite umd umnferer Tabelle für 
acbtRaten für Pianos — Wir verſchi⸗ 
en Rianos überali bin. Billigere Pianos, bon 
uns gelauft, mögen fpäter beim Kauf eine? 
Cteinway oder SKabe, oder eines anderen be» 


rühmten Fabrifats, die nur von uns berfauft, 
— werden. 


An Bes | 


Das Weihnadjtsfe. 


E3 wird and in Bereinskreijen 
großartig gefeiert. 


Kerzenglanz uud Tannenduft. 


Die Seftfäle werden im weihnacttlihen 
Schmud erprangen. — Dornehmlidy die 
Turnvereine treffen große Dorbereitun 
gen. — Dorläufer der Masfenballfaifon. 


Das Meihnachtsfeft der Süpdjeite- 
Turngemeinde, beftehend aus Schau- 
turnen, Kinderbeicheerung und Ball, findet 
bereit3 heute, Nachmittag um 4 Uhr 
beginnend, im großen Saale der Siid- 
jeite = Turnhalle, 3143—47 State Str., 
itatt. Alle Freunde und Mitglieder Der 
Turngemeinde jind dazu recht herzlich einge: 
laden. Für ein reichhaltigs Programm 
wurde beitens Sorge getragen. Alle Schü- 
fer der zahlreich befuchten und leiftungsfräf- 
tigen Turnjchule werden unter Leitung ihres 
Turnlehrers M.Macherey turnerifche Uebun: 
gen und gut eingeübte, vortrefflih zujam: 
mengeftellte Aufführungen darbieten, worauf 
jte alsdann mit jchönen, von der tüchtigen 
Damenfeftion des Bereins gejtifteten Meih- 
nachtsgejchenten Begfücdt werden. Als Haupt: 
attraftion für diejes Felt hat die Süpdfeite- 
Turngemeinde einen riejengroßen, mit elef- 
trijcher Kichteinrichtung verjchenen Weih— 
nachtsbaum hergerichtet. Auch jonft hat die 
Süpdjeite = Turngemeinde weder Mühe noch 
Koften gejchent, um ihr diesjähriges Weih- 
nachtsfeft zu einem bejonders glänzenden zu 
geftalten. Nach der Vejcheerung wird ein 
flotter Ball abgehalten. Die Arrangements 
liegen in bewährten Händen. Tas Feftlomite 
veiteht aus den Turnern Konrad Heegn, 9 
Franz, Karl Troll, Hermann Zippe, Harıy 
Welin, Henry Melchior, Leo. Krade und M. 
Macheren. 

Die Ddeutihe Spiritualiften = Gemeinde 
Liht und Wahrheit hält, wie jeden 
Sonntag Abend, jo auch heute in Sofup’s 
Halle, TAT N. NRobey Str., eine geiftige Ver: 
jammlung ab. Kintritt 10 Gents pro Per: 
jon. Am Sonntag, den 28. Dezember, twird 
von dem nämlihen Verein wieder ein Zither: 
fonzert ımter Mitivirfung von 12 Schülern 
der Nahn’ichen Mujif-Alademie veranftaltet. 

Der rührigg Turnverein Ginig- 
feit wird am nädjten Donnerftag 
Abend in Hoerbers Halle, Nr. 714 
Alue Aland Ave., eine Weihnachtsfeier im 
größeren „_tile abhalten und mit derſel⸗ 
ben ein Schauturnen und Tanzkränzchen 
verbinden. Die Weihnachtsbeſcheerung der 
Zöglinge und Turnſchüler an jenem Abend 
ſoll ebenfalls beſonders großartig ausfallen 
und eindrucksvoll geſtaltet werden. Ein aus 
erfahrenen Feſtordnern beſtehendes Komite 
iſt bereits mit den Vorbereitungen emſig be— 
ſchäftigt. Feſtlichkeit wird nicht nur 
linen glänzenden Verlauf nehmen, ſondern, 
bei der Beliebtheit des feſtgebenden Vereins, 
auch ſehr gut beſucht werden. 

Das Feſt der Sonnenwende wird der So— 
ziale Turnver ein ebenfalls am näch— 
ſten Donnerſtag Abend in ſeiner Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave, und Yaulina Str., groß: 
ertig begehen. Die Damenjcktion des Ver: 
eins hat e83 übernommen, für die Beiden: 
fing dergöglinge und Turnfchüler beitens zu 
jorgen. Gin veich gejchmücter Tannenbaum 
wird in jeinem heilftrahlenden Lichterglanze 
im Saale prangen und auch Weihnachts: 
jtimmung unter den Bejuchern verbreiten. 
(Fin reichhaltiges, aus turnerijchen Uebuns 
gen, mujifalifchen und deflimatorijhen Vor: 
trägen bejtehendes, Unterhaltungsprogrammı 
iit worbereitet,. und Daran jchliegt ſich ein 
Ballfeſt. intrittsfarten foiten Gents 
für Herrn und Dame, oder 15 Cents fiir jede 
einzelne Perjon. Der Anfang wurde auf 
act Uhr Abends feftgejett. 

Auch der vielbewährte Turnverein 
Vorwärts hält die Weihnachtsbejchee- 
rung für jeine Zöglinge und Schüler am 
nächiten Donnerftag Abend in jeiner Halle 
ab, Nr. 1168 Welt 12. Str., nahe Weitern 
Ave. Das Feitfomite befolgte auch diesmal 
den Grundjat, dab der junge turnerijche 
Nachwuchs erft zeigen muF, was er unter der 
Leitung jeiner tiüchtigen Xehrer gelernt hat, 
che er mit den Weihnachtsgejchenfen, Die 
die Damenjektion bejorgte, beglüdt wird. 
Deshalb gibt e8 bei den Norwärtslern am 
Abend des Weihnachtsfeittages zuerit „ton 
sert des Meterichen Orchefters, Weihnachts 
Dellamationen, Weihnahtslied, Aniprawe 
des erften Sprechers Hern Geo. 2. Pfeiffer, 
Schauturnen, darauf Beicheerung und, nach= 
dem die Pejchentten im Saale jich) müde ge 
tummelt haben, Tanzfränzchen für die Gr: 
wachienen. Anfang punkt 8 Uhr. Ein: 
teittsfarten im Morverfauf 25, an der Kajie 
35 Gts. pro Rerjon. 

Der Aurora =» Turnverein ladet 
zu zahlreihem Bejuche jeiner am nächiten 
Donnerftag in Schönhofens Halle ftattfinden: 
den Weihnachtsfeier ein, welche nad) folgen: 
dem, genußverjprechendem Programm abge: 
halten wird: Ouvertüre, Orchefter; Uebungen 
an den Kletterftangen, 1. Mädchenklafie und 
1. Knabenflajie, 4. Abtheilung; Stabübun- 
gen, 2. Mädchenklajfe; Uebungen an 3Böcden, 
1. Knabenklafle; PBoramiden, 2. Knaben 
Hafie; Gate City-Marſch, Pfeifer:, Tromm: 
ler= und HorniftensKorps; Marich, Orccheiter; 
Turnen an 3 Barren, 3.—8. MNiege Bög: 
lingsflafje; Uebungen mit einer Keule, Zög— 
linge der 1. und 2, Riege; Turnen an den 
Schaufelringen, 2. Niege, Zönlinge; Keulen: 
Ihtwingen, Damenklafje; Turnen am Red, 1. 
Niege, Zöglinge; Nationale Weijen, Pfeifer-, 
Trommler und HorniftensKtorps; Beſchee— 
rung jämmtlicher Turnjchüler, dann Ball. — 
Der Anfang wurde auf 4 Ihr Nachmittags, 
der Preis don Eintrittsfarten auf 25 Gts. 
im Vorverfauf und auf 35 Gent3 an der 
Kaffe feitgejegt. 

In der Freiheit:Turnhafle, Nr. 3417 bis 
3421 Süd Halfted Str., wird e& am näd- 
sten Donnerftag Abend Hoch hergehen. Per: 
anftaltet doch dann der T 
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Turnverein 
Freiheit ein Meihnachtsfeit, das hin: 
jichtlicdy der Neichhaltigkeit des Unterhal: 
tungsprogramms nnd Der gediegenen Geftal 
tung der vornehmlich für die Zöglinge und 
QTurnfchüler beitimmten Feier alle friiheren 
derartigen Veranftaltungen des ftrebjfamen 
Vereins noch in den Schatten rüden ſoll. 
Die Mitglieder der Damenfeftion und die 
Beamten des PVereins, vornehmlih Albert 
Noje, erjter Sprecher, Louis Sceerbaum, 
zweiter Sprecher, Hugo Neumann, Schrift: 
führer, und Fri Meier, Turnwart, arbeiten 
ivie die Bienen, um Großartiges zu Stande 
zu bringen. Anfang 6 Uhr, Eintrittskarten 
25 Et3. pro Perjon, 

„Alle Jahre wieder“ veranftaltet auch der 
Hamburger Klub ein Felt wihrend 
der Weihnachtszeit, bei twelchem es bejonders 
fidel und fröhlich zugeht. Die Kinder jeiner 
Mitglieder werden da auf ein Stündlein 
oder zwei die Hauptperfonen und dürfen jid) 
im Saale um den Weihnahtsbaum tum: 
meln, nachdem ein aus Hamburg zugereifter 
MWeihnahtsmann ihnen perjönlih hübjche 
Gaben eingehändigt hat. Die Herren umd 
Damen des Klubs, welche die NVorbereitun- 
gen treffen, arbeiten wie die Bienen, um 
für Jung und Alt Weberrafhungen zu be- 
ichaffen, für die Erwacfenen auch Ueberra- 
fhungen binfichtli der genußreichen Ge: 
ftaltung des Unterhaltungsprogrammes. Wie 
üblich, bildet. ein flottes Tanztränzdhen den 
Schluk des Feites. intrittsfarten jind 
Abends an der Kaffe des Teitlofales— Schön: 
hofens großer Halle — für 35 Cents _die 
Perfon zu haben; darin ift das Entgelt für 
die Aufbewahrung der Garderobe eingefchloi: 
fen. Diefe Weihnachtsfeier findet am Frei: 
tag Übend, den 26. Dezbr., ftatt. 

Die 


ungariſche Wohlthätig— 
teits Geſellſchaft von Cha, 
| welche in.den zehn Jahren. ihres 


in, den 


& 


digt wohl der Hilfägeif 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, dem 21. 


enhalle des 1. Megiments, Michigan 
ve. und 16. Str., ihren elften jährlihen 
Wohlthätigkeitsball. Schon in Anbetracht 
des guten Zimedes jollte derſelbe ſehr zahl: 
veich bejucht werden. Der Vorftand der un: 
gariihen Wohithätigkeitsgejellihaft trägt 
aber auch dafür beftens Sorge, daß die Felt: 
gäfte fich vortrefflih amüfiren fünnen. Eine 
ungarijche Zigeunerfapelfe wird heimathliche 
Meifen jpielen, und ein aus zwanzig aus= 
erlefenen Mujitern beftehendes Orchefter, un 
ter Zeitung von Profefjor Fijcher, wird Die 
PBallmufif Tiefern. Der Eintrittspreis, $1 
die Perfon, ift, wenn man die mit der Ver: 
anftaltung dieies Ballfeftes verbundenen ho- 
hen Koften berüdjichtigt, doc gewiß ein ver= 
hältnigmäßig niedrig bemefjener. Die Mit: 
aliederzahl der Gejellichaft ift im Laufe Die- 
jes Jahres von 98 auf 115 geftiegen. Die 
Beamten jind: Dr. Adolf D. Weiner, Prä- 
jident; Markus Groß, erfter Vize-Präfident; 
Perthold Stark, zweiter VBize-Präf.; Morris 
Newman, Protofoll = Sekretär; M. U. Diet: 
richftein, Finanz Ser; Samuel Klein, 
Schagmeifter; Morig Engländer, Wm. Glid, 
Samuel Kohn, U. Lang, Chas. Löwenftein, 
Sojef Steyer und 2. Zartl, Mitglieder des 
Verwaltungsrathes. * Tas Gejchäftsbureau 
dieſer Wohlthätigkeitsgeſellſchaft befindet ſich 
in den Räumen 1341 bis 1343 im Unity— 
Gebäude. 

Die Bretoria = Loge Nr. 55 von 
der German = American Federation of Il— 
inois wurde erft vor jechs Monaten ge: 
gründet, hat aber jett jchon 52 Mitglieder 
aufzumweijen. Am nächiten Samftag lbend 
tritt diefer Verein mit feiner erften weitlicy 
feit, einem großen Ball, vor die Deffentli: 
feit. Die Anordnungen des TFeftes Liegen in 


den Händen der Herren Bernhard Hueffer, . 


David Maier, Frant Schulg, Georg Fuld- 
ner, Hans Wolter, Hermann Werner, Kohn 
Wolter, Hans Hatjch, Fred Polte und Yafob 
Adams. Die Bejucher dürfen pergnügten 
Stunden entgegenjehen, denn das Arrange- 
ments = Komite gibt jich die größte Mühe, 
ihon durch jeine Vorbereitungen dem ?eite 
einen genußreichen Verlauf zu jichern. 

Alter, guter deutjcher Sitte gemäß, veran: 
ftaltet auch in dDiefem Jahre der Turnper- 
ein Lincoln eine Weihnachtsfeier, und 
zwar am nächften Sonntag Abend, den 28. 
Dez., in jeiner Halle an Diverjey Boulevard 
und Sheffield Ave. Die Fejtordner räum: 
ten natürlicy den turneriichen WVorführun: 
gen den Hauptplat auf dent Programm ein. 
Die Schüler jollen zunächjt vor „ihren Gl: 
teen und der gejammten Feitverfjammlung 
Proben ihrer in der Turnjchule erlangten 
Kraft und Gejchielichfeit geben. Nachher 
wird Knecht Nuprecht in höchjteigener Perion 
allerlei hübſche Geſchente austheilen. Auch 
für gute Muſik wurde Sorge getragen, und 
nach Schluß des Unterhaltungsprogramms 
wird den Tanzluſtigen Gelegenheit gegeben, 
ſich beſtens zu vergnügen. Eintrittskarten, 
das Skück zu 25 Cents, ſind bei allen Mit— 
gliedern des Vereins und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 

Der Schwäbiſche Sängerbund 
kündigt an, daß er am nächſten Sonntag, um 
3 Uhr Nachmittags beginnend, in Yondorfs 
Halle eine Weihnachtsfeier veranſtaltet und 
durch muſikaliſche Aufführungen nebſt Ge— 
ſangsvorträgen, Verlooſung werthvoller 
Preiſe und nachfolgenden Ball den Beſu— 
chern genußreiche Stunden verſchaffen will. 
Auf dem Programm ſtehen die humoriſtiſche 
Szene „Ländliche Konzertprobe“, eine „Min 
ſtrel Show“, die Chorlieder „Der Wald“, 
„Dirie's Land“ und „Old Folks at Home“ 
als Vorträge des Schwäbiſchen Sängerbun— 
des, ein Neger -Ständchen und das Duett 
„Gretel von Strumpfelbach“ als Hauptnum— 
mern verzeichnet. Bei der bekannten Ge— 
müthlichkeit und Herzlichkeit im geſelligen 
Verkehr, welche alle von Schwaben und 
Schwäbinnen veranſtaälteten Feſtlichkeiten 
auszeichnen, dürfte auch dieſe Weihnachts— 
feier einen für alle Bejucher genußreichen 
Verlauf nehmen. 

Der Kranfenunterftügungsperein der Une 
geftellten von Schönhofens 
Brauerei hält am Samjtag Abend, den 
3. Januar, in der Arbeiter-Halle, Gde 12. 
und Waller Str., jeinen 18. Jahresbali ab. 
Alle früher von dieſem jtrebjamen Verein 
veranftalteten Veranügungen haben cinen jo 
außerordentlich günstigen Berlauf genom= 
men, dab diejes Ballfeit ficherlich feine Aus: 
nahme von der Neael machen wird, zumal 
die Vorbereitungen von erfahrenen Arran: 
genren getroffen werden, 

Die Mitglieder de Northweſt— 
Ntrauenpdereins und deren zahlreiche 
Freundinnen freuen jich fchon im Voraus 
auf ihren am Samjtag, den 3. Januar, in 
Scönhofens großer Halle jtattfindenden 
Mastenball. Grobe Vorbereitungen werden 
nicht nur von den Feitordnnerinnen getroffen; 
auch die anderen Damen des Vereins rijten 
jic) bereiis für das Mastenteit, das jie in 
glänzender, eindrudsvoller Weife begehen 
wollen, -jchon weil es das erfte ihres tüchtig 
veranjtrebenden „ereins ilt. Gejchmadvolle, 
jogar auch von Ffoftbarer Pracht ftroßende 
Koftüme werden zum Theil von den Damen 
felber angefertigt, zum Theil von geichiedten 
Kleidermacjerinnen hergeftellt. Das Tyeft muf 
großartig werden. Yad) diefem Auftrag des 
Vereins richtet fi) Das aus den Damen 
Karoline Krauje, Präfidentin, Milhelmine 
Kieft, Anna NRebenftot, Marie Qutenjchen, 
Anna Henning und Sophie Dinfelmann be 
ftehende Arrangement = Komite, das u. U. 
auch für Kalziumlicht = Effekte gejorgt hat. 
Trei Sruppenpreije und 60 verlodendePreije 
für Ginzelmasfen werden zur Vertheilung 
fommen. 

Der Frauen =» Krankenunterftüßungsver- 
ein LilyoftheWe ft will den zahlreichen 
Bejlichern jeines am Samftag, den 3, Ja: 
nuor, in der Vorwärts Turnhalle, Nr. 
1168 Meft 12. Str., ftattfindenden Koftiim- 
balles das Bejte darbieten, was an fröhli- 
chem Mummenichanz überhaupt in jener 
Halle veranftaltet werden Tann. Das aus 
den Damen Marie Preger, Frau fFrenzen, 
Frau Kummer, Frau Jordan, Frau Heniel 
und Frl. Mern beftehende Arrangements: 
tomite ift jchon jett fleißig an der Arbeit, 
um Diejes Vorhaben voll und ganz in die 
Ihat umzujegen. Baargeld-Preife für Grup: 
pen, twie auch zwanzig werthuolle Gegenſtän— 
de als Preije für die beften und origineilſten 
Finzelmasten, fommen zur Vertheilung und 
auch jonft wird unermüdlich dvorgejorgt, um 
diefem Koftümfeft einen glänzenden Verlauf 
zu fidhern. . 

Der Rheinifhe Verein trifft groß: 
artige Vorbereitungen für jeine am 4. Aa- 
nuar in Yondorfs Halle ftattfindende erfte 
Narrenfigung dieier Saijon. Auf dem Pro: 
gramm ftehen folgende Tarnevaliftifche Auf: 
führungen!: „Die Iuftigen Meiber von 
Weinsberg“, „Henty Can Bubbele- oder „Die 
Schredensherberge an der State Strafe“, jo- 
wie das befannte Kölniiche Voltzftüd: „Die 
Hochzeit in der Spielmanngaf“ und eine 
große Anzahl Vorträge Hiejiger bekannter 
Karnevalsfreunde. Den Ehluß wird ein 
Tanzfränzchen bilden. Der die Vorbereitun: 
gen treffende „Elfer Rath“ befteht aus den 
Mitgliedern John Cremer, Dr. %. Scheuer: 
mann, Chas. Ruder, John Dorn, Hubert 
Gjjer, Hein Koenen, Guft. Diedmann, Theo. 
gons, John Weiß, Math. Nadenau und Au: 
lius Paul. 

Die ſämmtlichen, aus Erwachſenen beſte— 
henden Tanzſchulklaſſen der beliebten Sch: 
verin rau Minna Schmidt finden fidh \in 
der Halle von Shmidt’8 Tanzijdu- 
le, Nr. 601 Wells Str., nahe North Ave., 
am Donnerftag Abend, den 1. Januar, zu 
einem flotten Neujahrsball zujammen. Vor: 
geitern Abend wurde dafelbjt der 40. Ge: 
burtstag des Herrn Julius Schmidt feitlich 
begangen. Zahlreiche Vertreter des Schiwa- 
benvereins,' der Senefelder und auch eine 
ftarfe Delegation des Schwäbtfchen fFrauen- 
vereins, überrajchten das Geburtstagstinn 
und bradten ihm aufrichtig gemeinte Glüd- 
wünsche, wie auch hbüſche Geiihente als Ans 
wünſche dar. 


— Yu ber Kirche. — WU: Heute pres 
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— Aus Bereiuskreiſen. 

Heute Nachmittag ſoll de Turnver— 
ein Nordmeft wieder in’s Leben gerufen 
werden. Zu diejem Zwed findet, um 3 Uhr 
beginnend, in der Nordiweft = Turnhalle, Ede 
Clybourn und Southport Ave. von vier— 
zig ehemaligen Mitgliedern des Vereins und 
nahezu 100 deutjchen, in der Nachbarſchaft 
der Halle wohnhaften Bürgern einberufen, 
eine Organifationsverfammlung jtatt, im 
welcher die Konftitution und die Nebenges 
jege des Vereins auf's Neue dDurchberathen 
und dejien Beamte erwählt werden jollen. 
Als temporäre Mitglieder des PVorftand. 
wurden in einer vor Kurzem abgehaltenen 
Verfammlung Chas. P. Wasmund und Um. 
Bihler ernannt, und zwar Wasmund als 
Spreder und Bihler als Schriftwart. 

Der deutijhe KriegervereinTown 
of Xakfe erwählte in jeiner legten Wer: 
jammlung für das nächte Jahr folgende Be- 
amte: Präjident, Martin Gab; Wizepräji- 
dent, Jakob Biejchte; prot. und forreip. Se: 
fretär, John Roggentamp; Finanz:Sefretär, 
Ludwig Mohlfeld; Schagmeifter, Guftav 
Steinmeß; Bibliothefar, AuguftKaijer; Thür: 
wache, Heinrich - Bod; .„ Verwaltungsrath: 
Chas. Reinſchmidt, P. W. Tijchler, Heinricd) 
Shlers; Bereinsarzjt, Dr. Ernjt Scholten. — 
Da der Verein im nächiter Jahre die Kai 
jerfahne in Verwahrung nimmt, jo wurde, 
den Beitimmungen des Zentral-Verbandes 
gemäß, der 18. Januar 1903 als der Tag 
der Uebernahme feftgejegt. An diefem Tag 
wird der Zentralverband jid) mit jämmtli- 
hen Fahnen an der Ilebergabe, welche in 
schumacers Halle, 4652 Aihland Apve., 
ftattfindet, betheiligen. Cine Straßenparade 
wird dem eigentlichen Fefte, das um -3 Uhr 
beginnt, vorangehen. Den Beichluß wind 
ein flotter Ball bilden. 


Dezember 1902, 


Die neuen Beamten des deutihen Qand-- 


wehbr=-VBereinsvon Chicago jind: 
Träjident, Otto Diek; Vize-Präſident, 
Karl GChrijten (wiedergewählt); korreſp. Se— 
tretär, Joſeph Forſchbach; Finanz-Sekretär, 
Georg Schaefer (wiedererwahlt); Schatzmei— 
ſter, Carl Velten (wiedererwählt); Fahnen— 
träger, F. Lembke (wiedererwählt); Archivar, 
Fritz Loeper; Verwaltungsrath, Georg 
Ebert; Delegaten zum Zentral-Verband: 
Otto Dietz, Joſeph Traub, Joſeph Forſch— 
bach. 

Las Ergebniß der in der 
ſammlung abgehaltenen Beamtenwahl des 
Roojevelt= Frauenvereins if 
forgendes: Ehren-Präſidentin, Luiſe Hart— 
mann; Präſidentin, Georgine Koſſack; Vize— 
Präſidentin, Auguſte Knapp; prototollirende 
Sekretärin, J. Sophia Heubach, 699 Had— 
don Ave; Finanz-Setretärin, Luiſe Bielen— 
berg; Schatzmeiſterin, Ida Kowalzty; Füh— 
rerin, Anna Rebſcher; innere Wache, Luiſe 
Goetz: äußere Wache, Anna Jesty; Verwal— 
tungsrath: Fr.Schütt, X.Colberg, A.Stürzl; 
Finanz-Komite: U. Sallet, I. Feldmann, 
Kathi Roljon. — Die Ginführung der Beam: 
tinnen in ihre Aemter findet am 2. Januar 
in der Widerparfsspalle ftatt. Am 17 
sanuar begeht der Verein dajelbft jein er: 
tes Stiftungsfeit. 

Ter Chicagoer Kanarienzüd: 
terderein veranftaltet am 29. und 30. 
Dezember, von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends, ‚in der Aurora = Halle, Ede Mil: 
waufee ve. und Huron Str, eine große 
Ausftellung von Kanarienvögeln, bejonders 
Edelrollern, YZiervögeln und Tauben. Zahl: 
reiche Unmeldungen don Ausjtellern jind be- 
reits eingelaufen, und die Mitglieder des 
Ausftellungsfomites jind. in ihrem Haupt: 
guartier, dem Chas. Defterreich'ichen Lokale, 
Nr. 87 Martet Str., emjig mit den Vorbe: 
reirungen bejchäftigt. „Zahlreiche, und zum 
größten Iheil auch werthovolle Preije, wurden 
als Prämien für die Ausiteller aller von der 
Jury preisgekrönten Vögel ausgejeßt. 


legten 2er: 


Deutiches Theater in Powers’, 


Heute Abend: „Die Grille‘ mit JennyGa: 
nella in der Titelrolle, 
‚Auf vielfaches Verlangen hat 
Direktion Wachsner für heute 
Abend in Pomers’ Theater das 
ländliche Charafterbild in fünf Aften 
„Die Grille“, von Birch-Pfeiffer, auf 
den Spielplan gejeßt. Jenny Ganella 
wird bie Titelrolle |pielen. Die ge: 
fammte Rollenbejegung lautet wie 
folat: 
Fanchen WVipieur, ihre EnkelinAnna Roitmeyer 
Yutter Rarbeaud ...Martha George 
Vater Varbeaud ..Theodor Pechtel 
Yandın + Zwillingsbrüder, ‚Robert Hartberg 
Didier Sihre Söhne, .Guſtav Kleemann 


Willy Schaff 
..Georg Kemeter 


die 


Pierre —Anna Richard 

Die alte Fadet Albrecht Knuepfer 

Fanchon Bipienr, ihre 
GR na aan nen 

Manon deren Pathe 

Vater GCaillaıd 

Wadelon, feine Tochter 


Bauern 


.Jenny Ganella 
Anna Roßthmeyer 
Hermann Werble 
Marianne Gonia 
. . Anna Lehman 
..Emma Schulz 
..Clara Zapping 


aus Priche 


Die engliihe Bühne. 

Studebafer Theater. Mu: 
fiffreunden ift ficherlih em Gefallen 
damit zeihan worden, daß für die Tzeft- 
woche „Sarmen“ auf den Spielplan 
der Operngejellfichaft des Herrn Savage 
gefegt worden tft. In der Titelrolie 
merden die Damen Normwood und Svel 
mit einander abmwechjeln, die Partie des 
Don Nofe wird abwechlelnd von den 
Herren D’Aubigne und Sheehan, die 
des Escamillo von den Herren Paul 
und Goff gefungen werden, und als 
Michaela wird für vier Vorftellungen 
Frl. Rennyfon, für die anderen fünf 
Aufführungen Frl. Ramey angezeigt. 
Am Donnerftag Nachmittag findet eine 
Ertra-Vorftelung Statt. Die Diref- 
tion kündigt an, daß fie fich entfchloffen 
babe, in der mit dem 13. Januar be- 
ginnenden Woche den „Mitado“ zu ge- 
ben, und zwar auf vielfeitigen Wunfd. 
Um auch Diejenigen nicht zu enttäu- 
Ichen, welche gern die Dper „Martha“ 
wieder einmal jehen möchten, wird die- 
fe, in der am 19. Januar bginnenden 
MWoce, abmechjelnd mit Wagner’3 
„Lohengrin“ gegeben werben. 

Powers. — Mährend fih über 
Iiterarifhen Werth oder Unmerth, fo- 
mie über die „Moralität” des Stiüdes 
in Breffe und Bublifum zwei Parteien 
gebildet Haben, die einander weiblich 
befehden, macht die Frohmann’fche Ge- 
ſellſchaft, welche Pineros Schauſpiel 
„Iris“ zur Aufführung bringt, die 
vortrefflichſten Geſchäfte. Thatſache 
iſt, daß die Trägerin der Titelrolle, 
Frau Virginia Harned, beiläufig die 
Gattin des Mimen Sothern, eine aus— 
gezeichnete Darſtellerin iſt, die aus der 
Rolle der Iris, ſo undankbar dieſe an— 
ſcheinend iſt, Großartiges macht. Für 
kleine und große Kinder iſt das Stück 
allerdings nicht geſchrieben, aber es hat 
unter Anderen ſchon ein gewiſſer Gö— 
the geſagt, daß ſolche im Theater auch 
nichts zu ſuchen haben. 

Grand Dpera Houfe—Eleo- 
note Dufe fpielt bier auch in diefer 
Woche. Die Vorftellungen finden am 
Dienftag, Donnerftag und Freitag 
Abend, jowie am Samftag Nachmit- 
tag ftatt. Daß bie beriihmte Jtaliene- 
rin in der für fie.bon Gabriele D’Un- 


Anfallender Verkauf von zunerlälligen Pelzlachen 


weiter Floor. 
Diejenigen, die bis jet ihre Pelz- Einkäufe aufgefchoben haben, werden finden, da diefer 
Derfauf ihnen außerordentliche Spar-Gelegenheiten bietet, denn noch nie waren die Preife fo 


niedrig als jeßt. 


Eine paffende Zeit, um Pelze als Weihnachtsgeſchenke auszuwählen. 


Große Ihmwarze Marder Muffs, fehr 
Tpeziel für Montag zu 


Große Tchmarze Marder Elufter Scarf3, orna= 


mentirt mit 6 Schwänzen — jehr 1 50 


Ipeziel, Montag zu 

Zange, doppelte gefärbte Marder Scarf3, fini- 
Ihed mit 8 Schwänzen, ein außerge- 
möhnlicher Werth zu diefem Preife, 


Sable For doppelte Scarfs, gemacht aus zwei 
Yellen, mit natürlichen Schmänzen, 

Tpeziel, Montag, zu 2 
Marder 


Lange doppelte jchmarze 
Scarf3, finifhed mit jechs 
Schmänzen, für 1 5 
Bortheilhaftes Bafement. 
Franzöſ. Cooney Muffs, 
große Sorte, ſpeziell, 


Franzöſiſche Marder Cluſter— 
Scarfs, 6 Schwänze, für 


Ge 


53 
14.50 Rorris-Stühle, SS. 


Schiter und und Siebenter Floors, Wabajh Ane. 
Veripätete Sendung von Weihnachts -» Mööbeln, macht e8 nö- 
thig radifale Preis = Herabjegungen vorzunehmen, damit Die: 

— — ſelbe innerhalb der nächſten drei Tage 
Ru BES RR verfauft wird. 

TEN D 1a = 

LE > « > Morris Stuhl, dauerhaft gemacht, von 
(2 — Y + - 
SIERU den beiten und feiniten Ma= 
De — 


— 


— — 
terialien, regulärer Preis 88 
Stuhl 
Schreibpult f. Damen, 


en Str 
E: 5, en $14.50, Spezieller 
F —— Preis, 
16.50 Morris: Stuhl 
I N ee für 9.75. 
regulärer Preis 7.50, 
ipezieller pP 
85 


VER. IR 
E' 818.00 Morris 
Preis, 


* 
N } 
für 12.75. 
10,50 Schreibpult für 


$8 


Ehindilla gerades Scarf, finifh mit Schwän⸗ 


zen, gemacht aus Chinchilla, ganz 
außergewöhnlicher Werth, zu 


525 


Befte Dualität Electric Seal Eoats, 24 Zoll 


lang, Bor Tront, Jehr [pezieller 
Merth, zu 


32.90 


"Volles Affortiment von Pelz-Set3 für Kinder 
und Mädchen, für Weihnacht3-Gefchente. 


HVortheilhaftes Bafement. 
Gefärbte Marder Elufter Scarf3, or» 


namentirt, jech3 große 3 15 


Schmängze, 


Sable For einfahe Scarfs, fintfhed mit 2 
Prujh Schwänzen, ein wirklich bemertens: 
mwerther Bargain zu dem vers 

langten Preije, Montag für 6 
7.50 und 


52 Regenfdhirme zu Ir. 


Sparjamteit = Bajement. 


Eine ganz ankerordentliche Offerte in feinen, beliebten und mo« 


dernen Regenjchir:: 
ner und Damen. 


:, in Styles und Größen für Mäns 


Und zudem gibt e8 nichts Mün- 


UL 


ein 


fchensmwerther 
und mehr an= 
nehmbar, mie 
hübjcher 


[ 


Regenihirm als MWeihnachtsgeichent. 


Schwarze Union 


Regenſchirme, Futteral 
ſten, einfach und mit 
Naturholz-, 
Horn: und Knochen =» 


ihlagen, 


Taffeta jeidene 
und Qua: 
Silber de: 
auh fancy 
Griffe, mit 


$1l 


Narlor Schaufelituhl, großes Affortiment, 


Montag für 


Sparjamteit - 


haben twir die Preije bedeutend reduzirt. 


Weihnachts-Filz-Slippers 
Damen, 
Pelz —ſpez. 
markirt zu 
1.25, 89e 


für 


und 


Mädchen: 
pers, bejegt mit Pely — 
großes Sortiment — jehr 
ſpez. markirt zu 
79e und 


Weihnahts-Männer-Slippers in Tohfarbig, 


braun — prächtiges 
martirt zu 1.48 und 


15.75 ESchreibpult für 


Noten = Kabinet, beite 
Materialien, requlärer 
Preis 8.50, 
ſpeziell, 
Noten = Kabinet für 8.75. 
17.50 Noten=Kabinet, für 11.75. 


regulärer Preis 3.50, jpeziellee Bertaufs = Preis, 


Aaumung von Slippers, 


f Bajement. 
Mit der Abjicht, jedes Paar Weihnachts = Slipper zu räumen, 


Sortiment zur Auswahl — 


7.75. 
1.50 und $2.00, 
fpeziell Montag, 


11.75. 
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ized Serge, Größe 22 


ſpezielle Entwürfe, 


1.95 
50. 


ſpezieller Bargain— 
Preis — 


Wenn Ihr nicht wißt, 
ſollt, dann iſt es 
das Beſte, 
beſetzt mit 
a 


50e 


u. Kinder-Slip⸗ 


len. 


zu 


mal dieſen Preis, das 


6)c 
ſchwarz und | 


jpeziell 8 1 


roth, Keuen, Uhren-Fobs, 


Schmudjaden = 
firt, das Stüd, 





Kinder = Regenfchirme, 


Sparjamfeit = 


Gold: und Silber Caps, regulär 


95€ 


feine mercer: 
und 24 Zoll, 


— große Auswahl in Griffen — 
pajiend für Knaben und Mädchen— 


cc 


$1 goldene Ringe, 50. 


Bajement. 


was Ihr als Weihnachts = Gefchent geben 
immer } 


irgend ein hüb- 
ſches Schmudftüf auszumäh: 


Solide goldene Ringe, mit - - 
fanch eingefegtem Stein und Chafed Band, hun— 
derte in dem Sortiment zur Auswahl — regulä- 
re Preis war $1 — Eure Auswahl — 


Echte filberne und vergoldete Novelty Scarf Nadeln, Hut » Nas 
deln, Brofchen, Safh:Nadeln etc., 


werth vier bis, fünf: 10€ 


Stüd, 


Fancy Haar-Ornamente, Bracelets, Ringe, Hals » Ketten, lange 


Charms, Manfchetten = Knöpfe, Brojchen, 


Käftchen, Bürften, etc, alle jpeziell mar= ic 


Außergewöhnliche 50€ Männer-Halstradgten, 25r. 


Sparjamfeit = PBajement. 


Dies ift der größte Verkauf in Männer:Halstrachten, den wir je abgehalten haben, und er findet gerade zur reiten Zeit ftatt — 
gerade der richtige Artitel als Weihnachts: Gejchent, und zu einer Erſparniß don gerade der Hälfte. 


Einer der hervorragendften Halstradhten = YFabri- 


250 


ſein ganzes vollſtändiges Lager von 506c Hals— 


kanten, der am 
erſten des Jah— 
res die Inven— 
tur aufnimmt, 
verkaufte uns 


250 


trachten zu halbem Preiſe. 


niſſe wegen in dem Geiſt dieſer Rolle 
nicht gut zurechtfinden, ſich vielleicht 
auch dann nicht darin zurecht finden 
würden, wenn ſie das Italieniſche ver— 
ſtünden, oder der Text des Stückes ih— 
nen in einer mundgerechten Ueberſetz⸗ 
ung vorläge. Die Ausſtattung des 
Stückes iſt übrigens eine ungemein ge— 
diegene. 

Illinois Theater. —Charles 
Hamtrey, ein namhafter engliſcher 
Schauſpieler, tritt hier in dem Schau— 
ſpiele: „Eine Botſchaft vom Mars“ 
auf, das in London ſich eine ganze 
Saiſon hindurch auf dem Spielplan 
behaupteli hat und im New NYorker 
Garrick Theater 500 Mal nach einan— 
der gegeben worden iſt. Das Chica— 
goer Gaſtſpiel iſt nur auf drei Wochen 
Dauer berechnet. Am Weihnachts- und 
am Neujahrstage finden am Nachmit- 
tag Ertra-Vorftellungen ftatt. 

MeBiders — Mit Ausnahme 
von „Uncle Tom’3 Cabin“ dürfte faum 
ein zmeites amerifanifches Schaufpiel 
fo oft gegeben und immer mieber gern 
gejehen morben fein, mie dad Melodra- 
ma „In Old Kentudy“, melde zur 
Zeit wieber.einmal in MeVickers Thea⸗ 
ter zur Aufführung gebracht wird und 
drei Wochen lang a dem Programm 
bleiben wird. in ben diesmaligen Zy⸗ 
Hus der Vorftellungen mwirb bie für 
Chicago 500. Aufführung des Stückes 
fallen, und die Direftion beabfichtigt, 
biefes Ereigniß * Anlaß für die Ver⸗ 
theilung von Exrinnerungsblättern zu 

— 

Great Northern. — n der Burleste 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Seidenftoffen 


or 


Diefer Verkauf jchließ fein ganzes Vager ein, beftehenb 
aus jeidenen Shaw! Mufflers, von eleganten, fchiveren 


gemacht, in fehr modernen Muftern unb 


Tarben der 


reguläre Preis 
diefer Waaren 
würde unter ge= 
wöhnl. Berhält 
niffen $1.50 bes 


tragen—fehr ſpez. f. Montag— Auswahl, Stüd 506, 


fich die vier Mitglieder der Artiftenfas 
milie Coban bier wieder mit ihren un= 
terhaltenden Künjten dem PBubliftum 
zeigen, Die Leiftungen der vier Cohans 
an fich würden vollfommen ausreichen, 
um eine Zufchauerfchaft den Flug ber 
Zeit für einen Abend vergeffen zu ma= 
chen, aber die Hauptafteure haben fich 
mit einer tüchtigen Gefellichaft umge- 
ben, die ebenfall3 noch redlich dazu bei- 
trägt, die Veranüglichkeit zu’ erhöhen. 

Dearborn. — Chapins mufifalifche 
Phantafie „Ihe Storf3* wird hier dem 
Budlitum zu Weihnachten bejcheert, 
und e3 ift anzunehmen, daß jehr Viele 
bon denen, welche das amüfante Mach 
mwerf während des Sommers zu fehen 
berfäumt haben, jegt nicht unterlaffen 
erden, nachzuholen, mas ihnen ent- 
aangen ift. Von‘enen, welche da3Sing- 
fpiel bereit kennen, werden aber gerade 
deshalb nicht wenige e3 für nüblich hal- 
ten, ich daflelbe nochmal3 anzufehen, 
denn fie wiffen ja, wie gut man fich da= 
bei amüfirt. 


— — 


* Eindrucksvollen Anſchauungs⸗ 
unterricht über die Folgen jugendlichen 
Vergehens gegen Geſetz und Recht gab 
die Lehrerin Frau Edith K. Poher ge⸗ 
ſtern fünfundzwanzig ihrer beſten 
Schüler von der Hinman Avbe.Schule 
in Evbanſton dadurch, daß ſie mit den⸗ 
— kelannien Beferingse 

n erun 
anftalt für ‚jugendliche Gejegetüber- 


* 5 


| 29. Dezember, 


Berhandlung verfhoben, 


Ueber das Schidfal der Emma Mier wird 
am 29. d. M. entfchieden werden. 
Richter Stein hörte geſtern Argu— 
mente an in dem vor ihm zu Gunften 
der Entlaffung der Emma Bier, 
alias Minnie Waller, aus bem 
Zuchthaufe anhängig gemachten Has 
beascorpus-Verfahren, verjchob dann 
aber die Verhandlung auf ben 
um dem Anwalt der 
MWier Gelegenheit zu geben, feine Bes 
hauptungen durch Auszüge aus dem 
einfchlägigen Gejegen und richterlichen 
Entjcheidungen zu befräftigen. Ems 
ma Mier wurde im Dezember 1907. 
aus dem Zuchthaufe entlaffen, murbe 
aber jeitbem auf Veranlaffjung bon 
Herrn Murphy, dem Zuchthausdirel-: 
tor, wegen angeblicher Ueberti-tüng ber 
Parolebedingungen, zweimal nah bem 
Zuchthaufe zurüdgebradgt. ES handelt 
fich jet vornehmlich darum, feftzuftels 
len, ob die Begnadigungäbehörbe bad 
Recht hat, eine auf Grund eines. Sax 
beascorpu3-Berfahreng aus dem Zucht- 
baufe entlafjene Perjon wieder verhaf 
ten zu laffen. 


— Drudfehler. — An feinen Mufer 
ftunden mar e3 de3 jungen Ehemannes 
größtes Vergnügen, jeinem tleinem 
Sohne das. Saufen (Zaufen) Beizus 


bringen. 
ar 
i y 0 | 
fehmerzen! — Sag’s rund 


Nr 


ee — 
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other German Sunday papers of 
"Chi and is, at least, twioe as 
large as the circulation of its nearest 
sempetitor. 


Die Auflage der „Sonntagpoft‘‘ 
nimmt ftetig au, übertrifft die Auf: 
Tage aller anderen beutihen Sonn: 
tagsblätter Chicagos zufammen 
genommen und ift mindeftens Dops 
pelt fo groß, wie Die jeder anderen 
Diefigen Deutihen Genutagszeis 


Zum Ehuße der Mägen. 


Das AUbgeorbneienhaus in Wafh- 
ington bat feine Pflicht getan. So 
— «3 ihm möglich ift, folde Sünde 
zu verhüten, werben die Bürger jpäter- 
bin nicht mehr durch fchädliche, ver⸗ 
fülfchte und giftige Nahrungsmittel in 
ein frühes Grab gebracht oder auf da$ 
Siechenlager geworfen werden können. 
Es hat geſtern die ‚Reine⸗Lebensmittel⸗ 
Bill“ angenommen, tele mit viel 
Liebe und Sorgfalt audgearbeitet 
wurbe und den Aderbaufelretär ans 
weift, eine chemifche Abtheilung einzus 
richten, zimed3 Ueberwachung der Nah: 
zung beö Volfes, und im Beſonderen 

8 ber Ueberwadung ber Einfuhr 
utfeher Frankfurter und germanifchen 
Gauerfrautes und jonftiger teutonijcher 
Sieblingzfpeifen, die hierzulande eins 
geführt werden. Denn es ift ein offe⸗ 
nes Geheimniß, daß die rührende Für⸗ 
ſorge der Waſhingtoner Staatsmänner 
für die Geſundheit des Volkes erſt zu 
ihatkräftigem Leben erwedt wurde 
durch den heißen Wunſch, den lieben 
deutfchen Vetiern etwas am Zeuge zu 
fliden, und wegen ihrer Stellungnahme 
gegen unjer Pökelfleifh und jonftigen 
mit: Borfäure behandelten Fleiſchwaa⸗ 
ten eimad „Wieberbergeltung“ zu 
üben. Und wenn man ein Unrecht mit 
einem anderen Unrecht entjehuldigen 
fann, dann darf man fie darum nicht 
tadeln, und fann Niemand etwas ba= 
gegen fagen, wenn unfer neues dhe- 
milches Büreau in Wafhington eines 


- Fages findet, daß die aus dem lieben 


alten Baterlande importirten Gtraß- 
burger Gänfeleberpafteten auszuichlie- 
Ben find, weil fie unfehlbar die Mägen 
verberben, daß Kieler Sprotten nicht 
eingeführt werden dürfen, meik fie ben 
guten amerifanifchen Bürger bermöh- 
nen und ibm ben Appetit auf ein- 
heimiſche geräucherte Fiſchwaare neh— 
men, und ſo weiter. Denn Jedermann 
muß zugeben, daß ſie damit mehr im 
Rechte Tein würden, als es die deutſche 
Regierung iſt, mit ihrer Behauptung, 
Borſäure mache damit behandelte 
Fleiſchwaare geſundheitswidrig, nach— 
dem die deutſche Wiſſenſchaft zu wie— 
derholten Malen geringe Mengen von 
Borfäure für unfchaplich erflärt hat. 
Die Nahrungsmittelbill wurde, wie 


“ angebeuiet, in erfter Reihe entworfen 


und angenommen, der Regierung eine 
Waffe gegen Deutichland an die Hand 
u geben und fie in die Lage zu ber- 
u Gleiche mit Gleichem zu ber» 

lien, und man darf vorausfagen, 
aß man jich beeilen wird, diefe Waffe 
zu jchwingen. Wenn die Bill Gejeh 
werben follte, wird man wahrjcheinlich 
alfobald anfangen, die deutſchen Nah⸗ 
zungsmittel, im Befonderen das Bier 
und den Wein, auf Herz und Nieren 
u prüfen, und wenn e8 mahr ijt, wie 
Böte Zungen behaupten, daß man aud) 
im ehrlichen Deutſchland jchon von der 
MWeinpantfcherei gehört hat, und den 
deutfchen Bieren einen fehr großen Zu- 
fa von Salyzilfäure gibt, fie haltbar 
gu madıen, dann mögen diejenigen bon 
uns, die fich beutfchen Wein und 
deutfche Biere leiften fünnen, in Zu= 
funft vielleicht theurere, aber auch 
befiere Waare befommen. Und darüber 
Braudte fih Niemand zu beflagen. 
Auch fonft mag die bundesbehörbliche 
Ueberwachung der Lebensmittel, wie 
fie durch die Bill geplant wird, Gutes 
bringen; denn Nahrungsmittelfäl- 
fung foll Hierzulande in der That 
nicht ganz unbelannt fein. 

Der Aderbaufekretär foll durch das 
Gemifhe Büreau für alle Nahrungs- 


"mittel eine „Güte-Standard” feftfegen 


und fämmtliche im Markie angebotenen 
Bmittel unterfuchen  Iafien. 

bie den „Standard“ nicht er- 

reichen, follen beichlagnahmt merben; 
onen, in beren Befig man ge= 
'MWaaren fand, follen gerichtlich 

t und zur Redhenichaft gezogen, 

ftraft werben. &3 foll natür- 
verboten fein, irgend melche 


a aud 
— fälſchiich zu bezeich⸗ 
men. Kurz, nach ber Bill foll e8 in 
Zukunft unferen guten Gefchäftzleuten 
fhwer gemacht werben, dem Pu- 
ie fchäbliche ober ge- 
or⸗ Nahrungsmittel aufzufchmwin- 
Das Abgeorbnetenhaug hat bie 
mmen unb bamit geiban, 
es In dieſer Hinficht thun konnte, 
mög’ ber Bill nun meiterhin 
wie e3 ihr geben mag; bem 
netenhaufe find wir Dant 
für feine treue Yürforge für 
denn a es nf th N 
als der Men n lann, 
Iann er nicht thun; auch dann nicht, 


wenn er weiler Gefehgeber ift. 


6 wir nun in Zulunft vor aller 
Hung dur; Nahrungsmittel ver- 
bleiben werben, ift damit aber 


au 


ber ni benn der Senat foll 


hierzulande befanntlich ftet3 feinen 
roßen Hafen bat. Und auch bie 

tenafe Durchführung würde ung noch 
nit — no) lange nicht — bor den 
in unferen Nahrungsmitteln auf ung 
lauernden Gefahren jehügen, benn vor 
ben Milliardenheeren von Bazillen, die 
in und auf benfelben auf ung lauern, 
fann auch die Weisheit des Kongreſſes 
und nicht [hügen. Dagegen gibt e3 
nur zwei Mittel: das Eine oder das 
Andere. Das Eine ift das berühmte 
Abkochen, das ung Chicagoern ja jchon 
fo vertraut ift; da8 Andere — noch 
fihere — lautet: gar nichts effen und 
trinten! Wir würden ung dann aller- 
dings binnen Kurzem hinlegen unb ben 
&ilt, den mir etma befiten mögen, 
aufgeben, und da mag Manchem feine 
Schöne Ausficht fein, aber man hätte 
dafür doch das fchöne Bemwußtfein eines 
„matürlihen Todes,“ fozufagen geftor- 
ben und ben mandherlei Vergiftungg- 
gefahren glüdlich entgangen zu fein... 
und das ilt auch etwas. 


Borweihnadtlidhes. 


Der Morgen ift fchon ziemlich meit 
borgerüdt, aber e3 ilt fo dunfel im 
Zimmer, daß man das Welsbad-Licht 
brennen ließ. Das gibt, in Verbindung 
mit dem grauen Tageslicht, das durch 
die enfler fällt, ein unbeftimmtes Licht 
im Simmer, welches die Gemüthlichteit 
nicht erhöht. Und von Gemüthlichkeit 
ift nach des Papas Anficht heute am 
Frühftüdstifch überhaupt nicht viel zu 
jpüren. Die Mama hatte, ehe man ficy 
noch recht gelegt hatte, erklärt, heute 
müſſe e3 aber ein „bischen flint“ gehen 
mit dem Frübftüc, fie habe noch uns 
geheuer viel zu thun, und molle nicht, 
daß der ganze Morgen vertröbelt 
werde. Die Kinder hatten das Früh- 
ftüd nur fo hinuntergefhlungen, und 
jet will das Mädchen fchon abräumen. 
„Dilt Du fertig, Papa?” 

„Sertig? nein. Giehft Du nicht, 
daß ich meinen Kaffee noch nicht aus— 
geirunten babe? Was foll denn das 
Gehete bedeuten? Man wird doch noch) 
am Sonntag Morgen feinen Kaffee in 
weg trinten fönnen. Hier bleibft 

u!” 

Das Mädchen febt fich ftilffchmei- 
gend; aber die Mama ergreift dafür 
das Wort: „Was ift denn los mit 
Dir? Du haft Dich wohl wieder ein- 
mal jehr gut amüfirt geftern Abend, 
daß Du fo eklig bift? ‚Zaff’ fie doch; 
mir haben noch ungeheuer viel zu 
thun.“ 

„Ra ja, die alte Leier: ‚ungeheuer 
viel zu thun“ MWahrfcheinlich für 
Weihnachten; meil man eben Alles auf 
ben leiten Augenblid aufgejchoben 
hat. Habe ich nicht immer gepredigt, 
macht Eure Sachen beizeiten und fauft 
beizeiten ein? Aber nein, das gejchieht 
natürlich nit. Man martet hübfch, 
bi Einem das Teuer auf den Nägeln 
brennt — und da3 joll dann fchön 
fein! Das ift die berühmte Vorfreude, 
die das „Schönfte” ifi an dem ganzen 
Weihnachtsrummel — ich danke dafür! 
Laßt mir doch wenigfteng den gemüth- 
lien Sonntagmorgen. Was hr zu 
machen habt, wird auch noch fertig 
werben. Deine Einfäufe haft Du doch 
hoffentlich gemacht? Zeit Hatteft Du ja 
genug dazu!” . 

„D ja, wenn ich jo leichtfinnig fau= 
fen wollte, wie Du, und mir Mlles in 
die Hände fteden lafjen wollte, was an= 
dere Leute nicht nehmen, dann fünnte 
ich wohl fertig fein. Aber fo mach’ ich’3 
nicht, und Du mwürdeft jehön Tchimpfen, 
wenn ich Alles jo theuer bezahlen 
wollte, wie Du. a, natürlich. mas 
der ‚Herr‘ kauft, das it Alles aut und 
Ihön, und der handelt nicht, das ilt 
unter feiner Würde; und er jucht aud) 
nit aus, das- ift ihm viel zu biel 
Arbeit und zu Heinlich für feinen gro— 
Ben Geift. Da wird großartig gethan, 
und wenn’3 nicht paßt, fauft man nod) 
etwas Andered. E83 fommt ja auf die 
Koften nit an — wenn der Herr 
fauft. Was die arme Frau fauft, wird 
aber Alles getabelt; da ift Alles zu 
theuer, und fie hat von pornherein fo 
wenig Geld, daß fie an allen Eden und 
Enden fparen muß, um ausfommen zu 
fönnen.... und fie fann fich noch jo 
piele Mühe geben, fie macht’3 doch Nie— 
mal3 vet; ih...“ Sie wird unter- 
brochen durch eine helle Zache, die ber 
Papa anichlägt: 

„Ra, nu brat’ mir Einen ’nen 
Stord! So maß ilf Zoch noch nicht 
dagemefen! Hababa! Umgekehrt wird 
ein Schuh draus. Ych table, und ich 
bab’ an Allem etmad auszujehen? 
Willie, Ineif mich einmal in’3 Bein, 
daß ich jehe, ob ich mache oder träume. 
Hab’ ich jemal® — au, was fällt Dir 
denn ein, Du dummer Junge, Du Fle- 
gel, Du?!“ — „Du haft’3 ja gefagt, 
daß ich Dich Eneifen follte,“ vertheidigt 
fih der Knabe. — „Still, unverfhäm- 
ter Bengel, Du....“ Willie hätte 
mwahrfcheinlich noch mehr zu hören be> 
fommen, aber die Mama lentt das Ge» 
mwitter bon feinem Haupte ab, indem 
nun fie hell aufladht: „Das ilt die be> 
rühmte Erziehung! Erft wird etwas 
anbefohlen, und nachher friegt das 
arme Kind mülte Schelte.“ 

„Ra, jebt wird mir’3 aber doch zu 
bunt. Wilft Du mi mit Gemalt 
mwüthenb maden?! Du fcheint’3 dar⸗ 
auf abgejehen zu haben; aber nimm 
Did in Acht, wenn Dir’3 gelingt. — 
Das könnte Dir fchlecht gefallen.“ 

Sein Gefiht ift Hochroth vor Zorn, 
und wie die Mama da3 bemerkt, hält 
fte e8 für gerathen, etwas einzulenten; 
aber nur hübih langfam, und fi} ja 
nicht8 vergeben — bon ber Rinder 
wegen. So fagt fie: „Ach mas, fällt 
mir gar nicht ein, Dich ärgern zu wol⸗ 
len. Aber das eiwige Gezante und Ge- 
tabele fann ich auch nicht vertragen. 
Da mühe ich a Alles recht ſchön 
u machen für Weihnachten und hetze 

zum, um Dir möglichft viel Geld zu 
paren, und dann wird zum Danf ge- 
agt, man werfe bas Geld zum hr 
inaus und wolle nur bie ‚Gemüthlich- 

“ Hören. 3 — und berfcht } 


0 


werfe daß Gelb mur fo teg. Nimm 


die Mädchen. 


St 
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keinen Zucker, Willie, das koſtet zu viel 
Geld; wir fünnen uns das nicht er- 
lauben.“ 

„Ach, mach' Dich doch nicht lächerlich. 
Ich....“ Der Papa wollte noch mehr 
ſagen, aber er ſchweigt, und es jetzt ſo 
ſtill im Zimmer, daß man eines Engels 
Fußtritte hören könnte, wenn er hin— 
durchginge. Draußen iſt's noch dunk— 
ler geworden und Alles iſt naß und 
grau. 

Dem Papa wird das Schweigen un— 
erträglich, und er macht ih in feiner 
Gutmüthigkeit auch ſchon Vorwürfe, 
daß er zu heftig war. Es iſt ihm ſehr 
ungemüthlich zu Muthe. Er hatte ja 
ſchließlich Recht in Allem, was er ſagte; 
aber „ſie“ hat's wieder einmal falſch 
aufgefaßt, und mit ihrer Stichelei be— 


treffs des Geldausgebens hatte ſie 


Recht. Er ſpart nicht, wenn er kauft, 
und lügt jedesmal, wenn ſie ihn nach 
dem Preiſe fragt; aber doch nur, damit 
ſie nicht zanken ſoll und er es nicht 
umtauſchen muß, denn ganz recht iſt 
ihr nie, was er kauft. Sie freilich 
bringt's wahrhaftig fertig, drei Stun— 
den herumzulaufen, um bei einem Ein— 
kauf fünf Cents zuſparen. Er muß ſie 
doch etwas beſänftigen. Aber hübſch 
vorſichtig; ſich nicht berrathen — ſchon 
der Kinder wegen: . 

„Daß Du jparfam bift, meiß ich, 
und erfenne ich an, und daß Du Dich 
plagjt und feine Mühe fcheuft, weiß ich 
aud. Alles, mas ich jagen wollte, — 
und babei bleib’ ih — ilt, daß ihr 
Frauen unpraktifch feid; den Scin- 
fen nach der Wurft merft und immer 
Alles für den legten Augenblid laßt.“ 

„Ah mas, das thu’ ich nit. Kch 
babe jchon vor acht Tagen angefangen, 
einzufaufen; aber man wird ja nicht 
fertig.“ 

„Jawohl, beſonders dann nicht, 
wenn man erjt nur anjieht und dann 
alles Gefaufte dreimal umtaufcht, fo 
macht ihr Weiber ’3 boh. Weikt Du 
nicht, daß e3 geradezu eine Sünde ift, 
in den Läden Alles umzumühlen und 
fich zeigen zu laffen, ohne auch nur die 
Abficht zu haben, zu kaufen? Dadurd 
merden Andere, die mirklih faufen 
mollen, geiehädigt; mich pact jevegmal 
eine wahre Wuth, wenn ich in einem 
Laden ftehe und marte, bedient zu 
werden, und dann jehen muß, mie fo 
'ne alte Schadhtel die Verkäuferin eine 
halbe Stunde in Anfprud nimmt, 
ohne auch nur für einen Nicel zu kau— 
fen, nur zum Zeitvertreib. Und bie 
armen Mädels können Einem erft recht 
leid thun, die...“ 

„Ach, forg’ Du Di doch nicht um 
Du möchteit fie mohl 
gern tröften? 3 ift ja allerbings 
au jchredlih, daß Deine Frau fich 
unterjteht, jo ein hübjches Mädchen zu 
beläjtigen und ihr Arbeit zu machen, 
weil fte Geld fparen mil für Deine 
Kinder. ch fehe das ein und will in 
jeden Laden gehen und Jeder Abbitte 
thun, die ich beläftigt habe. Ich will 
Dir ede zeigen, dann fannft Du ihnen 
ja Allen etwas Schönes zu Weihnacd- 
ten jchenfen; ich verzichte auf Gefchente, 
menn nur die armen Mädchen befrie- 
digt werden. Kommt Kinder, wir mol- 
len den Bapa nicht mehr ftören in fei- 
ner Gemüthlichfet — und laßt die 
Urbeiten nur fein; mir werden gar fei- 
nen Chriftbaum aufpugen und feine 
Weihnachten feiern.“ 

Damit erhebt fie fih, das Zimmer 
zu bverlaffen; jte geht aber nicht direft 
zur Ihür, jonbern, wie planlos in 
ihrem Unglüd, um den Tifch herum, fo 
daß fie an ihm vorbei muß und er bie 
Gelevenheit hat, fie dabei um die rund: 
lihe Taille zu faffen und auf fein Knie 
zu ziehen. Sie läßt das auch, mie 
widerftandsunfähig vor Schmerz, ruhig 
geichehen, und damit hat er gemonnen, 
das meiß er aus früherer Erfahrung; 
aber allerdings aud, daß er, um bie 
Ihönen Früchte jeineg „Sieges” ein- 
heimfen zu können, völlig tlein bei- 
geben muß: „Aber Schat, mein lieber 
Schab, mas haft Du denn nur? Wie 
fannit Du nur jo thöricht reden? Du 
weißt doch felbft nur zu gut, daß Du 
mir über Alles gebt. Du mußt das 
nicht fo genau nehmen, wenn ich ein- 
mal etwas jage. ch gebe ja zu, daf 
ih Unrecht hatte und nicht fo hätte 
reden jollen, aber ich habe jebt fo biel 
Arbeit und Uerger im Gefchäft, daß es 
fein Wunder ift, wenn man mal bie 
Laune verliert. Und dann ift Alles fo 
theuer! Geftern hab’ ich zehn Dollars 
für eine Tonne Kohlen berablen müf- 
fen, und dazu mußte ich dem Kerl noch 
gute Worte geben, daß er mir nur mein 
gutes Geld abnehme. Und dann das 
MWetter — ift das nicht um aus der 
Haut zu fahren? Wunderit Du Di 
da, wenn man nicht in MWeihnadhts- 
ftimmung ift? Aber nun fei gut, 
Schab, Du friegft auch etwas recht 
Schönes zu Weihnachten.“ 

„Ach nein, gib’ nichts aus für mid, 
ich will ja gern zufrieden fein. ‘ch bin 
ja eine ‚alte Schachtel‘. . ..“ — „Nanu, 
Du mit Deinen zmweiunddreißig Jabh- 
ren....“ — „Sechsunddreißig.. ..“ — 
„Wirklich? Na, Du blühſt wie eine 
Sechsundzwanzigjährige... .“ — .Geh, 
Du ſchmeichelſt.“ Er kriegt einen klei— 
nen Klang, zugleich aber trifft ihn ein 
heißer Blid, der ihn immer wärmer 
werben läßt. „Uber wirklich,“ fährt fie 
fort, „wenn Du fnapp bift an Gelb, 
dann darfit Du für mi feinen 
Gent ausgeben; feinen Gent, 
börit Du? Verfprich mir das.“ 

„Ah Unfinn! Das Gefchäft geht 
fein, und ich habe gut verdient. Du 
gerade friegft etwas ganz Tyeineg — 
abnft Du was? — und Du braucht 
Dir bes Geldes wegen gar feine Sorge 
zu machen.“ 

„Wirklich nicht?“ Dabei blidt fie 
ihm glüdjtrahlend in’s Geficht, und er 
ift ob diejes Vlies aus feuchtjehim- 
mernden Augen fo entzüdt, daß er fie 
auf Mund und Augen füht und be- 
Thließt, ihr bie Pelzjade zu kaufen, die 
fie ji) Schon fo lange wünjcht, obgleich 
er ihr noch vor ein paar Tagen Llar- 

„daß ihm da8 zur 3 
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lich: „Natürlich; ich Hab’ ja fchon einen 
getauft, und einen jchönen.” — „a, 
und heute Abend fönnt ihr helfen, das 
Zuderzeug und den Zierrath anzubin- 
ben und den Baum aufzupußen. Ich 
made einen guten Bunjd, und Mama 
traktirt Kuchen, und dann wollen wir 
recht Fidel fein, und ganz nad alter 
deutfcher Weife die Vorfreude genießen. 
Der Ontel fommt aud.“ 

Die Kinder jubeln, und mie jebt bie 
Mama fagt: „Nun aber flint, Alles 
abgeräumt, daß wir fchnell fertig mer: 
den,“ da meint auch der Papa: „Sa, 
Ihnell, Kinder,“ und er felbft fchiebt 
dem al3bald an’3 Abräumen gehenden 
Zöchterchen feine Tafje zu, ganz ber- 
gelfend, daß er fie no nicht aus 
getrunfen bat. Wie die Kinder aber 
draußen find, jagt er zur Maya: „Du, 
ih muß Dir'noc Einiges zeigen, mas 
ich geftern kaufte.“ — „Ich habe aud) 
noch Verfchiedenes,“ ermidert die, und 
bald darauf genießen fie beim Betrach- 
ten verſchiedener Geſchenke für bie 
Kinder die wahre weihnachtliche Vor— 
freude. 

Wie Papa ein Weilchen ſpäter zum 
Frühſchoppen geht, denkt er freilich 
etwas kühler. Ob „ſie“ wohl merkte, 
daß er die Pelzjacke meinte, als er ihr 
etwas ganz beſonders Schönes ver— 
ſprach? Jedenfalls; aber dann muß 
er auch in den ſauern Apfel beißen. 
Dumm, ſehr dumm, wie kam es denn 
nur, daß er ſich ſo verleiten ließ, und 
was hatte er denn geſagt, das ſie ſo 
ſchrecklich aufregte? Er kann ſich nicht 
recht auf ſeine große Sünde beſinnen, 
nimmt ſich aber vor, künftighin vor— 
ſichtiger zu ſein. 


„Blüthenwehen.“ 


Daß das Singen und Klingen im 
Deutſch-Amerikaniſchen Dichterwald 
noch keineswegs verſtummt iſt, des 
gibt uns hin und wieder ein neues 
Buch der Lieder erfreuliche Kunde, wel— 
ches auf den Reaktionstiſch geflattert 
kommt. Diesmal iſt es eine neue und 
vermehrte Auflage von Pedro Ilgens 
„Blüthenwehen“, die gerade rechtzeitig 
fertig geworden und auf den Markt ge— 
kommen iſt, um den Weihnachtstiſch in 
paflender Weife füllen zu helfen. Der 
St. Louifer Sänger, dem mande qute 
Weile gelungen ift, wird Allen, die fich 
für Iprifche Ergüffe noch Antereffe be- 
mahrt haben im Kampf ums Dafein, 
mit feinem Werfchen genußreiche Stun- 
den bereiten. Erhältlich ijt Die Samm- 
lung in allen größeren Buchhandlun- 
gen, fomwie direft bom Verfaffer Nr. 
3546 Page Boulevard, St. Louis, Mo. 


Lokalbericht. 

Für die „Sonntagopoſt.“) 

Die Woche im Grundeigenthums— 
markt. 


Die Jahresverſammlung der Grundeigen— 
thums -Börſe am letzten Mittwoch verlief, 
wie ſchon in der „Abendpoſt“ berichtet, pro— 
grammgemäß und demzufolge ſehr ruhig. 
Erwähnenswerth für das große Publitum iſt 
eigentlich nur ein Angriff des früherenHilfs— 
fümmerers &. U. Haljey, welcher Mitglied 


der Börje ift, auf die Stadtverivaltung, iveil. 


dieje einen Mann, „der Durch das abiprechen- 
de Urtheil des PRubliftums und der Preijfe 
aus einer öffentlichen Stellung verdrängt 
wurde”, zum Mitgliede derBehörde fürStra- 
Benbauten ernannt habe. Diejer Angriff 
auf den Bürgermeifter und mittelbar auf 
den früheren Baufommijjär Kiolbajja, ließ 
die Börfe ziemlich unberührt, denn die Mit: 
glieder wollen, in ihren öffentlichen Ber: 
jammlungen wenigftens, von der PRolitif, 
ganz einerlei ob national, ftaatlich oder ſtäd— 
tiich, einmal nichts wijjen. 

Mehr Intereife und Beifall fand jchon der 
fachliche Bericht über Die beregte Behörde. 
Der Redner führte aus, daß das Gejeh, wel- 
ches Dieje Behörde jchuf, jetzt jeit fait zwei 
Jahren in Wirffamfeit jei, und man jich 
daher twohl ein Urtheil über die Sadje erlau= 
ben fünne. Soweit die Steuerzahler in 
Frage kämen, ſei das Gejeh unbedingt voll: 
ftändiger Fehlichlag. Die Wiederaufnahme 
der Rabattzahlungen (d. d., des LUeberjchufies 
der Umlagen über die Koften der Straßen: 
arbeiten) jei noch nicht erfolgt, und es jei 
auch feine Ausjicht, daß diefe Zahlungen in 
nächfter Zufunft ftattfinden würden, und 
Straßenbauten würden in denkbar unfähig: 
fter Weije ausgeführt. Viele der wichtigften 
Straßen in verjchiedenen Theilen der Stadt 
jeien ihon im Frühjahr aufgerifjen worden, 
in der Erwartung, dab Neupflafterungen im 
Laufe des Kahres vorgenommen werden 
fönnten. In den meijten Fällen fei dies 
aber nicht gejchehen, und dieje Straßen jeien 
jett mit Anbruc des Winters in traurigem 
2: inde, welcher jich im Yrühjahr, mit Gin- 
treıen des Thaumetters, biß zur Unpajfir= 
barfeit verichlimmern würde. 

Leider läht fich das Hauptübel in Bezug 
auf Straßenbauten, der Umiftand, dak die 
Koften durch Spezialfteuern und nicht aus 
dem ftädtiichen Fond bezahlt werden, nicht jo 
feiht aus dem Wege jchaffen, e8 mühkte denn 
das Steuergeſetz, welches ſeit ſechs Jahren 
ſo zu ſagen niemals zur Ruhe kam, wieder— 
um geändert werden, und auf der anderen 
Seite wäre es, in Hinſicht auf obwaltende 
politiſche Zuſtände ſehr gewagt, alle Stra— 
ßenbauten dem Stadtrathe auf Gnade und 
Ungnade zu überlaſſen, allein die Behörde 
könnte denn doch vernünftig genug ſein, 
ſelbſt ſchlechte Straßen nicht eher aufreißen 
zu laſſen, ehe nicht alle Vorbedingungen für 
neue Bauten entſchieden ſind. 

Die Grundeigenthums- Börſe wird es 
ſich angelegen ſein laſſen, wenigſtens in die— 
ſer Beziehung Wandel zu ſchaffen. 

> * * 


Der Schulraths-Ausſchuß für Gebäude 
und Grundſtücke läßt gegenwärtig eine Zu— 
ſammenſtellung aller innerhalb der letzten 
fünf Jahre in dem von Randolph Str., 
Jackſon Boul., SaSalle Str. und Michigan 
Ave., begrenzten Stadttheil abgejchlojjenen 
Verkäufe, bezw. Grundpachtverträge, machen, 
um für. die Dispofition über die Verpach— 
tung von Schulgrundftüden einen feiten 
Maßftab zu haben. 

Wie jehr die Anfichten über Werthe aus- 
einandergehen, ift in lekter Zeit durch jog. 
„Jachverftändige“ Urtheile bewiejen worden. 
In Bezug auf das vom „Anter Ocean“ bes 
nußste Grunditüd, 106-110 Monroe Str., 
erklärten mehrere angejehene Mafler 3. 8., 
dak der FFrontfur $6000 werth fei, während 
andere Makler ebenjo entjchieden für nur 
$4000 per Fuß eintraten. Wieder andere 
Anfichten, deren ettva ein Dubend ausgeipro- 
hen wurden, hielten auf Werthe zwiſchen 
$4,000 und $6,000. 

Da nun Otto Young vor mehreren Jah: 
ren eine Bonasfide Offerte von $4000 für 
den Kauf des Grundftüdes machte, jchloß fich 
Nihter Hanech, dem die Enticheidung oblag, 
diefer Anfiht an, hielt aber dafür, dak auch 
don diefem Werthe 15 Prozent in Wbzug ge- 
bracht werden follten, weil Die in dem betr. 
Srundpachtvertrage enthaltene Klaufel einer 
perigbifchen. Neueinfeähung — 
er) on Berthes ok 


"Auden ein, joll aber 


ftädtifche Grunpftüide enthalten num aud) der- 
artige Klaufeln, und die Ablöjung „derjelben 
und deren Erjag durch fefte Grundrenten ift 
fhwierig. So erklären 5. B.. drei der bedeu- 
tendften Makler einftimmig, daß das ftädti- 
iche Grundftüd 77—79 Madifon Str., 50 bei 
161 Fuß, welches von Charles Netcher vom 
„Bofton Store“ benugt wird, einen Werth 
von $540,000, aljo. $10,800 per Frontfuß 
habe. 

Fir das MePider = Theatergrundftüd, 80 
bei 190 Fuß. auf der gegenüberliegenden 
Seite der Straße, werden gegenwärtig $27,: 
000 jährlicher Grundrente bezahlt. Nach der 
für diefe Grundftüde geltenden Bajis von 
6 Prozent wäre aljo der Werth Hier nur 
450,000, oder $5,633 per Frontfuß, troß 
der bedeutend größeren Grundfläche. Jacob 
Litt, der gegenwärtige Pächter, will nun eine 
allmählich auf $31,500 fteigende Grundrente 
bezahlen, oder durcichnittlich $30,795 per 
Jahr. Dies wäre nad) der Rate von $6,416 
per Frontfur, oder 43 Prozent weniger als 
die Rate für das gegenüberliegende Grund: 
ftüd. Dabei liegt das Theatergrundftüd auf 
allen Seiten frei, während Das andere 
Grundftiik nicht jo güftig gelegen ift. 

An beiden Fällen fan unter den gegen: 
wärtigen Imftänden fein moderner Neu: 
bau aufgeführt werden, wenn auch die Päch: 
ter in der Lage fein mögen, die Baufojten 
aus eigenen Mitteln zu beftreiten. Sie 
wären der Gefahr ausgejegt, nah fünf, 
beziv. zehn Jahrer» derartig in der Grund: 
vente gejchraubt zu werden, daß fie ihre 
Pachtverträge aufgeben müßten, in melcdhem 
Falle die Baukoften dann totaler Verluft 


‚fein würden, da die Gebäude dem Grundbe: 


Jiger zufallen würden. Bauanleihen aber 
jind jelbft auf fog. „fire“ Pachtverträge nur 
ze 6 Proz, und auf folde mit Gin: 
ihägungstlaufeln gar nicht zu haben. Dies 
ift der Grund, warum, mit Ausnahme des 
„Iribune“-Gebäudes, welches firen Pacht: 
vertrag hat, das ganze Geviert zwiſchen 
Madijon, State, Monroe und DearbornSitr. 
alte und unanjehnliche Bauten hat. 
* * * 


Der Mochenausweis über Zahl und Betrag 
der regijtrirten Verkäufe ijt wie folgt: 
Letzte Woche 2 
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5 242.312 
JJ ee 1,411,560 

Die frühere Fabrik der Watefiel® Rattan 
Go., mit 500 bei 243 Fuß an der NRobey 
Str., füdlich von Blue Island Ave., ift für 
8160,000 von Maurice KEurran an Cameron 
g, Willey, den bisherigen Pächter, welcher 
7200 per Jahr bezahlte, verfauft worden. 
Im lesten Frühjahr bezahlte Herr Curran 
fir dajjelbe Anmwejen $150,000. ö 

Maurion A. Farr kaufte 106 bei 106 Fuß 
an La Salle Str., früher Pacific Ave., jüd- 
ih von Harriion Str., für $67,400. Das 
Grundftüd jchließt eine Synagoge ruffischer 


jest für Yagerhaus: 
jiwede benußt iverden. £ 

Das frühere Wohnhaus don George U. 
Gab, 27711—15 Michigan Boul., 101 bei 170 
Fuß mit dreiftödigem Gebäude, weldes vor 
jehn Jahren $140,000 foftete, ift im Wege 
des Zwangsverfahrens für $54,000 an Die 
Scottifp- American Mortgage Go. verfauft 
worden. 

Die Verwaltung des Presbpterianer:Ho- 
ipitals Faufte den öftlich von der Anſtalt be— 
fegenen Bauplat 75 bei 150 Fuß an der 
Nordweit = Ede von Aihland Boul. und 
Gongreß Str., für $23,000. 

Gin Kompler von 520 bei 300 Fuß an 
der Welt 16. Str. und den Panhandle: 
Bahngeleifen wurde für 859,000 an „Jojeph 
T. Nyerfon u. Co. verkauft. 

Die Verwalter des Aohn B. Sherman: 
Nachlaffes verfauften 33 Aeres an Wihland 
Ave. und dem Fluffe für $30,000 an Die 
Hine Bros. Eo., die dort eine große Seifen: 
fabrif anlegen will. 

Das Fabrifgrundftüf an der Nordoft:Ede 
von Smith Ave. und Bladhawf Str., 115 
bei 176 Fuß, mit Dreiftödigem Gebäude, 
wurde von Blanche P. Warren an die Wm. 
9. Warren Mfg. Co. für $45,000 über: 
ſchrieben. 

Verkäufe von Flats während der letzten 
Woche ſchloſſen mehrere größere Grundſtücke 
ein. Für das vierſtöckige Gebäude mit 100 
bei 196 Fuß an, der Nordojt = Bde von 
Galumet Ave. und 53. Str. bezahlte Nas. 
Rolton 878,245. Dabdon murde nur $500 
baar bezahlt; %35,0000 beftand in Weber 
nahme einer Belaftung dur) den Käufer, 
und für den Reit wurden leere Bauftellen in 
derjelben Nahhbarjchaft überfchrieben. 

Sohn PB. Hopkins verfaufte das vierftödige 
Gebäude mit 99 bei 125-Yuh an der Süd: 
oft:Ede von Calumet Ave. und 58, Str, für 
872,000, worin eine Belaftung von $42,000 
eingeichlofien ift. i 

Andere TFlatverfäufe waren: Vierftöcdiges 
Haus mit 100 bei 200 Fuß an Xafe Ave., 
jüdfih von Diverjey Boul., Zwangsvertauf, 
30,000;  dreiftödiges Haus, Store und 
Ylats, mit 84 bei 125 Fuß an der Nordoft: 
Fde don Diverfey und Sacramento Ave., 
$20,000; vierftödiges Haus, Store umd 
ilats, mit 784 bei 151 Fuß, 441445 N. 
Clart Str., 837,915; dreiftödiges Haus mit 
493 bei 146 Fuß an Vale Ave., jüdlich von 
65. Str., 20,000; dreiftödiges Haus mit 
85 bei 127 Fuß an 66. Str., öftlih von 
Narnell Ave, $45,000;  Ddreiftödiges Haus, 
Store und Tlats, mit 122 bei 100 Fuß an 
der Nordweit = Ede von Welt Randolph und 
Morgan Str., $25,000; Store und Flatge: 
bäude mit 45 bei 125 Fuß an Nord Hal: 
fted Er., nördli von Weit Late Straße, 
$45,000; dreiftödige® Haus mit 50 bei 120 
Fuß an Maihington Boul., 188 Fuß weit: 
fih von California Apde., 837,400; dreiftödi- 
ges Haus mit 40 bei 96 Yuz an der Nord: 
oft:Fde von Normal Ave. und 65. Place, 
820,000; Store: und Tlatgebäude mit 48 bei 
150 Fuß, 526—528 Grand Uve., Zivangs- 
verkauf, $34,115. 

Die Weftern Stone Co. hat ihre Anlage 
an der Polf Str. und dem Tylufie, 186 bei 
287 Fuß, bis zur Ellsworth Str. gehend, für 
$229,281 an Wallace 2. De Wolf verkauft. 
Der mirflihe Käufer ift aber Herr Mar: 
ihall Field, welder in Diejfer Nachbar: 
ichaft ihon bedeutende Lagerhäufer hat, fei- 
nen Bejig in diejer Beziehung aber ver: 
größern will. 

Emil Demme und Karl ©. NRoehler, die 
Verwalter des Hotel Bismard, Karl GC. 
NRoepler und Mar Teich haben die Anterna: 
tional Hotel Co. gebildet und als folde 
das Wyoming-Hotel, 266—274 GClart Str., 
von Frederid Hebard für $160,000 getauft. 
Der Kauf jchließt den Grundpachtvertrag 
auf das Land, 100 bei 108 Fuß, ein, welcher 
in 1979 abläuft und $12,000 jährliche 
Grundrente bedingt. Das Gebäude ift adıt: 
ftödig und enthält 247 Zimmer. 63 wurde in 
1889 gebaut und foftete damals $374,000. 
Nachden es umgebaut und verfeinert ift, joll 
e3 den Namen „Kaijerhof“ führen. 

Der Wochenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ift mie 
folgt: 
Lehrte Mode 


‘ 232 *81, 7. 000 
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1,795,378 
1,118,323 
806,175 
1,689,495 
678,516 
g 1,28,001 

(Sortfegung auf der 5. Seite.) 
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PBlattdentiche Gilde Frik Reuter Nr. 4. 
Den Beamten un Mitgliedern tor Nahricht, 
er 


dat Brod 
Fritz Glawe 
geltoeden ift. De Beerdigung findet fiatt am 
ondag, den 22. Dezember, nn Klod 
121. bom Truerbus3, 464 ®, 15. Str. De Beam- 
ten fünd erföcdht, punlt Klod 11% in Schoenho- 
fen3 Halle anmeiend to fien, um den Beritorbe- 
nen de legte Ehr to eriwiefen. 
risg Zimmermann, Meiiter. 
Eiern Höftmann, Sefretär. 


Danffagung. 
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‚fang halb 8 Uhr Abends. 


STUDEBAKER 


Fünfte jährlihe Satfon— Vierte große Wode, 


SQUARE OPERA COMPANY, 


CASTLE 


Michigan Boulevard neben 
Dem Auditorium-Botel. 
Abends um S:15, — Watineed um 2:15, 
Matinees Mittmoh und Samftag. Bopuläre 
Matinee Mittmad, TFreiie 2Ge, 506, Tie. 


— gibt — 


GROSSE OPER | 


ENGLISCH 


Direktion von Henry W. Savage. 


Morgen Abend un 


D die ganze Bode: 
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Frl. Ivell oder Norwood, Dennyjon oder Namey, James Spellman; die Herren D’Aubigne 
oder Sheehan, Pauli oder Goff, Ranney, Coomb$. 


Spezielle Teiertags-Matinee am Weihnadtstage. 


10— Alles amerikanische Känfller— 0 | 
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Freunden und Belanuten He traurige Nad)- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Anna Schneider 


am Freitag, den 19. Dez., Vormittags 10:30 
Uhr, im Alter von 51 Jahren und 7 Monaten 
geitorben iftt, Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 22. Dez., Borm. 8:30 Uhr, bom 
Trauerbaufe, 168 Burling Str., nad der St. 
Micaels:ftircbe und don dort nah dem St. Bo- 
nifazius- Friedhof. Um itille Ibeilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 

Benedikt Schneider, Gatte. 

Franz, Edmund, Joſephine, Mamie, 


ſaſo Bernhard und Anna, Kinder. 


— — — nn mn — 


Deutiches PDWERS' 


Theater in 
Leon Wachsner 


Siegmund Selig 
Sonntag, 21. Dezember 1902. 


14. Abonnements s Borfelluung. 


Hten einftudirt : 
Auf 


vielfachen Die Grille. 


Wunſch! Ländliches Charakterbild in 5 Alten 
von Charlotte Birch-Pfeiffer. 


Site jet zu haben. dofajon 


Extra Deutiches Theater Extra 
— im — 
Bush Temple of Music, 
Ede N. Glart Str. und Chicago Ave. 


Pofitiv nur 2 Wochen. 
Peginnend am Montag, den 5. Januar 1903 


ADOLF PHILIPP 


und jeine vollftändige Gejellfchaft. 


Der Aillionenfhwab”’ 


Deutſch-Amerikaniſches Voltzftüd mit Gefang in 8 
ten don Adolf Philipp. 
Populäre Preiie. Mittwoch und Samftag Matis 
nees: 25 und 50 Gents. 


Central Turnverein. 


Weihnachtsfeſt, 
Schauturnen 
und Ball. 
Beſcheerung der Curnſchüler 
am Donnerſtag, den 25. Dezember, 


— in der — 


Central Turnhalle, 
1113 Milmaufee Ave. 
Anfnag 7 Uhr Abende. — Tidet3 25c die Perfon. 


Erſter großer Preis-Masteuball, 


veranftaltet bom . 


Koriäwell-ftanen:Verein, 


am Samflag, deu 3. Januar 1903, 
in<Shönhofen’?% grofer Halle, Milmaufce m, 
Alhland Ave. — Anfang 8 Uhr. — Tidet3 25 Eis, 
die Perſon. —A 


Erſter großer Ball, 


abgehalten von der 


— 
Pretoria Lodge Nr. 53, 
German-American Federation of Illinois, 
— in der — 
ARBEITER-HTALLE, 
Ede 12. und Waller Str., 


am Samftag Abend, den 27. Dezember 1902. — 
Tidet3 25 Cents. 21,26dey 


Kroße Weihnadjlshefheerung 


Kinder-Schanturnen, Konzert und Ball 
arrangirt bon 


Sozialen Turn = Berein 


am Lunneritag, den,25. Dezember, in der Sm 
ialen Turnhälle — Tidets 35 Cents für 
bern und Dane, per Perfon 15 Eents. — Uns 
14,21de3 





Eiftsr Jahresball. 
Ungarische Wohlthätigkeits » Hefelichafl 
Magyar Jotekonycelu Tarsulat. 
Samftag, den 27. Dezember 1902, 
1. Regiment A.rrmory, 
Michigan Avenue und 16. Straße, 
es Orgeiter (20 Mufiter) und Zigeunerfapelle, 


arten 81 die Perjon an der Rajie. 
ildey,dojajon,3w 


LILY OF THE WEST 
Frauen- sranken- Anterflüßungs- Perein. 


Erfter großer Koftiim-Ball, 
am 3. Jaruar 1908, in der Bormwärt38:-Tum 
halle, 118 W. 12. Str., nahe Weitern Üpenue. — 
Gaib-&ruppenpreife und andere Breije. 21,23de3 


Ber Rranken-Unterflüß.- Berein 


beftebend aus den WUngeitellten der 


Beer Schönhofen Brewingle. 


veranftaltet am Samftag, den 3. Nanuar 1903 fei: 

nen 18. Kahresball in der Wrbeiter-Halle, 

&de 12te und Waller Str. — Anfang 8 —* 
de120,21,28 


Gedidhte von Pedro Jlgen. 


“Blüthenmwehen” 


2roihüre 75c. Gebunden 81.00. 
Beim Heuptagenten für Chicago: 


Julius Ilgen, 
22 Orchard Eir. 


Die deulſche Spitilnaliſten-emeinde 
Licht und Wahrheit Ro. 2 


hält geiftige Verfammlungen jeden Sonntag Abend 
8 Uhr in Sotlups Halle, 747 NR. Robey Etr. 
Eintritt 10e 
Am Sonntag, den 3, Dezember, findet wieder 
dad beliebte Zither-Konzert bon Schülern der 
Rahın’ihen Mufif-Alademie ftatt. 


Kretlow's Tanzſchule, 


401—403 Webster Ave. 
Anfang des zweiten Gurfus, am 
Donnerftiag den 1. Januar 1908, 


Zirkulare werben geihidt. Uusfunft wird ertheilt 
und Unmeld erden in meiner Wohnung, Wr. 
401 . entgegengenoimmen.— Die Halle 
ift au annehmbarem Preije zu vermi 

’ de3%0, jio,mi,imo 


Hs 


Verſtürkles Orcheſter. 


Nachſte Woce-,, 11 Trovatore” 


v — Außer — 


Schwarzwälder 


Ahren 


t eine gute 
Guswaplin 


goldenen u. fildernen 
Taſchenuhren, 

Retten, Ringen 

und Diamanten. 


Geo. Kuehl, 


Amporteur, 


78E.Randolph Str. 


Erfter Store dftlih vom Bismard Hotel. 
8 


babe 


3 
| 
| 
| 


EI Dis Weipnadten ift mein Gtore offen bis 
Uhr Übents. 


| 
auifon—2ide, 


KEIL & HETTICH. 


Ahrmaher und 
Goldſchmiede, 


94 State Str., nahe Washington. 


Alte und zauverläfjige Firma. 


„Eine fdhledhte hr‘ 


| Aft fhlechter als gar feine und eine gute Uhr 
| Zönnt Ihr am ficherften bei einem guten Uhr 
mader laufen. Wir find als folde feit 35 Jab« 
ren befannt. Wenn wir Eud die Berfiherung 
geben, dab unfere PBreife niedriger find als ir» 
gendiwo anders, fo gebt Ihr und vielleidht die 
Gelegenbeit, Euch unfer großes Lager zu zei» 
gen.— Solide Eilber- und Goldiwaaren in den 
seihmadvoliten und neueiten Muftern und das 
berühmte „Rahyjer Zinn“ in veiher Auswahl vor» 
räthig— Diamanten unter Garantie ber» 
Yauft, d. 5. das Geld auridgezahlt, wenn nicht 


bolfommen aufriedenitellend, 
de318,14,15,16,18,19,20,21,22,29 


THEO. WILKEN. AUG, WILKEN 


Aug. Wilken& Co. 


49 Sadalle Str. Zucs 


Weinftube. 


. - 

California - Weine. 
Ber Gall. Mer 2 

Mesling‘ .....-unesennscrununecnn sur 3. 
gen Riebling 1.50 
obannisberget „ounouenusennucnese 2.00 
Mt <smannansännnsstgeunsesene 1.00 
einer Tafel-Claret ............. 1,25 ⸗ 
A 2.25 5,50 
10 Aahre alter Port, per Klee 1.00, per Sallone 

4.00, per Dub. 9.50. 

Für med. Ziwede ftehen nniere alten Weine 

laut ärztliher Zeugniffe unübertroffen da. 
Beftellungen auf unfere allbelannten feinen Xafels 
meine für Private und PFamiliens@ebraub erden 
jeberyeit auf’8 promptefte ausgeführt und nah allen 
Stabdttbeilen frei in’s Haus geliefert, 
14,16,18,20,21,22,27,28d3 Tel. Main. 3539. 


Weihnadits-Gelcenke! 


Wegen Aufgabe meines Gefchäftes bin i 
Iend, alle meine ®felfen und fonftigen Artitel 
billig au — namentli eine große Aus 
wahl von mir felbit — — langen Weicſel⸗ 
Kieiten, melde ji ganz efonderd für Weih⸗ 

n. W. 


Sr 


„But begonnen 
ift halb gethan.‘“ 


Labt tas Jahr 1902 nicht borbei sehen, ohne einen 
Theil Eures Verdienites zu fparen. ie Angemwohns 
heit des Sparen: mird ftärfer, in 1903 au Euer 
Spar:Klonto. ES ift eine gute Anlage. Bezablt 3 
Vroyent Binien. Eröffnet jegt eins mit ber 


Federal Trust & Savings Bank. 


Kapital $2,000,000, Veberihuk $500,000. 
Belegen an der Nordoftede La Sale u. Adams Etr, 


wil · 


qzeiten undꝰ ——Ix aller Urt 


er 0 
mietbet die große oder b eine 


Aurora Halle, 
Milmaulee ÜMbenue und Huren Straße, 
"Bhone Poll 442, 2201,mifafon® 


100,000 Probepadete frei 


Ein ehrliches deutihes Wort an deutihe 
Rheumatismus⸗ und Gichtleidende. 


Salvator Gecurum if ein deutſches 
Meditament. Das en der Welt, welches Rhbeu: 
matismus umd Gicht heilt. Verfchiwendet nicht Zeit 
no Geld. Ahr könnt bios durdp diejes Mittel im 
chroniſchen Fallen yet werden. Im leichten WYäls 
fen wirkt e8 wie durh Zauber. Ach garartire Die 
Seitung — keine Seilung, eine Bezablung! Ach 
risfire bei dieier Garantie nichts, denn ich fenne bad 
Medikament, das mic jelbit vom fchwerften Veiden 
rettete. Große Annoncen heilen niht — das Mit: 
tel muß heilen! Echreibt beute nod an 

M. Schwimmer 
3202 Cottage Grove Ape., Chicago, SE. 


Schwindſucht 


ann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 
Kur, welche nach Dr. Koch's Methode herge⸗ 
ſtellt iſt. Schiden Sie Ihren Namen und 
Adreſſe, und wir werden Ihnen ein Buch 
über Schwindſucht und deren Kur gratis 
ihiden. 


The Globe Medicine Co,, 


502 Grand Yive., Milwanter, Bis. 
21d;1Miohide 


Sargape 


= e 


Pe 


— 





Abends offen! 


Sür Käufer welche während des Tages bejchäftigt find 
und feine Zeit haben zur Auswahl eines 


PIANOS 


Das arößte Lager in Chicago. 
Heue Uprights 81665 


Fabrikat) 


himball und Hallel & Davis Jinnos, 
B26O un aufwärts. 


Außerordentliche Bargains in gebrauchten und wohlbe- 
fannten Sabrifaten, alle in guten Zuftand verfeßt. 


Steinway, Knabe, Chicering, 
DHallet & Dapis, Emerjon, etc. 








Ziberale Bedingungen. 
Baar oder leichte Abzahlungen: 
BER Alte Infirumente in Kauf genommen. BE 


W. W. Kimball Co,, 


(&tablirt 1857. 





Wabash Avenue, Ecke Jackson Boulevard. 
Gr. Schleifferth, deuticher Berfäufer. 


a 


Für Mufiffreunde. | Was bat er denn fo außerordentlich 
ı Herborragendes in der Mufikmwelt 
| bisher geleiftet? Die „Cavalleria Ru- 
| fticana“ ift die ganze bemerkenswerthe 
Ausbeute von Mascagnis vielgerühm— 
tem, aber wenig bewährtem Tondich— 
tertalent. Seine anderen Opern erziel— 
ten nicht einmal auf den Bühnen ſeiner 
| italienifchen Heimath einen Achtungs- 
tetts. — Das Symphonisfonzert. — Der ; erfolg. Sprunghaft, nicht einheitlich im 
Apollo:K'us bean Hänsels „Mefjias‘ , SH, nur von einigen Geniebligen 
zur Auffuhrung. er — — —— ſelbſt ſeine Caval⸗ 
* — EZ SE u in eria-Muſik von Hanslick bezeichnet, 
* ſeiner geſterꝛ Vormittag hier als Muſit, die jeder feineren —— 
erfolgten Ankunft hatte ſich der italie- bheit in den Formen und jeder ſubtilen 
niſche Tonkünſtler Pietro Mascogni Inſtrumentation, ſowie Behandlung 
nicht, wie jüngſt in New York, mit ei- des Chors ermangelt. „Als man dann 
ner Leibwache ſtämmiger Poliziſten näher an die „Cavalleria Ruſticana“ 
umgeben. Hier brauchte er teine feind- heranging und die Sonde anlegte, als 
ſeligen Kundgebungen erbitterter Mu- man die erſte Erregung hinter ſich 
ſiker zu befürchten. Hier konnte er noch hatte und nun anfing, die Remi— 
reinen Gewiſſens vor das Publikum niszenzen-Ohren zu ſpitzen, da ent— 
treten, das Gemüth nicht niedergedrückt deckte man gar viele altbekannte Dinge 
durch die Lait ſchwerer Unterlaſſungs- und wunderte ſich, wie man ſich nur 
ſünden, begangen in dieſem Lande im hatte davon täuſchen laſſen können,“ 
Dienſte der heiligen Caecilig. Hier — ſchrieb vor Kurzem ein anderer nam— 
das wußte er geſtern bereits — war hafter Muſitſchriftſteller und traf da— 
man Mascagnisbegeiftert genug, um | mit den Nagel auf den Kopf. Von allen 
ihm nicht nur einen herzlichen Em= : feinen Berrtheilern, jelbjt von feinen 
pfana zu bereiten, jondern ihm auch , Freunden, wird zugegeben, daß Mas- 
die Tafjchen wieder zu füllen, die duch 


cogni ich feit feinem Erfterfolge be- 
feinen in den Nein Morker und Bofto- ftändig in der Wahl feiner Stoffe und 
ner Gerichten geführten Streit mit der auch in deren mufifalifher Behand» 
Unternehmerfirmo, die ihn herüber- 


lung vergriffen und deshalb auf den 
fommen ließ, arg in Mitleidenichaft | Titel eines Führers unter den jung- 
gezegen waren. Mascagni war fieges- 


italieniſchen Komponiſten jetzt weni— 
ficher, als er geftern Nachmittag den , ger Anfpruch habe, als zur Zeit feines 
Drchefterraum vor der Aubditoriums | erften glänzenden Aufleuchtens. Aber 
Bühne betrat und bon feinen Lande= , das ließe fi immerhin verfchmerzen, 
leuten, die einen beträchtlichen Be- | wenn er fich nur bisher zu einer feit- 
ftandtheil der Zuhörerfchaft bildeten, | gefügten, fünftlerifeh fertigen Eigen: 
fürmifh empfangen wurde. Die | art durdigerungen hätte, Aber eine 
Stärke der dur) die Darbietungen von : folhe tritt Einen aus dem bunten 
Moscagnis Dperntonzertgefelihaft : Hin und Her feiner Opern „Ratcliffe”, 
bervorgerufenen Begeifterung bemegte | „Umico Friß“, „Die Rankau” und 
fich aber mehr in abfteigender alö aufs | „.Sris“ nicht entgegen. Der Gejammt: 
fteigender Linie, und das mar nicht zu 


| eindrud jeines Wirfens ift, daß ein 
bermwurndern. -Zunädhjt enttäufchte das | feinesmwegs unbeträchtliches Talent oh: 
Drchefter, dann der Chor und aud) eis | 


Mascıani Fein muſikaliſcher Wundermann. 
— Seine „Tavılliria Rufticana‘ wurde 
bier fon bejjer argeben. — Der Ruhm 
dief:s Komponiften arg im Schw.n)en be 
gr ffir. — Die U fachen feines Finft.erie 
ſchen Niederganges: Manzel an Selbſt— 
zucht und Seibiterfenntnig. — Der zweite 
Kammermunfifabend des Spierinc-uar: 


I ne biel Ueberlegung die und da$ pro= 
'nige Soliften. Man murde jich der | birt und darauf bedacht ift, mehr für 
Vortrefflichkeit des Thomas-Orcheſters | den Augenblid3erfolg, ald für Die 
beim Anbören der Darbietungen diefeß | Emigfeit zu mirten.. Mangel an 
zumeift aus unfertigen, unintelligenten, | Selbftzucdt und Selbiterfenntnif tritt 
gleihgiltigen Mufitern beftehenden | aus Mascagnis ganzem Wefen und 
Mascagni-DOrchefters voll und ganz | Gebahren zu Tage. So lange er nicht 
bewußt. Unter Theodor Thomas’ | in fich geht und fich bemüht, feine Fehler 
Zeitung würden Mascagnis orcheftrale | zu erfennen u. abzulegen, wird von ihm 
Kompofitionen von unferem Sympho= | auh fein gediegenes Komponiften- 
nie-Orchefter denn doc eine mehr | fchaffen zu erwarten fein. Hoffentlich 
fünftlerifche, pornehme und deshalb | ermeift fich ihm die in diefem Lande er- 
mwirffamere Wiedergabe erfahren ha= | haltene Lehre als heilfam. 
ben, als ihnen gejtern Nahmittag zu | fiir das zweite und lebte Konzert, 
+ Theil wurde. Wer ferner hier Auffühs | pas die Opernfonzertgejellihaft unter 
zungen von Mascagnis zweitheiliger | Mascagnis Leitung heute Abend im 
Oper „Capalleria Rufticana” beige> | „Auditorium“ gibt, lautet das 
mohnt hat mit einer Caloe ald „San= | gramm folgendermaßen: 
tuzza“, einem Tamagno als „Tur⸗ . Ouverture (Nebucadnezzar“) 
ridu“, mit Signor Ancona als „Al⸗ 8 
fio“ und der ebenſo ſchönen, wie 
ſtimmlich und darſtelleriſch ſchwer zu 
übertreffenden „Lola“ der Signora 
Guercia, von Mancinelli dirigirt und 
unter Mitwirkung eines nur aus Mus 
fiffünftlern beftehenden Orcheiterd und 
ftarfen, gutgebrillten Chor? — ber 
fonnte der geftrigen Darbietung des 
Wertes, trogdem fie unter de Kompo» 
niften perfönlicer Leitung ftattfand, 
wahrlich wenig Gefhmad abgemwinnen. 
Trotzdem beanſprucht Signor Mas⸗ 
cagni, hier wie ein mußialiſcher 
Triumphator betrachtet zu werden. 
Weil die New Yorker Muſikkritik nicht 
in Lobpreiſungen de⸗ und wehmüthig 
erſtarb, ſchilderte Mascagni ſie in Bei⸗ 
trägen füt Römiſche und Florentiner 
Blatter als aus unwiſſenden, neider⸗ 
füllten, gehäſſigen, zumeiſt deutſchen 
Preßbanditen beſtehend; ſie und bie 
deutſchen Muſiker in New York hätten 
feinen Mißerfolg auf dem ae 


a ri leich 

€ gen jeiner nifchen 
Tournee zu Werte geg ift und 
ſich die in New York und Bofton erlit- 


ro⸗ 


rcheſter. 
Arie „Un Ballo in Maschera“) 
Signor Bellatti. 
Vorſpiel (William Ratcliff“) 
rcheſter. 
. Duett („La Xraviata“) 
‚Signera Biandini-Gappelli und 
Signor Velfatti, 
. Ungarifhe Tänze Brahms 
Orcheſter. 
. Intermezzo (Cavalleria Ruſticana“)..Mascagni 
Orcheſter. 


. Gebet („Gavalleria Rufticana“ 
Sienor BianhinisCappelli, 
und Orcchefter. 
ag = aus der melodramatijchen 


Mascagnt 


ufit („The Eternal City“) 
Orcheſter. 
9. Juwelenlied (‚Fanſt⸗) 
Signorina fFarneti! 
10. Summe an vie Eonne („Ari8“) 
Chor und Orcpefter. 


* * * 


Der zweite Kammermufifabend ber 
Herren Theodor Spiering, Otto Röhr- 
born, Wm. Dieftel und Hermann Die- 
jtel hatte am Dienftag Abend eine au- 
Berordentlich zahlreiche und anfehnfiche 
Hörerſchaft nach der Muſikhalle im Stu⸗ 
debaker⸗Gebãude gelockt. Das Quar⸗ 
tett in ES=bur, Op. 74, bon, Beethoven 
eröffnete und da3 herrliche Quintett 
für Klavier und Gtreidhinftrumente, 
Op. 44, bon Schumann beihloß das 
Programm, Bei den befannien, und oft 
genug rühmlich anerlannten fünf 


‚Tchen Eige en der vier 


Mascagni 
Sounod 


Mascagnt 


u er ach inner a 


Bonttagpoft, Chicago, Sonntag, den 21. Deyember 1902. 


begeifterten Hörer mit langanhaltendem 
Beifall. Mit der Ausführung des Kla— 
bierpart3 vom Quintett gab Herr Hans 
bon Schiller eine Meifter- und Mufter- 
leiftung. Man wußte wirklich nicht, 
mas man mehr an ihm bewundern joll- 
te, jeine überlegene Ruhe u. Sicherheit, 
feine ausgezeichnete technifche Meijter- 
Ihaft, die Vorzüge der durch einen mo- 
dulationgreihen Anfchlag bemirkten 
Zongebung oder die große Spielfreu- 
digkeit, mit welcher Herr von Schiller 
fein Inftrument meifterte und doch fein 
Spiel in den Zufammenflang und Zu— 
fammenhang mit dem der anderen bier 
Herren brachte. Diele Geftaltung des 
Klavierpartes war wirklich bemwunde- 
rungsmwerth und zeigte den feinfühli= 
gen, bieljeitigen, unermüdlich firebja- 
men Künftler ganz auf der Höhe. Die 
Sopraniftin Frl. Mabel GenevaSharp 
fang deutſche und englifche Lieder mit 
ausgiebiger mohlgepflegter Stimme 
und marmer Empfindung. An der Art 
ihrer Sprachbehandlung der beutjchen 
Terte war noch Manches auszufegen, 
doch verdient rühmlich hervorgehoben 
zu werden, daß fie fih große Mühe gab, 
Franz's „ImhHerbſt“, Hildach's „Kraut 
Vergeſſenheit“ und Brahms' „Meine 
Liebe iſt grün“ gut und im Original— 
text zu ſingen. Dem „Chicago Muſical 
College“ — und vornehmlich ſeinem 
vortrefflichen Gründer und Leiter Dr. 
F. Ziegfeld — aber ein Bravo für die 
bornehme, feinfinnige, elegante Inſze— 
nefegung diefer unter feinen Aufpizien 
ftattfindenden Kammerlonzerte. Dem 
Charakter derjelben entjprechend, mar 
die Bühne in den behaglichen Parlor 
eines vornehmen amerifanifchen Bür- 
gerhaufes verwandelt, Das Programme 
beft war mit ausführlichen analytifchen 
Erklärungen der beiden Kammermufil- 
mwerfe, jomoh! mit dem beutfchen mie 
mit dem enalifchen Terte der von Frl. 
Sharp gefungenen Lieder, aber mit fei- 
nerlei Reflamenotizen oder Geſchäfts— 
anfündigungen verfehen, die Einem lei- 
ver fonft aus allenfonzertprogrammen 
entgegenstarren und dieZuft zumDurd)- 
blättern verleiden. 

* * * 

Die großzügige Wiedergabe, 
Beethovens erſte und ſiebente 
phonie im geſtrigen Konzert durch 
Theodor Thomas und ſeine wackere 
Künſtlerſchaar erfuhr, verdient unein— 
geſchränkte Anerkennung. Der Soliſt 
Fred Lamond brachte im fünften Bee— 
thosen’fchen Klavierkonzert, dem „Kai= 
fer-Rongert”, alle die vielen ſchönen 
und aparten Eff’fte des Golopartes 
mit großer Genauigkeit zu Gehör und 
lich e8 auch nicht an der nöthigen Tem- 
peramententfaltung in den leiden- 
Ichafterfüllten Säben fehlen. Die Hö— 
rer jubelten ihm begeiftert zu und for= 
derten und erhielten eine Zugabe. Bei: 
de Theile, fomshl der jchottiiche Salt, 
wie unfer Publikum fünnen mit der ge- 
genfeitig angefnüpften Belannifchaft 
pollfommen zufrieden fein. 

Dhne die Aufführungen von Hän- 
del3 Dratortum „Der Mefliod“ durch 
den Apollo-Kluh können ſich Chicagoer 
Muſikfreunde das Weihnachtsfeſt kaum 
mehr vorſtellen. Alljährlich ſeit 1882 ge— 
langte es zur Darbietung mit großem 
Chor, großem Orcheſter und tüchtigen 
Soliſten. Spaßmacher behaupten, daß 
die Sänger und Sängerinnen des 
Apollo-Klub die Meſſias-Thöre im 
Schlafe ſingen könnten; ernſthafte Be— 
urtheiler wiſſen, daß der gemiſchte 
Chor des Klub in keiner Muſik ſo zu 
Hauſe und in keinem Vortrag ſo ſat— 
telſeſt iſt, wie in Händels unſterbli— 

— — 


welche 
Sym— 


Gerettet 


Vom Tode eines Schwindſüchtigen. 


* ER DH 


Da 

„Ich Hatte Schwindjudt. 
lich immer fchwächer. 

„Mein Huften machte mich matt und ich 
warf viel üblen Stoff aus meinen Qungen 
aus. Die Bruftjchmerzen waren beinahe un: 
erträglid). 

„Mein Fröfteln und Fieber wurde immer 
Ihlimmer. Ad nahm ab an Gewicht und 
Kraft und meine Familie und alle meine 
Freunde wußten, daß nur durch ein Wun— 
der ich von dem Grabe eines Schwindſüch— 
tigen geretiet werden könne. 

„Schließlich wandte ich mich an die Koch 
Lung Cure, 151 Michigan Ave., Chicago, da 
ich viel gehört und geleſen hatte über die 
wunderbaren Heilungen von Schwindſucht 
und Aſthma, welche ſie erzielt hatten. 

„Die heilenden und öligen Dämpfe der 
wunderbaren Koch'ſchen Einathmung dran— 
gen direkt auf die Stelle — in meine Lun— 
gen. Sie heilten die wunden Stellen, löſten 
den Schleim und ich konnte ſie aushuſien, 
weichten und heilten die Qungenzellen, ent: 
fernten die erkrankten Ueberzüge und ftellten 
fie in ihren normalen und gejunden Zu— 
ftand wieder. her. 

„Dieje vernünftige Behandlung Tief jedes 
ihlehte Symptom verjchwinden. Mein 
Feöfteln und Fieber und die Bruftichmerzen 
hörten auf, meine Qungen find gejund und 
ne Sch habe mein normales Gewicht und 
lusjehen wiedererlangt und bin jo ftarf und 
gejund wie nie in meinem Leben. 

„Es ift jchredlich wenn man bedenkt, vap 
taujende von Unglüdlihen jedes Jahr an 
Schwindjucht fterben, wo dieje wunderbare 
Koch’ihe Behandlung dieje Leute jicher ret- 
ten würde, wenn die Behandlung rechtzeitig 
angewandt wird. -&8 ift fein Wunder, da 
die vielen Offices der Zung Eure, 
weiche ji in allen großen Städten. befin: 
den, mit Applifationen für Behandlung 
übe ttet find, 

„Sch bin jo dankbar für meine Wieder: 

| und Rettung von einem beinahe 
‚ daß ich gern bereit bin meine 


Ich wurde füg: 


Melt mitzutheilen zum Nu 
& wie ich Fitt. 1 


füßrt 


hem Werk, das bereits das re— 
ſpektable Alter von 261 Jahren er— 
reichte, denn es wurde 1741 zum erſten 
Male in Dublin öffentlich aufgeführt. 
Ueber das dreitheilige Werk ſelbſt, über 
die herrlichen Chöre — beſonders über 
den Halleluja-Chor zum Schluß des 
jiweiten und das „Fugen-Amen“ am 
Ende des dritten Theiles — an diejer 
Stell: Rühmlides zu jagen, hieße Eu= 
len nach Athen tragen, denn jeder Chi- 
cagoer, der Sinn für Mufit und die 
Meifterwerfe ihrer ZTonjchöpfer hat, 
fennt die in ihrer Eigenart undergleic- 
lichen Schönheiten diefes Werkes. Für 
die am Weihnachtsfeſtabend, Donners— 
tag, den 25. Dezember, im „Aubdito- 
rium“ ftattfindende Aufführung find 
Frau Genevieve Klarf-Wilfon, So: 
pran, Frau Eleonore Kirfbam, Alt, 
Herr Charles Knorr, Tenor, und Hr. 
Albert Boroff, Baß, — ausnahmslos 
bewährte hieſige Geſangskräfte — als 
Soliſten gewonnen. In der Wiederho— 
lung der Meſſias-Aufführung, am 
Sonntag Abend, den 28. Dezember, 
ebenfalls im „Audivorium“, werden 
hingegen die Sopraniſtin Frau Ragna 
Linné, die Altſängerin Frau Sue 
Harrington-Furbeck, der Tenoriſt Ed— 
ward C. Towne und der Baſſiſt Gu— 
ſtav Holmquiſt die Solopartien inne 
haben. Der Vorverkauf von Sitzkarten 
zu beiden Aufführungen ift bereits 
flott im Gange. - 

In faſt ſämmtlichen Methodiſten-, 
Presbyterianer- und Kongregationali— 
ſten-Kirchen der Stadt findet heute 
Vormittag Feſtgottesdienſt mit großar— 
tigen Darbietungen von Weihnachts— 
geſängen und inſtrumentalen Weih— 
nachtskompoſitionen ſtatt. Von den 
katholiſchen, lutheriſchen und ebvangeli— 
ſchen Gemeinden wird das Weihnachts— 
feſt am nächſten Donnerſtag Vormittag 
kirchlich begangen 


Unangenehm. 


— 


Herrn Lorimers Grwählung von 
Herrn Durborrow beanjtandet. 


mn 


Die Vorſteherſchaft in Dunning. 


Auf der Suche nach einem 3 vildienſt⸗ und 
einem Baukommiſſär. — Die Poliziſten— 
gehälter follen erhöht werden. —Schwache 
Betheiligunga an Kehrerprüfungen. 


gu den zahlreichen, fchon vorher an- 
gemeldeten Wahltontefien ift nunmehr 
auch noch ein folcher gelommen, den 
Herr Allen Durborrom gegen Herrn 
Wm. Lorimer durchzufämpfen beab- 
fichtigt. Die Anmeldung defjelben ift 
geflern erfolgt, ohne daß Herr Dur: 
borrow vorher feine Abficht irgendivie 
an die große Slode gehängt hätte. Wie 
ber nach; dem Befund der Wahlbehörde 
in bemfelden Bezirk gejchlagene Le- 
gisiatır = Kandidat Prendergaft in 
jeiner Begründung der von ihm anhän= 
gig gemachten Beanftandung der Wahl 
jeiner Gegenfandidaten, jo führt audy 
Herr Durborrom in feiner Eingabe an, 
eö jeten in berfchiedenen Stimmbezir- 
fen des Difirift3 mehr Stimmen ge= 
zählt worden, als überhaupt abgegeben 
worden find. Terner bezeichnet er e3 
als auffällig, dag ihm in verjchiedenen 
Bezirken nur verbältnigmäßig menige 
Stimmen gutgefchrieben worden jeien, 
und zwar gerade in Bezirken, die an 
andere grenzen, in welchen er mach den 
oorliegenden Berichten feinem Gegen 
fandidaten weit borausgefommen ift.— 
Die Koften der Wahlbeanftandung in 
diefem alle werden, fal3 der Kon- 
greß die Beanfiandung nicht zurüd- 
meilt, von der Bundesregierung getra= 
gen werben mülffen, die in folchen Fäl— 
len für Zeugenaebühren, Anmwaltsfpor- 
teln u. . w., jeder der jtreitenden PBar- 
teien $2000 zu bewilligen pflegt. 

Der Umftand, dab der Übgeorbnete 
Meare, welcher in dem Wohnbezirf de3 
Herrn Lorimer erwählt morben ilt, 
neuerdings mit großer Entjchiedenheit 
erklärt, daß e8 ihm nicht einfallen wür- 
de, für den von Zorimer ald Sprecher: 
fandidaten herausaebrachten Miller zu 
ftimmen, hat wieder viele von den Ab- 
geordneten ftußig gemacht, die — im 
Glauben, e8 nüte doch nichte, gegen 
den Stachel zu löden — bereit3 Ja 
und Amen zu dem ihnen vorgelegten 
Draganifationg-Programm gejogt hat- 
ten. Einige von ihnen mögen fich die 
Sache nun wieder überlegen, und der 
Fraftionäfireit, der jchon faft beendigt 
Ichten, kann dann in helle Gluth von 
Neuem entbrennen. 

Manor Batten von Epanfton hat fei- 
nen Anhängern fund und zu miljfen ge= 
than, daß fie für die fommende Früd- 
jahrswahl nicht wieder auf ihn als 
Kandidaten zählen dürften. Seine Pri- 
batgejchäfte, jagt er, nähmen feinegeit 
jo vollfommen in Anforuch, daß er da 
bon nicht? mehr für die Allgemeinheit 
zu opfern vermöchte. Unter diefen Lim- 
ftänden werden ſich wohl bald zahl» 
reiche andere Bürger als Anwärter auf 
die Kandidatur anmelden, oder von gu⸗ 
ten Freunden anmelden laſſen. 

Präſident Foreman vom Countyrath 
erklärt, er habe ſeine Auswahl für die 
Neubeſetzung des Vorſteherpoſtens der 
Anſtalten in Dunning noch nicht ge— 
troffen. würde aber dazu wahrſcheinlich 
im Laufe der nächſten Woche 
Gelegenheit finden, ſo daß er 
die Ernennung der Behörde in 
der nädhften Sikung, die am 29. 
Dezember ftattfinde, merbe be— 
fannt geben können. Der neue Vorftes 
her werde dann fein Amt at 1. Jas 
nuar antreten fünnen. Herr YForeman 
ift der Anficht, daß bei der Befegung 
des fraglichen PVoftens gerade diesmal 
mit bejomberer Vorficht zur Werke ge- 
gangen werben müffe, weil im Laufe 
der nädhften aim 


Hr 


i Jafe in Dunning 
ielin Bau ter Aufge⸗ 
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SCHIESINGER&MAYER 


Räumung der Weihnaächtsſachen. 


unvermeidlich iſt. 
Sterling Silber Bürſte u. Kamm—neue franz. BA 99 
Finish, hHübjcher- Entwurf, niedl. Bor, $4.90, = & 
Sterling Bürjte, Kamm u. Spiegel — franzöi. 89 90 
Finiſh — Florodora und andere gute Facons, N) ® 
Säimmt. Sterling Silber Flativare,Mefler, Gabeln, 1 0 


Iheelöffeln, große fancy Tijchftüde, her. 1U Proz.— 0 


Sämmt. Kayſerzinn u. Riceszinſterzenhalter, Can— 1 0) 
delabra, Nukbomwien, Frucht-Teller, herab. 10 Prvz3.- ‚o 
$7 Geld Diamant Set Secret Lodet, runde Facon, u 
glänz. u. Roman Gold Finiih, m. gejch. Diamanten 8 
Neuſilber Chatelaine Bags, in neueſten Facons u. * 
Srößen—y.ih Scale und Lint:-Meih—ein $8 With. für =. 

Schaufelpferde — große Sorte, guter Sattel, 83 2. 

Bridle und Stirrups, 85 Werth, Preis zu are m 


75e 
ze 


Knaben Bob Schlitten, ſehr ſtark, extra gutgeſtützt— 
hübſchangeſtr. Top, 81 Werth, ſehr ſpeziell für 

U. S. Club Schlittſchuhe, Lever Aection, full Clamp, 
gehärtete Stahl-Täufer—85e,$1.25,auf. b. $3.50 
U. S. Club-Schlittſchuhe, Lever Action, halbClamp, 
Heel Straps — 1.25, 81.75, $2, auf. bis zu of! 
83.50. 814 
Mufflers oder full DreßProtectors, in all den neuen — 9 
und korrekten Facons, 500, 81, 81.50, bis 85, c 


30€ 





Halstrahhten— heller Grund in den großen engl. 
Squares, alles n:ue Waaren—50e, $1 bis $3.50, 


1.50 


Negenjhirme für Männer und Damen, Berl: 869 10 
muter und zatürl. Hol3:Griffe, Sterlingdeid. AP ar, 


Negenihirme f. Männer und Damen, 26= 
und 28zÖllig, Seide und Leinen, Silber-Be- 
ichlag, einfacher Griff, 


man, doch beflage er fich darüber nicht, 
da er ja bon vornherein gewußt habe, 
daß das mit zu ven Annehmlichkeiten 
feiner Stellung gehören würde. Aud | 
fühle er fich verpflichtet, Jeden anzubo- 
ren, der ein Amt haben will, um jich 
ein Urtbeil darüber bilden zu fönnen, | 
mas der Betreffende zu feinen Guniten 
zu fagen habe. — Für die Bibliothek, 
welche Herr Foreman für die County- 
Anftalten gründen will,jind ihm gejterm 
bereits einige Bücher zugegangen, und 
zwar von Herrn ©. 8. Sulzberger, ber 
e3 fich zur Ehre rechnet, den Grund zu | 
diefer Bücherei gelegt zu haben. —* 
Eine ſonderbare Beſchwerde lief ge— 
ſtern bei der Wahlbehörde ein. Alexan— 
der W. Dawiſon klagt, daß er durch 
das Verſchulden der Wahlbeamten des 
7. Stimmbezirks der 27. Ward und 
des Poliziſten John Gleaſon ſeine In- 
ſpektorſtelle bei der Weſtern Railway 
Weighing « Inſpecting Aſſociation 
eingebüßt habe. Als er nämlich am 
Morgen des Wahltages in denStimm-⸗ 
platz des genannten Bezirkes gekom⸗ 
men ſei, um ſeiner Bürgerpflicht zu ge— 
nügen, hätten die Wahlbeamten erklärt, 
der Wahlrichter Jefferſon Smith ſei 
nicht zur Stelle und er, Dawiſon, müſ— 
ſe deſſen Platz einnehmen. Er hätte ſich | 
fträuben mollen, aber der PBoliziit | 
Sleafon hätte erklärt, daß er fich als 
verhaftet betrachten fünnte, jofern er | 
fich nicht fofort an die Arbeit mache. 
Da hätte er fich denn mwiberjtrebend ge | 
fügt und fei bis zum nächften Morgen | 
um 4 Uhr auf dem Poften gemejen. | 
Am näditen Tage fer er aus jeiner 
Stellung entlaffen worden mit. dem 
Bedeuten, e3 fei ihm bei feiner Anitel- | 
fung ausdrüdlich bedeutet morben, daß | 
er fich nicht mehr aktiv an dem partei= | 
politiichen Getriebe betheiligen dürfe; 
daß er als Wahlrichter gewaltet habe, | 
fei der beite Betweis, daß er nicht Wort 
gehalten habe. E fei ja wahrjcheinlich, 
gibt Damifon zu, daß Gleafon und | 
die Wahlbeamten nur Spaß gemacht 
hätten, indem fie ihn in der bejchriebe- 
nen Meife zum MWahlrichter preßten, | 
aber e3 fei nun einmal leider Thatſa— 
che, daß er durch diefen Scherz um fei= | 
ne Stellung gefommen, und deshalb 
möchte er mwiffen, was er nun thun fün= | 
ne, um eine Entfhädigung zu erlans | 
gen. | Mitglieder 
Stabtfämmerer Mann bat nicht | 
Schwierigkeiten gehabt, Die | 
melche er= | 


Wahrſcheinlich 


fugt iſt, 


| fangen. 





bis drei Jahre 


geringe 
Baarbeträge aufzutreiben, 
forderlich ſind, um den ſtädtiſchen An— 
geſtellten die Auszahlung ihrer Dezem-⸗ 
bergehälter noch vor den Feiertagen zu 
ſichern, aber gelungen iſt es ihm ſchließ— 
lich doch. Die Schwierigkeiten wurden 
dadurch verurſacht, daß die Zinsraten, 
welche die Banken gegenwärtig berech— 
nen, etwas höher ſind, als die Stadt 
geſetzlich zu zahlen ermächtigt iſt. 

Die Telephon-Geſellſchaft hat die 
Abſicht gehabt, die Telephone aus den 
Polizei-Stationen zu entfernen, weil 
damit allerlei Unfug getrieben worden 
ist. Von Solchen, welche diefe Telepho- 
ne benußten, find meiftentheild Blei— 
Scheiben ftatt der jchägbareren Nidels | 
in den Einwurf3-Schlik der Apparate 
geworfen worden, und die Telephon- 
Geſellſchaft hegt den Verdacht, daß es 
vornehmlich · Poliziſten, Hüter des Ge— 
ſetzes und der Eigenthumsrechte, wa⸗ 
ten, welche ſich dieſe Scherze er— 
laubt haben. Nach dem neuen Abkom-⸗ 25. 
men follen nun die Telephone in den ie. 
Revierwachen an Plätzen angebracht 


die Schneider 


Macherlohn 
zu werden. 


| firt. 
ı falls 


gen ſchwerlich 


werden, wo ſie dem allgemeinen Pu⸗ 
blikum nicht zugänglich ſein werden. 
Die Mitglieder der Polizeimannſchaft 
ſollen die Inſtrumente nur zu dienſt⸗ 
lichen Zwecken benutzen dürfen. 

Mahor Harriſon hat ſich bisher noch 
nicht darüber geäußert, wen er zum 
Nachfolger des verſtorbenen Zivil— 

ienſt⸗Kommifſürs Ela exnennen wer⸗ 
an hat verfauten hören, daß ber | befannt 


ſchulen. 





habe, doch ſind das eben nur Gerüchte. 
wird der Mayor die 
Stellung eine Zeitlang überhaupt un— 
beſetzt laſſen, da die KommiſſärePowell 
und Meyer zur Noth 
werden können. Auch über die Ernen— 
nung des neuenBauamts-Vorſtehers iſt 
der Mayor bisher noch nicht mit ſich im 
Klaren. Der Stadtrath tritt erſt am 5. 
Januar wieder zuſammen, bis dahin 
wird der Bürgermeiſter den ſeiner An— 
ſicht nach richtigen Mann für den Po— 
ſten wohl entdeckt haben. 

Die Ward-Superintendenten Sul— 
livan und Haynie, welche ſich ihrer von 
Ober-Baukommiſſär Blocki 
Verſetzung nicht haben fügen 
ſind von der Zivildienſt-Kommiſſion 
nur eines Verſtoßes gegen die Diszi— 
plin ſchuldig befunden und 
luſt ihres Gehaltes für die beiden Wo— 
ſchen verurtheilt worden, während deren 
ſie ſuspendirt geweſen ſind. 
Ober-Baukommiſſär in der That be— 
die Ward-Superintendenten 
beliebig zu verſetzen, wird die Kommiſ— 
ſion am Mittwoch zu unterſuchen an— 


Die Aldermen Alling, Bihl und O'⸗ 
Connell ſind vom Stadtrathsausſchuß 
für Polizei-Angelegenheiten beauftragt 
worden, einen Plan für die Erhöhung 
der Poliziſtengehälter 
Es wird wahrſcheinlich empfohlen wer— 
den, vier Gehaltsklaſſen 
und die Poliziſten in 
reihen wie folgt: 1. Klaſſe, Poliziſten, 
die drei Jahre und länger im Dienſt 

ſind; 2. Klaſſe, Poliziſten, die von zwei 
im Dienſt 
Klaſſe, Poliziſten, die ein bis zwei 
Jahre im Dienſt ſind; 4. Klaſſe, Poli— 
ziſten, die weniger als ein Jahr lang 
im Dienſt ſind. — Für die erſte Ge— 
haltsklaſſe ſoll das Fahresgehalt 31200 
betragen, für die zweite 81100, für die 
| dritte $960 und für die vierte 8840. 
Der Stabtrath3-Nusfhuß für Polis 
| zeitwefen wird den Widerruf der getrof> 
empfehlen, daß der 
ſtädtiſcheßinkaufs-Agent Tuch zu Uni- 
| formen für die Mitglieder der Poligzei- 
macht und der euerwehr im Großen 


fenen Anordnung 


| einfaufen und dann zum Koftenpreiie 
an Die Mannschaften abgeben folle. Die 
| der Mannjchaften Maren 
ı mit diefer Einrichtung nicht zufrieden. 
| Die Stadt gab ihnen das Tuch nicht 
auf Kredit, fondern 309 ihnen den vol— 
| len Betrag fon am Ende bes Mo- 
ı nat3 vom Gehalt ab. 
mit 
| nicht einnerftanden waren und höheren 
berechneten, 
| Tuch aus _dem flädtifchen Vorraths- 
ı baufe fam, fiatt von 
Schließlich haben nur bie 
| weniafien Mitglieder 
| das Tucgefhäft der Stadt patroni= 
Bolizei-Chef D Neil meint, 
| den Boliziften und | 
| Yenermebrleuten Kohlen zu ngros= 
| preifen liefern würde, jo möchte dage- 
einer 
ı einzuwenden haben. 
Sn ber Sübfeite-Hochfchule haben 
| gejtern die verfchiedenen Beförberungs- 
‚ und fonftigen Prüfungen ftattgefun- 
' den. Zu dem Beförberungs-Eramen 
| hatten fih nur 156 VBewerber(innen) 
gemeldet, darunter nicht weniger ala 
48 in dem Spezialfach der Geovgra- 
Wer bon diefen Bewerbern die 
Prüfung befteht, vem wird das Xah- 
| reggebalt um $25 erhöht. — Sieben 


die Stadt 


ı Kandidaten unterzogen fi der Anitel- 
Iungs-Brüfung für Lehrkräfte, 
deutfchen Sprachunterricht 
mollen, und je jech3 den Prüfungen für 
Kindergärtnerinnen und für Lehrfräfte 
‚in den neuen Handeläfurfen der Hod- 
. Das Ergebniß der Prüfun- 
gen- wird erjt gegen Ende ber ?erien 
eben werben. 


Die großen Räumungs-Derfäufe, die wir morgen beginnen, werden die riefigen Dor- 
räthe von jorafältig ausgewählten Waaren wegfegen. Es it eine feltene Gelegenheit für 
Diejenigen, die das Gedränge nicht fcheuen, das an den Schlußtagen vor Weihnachten 


Verzierte öfterr. Porzellan Bürfte und Kamm-Trays, 
Salat-Bowlen, Kuchen-Teller, Celery Trays — 50e 
Franz. Porzellan handbemalte Taſſen u. Unter: 

taſſen, faney Teller ete.—reduz. von 82 481.00 


Große Szöllige Salat Borwien, Celery Tray, Zuders und 


Gream Set3, Bonbon Trays, Cologne: w 
Flaſchen — 82.95 


Wein Decanters, Whisky Decanters, Waſſer-Karaffen, 
Frucht-Teller, Z-Pint Waſſer-Krüge —ſpeziell, 836 — 

Hübſcher Hals Ruff, reinſeid. Stoff, ſchwarz und 

ichwarz und weiß—ein $5 Ruff zu $2.90— 52.90 
Seide Liberty Nuffs, eine Auswahl dv. theuren Müfters 
Nuffs, viele Facons—Hübjche Gejchente—nth, 87.50— 85 
Echte Kid Damen-Handſchuhe, Paris Point beſtickter 98€ 


Rüden, hübjche Farben, gewöhnt. verkauft zu 81.50 

Perrin’s Damen-Handihuhe, die feinften, die gemacht werden, 

Farben, fchwarz und weiß — fehr modern — 82 S1} 
2 


und $1.50 — 

Xriih Leinen handgearb. Anitial Damen: Tafhentü 

cher, viele Styles, L5e und 250 — —RX 
Sheer Iriſh Leinen hohlgefäumte beftidte SpikensKombinas 
tion, zarte Swiß beftidte Damen = Tafchentücher, 

werth 3öc, 50c — 25c 
Hübjche AUrbeitstörbe, jatingefltt., mit u. ohne Dedel 

— Scrap = Körbe — Eure Auswahl zu 81. 81 


Tapeſtry Polſter Tops fertig, um aufs Polſter zu 
machen—ſehr paſſend für Weihnachten, 280. 

Sammet-Waiſts, imp. Metallie Sammet, Front 

plaited, Ducheß-Effekt, Tailord Yoke, wth. 583.85 
Golf Weiten u. Bloufes, alle Farben u. Kombis 

nationen, $3.95, $5, 86.50 b. $10; 83. 75 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


(Fortfegung von der 4. Seite) 


Durd) Vermittelung der Northern Truft 
Co. plazirte die Scottijp Provident Inſtitu⸗ 
tion 90,000 Pfd. Sterling, oder $436,500 
auf drei den Chicago Real Eftate Truftees 
gehörigen Gefchäftsgrundftüden, bie eimen 
Sejammtwerth von $987,995 haben. Die 
Anleihe ift am 1. Juni 1907 fällig und trägt 
4 Prozent Zinfen ftatt der bisherigen Bela- 
ftung von 100,000 Pd. Sterling, die zu 44 
Prozent plazirt war. Die Sicherheiten find: 
Siebenftödiges Equitable:Gebäude mit 40 b, 
90 Fuß an der Südweft:Ede von Wafhing- 
ton und Dearborn Str., $380,910; zehnftd- 
diges Gebäude mit 158 bei 80 Fuß an der 
Südoft:Ede von Market und Ban Buren 
Str., $424.925, und ficdenftödiges Qegnard: 
Gebäude mit 79 bei 106 Fuß an der Nord: 
oft:Ede von Rider und Dod Str., $182,160, 

Der Nahlaf von Wm. H. Bufh und die 
Verwaltung vom Bujh Temple of Mufic 
nahmen auf das bekannte Gdundſtüd mit 123 
bei 150 Fuß an der Nordoſt-Ede von Nord 
Clart Straund Chicago Ave., eine Auleihe 
von $100,000 für zehn Jahre zu 44 Projent 
auf. Die Sicherheit repräſentirt einen 
Werth von $365,00, wovon $250,500 auf das 
Gebäude entfallen. Die Grundpact für das 
Tand beträgt $5,750 per Jahr für 99 Jahre; 

Andere Anleihen der Woche waren: $27,= 
500 für ein Jahr zu 6 Proz., zweite Bela: 
ftung nach $30,000, auf 202 bei 180 Fuß an 
der Südoft-&de von Park und 43. Ave., mit 
latgebäude; $20,000 für fünf Jahre zu 4 
Proz., auf 100 bei 75 Fuß mit Store und 
Flat an der Nordoft:Ede von N. State und 
‚sUinois Str.; $15,000 für vier Jahre zu 5 
Proz., auf 75 bei 121 Fuß an der Nordweſt⸗ 
Ede von N. Leavitt und Yane Str., mit Ho— 
ſpital der norwegiſch-lutheriſchen Diakoniſ⸗ 
ſen-Geſellſchaft; 820,000 für fünf Jahre ju 
44 Proz., auf 494 bei 100 Fuß, 4547 Bid: 
mouth Place, mit vierftödigem Gefchäfts: 
haus; $17,000 für fünf Jahre zu 5 PBrog., 
auf 22 bei 50 Fuß an 44. Court, öftlich von 
Late View Ude, mit Wohnhaus; $14,000 
für fechs Jahre zu 6 Proz., auf 26 Bauitels 
len an 75. Str. und Cottage Grove Abe.; 
$15,000 für fünf Jahre zu 42 Proz., auf 40 
bei 89 Fuß. an Dalin Str., meftlih von 
N. Halfted Str.; $10,000 für fünf Jahre zu 
5 ®Broz., auf 35 bei 171 Fuß, 2702—2704 
Michigan Boul., mit Mohnhaus; $12,000 
für drei Jahre zu 5 Proz., auf 10 Veres an 
48. Uve. und 35. Str. in Cicero; $12,500 
für fünf Jahre zu 6 Proz., zweite Belaftung 
nad $18,000, auf 153 bei 128 Fuß an der 
Siüdmeft:Ede von Morgan Boul. und Een: 
tral Ave., in Cicero, mit Flatgebäuden. 


ja allein fertig 


berfügten 
wollen, 


zum Der: 
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auszuarbeiten. 


zu ſchaffen 
dieſelben einzu— 
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Zahl und Koften der Neubiuten, file, wels 
de im Laufe der Woche Bauerlaubn —* 
ausgeftellt wurden, waren nad) Stadttheilen: 
G 200er ser 708,250 


EhbweRlsite „opiocantseunängnenandde 12 
Rordieite 13 3 
25 


Bufammen 
Vorhergehende Woche zuunnosssnuner 48 
1901 


Dazu fam, daß 
der Neuerung Die Erfte Baptiften » Gemeinde bon 

Park wird den Oberbau ihrer neuen 8 

an der Sitdweft:Cde don Woodlawn Üpe. 
und 58. Str. Anfangs nächften YJahres aus: 
führen lafjen. Da impojante Gebäube foll 
etwa $100,000 koſten. 

Die Stadt hat Kontrakte für Anbauten an 
jech8 Fyeuerftationen vergeben, beren Ge⸗ 
fammtfoften fih auf $39,000 belaufen, umb 
zwar an. 59. und State Str., 3042 41. Str, 
6843 Yefferfon Ane., 780 N. Roben Str. 
2601 ®W. 114. Str. und 1085 Wilcog Une. 

Größere Geihäftsgebäude, für die Koms 
tratte ausgejchrieben wurden, fchließen ein: 
Siebenftödiger Bau, 40 bei 170 Fuß, SIl— 
313 Wabaih Ape., für %. R. Barnheifel, 
875,000; vierftödige Fabrik, 47 bei 150 Fuß, 
20—22 Clinton Str., $40,000; breiftödige 
Tabrit, 48 bei 100 Fuß, 29—31 Pearce Sta, 
für die S. 9. Harris Eo., $20,000; jede: = 
ftödiges Lagerhaus, 48 bei 100 uß, Td4— 
736 Sangamon Str., für ©. Lomwenihal, 
$25,000. 

Neue Flatbauten von Belang find: Dreis 
ftödiges Gebäude, 50 bei 80 Fuß, 5223—25 
Madiſon Ave., $25,000; dreiftödiges Stores 
und {Flatgebäude an W. 14., nahe Waller. 
Str., 827,000; dreiftödiges Gebäude, 50 bi 
57 Fuß, 2221-23 Kenmore Uve., 320,000; 
dreiftödiges Gebäude von 12 fylats, 5405 


wenn Das 
ihnen geliefert 


der Mannſchaft 


bon ihnen etwas 
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\ de, 50 bei 70 Fuß, 2398-2400 Kenmore 
ertheilen ® 


Ade., 824,000. 


Kurz und Neu. 


* In der Zeit von 7 Uhr geſtern früh Sr 
bis 54 Uhr geftern Abend wurden im , 


Koronersamt nur ziei „Fälle” gemels 
bet, während die — 


ab 15 Gene ur J er ai 


z 





| Galumet Ave., 835,000; dreiftödiges Gin 


Eigenarlige Geſchenke 
für Weihnachten. 


Auswahl von Tauſenden von Sachen in 
Muſik, die immer angenehm ſind. 


Belucht Lyon & Healy’s großen Muſik⸗ 
Bazar. 


Offen Abends. 


ei Coon & Healy kann Ben nn und 
dieses für Meihuahhten befommen. Bu bemabe ır= 
ae Summe zwifchen 10 Cents und $1,000 ift 
ier eine große Auswahl von Dingen, die für Dieje 
aifon des ahres geeignet find. Umd nod meir, 
bei jedem Gintauf ift man eines „echten Muſik⸗Wer⸗ 


thes ſicher. 
ee Guitarren. 


Diefe idealen Anftrumente 
ewinnen täglih mehr an Nopus 
arität, Sie fönnen mit fo wer 
nig Studiren gefpielt werben, 
dab kein Heim ohne eineh ber» 
ſelben vollſtändig tft. &ehet die 
neue Facon zu gem. im uns 
feren eigenen Pabriten. Ebenfo 
die Hübfh Flingenden Guitarren 
su 8 und 87. Dann bie fu» 
perben Wafhburu Guiterren zu 
$15 u. aufwärts, die zufrieden 
ftelend für&ure Debensze 


Mandolinen. 
Die neue 
Mandoline 
su Bd — ge 
madt in 
unferen ⸗ 
briken un 
garantirt 
echt in dem 
Ton, malt 
ein bitbiches 
Geſchenl. 


end einer lernt das Spielen 
ber Manboltue in wenigen 
Ale Violin-Mufit, 


0 
e Lieder, etc., werden — 


firth, 


u yo und #100. 
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d unferen % 

t. Dieffacons, die % 
— Be een 

Bank su 815 Hann als pirfelt ange 


fehen w 


N 
onen 


onia Mufit-Dofe fpielt 1000 verfchte- 
ie. 


Diefes Infrumen 
wird mit Reht „Ih 
Ephonia” genannt; ei 
bat einen fühen Ton, 
und da bie SHerftsllung 
eine große Verbeſſe⸗ 
rung über andere Mu⸗ 
freien erfahren bat, 
einfhl. dbeS Patent: 
Schallbrettes), ſo be⸗ 
befist eß einen unbess 
gleiplih ftarten und 

“ reihen Ton. = 
Sache if, das einfadı 
pn — 
na eichbedeuten 
In Anl und Stärke 

wie irgend ein ande 
zes boppeltes MufileAnfirument, meides jemals ders 
gefteilt ieurbe, weil Daß boppelie Gomb Guphonia IK 
wie ein Orcdefter anhört; der Bak hat eine efttgs 

und Druftte@ffelt, wmelder fogleih alle Höre 


feifelt. 
in anderer Moryug, ber ba me u. 


“7 vi Guphonia beiträgt, 
eben. 
An dem Guphonia werden bie Räufer enbiih eis 
mas finken, um das Heim mit guter Mufit auszus 
ftatten. Die Gehlufe, ivelde nad der ge don 
Zeichnern von fehr großem Rufe heroeſtellt wurden, 
find jeher Hübfh und originell. 

r -e — — 

olin⸗ 


Au sſtattung, 


mit Bogen, Ka⸗ 
ſten, Harz u. ſ. 
w. Aus ſtattung 
N 1 ; 


5. .50; 
f befteht aus einer 
uten Violine von deutſchem Wabrifat, die einen 
hönen Ton hat und fehr fattli im Wusfehen ft; 
ebenfalls ein Bogen von dem beiten Standard 

del und Finifp. Gin Gehäufe, gem. aus dem _beften 
PBappdedel, mit Maum, für Sarg, Bogen, Baiten 
u. 1. mw, und ein &tüf don dem beften Sary, alles 
vollftiändig zurehtgemadt, für 83.50, 

Ausftattung, Nr. 2 00 — Diefe Uusftattung 
enthält eine mit Vvorſich aus gewaͤhlte Violine. Jede 
einzelne wird von einem Erberten unterſucht. Die 
Violine hat einen ſehr ſühen und hübſchen Ton und 
iſt ſchattirt und polirt. Die Ausſtattung iſt voll⸗ 
ſſändig, umfaſſend Bogen, Gehüuſe, Harz und Buch, 
ſolche, die gewöhnlich von 88. 00 bis $12.00 koſten, ju 
unſerem ſpeziellen Preis von B.00. 

Feine Biolinen. 


Studenten und Mufiter follten die feinen alten 
Biofinen, rangirend im Preije von 8 bis 850 un» 
terfuden, die von unferem Gonoiffeur auß denfunfs 
sentren &uropas eefammelt wurden. Künftler werden 
aufgefordert zu beachten, dab mir „ur Zeit eine Ans 
yabl bon Penis MWertben in feinen Golo-Biolis 
nen bon $l, bis $10,000 haben, einfchl., der mwelt- 
berühmten Inftrumente bon der Kamle-Samnılung. 
Bon den theureren Biolinn nehmen ipir 
Progent boaz und ben Ref in monatligen Babluns 
wen wenn gemungt. Spezielle ftinumjene Vertaufs⸗ 
räume. 


| Abends offen! | 


Victor Spred-Maichinen. 
Eine von diefen maht Weihnachten amüfent. — 
ie fpielen alle und dar" alies. Daß am * 
gel 


endſte Beihen?t in der Melt — 
en aha 3 all. "richt mit einem fern. 


Die Stimme feinet Herren, 
tbnenden fondern fo laut tie bie inals 
& e. Eie find baftig wunderbar als 
Unterhaltung — ie Koſten werth. Zur Uns 
fit wu. ct während des ganzen Tages, Preife 
x 5 68.850. Un Bewohner Chicagos zu leuchten 
lungen berfauft. 


Unfer Griter we Bargatu-Tiic. 
nberte bon MufilsInftrumenten aus um 
—— und Aus ſtelung elbes, alle 2 
weriger „Shepeworn“,. aber. viele davon dur 
gu gut wie neu, Ouftarren von 88 aufwärts; 
linen_ bon aufwärts, nitas von 50% 
aufis.: Trommeln 
bon B0e aufmärts; 
chweizer Spieldo⸗ 
en, fo gut wie neu, 
IM weniger als hals 
em Mreife. Irgend 
Aemand, der einen 
Batgein will, follte 
einen fruhen Beſuch 
diefem iſch abe 
ſtaiten. 
eruſllallſche Inſtru die in ein 
Qusiwahl geseigt iver: find: Cornets > 
00; Ouitare von $2.50; n ben 7de} 
eolet von b B; 


t. 
le nnd ineta 


2 von A Pabritaten im einer rieſigen Aus- 


fere Petertags-Uusftellung von MufilvRoten m. 
ern enthält viele Tauf de non Rompefiti 
& populären Melsdien Ennt br ent un * — 
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* je Enger als Geißente ya haufen 
"Ein vollfänbiger Katalog wird auf Wunfh frei 
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ſttheater⸗Cuſemble in Die Grille“. 
„The Starbuds.“ 
en Sn au De 
en — ‚In .. 
ih Way of the World.“ 
7r8.—Ihe Suburban“. 
Dpera Hou fe.—Baubenille. 


8,—Dr. Yelyll and Mr. Hude.” 
n ai.—Ronzert jeden Abend und Sonntag and 


d umbian Mufeu m. —Gamftaos 
und Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 
ee Urt An kitute— freie Befuhs: 
tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 
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Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (1141). 
Don ©. 8. Scharien, Chicago. 


Nimmit das Herz Du einem Eiland, 
Das Dewey’s Sieg mit ung verband, 
Entjteht aus ihm foglei ein Fluß, 
Den man in Deutjchland fuhen muß. 
Sib’ Britden diefem Strome nod) 

Und find, wo Rulu Pulver roch. 


NätHfel (1142). 
Bon Mag Kuehn, Chicago. 
Mer rathen will, mag rathen: 
68 ftedt in einem Brateh, 
An Braut und Bräutigam. 
An Bern bin ich au finden, 
Und Er hat mid) ftetS hinten, 
Doch niemals die Madam. 
Der Kudud mag mich holen, 
Findft je Du mid in Polen. 


Worträthfel (1143). 

Bon ©. Michael, Hammond, Ind. 
Die Weihnahtsgloden Elingen. — 
Verlafien und allein 
Sigt ftill in ihrem Stübchen 
Ein altes Mütterlein. 


„Keut’ freut fich jeder „Erfte“ 

Und jedes „Zweite“ fehr, 

Nur mir maht nichts mehr Treuder, 
So feufzt fie thränenfchwer. 


Ste denkt mit heißem Sehnen 
An ihren einz’gen Sohn, 

Der itber’8 Meer gezogen, 
Vor vielen Jahren fchon. — 


Da hor'h! e8 nahen Schritte, 
Die Thlre meit auffliegt. — 
Der längft fchon Todtgeglaubte 
In Mutterarmen liegt. 


Die Weihnachtsgloden Hingen, 
Nun kehrt das „Ganze ein. 

65 bradt au Glüd und Freude 
Dem arnen Mütterlein. 


Glethe Klänge (1144). 

Bon Hy. Bangfeldt, Dat Park, ZU. 
"1) Da der — nur ein Paar Hofen —, 
war der —— nicht fofort bemerkt worden. 

2.) Als er die — erblidte, machte der Ge 
fangene — fi) zur Wehre zu fegen. 

3.) Sobald der Aufjeher ihm den Rüden 
— ſchwang der Sträfling ſich — über Die 
Umzäunung. 


Röſſelſprung (I1145). 
Von A. F. Hin tzze, Chicago. 


wer | und | nung] beide 


boff | für | den | bery 


Ihm 


er3 dei 


nur |frende 


gen | in | dein | nes 


Billderräthfel (1146). 
Bon 9. P. Greifeld, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
her als Prämien für die Preisaufgaben-- 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2oc8 netjcheidet — zur Bertheilung fommen 
-— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fid) nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi3 dahin jfpäteftens müflen alle 
Zujendungen in Händen der Nedaltion fein. 
Boftfarten genügen, werden die Köfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müffen Folie 
eine 2 Gents-Marfe tragen, aud wenn fie 
nicht gefchloffen find. 

Die Prämien find in der „Dffice_ ber 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Pod zugefchidt Haben mill, 
muß die ihn vom Gewinn benacdhrichtigende 
Poftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
chicken. 


Vebenräthſel. 


1. Scherzräthſel. 
Ernſt bin ich, du kannſt es mir glauben, 
Doch willſt du gefälligſt erlauben, 
Daß ich ganz behende 
Zwei Zeichen vom Ende 
Am Anfang verwende, 
So bin ich zum Himmel erhoben, 
Und freudig wirſt jetzt du mich loben, 
Wie luſtig ich winke, 
Wie leuchtend ich blinke, 
Ich grüß' dich ſo herrlich von oben! 


2. Zuſammenſetz ⸗Aufgabe. 
Von Wm. Schaper, Chicago. 


Jena, Wilhelmshöhe, Helvetia, Nordica. 
Erfurt, Basel, Amrum, : Stade, Stendal, 
Astrowo, China, West, Reval, Cardiff, 
Oder, Alfalfa, Tell. 


Aus jedem der obigen Wörter find zwei 
nebeneinander ftehende Buchftaben zu ent- 
nehmen, die, aneinander gereiht, ein befann- 
tes Sprichtvort ergeben. 


3. Zahlenräthiel. 
on Mathias Strafa, Chicago. 

678910 Grobe Freude f. Kinder. 
2 Ein Yagpdthier. 
rt in Defterreich. 

Fluß in Deutichland. 
107812 Stadt in Deutjchland. 
Eine Vereinigung. 

56 Ein Sänger. 

ine Zahl. 
taat in Nordamerita. 

678910 Schiffstheil. 


‚Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Räthfel (1135). 

Baſe, Haſe, Naſe uſw. 
Richtig gelöſt von 60 Einſendern. 
Gleichklang. (1186). 
Abſatz 
Richtig gelöſt von 59 Einſendern. 
Zuſammenſet⸗Aufgabe (1137). 


Wohlthun unse" 
Richtig gelöft von 65 Einjendern. 


ei CD 00-1 Or a 5 ID 


Rreuzräthfel (1188). 2 
1-Tag 2Lohn; 3; 4.frei. 


Richtig gelöft von 68 Ginfendern. 


Bilderräthfel 1140). 
Benußberg. 
Richtig gelöft von 9 Einfendern. 


Löſungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 


äthiel. Scheinheilige. 
met leihtlang. — Die Maft, der 


3. Rehnenaufgabe. — 38, 39, 40, 
41 und 42, 


1. R 
2. G 
aſt. 

R 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Selma Gerlady (4 PRreisaufgaben—2 Ne: 
benräthjel); Mathias Strata (5—3); Theo. 
G. Goebel (3—1); Franzes Schurz (1—0); 
C. €. Windler (5—3); Frau Emma Fredler 
3—0); John Endrek (5—1); Lina Meng (4 
—]); Henry Langfeldt, Dat Part, I. (4-- 
0); Emil Schweitert (3—0); Frieda Rur, 
Davenport, Ja. (2—0); Frl. Elirieda Heeje 
(5—2); Ernft Kluge (5—2); G. Michael, 
Hammond, Ind. (4—1); Frau Elje Haman 
(2—0); ©. Bieled (3—0); Frau Emilie Fri: 
dom (5—2); Iohn Arion (d—1); Robert 
Buddenfieg, Part Ridge (1—2); Frau He- 
lene Boppe (4—0); %. E. MWeigand (6-3); 
Dlga Hamdorf, Davenport, Ja. (2—2); Mar 
Kuehn (4—2); Geo. Geerdts, Maymwood, ZU. 
(5—3); Helene Delle (3—2). 

E. Rattinger (2—1); Fritz Lejhmann (d— 
2); Louis Mueller (2—0); Xouis Lievens (5 
—2); Frau Anna Pinnow, Maywood, A. 
(6—2); Hans Kefjen, Racine, Wis. (5—2); 
3. 3. Hennede, South Bend, And. (3—0); 
Carl Friedlieb (4—0); Henry Meyer (4—2); 
O. Kuehn 3—0); W m. Schaper (5-0); 9. 
Korneumpf (4—2); „Meta“ (4-0); Adam 
Richter (2—0); Chas. Biewald (5—0); €. X. 
Scarien (5—2); Frau Anna Queneburg (4 
—2); %. 9. NRoeßler (5—3); Andy Seifert, 
South Bend, And. (4—0); 9. Draeger, Da: 
venport, Sa. (4-3); M. 2., Irving Part, 
(4—2); Frau Minna Otto, Davenport, Ya. 
(d—2); %. U. Frintner (4-2); Frau F. 
ielfe (4—1); Aerander Vogel (d—2). 

Gaecilia Wilfin (5—1); 9. 6immermann 
(53); Rudolf Schweiger (4-3); Richard 
Ramelom (2—1); €. 4. Wagner (5—2); 
Frau Martha Rogge (4-3); Leo Barth, 
South Bend, Ind. (A—1); Chas. Baumann 
5—0); Frl. Marie Raede (4—0); Frl. Al: 
ma Brehme (4-2); R. Windler (5—2); 
Frau U. Peterjen, Davenport, Ja. (5—2); 
Yrau W. Kod, Davenport, Ya. (5—2); Frau 
S. Maad, Davenport, Ka. (5—2); Frau 6. 
Zomberg (d4—0); Frau F. 8., Tavenport (3 
—2); 3. 2. Eichader, Homeftead, Ia. (d—V); 
Hummel, Dat Part, I. (5—0). 


Prämien gewannen: 


Räthfel (11355 — Koofe 1-60. Lina 
Meng, 30 Holt Str., Chicago; Xoos Nr. 7. 

Sleihflang (1136). — Loofe 1—59. 
Sohn Irion, 477 N. Francisco Str., Chi: 
cago; 2008 Nr. 14. 

Zujfammenfet - Aufgabe (1137. 
— Loofe 1—65. Helene Delle, 1123 |. 18. 
Pace, Chicago. Loo8 Nr. 21. 

Kreuzräthfel (1138). — Loofe 1— 
66). Andy Seifert, 813 South Bend Ape., 
South Bend, And.; 2008 Nr. 39. 

Pyramide (1139). — Loofe 1-—21. 
Yıl. Elfrieda Heeje, Chicago; Xoo8 Nr. 5. 

Bilderräthfel (1140). — Xoofe I— 
9. Caecilia Wilfin, 232 W. 22. Place, Chi: 
cago; 2008 Nr. 3. | 

Richtig gelöft von 9 Einjendern. 


Bäthfel-Briefkaften. 


Frau W. Kod, Davenport, Ja.; C. L. 
Scharien; Max Kuehn; H. Kornrumpf; H. 
P. Greifeld; Henry Langfeldt. — Neue Auf: 
gaben erhalten. Dank. 


Lokalbericht. 
Philipp⸗Gaſtſpiel. 


Es beginnt am Montag, den 5. Januar, im 
„Buſh Temple of Muſi!“. 


Adolf Philipp und ſeine vollſtändige Ge— 
fellichaft fommen wieder und zwar iſt dies— 
mal den deutſchen Theaterbeſuchern die Ge— 
legenheit geboten, ein für ſie noch neues 
Stück aus der Feder Adolf Philipp's kennen 
zu lernen. „Der Millionenſchwab“, ein drei— 
aktiges deutſch-amerilaniſches Volksſtück, iſt 
unlängſt in New York mit großem Erfolg in 
Szene gegangen und e3 dürfte faum zu be— 
zweifeln fein, daß es auch hier gleich gute 
Aufnahme finden wird. Entgegen jeiner fon- 
ftigen®epflogenheit, die handelnden Perjonen 
aus dem Leben der Deutjchen in Amerika zu 
nehmen, fehrt der Verfajier des „Millionen: 
ihwab“ zunächft nad) der alten Heimath zu: 
rüd und verpflanzt dann fpäter ieine Figu- 
ren auf den Boden des Sternenbanners. Alg 
bejonders wirffam wird die Szene gejcil- 
dert, in welchem ein amerifanifcher Rechts: 
anmwalt einen von ihm gejuchten Millionen: 
erben in dem Dörfchen Ettingen im jchönen 
Schmwabenland entdedt, und fpäter das Zu— 
jammentreffen der biederen Schwaben in dem 
Valafte eines New Porter Millionärs. Wie 
ftetS bei den Philipp’ichen Stüden, ift große 
Sorgfalt auf den mufifalifchen Theil und 
hübfche Dekorationen gelegt worden. Die 
Nolle des „Förgele“, des Bauernjungen, wel: 
cher über Nacht zum reichen Manne wird, 
fol mit zu dem Beften gehören, was Adolf 
Vhilpp je geihaffen hat. 

Der Beginn des Gaftipiels ift auf Mon: 
tag, den 5. Ianuar, feitgejellt und zwar 
wird dafjelbe miederum im Theater des 
Push Temple of Mufic zu populären Rrei- 
fen ftattfinden. Sogenannte „Bargain: 
Matinees“ werden am Mittwoch und Sams: 
tag zu bejonders ermäßigten Preifen gege: 
ben. Der PVorverfauf von Eiken beginnt 
am Montag, den 29. Dezember. 


—— —— — 


Rienzi⸗tonzerte. 


Wie allſonntäglich, finden auch heute im 
vielbeſuchten Rienzi-Etabliſſement drei Kon— 
zerte ſtatt — das Frühſchoppen-Konzert 
von 11:30 bis 12:30, das Nahmittagston- 
zert um 3 Uhr 30 Minuten und das Abend: 
fonzert, um 8 Uhr beginnend. Für das 
Nachmittagstonzert wurde eine gediegene 
Auswahl von Kompofitionen, wie Händels 
Largo, Potpourri a. d. Operette „Der Bet: 
telftudent“, -Ouverture zur Oper „Martha“, 
Rhantafie aus „Traviata“, Selektion aus 
„Barmen“, Sertett aus „Lucia“ und 
Brahms’ Ungariihen Tänzen getroffen; das 
Programm für das Mbendkonzert Jautet 
vollftändig folgendermaßen: 


Quperture, „Feſt“ 

„Süßes Sehnen“, Duett für Flöte und 

Klarinette 

Walzer, „Erzählungen: au dem Wiener 

Wald“ 

Nhantajie aus der Oper „Gavalleria 

Nufticana” 

Ungar.ihe Quftfpiel-Duperture Reler:Belı 

„Ave Maria“ Bach⸗Gounod 

Violin-Obligato, Klavier, Orgel und 

Orcheſter. 

Walzer, „Tauſend und eine Nacht“....Strauß 

Szene aus der Oper „Troubadour“ Verdi 

Selektion, „Ihe Wizard of the Nile*..Derbert 

Gavotte, „Brinzeffin“ E;ibulfa 

„Au NRevoir“, Walzer Waldtenfel 

„Tally:H0“, Mari Aſhton 


Leutner 


Menzei 


Mascagni 


Lernte nit aus. 


Dr. 3. W.Hurmann bon der deutich- 
amerifanifhen Fahnarznei = Schule 
mwünfcht feftgeftellt zu fehen, daß Herr 
Beutelrod in München, der in einer 
naiven Zufchrift an Staatsanwalt De- 
neen um Einftellung bes bier gegen ihn 
megen unberechtigter yührung de3Dof- 
tortiteld eingeleiteten Manbamußper- 
fahren erſucht hat, 
bem < Inſtitut 


FITUHLELLEN 


feine Lehreit in si 


aroft, | Be den 21. 
| - |Berlangen Pohnzulage. 


Die Zugbedienfteten der@ifenbahn- 


‚Gefellihaften- ftellen Forderungen. 


Antwort am 5. Januar. 


Dom Streif der Angeftellten der Morgan & 
Wright Co. — Gewerfihafts-Derfamm: 
lungen, "die im Laufe des heutigen Taucs 
abgehalten werden. 


Gegen vierzig Delegationen des Zug 
perfonals ebenfo vieler Bahnen find in 
Shicago eingetroffen, um bei den Be- 
triebgleitungen der betreffenden Ver- 
kehrs-Geſellſchaften die Lohnforderun— 
gen zu vertreten, auf deren Stellung 
ſich die Kameraden der Abgeſandten 
während der letzten Wochen geeinigt 
haben. Die in Frage kommenden 
Eiſenbahn-Angeſtellten ſind in den 
Bruderſchaften der Zugführer, bezw. 
der Zugbedienſteten, vereinigt. Zu 
jener gehören die Führer (Kondukteure) 
der Perſonenzüge, zu dieſer die Füh— 
rer und Schaffner der Güterzüge. Zu— 
ſammen beläuft ſich die Zahl der For— 
dernden auf etwa 150,000, und die 
Höhe der Forderung beträgt durchgän— 
gig etwa 20 Prozent der bisherigen 
Lohnſätze. Dem Perſonal der Rangir— 
höfe ſind von den Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaften die von demſelben letzthin ein— 
gereichten Forderungen wenigſtens zum 
Theil bewilligt worden, und zwar ohne 
langes Sträuben. Die Zugbedienfte- 
ten hoffen deshalb, daß auch ſie nicht 
vergeblich anklopfen werden.“ Sie er— 
warten die Antwort auf ihre Geſuche 
bis ſpäteſtens am 5. Januar. Das 
Perſonal der Frachtzůüge begründet 
ſeine Forderung nicht nur mit einem 
Hinweis auf die geſtiegenen Koſten der 
Lebenshaltung, ſondern auch mit dem 
Umſtande, daß durch Einführung ſtär— 
kerer Lokomotiven und die entſprechende 
Verlängerung der Frachtzüge ihre 
Arbeitslaſt faſt auf das Doppelte ver— 
mehrt worden ſei, ſeit die gegenwär— 
tigen Lohnraten vereinbart worden 
ſind. Die Führer der Perſonenzüge 
begnügen ſich mit der Feſtſtellung, daß 
alle Lebensmittel und ſonſtigen Be— 
darfsartikel im Preiſe geſtiegen ſeien, 
und daß die Eiſenbahn-Geſellſchäften 
noch nie zuvor ſo günſtig in ihren Ein— 
nahmen geſtellt geweſen ſeien, wie 
gegenwärtig, alſo wohl auch für ihr 
Perſonal etwas thun könnten. Gleich— 
zeitig mit den nun hier begonnenen 
Verhandlungen ſind ſolche auch in 
allen anderen Eiſenbahnzentren des 
Weiten: mit den Bahnverwaltungen 
angefnüpft morden. 

Sekretär Driscol, der fi) im Zn- 
tereffe der Streifer bemüht, die Schivie- 
tigfeiten zu jchlichten, zu melchen e3 
zioifchen der Morgan - Wright Co. und 
deren Angejtelten gefommen ift, hat 
bon Herrn Wilfon, dem Betriebäleiter 
berAinlage, dieguficherung erlangt, daß 
er bon dem Leitern des Gummitruft in 
New York Inftruftionen einholen wolle 
und noch vor Ablauf des Kahres mit 
Vorfchlägen zur Beendigung des Strei- 
tes nach Chicago zurüdfehren merbe, 

Weil der Schneidermeifter Franz 
Nadherny im Monadnod Blod für fei- 
nen Bruder und Kollegen, deffen Leute 
am Streit find, Arbeiten beforgen laf- 
jen wollte, find auch feine eigenen An- 
geitellten an den Streik gegangen. 

Das „Steam Power Council“, mel: 
chem die Fachverbände aller Arbeiter 
angehören, die mit ber Erzeugung bon 
Dampf zu thun Haben, hat mit dem 
Verein der Hochbauten = Verwalter ein 
beide Theile befriedigendes Abkommen 
über Lohn und Wrbeitszeit der Mafchi- 
niften und SHeizer getroffen, die in ben 
fraglichen Gebäuden bejchäftigt find. 

Die Fleifchhauer - Union Nr. 219 
bat für heute, Sonntag, Nachmittag, 
eine Ygitationd = VBerfammlung nad 
der Aurora Turnhalle einberufen. 

Weitere Gemerkichafts - Verfamm- 
lungen find für heute anberaumt mie 
folgt: 

Kutfcher von Ablieferungsmagen der 
Bazare—im Vereinslofal, 1:30 Nad)- 
mittags. 

Erpreß-Kutfcher Union Nr. 7—104 
Randolph Str., 2:30 Nachmittags. 

Fuhrleute der Gasgejellihaft—132 
Fifth Ave. 11 Uhr Vormittags. 

Handels-Telegraphiſten — Jeffer— 
fon Halle, 2:30 Nachmittag2. 

Sceuerfrauen in Office-Gebäuden 
—206 2a Salle Str, 2 Uhr Nad- 
mittag3. 

Mafchinenbauer, Dbleute — 104 
Randolph Str., 10 Uhr Vormittag?. 

Trarbenarbeiter— 70 Randolph Str., 
2 ihr Nachmittags, offene Verfamm- 
lung. 

Eifenbahn- Bureau = Angeftelte — 
26 Ban Buren Str., 2 Uhr Nachmit- 
tags. Dffene Verfammlung. 

Fuhrleute für Dachdederfirmen — 
Eurtis’ Halle, 2 Uhr Nachmittags. 

Stall-Angeftellte — 104 Randolph 
Str., 2 Uhr Nachmittag?. 

Heizer ftationärer Dampfteffel — 
132 Fifth Aoe., 8:30 Abends. 

Kolporteure und Agenten — 26Ban 
Buren Str., 2 Uhr Nachmittags. 

Stein=, Ralf: und Zementfahrer — 
104 Randolph Str., 2 Uhr Nachm. 

Piano = Transporteure — Uptons 
Halle, 12. und Afhland- Ave, 2 Uhr 
Nachmittags. 

Hausmeifter und Tyenfterpußer — 
132 Fifth Ave., 6 Uhr Abends. 

Zunnel-Mineure — Horan Halle, 
2:30 Nachmittags. 


* In Sounty-Gebäube fand geftern, 
unter Präfivent Thiemanns Vorſitz, 
wieder eine Berfammlung des Ber: 
bandes der Landbezirke ſtatt. Es 
wurde in derſelben beſchloſſen, bei der 
Legislatur mit den Vertretern ber 


c—0 
— 


irgerfchaft Chicagos Hand in Hand 


Yerember 1902. 
(Eingefandt.) 
Auf Rudolf Ruhbaum. 


Auch er dahin, der Alte mit dem jungen &erz, 
Auch er zue Ruh’, und fie, die —— e morſche 


e, 
Die einſt gegoſſen war aus echtem, edlen Erz 
Und rauh — des hebren Geiftes Fülle. 
Auch er dahin! Ein Markftein faft vergeb’ner Zeit, 
In der einft der Prairie und dem 
Wüftenfande 
durch bittre Noth und 
2 Streit, 
Ecin Herzblut gab dem neuen Keimathlande, 
In dem der Fremdling deutihen Stammes nod 
nicht® galt, 
Sein Mefen und fein Wijfen, feine Art man no 
verhöhnte, 
Er Bahn ihm brechen mußte, friedſam, ohn' Gewalt, 
Bis ſiegreich er das Vorurtheil verſöhnte. 
Auch er dahin, ein Zweig von jenem knorr'gen 


der Fremde 


Ein Heim abringen mußt', 


aum, 
Der Wettern und Gefahren trotzend lerndeutſch 
ſtets geblieben, 
Deß' Aeſte kühn ſich reden durch den Weltenraum 
Und mächt'ge Sproſſen über'm Weltmeer trieben. 
Auch er zut Ruh, der ruhlos A Welt durch: 
treift, 
Ter Rubin und Neichthum nie aefucht, der böh’rem 
Ziel zuftrebte — 
Yon Xenen einer, der zur Mafitichen Harfe greift 
Und Scrgen jlichend, zum Parnak binichmwebte. 
(Fin trenes Gerz, ein freier Geift voll GFigenart, 
Fin eig'ner Mann, pie fie moderne Zeit wohl 
faum mehr zeitigt, 
Zein Innerſtes ſo weich, die Schale fcheinbar bart, 
Fr Main, der Edles nur und Recht vertheidigt. 
So ziche bin! Dur warfit des Geiftes FFefielm fort, 
Die Eorge und da3 Alter, die ihn an die Erv’ 
gefettet. 
Sich bin! E8 zicht mit Dir das legte Freundes: 
wort: 
Sanft ift die Sülle, in den Tod gebettet. : 
IB. Arnold. 


Todesfälle. 


Sablolgen» veröffentlihen mir Die Ramen ber 
Leutichen, über deren Tod dem Gefunpheitsams 
Meldung zuging: 


Garl, 77 I, 0 

Martin, frrederid —* 

Schmidt, George A. 43 J., S. Curtis Str. 
Seib, Charles, 34 JI. 322 Larrabee Str. 
Breitſprecher, Charles, 64 J. 252 Augufta Str. 
Krüger, Mary, 80 J. 2W2 — U. Place. 
Haife, Auguſt, 70 J. 33 R. Center Ave. 
Veter, James, 13 J. 14 Ann Str. 

Buehler, Roſa, 60 J. 5 Ewing Place. 
Brezler, Frank, 57 2 776 Loomis Str. 
Berg, Guftan, 47 X, Une. 


Tebne, 


4746 S. Aſhland 


Martto caiat 


Chicago, den 21. Dezember 102. 
Die Preiſe gelten nur für den Großbandel.) 
wetreide und Sen. 
Gaarpreiſe.) 
Winterweizen N. 2 
rotb, 7l—Tic; Wr. 2, bart, 
08-708, 5 
Sommermweizen, Nr. 1, 77; Nr. 2, TI-Töc; 
Nr. 3, 70-7 
Mais, Nr 2% 
Nr. & gelb, 
456. 
Ddafer NR. 2 
Nr. 3, I —30Rr,; 
weiß, 3I-—I%. 
Mebl, Winter-PBatents, „Soft“, 
Far: „Straiabt“, B.10-8.3; 
33.00-83.70; bejondere Marken, 
Hem (Berlauf auf den Geleifen)—Peftes Timotho: 
313.00-814.00;5 Nr. 1, 812.00-$12.50; Nr. 2, 
g10.590—811.50: Ar: 3, 89.00—$10.00; beRes 
Proirie, $12,00—$12.50; ditto Nr. 1. $10.50- 
811.505 Nr. 2, 88.00-89.09; Nr. 3, 37.00- 
in.öv; Nr. 4, 86.50-87.00. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Diyember 744c: Mai TTr— Te; 


4334346; 


Nr. 3 


roth, —— 
3. hart, 


146; 


16; 


Nr. 


2. 
“2 
Rt. 3, 


465—46$t ; 


weiß, 46—463c; 
46—4104c; i 


434; Nr. 3, 


S-ilic; Nr. 2%, weiß,, 3t-gic;, 
Nr. 3, weih, 2; Nr. 4 


83.40-83.50 da3 
„are Patents”, 
24. 20. 


Weizen, Julr 
7474e. 

Mais, - Dezember, 
Juli 428--42%c. 

Harrer, Dezember, neu, 318; Mai BI—Bte; Juli 
321c, 


neu, Sie: Mai 


Rroviiinnen. 
hmalz, Yanıar $0.824: Mai 89.223—$9.25. 
ippchen, Januar, 8.45; Mai RN. 
evöteltes Shweinefleijd, Janıcz, 
10.00; Mai $15.978. 


Schlachtvleb. 

Nindpieh: PBeite „Beeves“, 1200-1600 Bid., 
86.30—$6.75 per 100 PfD.; gute bis ausgejudhte 
„Veeves“, 1200-1500 Pfd., 85.90-86.25; mitt: 
lere bis gute Beef:Stiere zum PWerjandt, 85.25 
— 5.85; gute bis ausmefuchte Kühe, ver 100 
Piund; 33.00-84.25; aute bis ausgejuhte Käı- 
ber, 86.00-87.50; grobe bi3 gewöhnliche Kälber, 
33.00-85.50; Teras-Bullen, per 100 Bfpd., 82.75 
83.3. 

Shmweime. Ausgejuchte bı8 befte (zum Verjandt), 
36.35—80.55 per 10 Pin; gemähnlige bis gute 
ihwere ESchlabhthausmaare, 86.00-—$6.40; ausge» 
fuchte für SFleiicher, 86.35-86.45; fortirte leichte 
Thiere, 150-190 Bd, 85.80-86.10. 

Edafe, befte. ichwere Schafe, ver IM Bfuns 
$4.15—$4.50; aute bis ausgefuhte 3.40.00: 
„Native Yambs“, yute bis ausgeſuchte, 84. 60 
5.2. 

65 murden mährend der Woche hierher gebradt: 
537,577 Rinder, 2633 Kälber, 186,938 Schweine und 
103,995 Schafe. Won bier verishidt wurden 19,102 
Rinder, 776 Kälber, 25,477 Schweine und 16,585 
Schafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produtic. 


N 
6 


Butter— 
„Greamery“, ertra, 0.8 —.%29 
Nr. 1, per Pfund 0.2 
DE a N En nein ana ae 0.18 —0.20 
„zairies“, Coolevs, per Pfund.... 0.25 
Nr. 1, per Pfund 0.22 
‚xanleg“, per Pfund 0.17 —y.17; 
Badtveare, frifche 0.16 —0.16} 
fe 
Rahmköſe, „Twins“, ver Pfund.... 
„Dairies“, per Pfund 
»Doung American“, per Pfund.... 0.13} 
Schweizer, per Pfımd 0.113— 0.123 
Limburger, per Pfund......... oe... 0.10 —0.10} 
Brid, per Pfund oe... 0.10 —.10} 
» rt— 
Garantirt frifhe Waare, ohne Als 
sua von Berluft, per 
(Kiften zurüdgegeben) 
Briihe Waare, ohne Gans von 
Berluft, per Dutgend (KRiften eins 
geichloifen) 
Geflügel, Aalbileiim, Biime, Wis. 


flügel (ebend)— 

Hühner, per 

do., junge, das Bund 

Truthühner, das Bfund 

Enten, das Pfund 

Gänfe, das Dubend...... ———— 

flügel (geupft) — 

ITrutbühner, das Pfund 0.174—0.18 
Hühner, dag Pfund 0.10 —0.lı 
Höhner, „Springs”, das Pfund.... 0.105—0.17 
Kapaunen, per 0.15 —0.18 
Enten, ber ® 0.14 —0.14 
Sünje, per Pfund 


älber (geihlahtet)— 

DH Pi. Gewidht, per Pfd.... 
60-75 Bid. Gewicht, per Bir.... 
80-15 Bd. Gewiht, per Pfd.... 
95-10 Rd. Gemidt, per Pid.... 


ishe (Friihe)— 
Schwar zer Barſch 


bei. der DE 
arpfen, 

Verh, der Pfund... 
Usle, per Bfund.... 


Bild— 

Wildenten, Mallards, per Dutend 4. 

Grwöhnliche, Kleine 1. 

Ganvasbad3, per Did...uc.... ke 

Belaijinen, Dugend 

MWaldihnepfen, Dugend . 

Kaninden, dad Dusend.... 

Tärenziemer, per Bfund 

ride Srünmse, Gemäie 

Aepfel — 

Bewöhnliche, per Faß 

Gute bis ausgeſuchte. 
Zitronen, TCalifornia, 2 
Brangen, Florida, per Kifte...... 3.00 

Caliſornie Navels, per Stifte...... 3.25 
Bananen, per Gehänge 0.75 
Birnen, gute bi ausgefudte, 


K 


0.13 
0.134 


0.064—0.07 
0.08 —0.083 
0.09 


per PBfund...... 
0. 


SESRSE 


Sl bbobbs 
& 


— 
2 


i 
ronäbeeren, Cape Eod, p. Fab 
uitten, per Yufdel 
eintrauben, Gatamba, 
4:Pfundsforb 
do., Concorde, R Pfd.:forb 
Rotbe Rüben, 100 Bündchen 
Rraut, biefige, Her Gaß.... 
Blumenkohl, biefiger, per Kifte 
Mofrrüben, 10) Bündchen 
Surfen, per Dugend .. 
Ropfialat, Louifiana, 
Blattſalat per Li 
Sellerie, Michigan, per Kifte 
Rüben, neue, der QYuibel.... 
Zwiebeln, biefige, per Buihel.. 
Tomaten, California, 6 Pid.:R 
Spinat, Zouijiana, per Faß 
Zobnen— 
Grüne Schnittbobnen, per Bufbel.. 1. 
Wahsbohnen, per Bufbel s 
Irodene „Beas“, auserlejen, 
ver Buibel ........ kiesspiasese ; 
— a 
raune we 
Kartoffeln, per Bufbel, in 
Ladungen‘ 


W 


——— 
win = 


Rutals — ee 
Gemifcht, Llein bis mittelgroß.... 
Sübtartoffeln 34, 


„Vorfict iR die Muffer des Erfolges.” 


— Theil no Berdienftes jede Brock, 

en babt, wenn 
5 ; De a Ein. Spar:Konto if 
be 3 Vrozent Zinſen. 


— 


za 


Kleine Anzeigen. 


ah —— — —— 
Berlangt: Männer un» Auaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubeit 2 Cents das ort.) 


Berlangt: Mehrere intelligente erfter Klaffe Vers 
täufer, die Orders für unfere Waaren. entgegenneh> 
men. Nur folde Männer, die nüchtern und fleikig 
find, die beiten Zeugniffe aufmweilen fönnen, großen 
Relanntentreis haben und gute rg ar ftellen 
fönnen, brauden borzufprehen. Alle Upplikationen 
müjlen per Roft eingefchidt werden. Hohe Löhne 
werden tüchtigen Männern gezahlt. Adrefie: Hannah 
& Song, Family Purveyors, IM—309 Wabafh Ape., 
gegenüber dem Auditorium. 14,21,28d3 


Verlangt: Ein regiftrirter Apothefer-Gebilfe. 115 


Eipbourn Ape. 


Verlangt: Nanitor, Tediger Mann. 8. Mueller & 
Son, 5443 Halfted Str. fonmo 


-Berlangt: Gute Abonnentenfammler und Leute, 
weihe durch Abonnenteniammeln jich Nebenverdienft 
erwerben wollen. Hll Schiller-Gebäude. 





Mann, um Wagen zu fahren und in 


Verlangt: 
328 Mohamf Str. 


Kartoffelaeihäft zu beifen. 


Verlangt: Sun: Mann. 19 Weft Madifon Str. 


Süpfeite: 
U. 146 


für 


Verlangt: Zupgrläfiiger Mann 
v . 
Adr.: 


Route. Gehalt und Kommiijion. 
Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Yunge an Brot, in det Päderei 
zu beifen. MO MW. 21. Str. 

Verlangt; Erſter Klaſſe NRodihneider als Vor: 
mann, welcder Die Yeitung einer Rodichneider:-Werf: 
ſtatt dDurdhaus verftebt. Schreibt Erfahrung, Reife 
renzen, Alter und Lobnanfprüde Ude: U. 178 
Abendpoft. 


Ein NYunge, 13 Yabre alt, mit guter 
für allgemeine Arbeiten. Gute Ge= 
zu fommen. Wor.: 4. 1% 

fomo 


Verlangt: 
Schulbildung, 
legenheit, vorwärts 
Abendpoft. 

Verlangt: Ein junger Mann, 16-18 Aabre, für 
Dffice-Arbeiten. Stellung für einen feiih Einge— 
wanderten pajiend. Wor.r U. 147 Abendpoft. 
jomo 


Verlangt: Männer für Wholefale: und Lagers 
baujer, Wähter. ZJanitors, Engineers, Yeuerleute, 
Oeler, Elevators, Fuhrleute, Fabrilarbeiter, Por—⸗ 
ters, Kolleltoren, Kaſſirer, Ciert3, Verkäufer, Ships 
pers etc. Meliance Ugency, 09 State Str., Zim⸗ 
ner 57. 30nod, Im,jonmodimido 


Verlangt: Buther-Shoptender. 417 MW. Chicago 
Avenue. friio 


Verlangt? Cifenbabn-rbeiter, Garmbände 
KRoblengräber für Winterarbeit, 
Rob Labor Agency, 117 ©. 


' und 
mit gutem Lohn. 
Canal Etr. 

5dez, X, Imt 


- 


Stellungen judhen: Männer, 
(Nnzeinen unter dieier Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Guter zuverläſſiger Bartender, verſteht 
das Aufwarten und Porterarbeit, jucht Stelle. Adr.: 
A. 141 Abendpoſt. ſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cent? das Wort.) 





Läden und Fabriken. 

Verlangt bei Gewerbskunden vorzuſpre— 
chen, lein Hauſiren, muß deutſch ſprechen. Gehalt 
und Kommiſſion. Braucht nur Nachmittags zu ars 
beiten. Ste Stellung für paffende Perjon. Vorzu> 
Ipreyen im Drug Store IN. Clarf Str. dijo 


Dame, 


Hausarbeit. 

Verlongt: Mädchen, um bei Tiihe aufzuwarten 
und in der Küche zu helfen. German: American 
Dojpital, 30 PBelden Gourt, nahe Glarf Str. 

fonmodi 


Verlangt: Gine gute Bufineß Lund: Köchin. 


S. Despiaines Str. 


Schmidt, 14 ©. 


F. 
ſomo 

Verlangt: Gute Buſineß Lunch-Köchin. 153 Oſt 
Randolph Str. 


Ein gutes deutfches Mäpchen für all 
I W. 21. Str. 


Verlangt: 
gemeine Hausarbeit. 


Mädchen für leichte Kausar- 
87 W. North Avenue, Top 
ſomo 


Verlangt: Junges 
beit. Nachzufragen 
Flat. 


deutſches Mädchen für 
Nachzufragen 


Verlangt Gin gutes 
Hausarbeit bei einer einzelnen Dame. 
078 Serawid Str, 2. Flat. 


Verlangt: ine erfahrene deutfche Frau, zur Ab: 
wart eines S Monate alten Kindes. 1713 Barry 
Ave, bei Evaniton Ape., Flat 6. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, mit 
oder ohne Wäſche; in modernem Flat. 213 Ever— 
green Ave., 2. Flat. ſaſo 

Verlangt: Treues, zuverläffiges Mädchen für 
Hausarbeit in Meinem, dampfgehbeiztem Flat bei 2 
Verfonen. Beder, 1130 Perry Str. fafo 


Verlavat: Fine Frau, Wäihe außer dem Haufe 
zu nebmen. 119 Nord Green Str. flo 


Rerlanat: Fine Frau für Hausarbeit und MWöd- 
nerin aufzupasien. 644 N. Lincoln Sir. fio 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


"Dinge", Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Hotels, Saldons, Reſtaurants, Bächkereien, 
Groceries, Milch⸗Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
cher Art. Käufer und Verläufer ſollten vorſpicchen. 
—A 
Zu verkaufen: 3300 — theils Zeitzahlung — ein 
traͤglichſtes Zigatren- und Konfectionery-Geſchäft in 
Chicago: billige Mieethe; hübſche Zimmer. Iſt ein 
lebhaftes Geſchäft; habe noch eins und verkaufe des— 
halb. 553 Wells Str. 


Geldmachendes Geſchäft krankheitshalber zu ver— 
kaufen. 475 monatlicher Verdienſt. Gute Ausſicht, 
Einkommen zu verdoppeln. Außergewöhnliche Gele— 
genheit für Partie mit 6600. Adr.: A. 13 Abend— 
poſt. 

Zu verkaufen: 
727 Einbourn Ape. 


Delikateſſen-Laden. 
ſaſo 


Gutzahlender 


Zu verkaufen: Wegen Kraukbeit, eine 4 bis 5 
Kannen Milchroute, billig. Ecke Waſhburne Ave. 
und Loomis Str., im Saloon. midofrſaſomo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Yu vermietben: 3 untere Zimmer mit Bad, Hin: 
terhaus. 30 Fremont Str. 


Kleines fylat, 4 Zimmer, neuefte 


Zu vermicthen: la 
952 Perry Str, nahe Wapcland, 


Verbeſſerungen. 
Lake View. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Kleines möblirte® yrontzimmer; 
heißes Waifer, Telepbon etc. 718 North Park Ape., 
I Wlod vom Lincoln Part. 


Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Winzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfefte offeriren mir 
unfere große Auswahl von echten deutihen Harzer 
Sänger, Andreasberger Roller, englifhe Kanarien 
vögel, Dompfaffen, Stieglite, Känflinge, Zeifige, 
Sichtmeibchen, iprehende Papageien, Goldfiſche, 
Aquarien, alle Sorten Käfige, pafiende Geichenfe für 
Ncdermann zu erftaunlich billigen Preifen. Atlantic 
& Racific Vogelftore, 217 €. Madifon Str., nabe 
Franklin. de315—31 

3a verfaufen: Andreaiberger Gdelrolfer, billig, 
auf ver Aunzitellung des Chicagcer Kanarienzlichter: 
WVereins, welche am R., 99. und 30. Dezember in 
?er Aunrora-Halfe,;, Bde Milwanfee Ave. und Huron 
Str., ftaitfindet. 20,21,22,23,24,26dc3 


Echr feine Harzer Kanarienpögel iu 82.50 da8 
Stück. Kolumbia Pird Etore, 85 R. Clarl Str, 
14nov®X 


verfaufen: Kanarienvögel, Edelroller. 
3. CKourt, hinten. 


Zu verkaufen: Ranarienvögel, Fdelrofler, billig. 
348 Weit Chicago Ave. famo 


ren Papageien, Harzer Sänger, Gold— 
fifhe u. Sf. mw., für Meihmachtsgeihente.. Billige 
Vreife und große Auswahl. Bei F. Kaempfer, 

State Str. tgl, jo* 


Bu tauien dencht Pudel und alle Arten Heiner 
Hunde Kolumkia Bird Stors, 85 R. Elarl Str. 
-Id;X* 





Möbel, Sausgcräthe zc. 
Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents das Wort 


Zu verfaufen: Der ganze Inhalt eines 16 Sim: 
mer⸗Hauſes. beftebend aus den feinften Möpdeln, die 
iur Geld zu haben jind, nur bier Monate im Ge— 
brauch, ohne irgend meine Beſchädigung; verkaufe 
iehr billig, auch jeparat;- ferner ein elegante® Mabos 
any Upriabt Viano zu weniger als der ifte des 
Original: Preifeg. Spreät vor irgend einen Xaq 
oder Abend, 261 Afbland Bind. ‘° Sdey,imf 


Zu vertaufen: Barlor:Set, 
Hänge-Lampe. 1269 Lincoln Ape., 


Heizofen, - jchöne 


oben. 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? da Mort 


ee nee Geiaahe Kazc Wat metaeht (he 

; € au x 
Saar. Yalins Bender, 908 Dis 909 3. Kulken St. 
nahe Eenter. Tel.: Rortb 865 2nolmtX 


Rechtsanwälte. 
2 Gentb das Wert.) 


— ————— 


Grundeigenthum und Haufer. 
(Anzeigen under biefer Rubrit 2 Cents bes Wort.) 


Sarmlänbereien. 


Ihe Workingman’s Gosoperative Kome Wffoctation, 
intorporirt 
unter den Gelchen des Staates MWisconiin, 

Ucbeiter, melde fich ein Heim in unferer zu grüns 
denden Kolonie, 14,000 Uder, in Wisconfin, jrhern 
wollen, bitten wir dorzujpredhen bon 7—9 Abends 
oder brieflih bei John D. Gocder, Sekretär, 1?1 
Homer Str, Chicago. now, imo, jajomi 

Mu& fofort verfauft werden. Eltern find geftors 
ben. 1 Uder jhöäne Farm. 45 Uder unter Pilng. 
Yferde, Kühe, Geräthichaft, alles für 81500; jmön«s 
Dolzland; nur 5 Meilen von auter Stadt. Wis⸗ 
confin. Ernte bringt 500 jährlih. Truftee, Zims 
mer O4 Nr. 39 State Str. fr, fiemodimi 


Zu verfaufen: Wisconfin Farm⸗Land, auf leichte 
Zablungen. 5114 Bifbop Str. jajo 


Yu vertaufgenn Kultivirte Wisconfin Yarmen 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Maidinen. 119 
LaSalle Str., Zimmer 32. 2d3,didefafo—imz 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Cottage, Logan Gauare, 


roßer 
Bargein. groß 


1295 R. Samyer Ane., Eigentbürter. 


‚Yu verfaufen oder zu vertaufhen: Schuldenfreies 
einträglihes Grundeigentyum an Chicago Üpe., nabe 
Nilwanfee Ave. 812,000. Udr.: U. 172 Abendpok. 
-——— OD 0000 


Nordſeite. 


gu verlaufen: Große, Verſchleuderung! 
taufen modernes 3 YlatsGcbäude an Racine, fidlich 
von Lincoln Ave. — runs. Pramebhaug an Monz 
tana Etr., Lot 32X115, Preis 83600; Rente 0.— 
Vier Flat, 4 Zimmer jedes, Lot 27X110, an QAibe 

d, nahe Lincoln Üpe., 83500; bezahlt 14 Pros 
zent, — Saloon, Ede, nahe Griterions Theater, zahlt 
15 Beogent. — Eljer & Weftman, 85 Dearborn Str, 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Sehr bilig— 2 Lots nahe Archer 
und Kedzie Ave.;5Cents-Fare nach irgend einem 
Theil der Stadt. Dies iſt eine ſehr feine Gegend 
und iſt auch ſchon beträchtlich bebaut. Wir verkaufen 
dDiefe Lot8 zu nur $175 das Stüd; auf Abſchla 
zablungen von 5 pro Monat wenn gemwünfcht. 
Spredt vor in unjerer Office oder mir jchiden eis 
nen Agenten. W. U. Merigold & Compand, Süd: 
weitede LaSalle und Madijon Str., Tel, 1827 Main. 

fio 


Zu verkaufen: Billig, Ec⸗Lots, Weſtern Une, 
Tould. und 47. Place, 1317 Chamber af Gommerce 
Tide. 14,21dc3 


Verſchiedenes. 


Zu _ verlaufen: Schuldenfreies Grundeigenthum, 
24x20, in einem Indiana Sandftädtihen, 30 Mei: 
len von Chicago, nebft Futtermühle und Koblenz 
Yard, 40 Nabre etablirt. Preis 812,000; oder taus 
fhe gegen ſchuldenfreies Chicago Grundeigenthum. 
Dinge. 59 Dearborn Str. be316,18,21,23,26,29 


Vinanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


i Geld opne Remmifftion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4% 2. obne Rommitifion, und bezahlt fümmtliche 
Untoften jeibit. DTreifad fihere Sppothefen zum Pers 
fanf ſtets au Hand. Vormittags: 377 NR. Hoyne 
Ave., Ede Kornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags. 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 

bde yX 
! Eifer & Weftman, 85 Dearborn Str, Suit 604 
606, machen Anleiben zu 4 bis 54 Proz., je nah Si: 
Serbeit, auf verbeffertes Stadt » Grundei enthbum; 
Sppotbelen ge= und verfauft; Ocundeigentd 
fauft; alle Transaktionen prompt bejorgt. 

j 2Inolm, iodide 

Geld zu verleiben an Damer uns erten mis 
Ifter — Brivat. Reine Sppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Himmer 10, 86 Wafb: 
iegton Gir, Offen bis Abends 7 Uhr, Imal* 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
bicago Finance &— 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304. 

j Telephone: Cenital 1060, 

Steigt am 3. Flur vom SFabrftubl ab 
Sweig-Office: 1335 Milwaufee Ave., Ede Robey Str. 
‚, Xelepbon: Weft 611. 

Weftfeite-Office offen bis 8 Uhr Abs. 
Leicht zu borgen. Leicht abzuzahblen. Geld 
für Winterbedarf. Geld Eure Rechnungen 
zu bezahlen. Geld um andere Leib-Gejells 
Ihaften zu bezahlen. Geld um Möbel:Ges: 
Inäfte und Piano-Gejchäfte zu bezahlen. 
Und weiteres Geld vorgeichoffen, wenn ges 
wünjht. Konzentrirt Eure Schulden an eis 
nem Blab. Tilgt Eure Schulden. Macht eis 
nen neuen Anfang. 

Geld verliehen auf Möbel, Pianos, Las 
gerbausfheine, PVferde und Wagen, fyigs 
tures, aaren, Waaren in Lagerbäujern, 
Löhne und andere Sicherheiten. Ahr Tännt 
zurü.bezablen, wie Xhr e8 mwünfcht. Abgabe 
lungen arrangirt, dab fie Euren Umftänden 
angepaßt find. —— verlängert im Falle 
von Krankheit, Arbeitsloſigkeit oder ande— 
rem Unglüd. Waaren bleiben ungehindert in 
Eurem Bejig. Ihr erhaltet das Darlehen uns 
verfiträt. eine Umfiänblichleiten. Kein 
Nachfragen bei Euren Freunden. 

Bitte ſprecht vor wegen Einzelheiten, ob 
Ihr borgt oder nicht. Alle Geſchüfte ver— 
traulih. Wenn Ihr nit Tommen tönnt, 
fhreibt oder telephonirt, und unfer Pers 
trauendmann wird bei Euch vorfprecen. 

Idez jan? 

— Die De ftehen vor der hit, — 

Neduzirte Raten. Reduzirte Raten. 
Während des Monat3 verleibe ih Geld an ebrs 
liche Leute auf ihre Möbel, Pinaos etc., zu redu⸗ 
zirten Raten; ich made Euch fein Darlehen um Eure 
Saden zu befommen, fondern ich made e8 nur es 
gen den Zinfen, und ich gebe Acdermann, der ein 
Darlehen zu machen mwünjcht, eine geichriebene Gas 
rantie, daß ich die Möbel nicht mennehme; auch ftelle 
ich feine Nachfrage unter Euren Nachbarn an; Ahr 
fönnt das Darlehen zurüdsablen in leichten monat: 
lihen Abzablungen gerade wie e8 Eu pakt; au 
wird nichts dafür im Voraus berechnet; Ahr bis 
fommt die volle Summe in Baar. Leute, die eine 
Anleihe privatim machen wollen und ehrlich bebans 
delt fein wollen, können vorjpredhen bei U. FFrend, 

18 LaSalle Straße, Zimmer 8, zweiter Floor. 
6d2;X® 


Drivat: Darlehen auf Mäpel nnd Bianss an gu 
Seute auf leichte ——— Ub zahlungen zu oes 
— u — en: 4 

el. et 92. ze 

E ür 42 860 jur 52 8100 IH 23 
Reclle altetedltrtes una auverläffig:s 
Brihäit. Dits ©, Baclder, 70 Saale Gtr., Zus 

“* 


Aerztlihes. 
(Anseiaen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.| 


Nur für Damen 


. R. &. Raymonds monatlider Regular 
tor hat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemacht, 
i zen, feine Gefabr, keine Abhaltung vor 
dinderung —— in drei bis fünf 
Tagen. ge nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahr⸗ 
heitggemöß und bertraulid beantwortet, Preis 
u baben im Bebltes Wpsthele, 441 Gtate Straße, 
bıcag». Bnop,*2 


— —— — ——————— 

Wundervolle Krebskur! — Durch ein wundervolles 
Andianer-Heilmittel fann Krebs innerhalb 9 Tagen 
ausgefihieden werden ohne Operation. Wegen Ein: 
jelherten ipresht dor bei Naturarzt Dr. Glertfmann, 
682 FFullerton Ave. 


Dr Ehlers, 126 Wels Gier. —* — 
Geihlechts:, Haut⸗, Blut⸗, Rieren⸗VLeber⸗und Mas 
entrantheiten fneü geheilt. Ronjultation u, Inter» 
—— IXVDV DU, Gonntsgs — 


der Arbeit. 


unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Englifhe Privat-Abendſchule erbffnet am 5. Yas 
nuar eine neue Klaffe. —* Schreiben, Konver⸗ 
ſation. Erfolg garantirt. Honorar 750 wöchentlich. 
Adr.: F. M Abendpoſt. de W—5ian 


Freeifurfus in Englif$ an ®taatl. Univerfität, 
Anmeldungen Sonntag 10 Uhr; Montag, Donners 
ftag, 7:30 Ubr Abends bei Brofeffor Pohl, National 
Iniverfität, 5931 Wells Str. Hdeziafodimt, im 

Schmibt’8 Tanzihule. NWnterriht 25. Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends, 601 Wells Straße. 
Donnerftan, Norboftede California Ave. und Dibis 
jion Straße. de320,1mX 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter diefer Mubril 2 Gents das Wort.) 


Aleganders GeheimpolizeisAigentur, 171 Wafbings 
ton Str., Simmer206, unterjugt Diebtäple, win ⸗ 
deleien, unglücliche —— u. 1. m 
Ginzige deutfche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Zelephon Main 1806, de39, im 

8: und ches 


Ei ter Kaffe Dampf-Reinigun 
—5 a 8 Weſt * tr. Bouleverb, 


Göte deutfe Filzigube, ein palfenbes } 


nadht3gefchen?, fabrizirt und hält dorräthig U. 
—— Eiybourn Une., Store, 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Gemts das Bert.; 
Batente für alle Länder. Mafinen:K: 


{ tentanwalt, 1303 Schiller Building. 
ee Hett, frfonmami.2ın 


a ae Tas Seutige Batear» 


Bianos, mufitatifche Iufteumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit ? Cents das Wort.) 


{ t : . Upright Piano, Billig: 5 bie 
Stadt — 239 > Ste., 5 Yeaitie. 


u. 


um ders / 


J 


4 


ya 


f 


— 





ein äußere jtählernee © 
Plan ift nicht — da | _ Das 
Ratur zahlreiche Thiere, fa bie | Ghmna 


Jeder Preis weit heradgefekt, um eine pofitive Hänmung zu erzielen, von allen 


Spielfahhen, Buppen, Albums, Toilette: 
Bäftden, Yarfumes, Bühler etc. 


Biele in volltändigen Partien, viele in gebrochenen Partien, aber alle zu niedrigen 
Preifen, die anderswo in Chicago nicht zu finden find. 


B — reoul. 8 
F ieh T5e eiferne Spielzeuge 
Mebanifcher Käfer 


Mehaniiges Motor Gab 


7de Zobo Horn. 


Me Kragen⸗ und Man⸗ 
— 


e 10€ 
© Bapienpuppen. 
5 Baums 3 
.... 


MGardinen und Teppiche 


1,000 Velz⸗Rugs, Matten und Kinderwagen⸗ 
Roben müffen fort zu weniger als 50 am 
Dollar, 


80 graue Bely-Ru Gröhe 97 * 
63° regul,. 92.25 Üeribe, nur. ‘81 .48 
300 Angora, Matten, afiort. Ben; ” „Drange, 


grün, roth und gelb, Größe 18 bei 2 
Zoll, $1.25 Werthe, fpeziell "69 


200 weihe Schafpelz: vg Größe 30 bei 7 12 301, 
uter Merth zu 83.00 
boejien 5 ⏑ — — — — — — — — — — —— + 


100 Kinderwagen-Roben, nett vn 
tert,“ reg. B Roben—Montag.. 81.69 


ai Smit Axminſter Rugs, 

&. 86 bei 72, reg. #4, morgen 51.98 

1,900 Baar 1 ahle Msn ı beſtehend aus Nott⸗ 
ingdam und Cable Reis, in weiß, eeru und 
Vrabian Farben, 1, 2, 3 und 4 Paar Par« 
tien, wertb biß zu * per Baar— Eure —7— 
wu Montag, per Etüd, P&, 89c 


...„...... “.......n......n.....n... 


2 Garden nur bis 10 Borm. verkauft.) 
Bobbinet Ruf — ———— 3 Ybs. Yang, 6 
40 Boll Breit 


* — — 
lang, 40 Zoll b 


*ilman, ib gan 


fen, reg. 


chwere Armure Gewebe Por⸗ 


önen —AI Fran⸗ 52.98 


.. Baar 
tens Ecarfs, gem. aus fancy Velour 
* — eidenſranſen, > Sid, 98c 


U breit, in Bag: 
= —— ag Fan h1.19 


Möbel 


find ein praftifhes und danerhaftes Geſchenk. 


Sabourettes, wie asPung) finifbed Golden 
pet a ee dc 4 
op, « Bel: 
ten, with. #2, 'zu.. ‚79e 
Barlor Stanbs, 15» BL, runs 
be ober pierefige latte — 
franzöfti geformte Beine 
und € — Shelf unten, ge⸗ 
wöhnlich Shc, 29c 


Basis 5 —— ſolld 
* en Finiſh, nt N 
ie Sehnen, fanch er 
glei Spindeln, u fer Lederfige, extra 
au braced, wertb 88.25 
morgen « 


75 Dugend Shaufelftühle und Stühle für Kins 
ber, da3 Weberihußklager eine? großen Stubl- 
abritanten, zur . Hälfte des pemaligee 
reifeg, am Montag berfauft zu ®i 29€ 
De, 68e, 490 und fo niedrig Be. 


25 Dubend Morrisftühle für Kinder, Eike ı. 
Rüden gepolftert in bocfeinen gemufterten 
Belours, Tann auf bier Arten verftelit wer: 
den, Andere 
Montag 


Flanelle, Waiſtings 


Zweiter Floor. 


Fabritlager von wollenen Eiderdown Flanel— 
len, ſchlichte Farben und Fancies, paſſed für 
Baderoben, Dreifing Sargque® und SKinders 
Heider— Qualitäten werth bis zu BGe 10e 
QVerd, zu 4Sc, 38e, 29c, 1De u. 


Reiniolleue oemufterte franzöfijche Bande — 
er tabellos—50e Qualitäten, 
ontag, Yard 


538 Pr hoblaefäumter — 


gewöhnlih 30: — 


ver ard 


(Füs die „Sonntagpoft*.) 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Was iſt orthopädiſche Chirurgied 
(Bon Dr. Alex. C. Wiener, Chicago.) 


Im Jahre 1741 gab der Chirurg 
Audry ein Buch heraus unter dem 
Titel: „Die Kunſt bei den Kin— 
dern die Ungeſtaltheit des Körpers zu 
verhüten und ſie zu verbeſſern“. 
Kunſt bezeichnete er als Dithopädie, 
ein griechiſches zuſammengeſetztesWort, 
welches das Geraderichten des Kindes 
bedeutet. Dieſer Name hat ſich für bie | 
fen befonderen Zmeig der Chirurgie | 
bis heute erhalten. Die Deformitäten 
laifen fi} eintHeilen in angeborene und | 
mwährenb bes Lebens erworbene. Wir | 
treffen Diefelben Leiden angeboren oder | 
durch fpätere Krankheitsprogefle oder 
Berlehungen hervorgerufen. Da ift der 
Klumpfuß. Diefe Mikbildung Tann 
Ichon bei der Geburt des Kindes porges | 
funben werben, oder er mag fi erit | 
im fpäteren Leben in Folge bon Mus- | 
tellähmiungen ober Verlegung der Fuß⸗ 
wurzeltnochen ausbilden. 

Die dem —6 Chirurgen 
zu Gebote ſtehenden Mittel zur Be— 
lämpfung der angeborenen oder im 
WVerlauf des Wachsthums entſtehenden 
Deformitäten ſind dreifaltig 1) Anle 
gen bon Apparaten, 2) Maſſage und 
Gymnaſtitk, Elettrizität und Bäber, 3) 


= Operationen. Die Apparate befolgen 


den Zwed, vem für die Körperlaft zu 
— Schaden Anodengerüft eine äußere 
- GStübße zu bieten. In anderen Worten, 
man fügt bem inneren Kno ne 
i. 


3 - Diefer 
* 


Be medbanifhe Spielzeuge 


Dieſe 


65e Parfüm in Flaſchen, 
in Körbchen 
25 Parfüms In Flajchen, 
in Körbehen 
75 Barfüm- 
Zerftäuber 
GBe 108 Epieltifche..enerenennnnec.. DE 


und Tafsen: 


öc 


T5C Handfhub- 
tuch⸗Käſtchen, 


82.50 Toiletten⸗ 
tüchen 


25 Weihnachts: 
farten 
10° Kalender 
$1.00 Banten 
2 Banten VErKbeeen ae i5e 


Kleiderfutterſtoffe. 


Gute Futterſtoffe ſind Montag hier ſehr billig. 

Moreens und Moire Velours—10,000 Yards zu 
69% am Dollar, umfajiend fhwarze und farbi: 
ge, geitreifte und jhillernde Gifelte. Gin Mo= 
reen Unterrock bildet ein ſehr wünſchenswer— 
thes Weihnachtsgeſchenk. Preiſe rangi— 19e 
ren von YSe per Yard auf 

Filz-Padding für Jacket-Zwiſchenfutter, 16c 
Montag, Yard 

Beite Qual. Futter-Grinoline vom Stüd, 
bon 9—10 Loru., ° 

Amp. fchwarze Linen Grinoline, gut eingeganz 
gen, — Werth WO — * 


Yardbreiieh ſchwarzes 
15e Qual. Vard 

Starkes weißes Bercaline Waiſtfutter, 
36 öll. Montag, 

Ertra ſchweres ſchwarzes mercerizedSate en Fut: 
ter, bodhfein ſeidenfiniſhed, 1 
morgen, Vard 


* 
Unterzeug 
Preife find morgen unvergleichlich niedrig. 
Damenleibhen und SHoien, 
ſchwer gerippt, fließgefüt— 
tert, naturfarbig, ecru u. 1@ 
weiß, m. zu 596, X 
Montag zu 29e 9 
2de, Be und. 19€ 
Fließ gefüt gerippte baum: 
w Union Suits für 
Damen, morgen 
um 8.30 zu 
Um Montag der Reit von ! 
jenem Mufterlager eines 
befannten Cbicagoer 
Händlers von Kinder-Un— 
terzeug, gerippt, fließac- 
fütterte u. gemiſcht wol— 
lene Leibchen, Hoſen und 
Drawers, Stüchke, die ge: 
mwöhnlih für 10c bis 35c 
verfauft werden, Auswahl zu 1de, 
10c, 8ce und 
Fein deripptes baumwollenes, fließgefüttertes, 
wollengemiſchtes, reinwollenes und Caſhmere 
Männer-Unterzeug, wth. bis 833.00 — Montag 


zur $1.48, und berunter auf 79c, 696, 2} 
Rare ee 250 


Leinen: Paaren 


un Ehmud des Weibnachtstiiches, zu einer 
aroßen Eriparnik. 


Drei Yard3 langes ‚bollgebleichtes rein leinenes 
Satin Damaft Tiihtud, S1 
Andere verlangen 33.00-- Montag? + 

58:300. türfifchrotbher ITafeldamaft, fanch rot) 
und wemik farrirt, gewöhnlich 
He — morgen 

—— Größe ten, Die 20) LA Sa: 
tin Damait Servietten, dic 0 
Sorte, Montag, per Duskend Si1.4 8 

64öll. voll gebleihter Tafeldamaſt, 25 

250 
getnotete und 


follte zu Z5c verfauft werden, 9 
®-4 Größe Tabveitıy Tijhdeden, 
Ball-Franjen, neue Farben und Entwürfe, — 
er Stüd 84.98, 83.98, 82.98 
1.88 bis 


Blanfcts 


und Comfort bilden nüslihe MWeihnahts 
gejchente. Zweiter Floor. 

Feine californijche reinwollene u. tollengefüllte 
PBett-Blantets, in weiß, grau, lobfarbig 
Scharlach und Novelty Plaids, mit netten 
Borders, fbeziell_ niedrig mon am Mon 


Si per Paar 86.98, ‘ > 38 
8 33.08 und Bo 
Watte- Gider 


Bett⸗ — * ſchneeweiße 
down: und Xamımtolle: Füllung, nemuite ite 
Seide-, Satin: und ESiltoline Lleberzüge, in» 
netten Farben, wertb bis zu 810.50, Auswahl 
Montag zu BD.HS, 87.98, 36 u en, 
3.48, #208, #1. »s, s1. 18, 

12 

250 ſchwer gefließte große Bettblankets, 

J— 


burg ſeine leichten und doch ſo wirkſo— 
men Schienenhülſenapparate in bie | 
PVraris eingeführt hat, find die vorſint— 
fluthlichen Apparate, wie man fie hier 
au Lande noch in denSchaufenstern der 
Banbdagiften fiehi, in Europa allmälia 
bon der Bildfläche verfichwunden. Die 
Schienenhülfenarparate tragen dasGe— 
micht des Körpers vom Beden an. Die 
Scienenhülfen übertragen den Seiten- 
brud auf die gefammte Oberfläche des 
Beins, der dann an keiner Stelle als 
Druck empfunden werden kann. Das 
Bein ſelbſt ſammt ſeinen Gelenken ſteht 
dolltommen ruhig, ohne daß der Ge— 
ſammtkörper weſentlich in ſeiner Be— 
wegungsfreiheit geſtört iſt. Die Kor— 
ſette entlaſten die Wirbelſäule vom 
Körpergewicht und verſchaffen den lei 
denden Theilen die zur Ausheilung un— 
umgänglich nöthige Ruhe. Daß ſolche 
Appacate ſehr genau gebaut ‚ein müj- 
ſen, liegt auf der Hand. Der höhere 
Preis und die Schwierigkeit der Her— 
ſtellung ſind ſchwer überwindbare Hin— 
| bernifie zur allgemeinen Einführung. 
| Dazu tommt nod,, daß der Chirurg 
ſelbſt ſich bequemen muß, die Stahl— 
theile anzupaſſen, wozu ebenſo viel 
Uebung, wie zur Vornahme einer Ope— 
ration gehört In der That ſteht die 
Herſtellung eines äußeren Skeletts im 
Range einer großen Operation, von de: 
| ren Erfolg für das Leben und bie fpä- 
tere Ermwerbsfähigfeit des Patienten 
unendlich viel abhängt. Der Apparat 
fol ein Sreund und Helfer des Patien: 
ten fein und nicht ein. Marterinftru= 
ment, vor dem Die Leibenden Furcht 
und Grauen empfinden. 


19 ; 


10€ 


_Bemntnspon, Extenas, Benntag, dem 21. Berınver ı 1008. 


— — — — — — 


ſeptiſchen Zeit waren oft bei ‚ben ge⸗ 
ringfügigſten Eingriffen Wun⸗ 
den von —— o ee 
brand bedroht. Man zi 

begreiflicher Weiſe, mit de 
borzugehen, wenn eine allerdings meit 
langmwierigere Methode auch zum Ziele 
führte. In unferer Zeit, in der bie 
MWunbdpergiftung zu ben en Aus⸗ 
nahmen gehören, ſind die Gefahren des 
operativen Eingriffs geſchwunden. Der 
moderne orthopädiſche Chirurg be— 
herrſcht die Aſepſis (chirurgiſche Rein⸗ 
lichkeit), ſowie die Technik der Opera⸗ 
tion, ebenſo wie die der Apparate. Ei⸗ 
nen grundſätzlichen —— zwiſchen 
orthopädiſchen Chirurgie und operati⸗ 
ver Chirurgie gibt es nicht. Der Unter⸗ 
ſchied iſt unnatürlich und künſtlich. Ein 
Beiſpiel mag das erläutern. Da ſucht 
ein junges Mädchen Hilfe wegen fehler— 
hafter Haltung des Kopfes. Der Kopf 
ſteht ganz auf der rechtenSeite hinüber⸗ 
gezogen und kann auch mit der größten 
Anſtrengung nicht gerade gerichtet wer⸗ 
den. Der Schiefhals iſt verurſacht 
durch eine narbige Verkürzung des 
rechten Kopfnickers. Dieſer Mustkel 
zieht ſchräg von hinter dem Ohr zum 
Bruſtbein herab und bedeckt die großen 
Gefäß- und Nervenſtämme des Halſes. 
Was könnte thörichter ſein, als die mit— 
beſteende Rückgratskrümmung behan— 
deln zu wollen, ohne ihre offenbare Ur— 
ſache beſeitigt zu haben. Das bei der ge— 
fährlichen Nachbarſchaft lebenswichti— 
ger Gefäße einzig erlaubte Verfahren 
iſt eine Durchſchneidung des Muskels 
unter der Kontrolle des Auges und des 
fühlenden Fingers. Und gleich danach, 
während die Wunde noch offen iſt, wird 
die Geraderichtung der verkrümmten 
Halswirbelſäule vorgenommen. Es 
wäre doch widerſinnig, die zwei gewiſ⸗ 
ſermaßen in einem Athem ausgeführ— 
ten Operatienenvon verſchiedenen Per⸗ 
ſonen vornehmen zu laſſen. Wie ſo 
oft in der Orthopädie, leitet die Ope— 
ration die Behandlung erſt ein Ind 
kürzt das ganze Verfahren weſentlich 
ab. Die Wirkung, welche die Operation 
in wenig Minuten hat, die Geraderich— 
tung des Kopfes, könnte mit Appara— 
ten erſt nach langer und ſchmerzlicher 
Behandlung erzielt werden. Den Kopf 
aber nun auch wirklich in der verbeſſer—⸗ 
ten Lage zu erhalten und die Verkrüm— 
mung der Wirbelſäule auszugleichen, 
nimmt trotzdem noch lange genug Zeit 
in Anſpruch. Dieſelben Verhältniſſe 
liegen bei der Behandlung desftlump- 
fußes, der Verfrümmung der langen 
Knochen, und verfchiedenen Lähmungen 
bor. Die von den Apparaten gelei= 
ftete Arbeit ift naturgemäß langjam : 
und erjtredt fich über Nahre hinaus. 
Eltern und Kinder erlahmen in ihrem 
Eifer gar bald und die Refultate find 
höchft unbefriedigend. E38 beitrebt fich 
deshalb die Wilfenfhaft mehr md 
mehr, neue Operationen zum Erfah 
für bie langmeilige fonferpative Be- 
handlung zu finden. Ber der Kinder- 
lähmung pflanzt man jett nach Prof. 
Nicoladoni's VorſchlagStreifen geſun— 
der Muskeln in einen halbgelähmten 
ein, um dieſem neue Nervenkraft zuzu— 
führen. Oder man hängt die Sehne 
eines abgeſtorbenen Muskels einem ge— 
ſunden Muskel ähnlicher Wirkung an 
und verbindet ſo ein Glied wieder mit 
dem Sitz des Willens im Gehirn. Die 
verkrümmten Knochen des Beines wer⸗— 
den unter tiefer Betäubung ohne Zö— 
gern gerade gerichtet und in der ver— 
beſſerten Stellung mit Gypsverbänden 
gehalten, bis der Knochen wieder feſt 
geworden if. 

Macht man eine Operation für Ver- 
Ihluß der Gallenwege, fo ift mit der 
Befeitigung des Hinderniffes der PBa= 
tient von feinen Leiden -meift biß an’s 
Lebensende befreit. Der gemünjchte 
Erfolg der Operationen bei mechani- 
IhenHinderniffen, befonders beiDdarm- 
verfchluß oder eingeflemmten Brüchen 
ift ein augenblidlicher und ift die fo- 
fortige Vornahme des Eingriffs .das 
einzige Miiel zur Erhaltung ves Le= 
ben. 

Nicht jo bei den Leiden des Beine: 
gungsapparat3. Diefe Falle find Jahre 
lang unter ärztlicher Behandlung. Und 
da ift e8 doch natürlich und menjchlid 
leicht verſtändlich, wenn die Angehöri— 
| gen die Geduld verlieren und öfters ih- 
ren Arzt wechfeln. Wndererfeits ift es 
begreiflich, daß die Chirurgen ein loh— 
nenderes ?yeld ihrer Ihätigfeit gejucht 
und e& in der operativen Behandlung 
der Uinterleibäleiden gefunden haben. 

Der natürliche Menjch folgt dem am 
feichteften, der die arößten Verſprechun— 
gen madt. Die Eröffnung der mun- 
derbaren Ausficht, plößlich in Wohlge- 
ftalt wie andere Menjchen einherwan- 
dein zu fönnen, Iodt die Zeidenden mit 
unwiderſtehlicher Macht. Das Wun— 
der iſt eben immer noch des Glaubens 
liebſtes Kind. Zeitungsanzeigen, um— 
hergeſandte Literatur, die von Haus 
zu Haus ziehenden Agenten füllen die 
Sprechſtuben derWunderdoktoren. Und 
wenn wie gewöhnlich die hoch geſpann— 
ten Erwartungen ſich nicht erfüllen, 
dann ſinken die Leidenden in Muthlo— 
ſigkeit zurück, bis die Kunde von einem 
neuem, ke nie gehörten Verfahren ih- 
nen wieder Hoffnung gibt. Wunder 
geichehen aber in der orthopädiichen 
Chirurgie am allerlegten. So menig 
je aus enem Bfirfichkern im nächſten 
Jahre ſchon ein Früchtetragender Baum 
entwachjen ift, jo wenig fünnen rajche 
Heilerfolge in der orthopädifchen Chi- 
turgie erwartet werben. Der ELirutg, 
der bie Eigenart der menjählichen Na 
tut fennt und würdigt, wird von bem 
Taumel zeitweiliger Shmärmerei nicht 
berührt, Unperbrofien arbeitet er mei- 
ter an feiner Aufgabe. Bielleiht daß 
fich die Wunderträume der Xeibenben 
doch almälig der MWirklichleit näher 
rüden laffen, 

um Schluß feien bie Refultate er: 
t,. bie europäifche —* von 
—* unbluti ee 
borenen { 
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Preiſe in vielen Füllen 20 und 25 Prozent herabgeſetzt, um ſchnelle Räumung 
unſeres Feiertags⸗Lagers zu erzielen. Viele Geſchäfte thun dies nach Weih— 
nachten, aber wir thnm es jetst und wenden Euch dadurd) den Vortheil zu. 


funftionelle Heilung. Bei ber erjten ift 
der Kopf nach zwei Jahren noch in der 
Pfanne zu finden. Erft nad Ablauf 
diefer Zeit ift ver Erfolg gefichert. Bei 
der letteren fommt der Kopf porn auf 
das Schambein aufzuliegen. Die Ber- 
fürzunga und Ausmärtsrollung des 
Beinz find verfcehwunden, und tft damit 
eine bedeutende Bellerung des Ganges 
erzielt. Don einer Heilung kann aber 
bo nicht die Rebe fein, wenn eine 
Form ber Verrenfung in eine andere 
umgemanbelt ift. Brofeffor Köllider in 
Leipzig hat bei 25 einfeitigen BVer- 
renfungen 
rentungen feine anatomijche Heilung, 
wohl aber in einer größeren Anzahl von 
Fällen eine erhebliche Bellerung des 
Ganges erzielt. Prof.Hoffa, der fürzlich 
bon Würzburg nach Berlin berufen 
wurde, jcäßt jeine Erfole auf 5 
Prozent aller unblutig eingerentten 
Falle. Profeffor Schede in Bonn, von 
dem das Verfahren der funktionellen 


Belaftung der Hüfte ftammt, Jah unter | 


102 Einrentungen 13 anatomijche Hei- 
[ungen und 30 Mal Verbefferung der 
Gtelluna. 

Dr. Kümmel in Hamburg, der jehr 
viele Hüften eingerenft hat, theilt mit, 
daß, während die Leiltungen der Beine 
oft erheblich gebeffert wurden, wahre 
Heilungen fi nur in 5 Proz. der Fälle 
im Roentgenbild nachmeilen ließen. 
Mehnlich äußert fich der taliener Co: 
divifla, der unter 66 Fallen 4 wahre 
Heilungen erzielte. 

Aus diefen ZahlenSchlüffe zu ziehen 
auf die Dauererfolge der icli hier 
borgenommenen zahlreihen Hüftsein- 
rentungen, fteht uns im fremden Land 
einem deutfchen Gaft gegenüber nicht 
wohl an. 

Der gewoltigiten Müfgabe, 
erthopädtichen Ehiruraie, in ner Be- 
handlung der tuberfulöjen Selentfeiben 
zugefallen ift, werden bejondere Artikel 
gewidmet. 

— Proßig. — — Cohn gibt 
eine Geſellſchaft. Er hält gerade eine 
Begrüßungsrede an ſeine Gäſte, da er— 
ſcheint in der Thüre des Speiſeſaales 
ſein Buchhalter Meyer, abgehetzt und 
mit bleichem Gefihe: „Herr Cohn,“ 
fohreit er in den Saal, „ber Kaffirer i8 
durchgebrannt mit e halbe Million.” — 
Cohn (ärgerlich): „Aber ich bitte Sie, 
Herr Meyer, unterbrechen Se mir nich 
wegen jeder Kleinigkeit.“ 

— Der Befuch der Schwiegermutter. 
— Sie; „Heute Mittag, mit bem zwei 
Uhr Zuge tommt aljo meine Mama. 
Sie mir — 5* Ablauf des 


— bleiben. Meinft 
mit 


2, bei 13 doppelfeitigen®er= f 


die Der | 


Bedenkt, dieje Preife find jtet3 die niedrigften, die fi mit One 


lität vereinbaren lafjen. 


Mehrere Rartien von feinen NRauch-Jadets.... 


einige leicht zerfnittert vom 


Bu Anfafjen und Ausitellen im Schaufeniter..feine dünnen Haus— 
Be röde, fondern edite gute Naucd-Iadet3..$6 und $7 


Qualitäten... .jebt 


Hübfche Dreffing Gomns in netten zmeifarb. Effeften — res 


guläre $10.00 Kleidungsitüde, 


Untenftiehend find einige Offerten, die e8 


leicht machen, ettwa3 


auszuwählen gu einer Fleinen Ausgabe. 


57.50 bis $50 
57.50 bis $35 
$1.50 bis 810 
52.95 bis S15 
53.95 bis S18 
83.50 bis $13.50 
85 bis 835 
$5 bis 8235 
3.50 bis 82 
$3 bis 810 
56 bis 835 
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ide bis 81.50 
83 bis 823 
4 bis 530 
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Affen Abends 
bis Weihnanlen. 
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$2.50 bis 85 


506 bis 83,50 
50€ bis S6 


5 trachten 


—* 


25e bis 83. 50 
$1 bis S6 


$1 bis $20 
S1 bis $25 
506 bis S15 

S5 bis 87 


pern- 
or een 


last 
A Seat Kappen. 


Stetions_ Derbys 
und Fedoras 


an amen- 


cr 


Mamen⸗ 
= Slippers 


minder“ — 

Slippers 
Manner⸗ 

Schuhe. 


Manner⸗ 
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50e bis 85 
50€ bis $1.50 
1.50 bis 86 

50c bis 83 
S1 bis 83 


S6 bis 87 
S6 bis S15 
83.50 & 85 
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P.B.GLEESON, Presr. 
GEO.H BRINKERHOFF,V.Presfl, 
©. HELLER, Secy. 
J.H.DEVLIN, Teeagı 


Die American Home Assurance Go. 


Kit Die einzige Gefellichaft, welche garantirt, Euch ein Haus 


zu neben nach Eurem Wunsch, 


oder Eure Hyvothek in 


einer angegebenen Zeit zu bezahlen, oder alles Geld, was ſie von Euch erlangt Hat, wird quf Verlangen zurüderitattet. 
Dieje Gejelichaft Iadet feine Verbindlichkeiten auf fich jelbit oder ihre Mitglieder. Weshalb? Weil fie nicht Häufer zu 
$50,00 per Monat fauft; fie bezahlt Haar innerhalb 90 Tagen für alles Eigenthum, welches fie für ihre Mitglieder fauft. 


Die monatlichen Bahlungen find wie folgt: 
nach Befißnahme und bis für das Haus bezahlt iit. 


find Eure Erben oder Bevollmächtigten gefchüßt. 


Ton jeden $3.00, die monatlich vor Ablauf und bon jeden $6.00, die monatlich nach der Befisnahme 
.00 und $5.00, 
Euch guigefchrieben. Wenn nach Verfall die Schulden an den Home Fund im Voraus bezahlt find, jo hören die 
und Erpenje-Fund auf, und Euer Haus ijt in voll bezahlt und ein Mlarer Befistitel mird verabiolgt, ges 


den, werden $1.00 in den Reſerve⸗- und 


an den Neferve- 


Erpenfe-Fund gethan. Der Reit, $2 


$3.00 an jedem nachgefuchten $1000.00 
Sranfenunterftüßung für ein Iahr eingeichloffen, 


und 86.00 an jedem 51000,00 
und im Todesfalle 


bezahlt mers 
werden in Dem Home-Fund 
Zahlungen 


gen eine Quittung, daß alle Ansprüche an die Gejellichaft befriedigt find. An jedem $1000.00 Kontrakt, der abgelaufen tit, 


tit Der Bejißer eines folchen Kontraftes berechtigt zu $250 Anzahlung und $ 


$1000.00 für den Benefit des Belikers eines Stontraftes bezahlt find. 
Ehe Ihr bei irgend Iemandem einer Kontraft macht, jpredht bei diefer Gefelliehaft vor. Unjere Beamten jind mohl- 
befannte Gejchäftsieute Ehicagos und erfreuen fich eines guten Rufes und Anjehens. 


Serumbehbandlung De8 Gelenf: 
rheumatismus. | 


Am 47. Band der „Zeitfehrift für ı 
Hiniiche Medizin“ iheilt der Stabarzt | 
Dr. Menzer, Ufiftent der 3. medizinis | 
ichen Klinit des Charite- Krantenda u⸗ 
ſes, ſeine Erfahrungen über die Be— 
handlung des Gelenkrheumatismus mit 
einem von ihm angegebenen Serum mit. 
Dr. Menzer ift auf Grund ſeiner Un— 
ierfuchungen zu der in medizinifchen 
Sreifen mehr und mehr an Geltung ge: 
winnenden Auffaflung gelangt, daf; der 
akute Gelentrheumatigmus eine von den 
oberen Luftwegen auägehende, burd) 
disponirende Umſtände, Erkältung 
u.ſ.w. begünſtigte Allgemeininfeltion 
mit den im Rachen auch Geſunder le⸗ 
benden paraſitären Streptokoklen iſt. 
Das Serum, welches dieſe Krankheits⸗ 
erreger belämpfen ſoll, wird von Pfer⸗ 
an De welche in — 

en Ein * von enkul- 
‚tuzen ber [rich vom Menichen gezüch- 
Bi —* haben, 
Bu Si 


| 
1 
| 
| 


| nigmus, 


250 ım 20, 


eines jeden Monats, bis bie 


das Beftreben des menflicen Orga⸗ | Wien folgende Blüthenlefe ausmählen; 


die eingebrungenen Kranl= | 
heitäerreger zu vernichten, unterftüßen. 
Menzer bat mit diefem Serum eine 
größere Babl von akuten Gelenfrheu- 
matismen mit durchweg günftigem 


| Aasgeficht, 


| 
| 


Brannimeiner, Kanaille, 
Diebsgefindel, Ehrabjchneiber, Yyallot, 
Galgenitrid, Sutihenfchteuberer, Idiot, 
Subenfnedt, Karpf, blöder, Lausbub, . 
elendiger, Meucheimörder, Naberer, 


| Erfolge behandelt; er berichtet, daß nach Ohfentreiber, Pferbedieb, galigifer, 


jeinen Erf fabrungen au die Heilung?= | 
bedingungen für die fo nachtheiligen | 
Herztomplifationen mefentlich beflere | 
als bisher zu werden verfprechen, fer= 
rer veröffentlicht er au Kranterge- 
Ihichten ülierer chronifch gemordener 
Gelenirheumatiömen, welche dur ans 
dere Behandlungsmeihoden, befonbers 
auch durch Galicyl nicht beeinflußt 
morden waren und durch die Serumbes 
handlung geheilt, bezim. erheblich gebeis 
fert werden konnten. 
— 


Varlamentariſches AB G. 


Dem Prager Tageblatt zufolge be- 
abjfichtigt ein öfterreichifcher Abgeorb- 
neter ein Wörterbuch jener Kraftaus- 
brüde herauszugeben, deren fich manche 


Voltöpertreter zu bedienen pfl — 


Q bar 


Quadratefel, Raubersbua, Saujub, 
Trottel, Urtrottel, vieche kerl Wat⸗ 
ſchengefchicht, Jaſchreer Zwiebelkro⸗ 
wot. Eines Schimpfworts mit dem 
Anfangsbuchftaben € fünnen wir uns, 
To [reißt dad Prager Blatt, aus den 
Berichten nicht erinnern und wir mülf« 
fen e8 dem Herausgeber bed Wörter: 
bucdheö überlaffen, eines zu finden, 
falls er fich mit dem Beimort „x=bei- 
nig“ nicht begnügen will. Eine andere 
Frage ift allerdings, ob die Herausgabe 
eines folchen Leritons wirklich einem“ 
Bebürfniffe entfpricht, denn bie betrefs 
fenden Abgeordneten berfügen auch 

ne Wörterbuch über einen teichen Wor⸗ 
ſchatz. Es wäre denn, daß ſie das Lexi⸗ 
ton dazu benũtzen, um es * Gegnern: 
an den Kopf pi zu Br er 





* 


F 
* 


go Sonutas den 21. Deyember 1902, 


Eingänge, feine breiten Gänge, breiten Treppen, großen Fahrftühle, befte 
Beleuchtung und tadellofe Ventilation vermindern ganz befonder3 bie Un 


annehmlichkeiten beim Einkaufen, wenn das größte Gebränge bes Jahres in 


pollem Gange ift. 


Sit junge Männer 


— — — 


Kragen- u. Manſchetten-Boxes, von Celluloid, viele Facons; 2.50, 1.50, 756. 
Bannerette Cuſhions, v. Denim, Namen v. Univerſitäten in fancyBuchſt., 1.25. 
Auswahl von fanch Polſtern, 18.00, 12.00, 8.00, 5.00, 3.75, 1.50 und 75c. 
Leder = Nolfter, handbemalt und gebrannt, jeher Hübich, 6.25 und 5.50 
Sigmet:Ninge, jolid. Gold, gerade fehr in Nachfrage, 10.00, 7.00, 5.00 und 3.75 
Seide Fob mit platt. u. vergold. Charms, 5.00, 4.50, 3.50, 3.00, 1.50 und 1.00 


Uhrketten, in verjchiedenen Gelenten, 7.50, 5.00, 4.50, 8.00, 2.50 und 1.00 I 


Medaillon fir Uhr-Charms, große Auswahl, 3.50, 2.50, 2.00 und 1.00 
Silberplattirte Nafir = Tafjen, 1.95, 2.50, 2.75, 1.25, 2.95 und 5.95 
Rafir - Bürften mit filberplattirten Griffen, zu 75c, 1.25 und 9sc 
Rafir = Spiegel, mit goloplattirt. Nahmen, 1.25, 1.75, 2.00, 2.95, 8.95 u. 6.95 
Militärifche Haar-Pürften, Ebenholz, Sterling-Befhlag, zu 2.50, 1.25 biß 4.95 
Kleiver-Pürften mit Sterling. Silber Nüden, 1.50, 1.95, 2.25, 2.95 und 4.95 
Blanfet Bade = Roben, zu 3.00, 4.00, 5.00, 7.50, 10.00 und 12.50 
MWorfted Stweaters, fehr viele Facons, 5.00, 3.00, 2.10, 1.85 und 9öc 
Boring = Handfhhuhe, von gutem Leder, zu 6.00, 4.00, 3.00, 2.50, 1.50 und 1.00 
MWhitely Grercijer, in verichiedenen acons, 4.00, 3.75, 2.95, 2.25 und 1.35 
Strifing Tag Matforms, zu 15.00, 10.00, 8.50, 7.50, 5.00 und zu 4.00 
Fancı Weiten, in hübfchen dunklen u. hellen Stoffen, 1.95, 2.50, 2.95 und 3.95 
Raudı - Zadets, in hübfchen zmweifarbigen Tuchen, 5.00, 6.00,. 7.75 und 9.50 
Haus = NRoben, volle Länge Schnitt, Eortiment von TFacons, 5.00 und 10.00 
Strifing Bags, verjijiedene Facons, 8.00, 7.00, 5.50, 4.50, 8.50, 1.50 und 8öc 
Parter 12:Sauge Lauf Gewehre, hammerlos, 36.75, 47.00 und 58.20 
Reinleinene Tajhentüher, 1.00, 7Tde, 506, 35e, 196, 15e und 123c 
Tajchentücher mit Anitialen, gute Größe, mit Borten, 6 für 75c; 6 für 5öc 
Caftınan’s Plate Gameras, verjhiedene Styles, 28.00, 20.00, 18.00 und 16.00 
Mufflers, gemacht von Wolle, in verfchiedenen Entwürfen, 2öc, 39c, 50c u. 7öc 
Seidene Tajchentücher, farbige und jchlichte Borten, 1.00, 75c abwärts bis 21c 


E: Sir Gefchäftsleute 


Kleiderfchränte, verfch. Holzforten, fehr geräumig, 8.50, $15, $12, $18, 28.50. 
Adreßbücher, gebranntes Leder, mit Bleiftift befeftigt, Spezialitäten, Y5c, 1.25. 
Diamant-Ninge, offerirt f. 320, $25, $35, $65, $125, und aufwärts bis $250. 


| Rafir-Tafien, jilberpfattirt, verjch. Größen, 1.95, 2.50, 2.75 und für 5.95. 


Rafir-Pinjeln, jilberplatt. Griff, von guten Borften, für 75c, 95e und 1.25. 


| Rafir- Spiegeln, goldplatt. Rahmen, für 1.25, 1.75, $2, 2.95 und bis 6.95. 


Military Haarbüriten, Ebony, Sterling Silber Verzierungen, 1.25 bis 6.9. 
Bürften-Sets, Tuch: und Hut-Bürften auf Holz-Regalen, f. Office, jpez. $1. 


Gunmetal Tafchenxhren, jehweizer., amerif. Werk., 3.50, $4, $5, $6 bis 818.. 


Silb. Tajchenuhren, jehweizer., amerifan. Werk, 3.75, 4.50, $5, 7.50, $10, $19. 
Nidel Tafchenuhren, jchweizer., amerifan. Wert, 3.75, 4.50, 7.50 und 10.00. 
Toilet Set3 für Neijende, in Leder-Etuis, für 95c, 2.50, 3.95 und für 6.95. 
Rauch = Set3, Holz, m. polittem Meffing verziert, 25c, 95c, 1.45 bis 4.95. 
Hofenträger, Seide oder Atlas, für 50c, 75c, $1, 1.25, 1.50, 1.75, 1.95 b. 4.95. 
Alchen Trans, hüdjche, jeltenefyacons, große Auswahl, für 25c, 35e und 4de. 
Rafirmeffer, viele verjch. Facons Cafes, 50c, $1, 1.50, $2, 25.0 und 3.75. 
Suit Cafes, viele Facons, fämmt. gutes Leder, $5, $6, 7.50, 8.50, $9 bis 29.50. 
Club Bags, gute Sorte Grain = Leder, für .2.50, $3, 4.20, $5 aufiv. bis $20, 

Koffer, Auswahl von Materialien u.tyinifhes, für $4, $5, $6,7.25, $10 b. $30. 
Regeuſchirme, 283011. jeid. Taffeta Ueberzug, einf. und fancy Griffe, für 1.95. 
Drinking Flasts, in Leder-Gehäufen, 65c, 8öc, $1 2.90, 3.25, 4.90 und 5.90. 
Unterzeug, warm, fomfortabel, 50c, 75c, $1, 1.25, 1.50, 2.50 und für 8. 
Gute Gardigan Jadets, Wolle, $1,1.50, $2, 2.50, 2.75, $3, 3.50 und $6. 
Halbitrümpfe, Baumivolle, fanch Seidenftidevei, l5c, 256, 35e und 50c d. Paar. 
Smweaters, Worfted, ungewöhnlich gute Werthe, zu allen Preijen, 2.10 bi8 $5. 
Glace- und Mocha-Mitteng, viele zacons, jehr warın, 50c, $1 und für 1.50, 
Pelzgefütt. Handidhuhe, eine Ausiv. von Facons, guteWthe., 3.75, 4.25 u. 5.25. 


Andere Gefdhenkie für INTänner 


Papierktörbe, einfache und fanch Facons, für 19c, 25c, 1.95, 3.95, und 7.50. 
Office = Pulte, Roll Top Zacons, Pigeon Holes, für 12.75, 22.50, $27 bis $62. 
Office-Stühle, verftellbar und ftark gemadt, für 2.85, 3.25, 3.85, 85. 00. 
Adregbücher, von guter Sorte Papier und Binding, 25c, 35c, 45c, 50c, 65. 
Statuen, ungeheures Affortiment für Office » Dekorationen, fir 45c bis 7.50. 
Diaries, einige mit Karten-Cafe, 15c, 25c, 85e, 506, 85c, $1, 1.50, und 1.75. 
Tinten-Ständer, gold» und filberplattirt, 95c, 1.50, 1.75, 2.25 und auf. 5.50. 
Haus-Robes, volle Länge, gut gemacht, elegante Mufter, für $5, 7.50, 10.00, 
Fancy Thermometer, Mejfing, viele Entwürfe, für $1, 1.50, $2, 2.75, 3.50. 
Kalender-Ständer, für das fommende Jahr, 1903, f. das Pult, 25c, 3öc u. 4ök, 
Leder-Stühle, gepolftert, für 8.25, 10.50, 13.50, 16.50, $18, 22.50, $45.00. 
Bigarren = Etuis, von echtem Leder, 25c, 50c, 8öc, $1 1.90, 2.25, 2.90, 3.25, 
Pin Trays, in einer großen Auswahl, unjere PBreife rangiren aufiv. von 3.95. 
Lederne Kleingeld» u. Bill-Folds, Seal und Morocco, 50c, Y5c und 1.25. 
Rauch = Sets, in einer Auswahl dv. Entiv, u. Facons, 25c, 50e, 65c, 75c, 1.75. 
Math Cafes, filberplattirt, Neufilber, fir 25c, 50c, 95e und auftv. bi 4.45. 
Tabats = Beutel, einfaches oder fancy Gummi, Leder, 206, 4öc, 95c, 1.95. 
Alchen = Behälter, fancy Birkenholz, mit Xierlöpfen — für 25e und 65c, 
Pfeifen = Regale, viele hübjche Entwürfe, für 65c, 95c, 1.95, 2.95, 4.95. 
Blauket Bade-Roben, 3.50, $3, $4, $5, 7.50, $9, $10, $12, $15, und $18. 
Phnjicians’ Bags, von guter Qualität Grain » Leber, 2.85, $3, $3.75, 85, $6. 
28zÖU. Regenihirme, mit Seiden-Vleberzügen, einf. od. fancy Griffe, für 8.45. 
Dell Schreibmajchine, eine der beften im Handel, fehr praftifche Majchine, 4.95. 
BWaterman Fountain Feder, mit Gold-Roint, 2.50, 3.50, 4.50, $5 und für $6, 
Import. Zigarren, per Kifte mit 50, für 5.50, 5.75, 11.50 u. auf, bis 17.50. 
Seed: u. HavanasBigarren, Kifte mit 50, für 1.85, 2.40, 3.00, $4 und 4.75. 
Pelz-Handjhuhe, mit Gautlets, $1, 2.25, 8.50, 4.50, 5.50 und auf. bis zu $20. 
Drop Light, vollit. mit Schirm, Welsbad) » Licht, 1.95, 2.25, aufin, bis $40, 


für Arbeiter 


Arbeits » Handbihuhe, viele Hacons, 25e, 508, Tde, Böe, He, $1, 1.50 Bis 2.50 
Gließgefütterte Handjchuhe, Kid, Dogflin und Moda, 50c, $1, 1.50, 82, 88 
Raud- Sets, Auswahl von Entwürfen und acons, 25c, 50«, 65c, 75c bis 1.75 
Briar = Pfeifen, große Meihaltigkeit von Spigen,, 10c, 25c, 89c bis 1.65 
Schuhiwichje-Ausftattung Schuhbürfte, Wichshürfte m. Wichfe, 45c, 65c, 856 
Kleider = Bürften, Hartholyg » Müden, ftark, gute Borften, zu 12c, 18c, 29 
Eantripum Unionsgemadte Overalls, mit Bib (dazu pafjende Yumpers), 45c 
Planell » Hemden, mit befeftigtem Kragen, Perkmutterfnöpfe, gut genäht, 69« 
Jerfey Röde, gut gemacht, jehr warm, für Gebraud im freien, 1.75, 2.50, $8 
Extra ſchwere Poliziftens od. Yarmers Hofenträger, ftart u. dauerhaft, 25c 
Blaue Flanell = Hemden, einfach od, doppelbriftig, mit ı. ohne Kragen, $1 
Hemden von Percales, Sateens, Drills, Madras etc., gut ausgeftattet, 49c 
Eeonomical Cobbler’s Ausftattung, alles zum Schuhrepariren Nöthige, 43e 
Alarım =» Uhren, genau und zuperläffie, 5öc, 75c, 9öc, 1.25 Bis 8,50 


 Zuch-WintersRappen, gemadht von ftarlem Tuch) in vielen yacons, 2dc, 4öc, 75e 


Pelz:Kappen, von Mofchusratte u, Eealftin, 1,50, 2.50, 3.50 und aufio. b. $15 
Fancy imollene Mufflers, große Sorte, viefigeg Sortiment, 2öc, 89e, 50c 
Shwarze Leder » Nöde, Gorburoysgefüttert, warın und dauerhaft, zu 4.50 
Starke Hair lined Gafftmere Hofen, far, gut genäht, 1.50 und 1.95 
Diefige Zigerren, Kifte von 50 zu 75, 1.00, 1.25 und aufwärts bis zu 2.00 
Reinene Männer«Tafcentücher, [Hliht und fanch, de, 10x, 15, 25c aufwärts 
Kolding Sund Bozes, von fijtwerem ladirten Blech, 13c, 19, 30e und 49e 


Sir junge Damen 


Slippers, Vici Kid u. Ladleder, mit Straps, franzöf. Ferfen, 1.50 bis $4. 
Vilz-Slippers, fancy Trimming, feine Qualitäten, 59c, $1, 1.15, auf. bis 1.50. 
Caftmans Folding Podet Kodals, die beften im Handel f. den Preis, 4.80. 
Volding Plate Cameras, Chcle Facon, 5 bei 7, abjoluut garantirt, für $11. 
Zaffeta Seide Unterröde, jchillernde Schattirungen, für $5, 7.50, $8 bis $15. 
Mercerized Sateen Unterröde, fhiwarz, hübjch garnirt, $1, 1.50 bis 4.50. 
Slannelette Unterröde, warme, fchwere Sorten, fpeziell für 50c, 85c und $1. 
26zÖllige Negenfchirme, ganzfeidene Taffeta, verich. Griffe, 3.95, $5 und 5.95. 
Pelz Ecarfs, in Fuchsfellen, helle u. dunkle Schattir., 7.50, 810, 225 u. $45. 
Hanch Halsjtüde, verich. Pelzjorten, rangir. im Preife v. 2.95 aufiv. bis $100. 
Setdene Shamwls, in allen Facons, Cream,roja u. himmelblau,2.50,2.75 b. $5. 
Schreib-Tablets, Leder-Abtheilungen, für $1, 2.25, 2.50, 2.90 und für 4.90. 
Bannerettes, d. gebrann. Leder, verfchiedene Farben u. Entwürfe, 1.45 u. 2.90. 
Gold gefüllte Guard Ketten, mafjive Gold-Stides, 2.50, 3.50, 84, 4.50 b. 7.50. 
TurnersAnzüge, von Flanell, Serge: u. Brilliantines, zu den nieder. Preifen. 
Bloufe-Sweaters, Facon die vorn zugeknöpft iwrd, neuefte Mufter, fy. Farben. 
Uniform, für Athleten und Turner, in großer Auswahl, niedrigfte Preife. 
Goldgefüllte Tajhenuhren, Elgin: od. Waltham-Werk, für $12, $14 bis $20. 
Gmaillirte Chatelaine Uhren, einfache und fancy Gehäufe, für 85 bis 12.50. 
Eilberne Chatelaine Uhren, viele hübfche Entwürfe, 2.75, 3.25, $5 und 8. 
Gun Metaf Chatelaine Uhren, ausgezeichnete Zeitmefjer, $3, $5 und 7.50. 
Seidene Waifts, von Taffeta und Peau de Spies gemadht, 2.95, 3.95, $5 u. 7.50. 
Bücher, berühmte Autoren f. Märchen, hübfch eingebunden, 4dc, 78c, 1.18, 1.75. 
Broadivap Tanz = Folio, für Piano, 26 populäre Stüde, zum Preis vd. 33c. 
Don Tilzer Tanz = Folio, für Piano, 20 populäre Stüde, zum Preife d. 33c. 
Geftridte Unterröde, beliebtefyarben, von Wolle gem., $1, 1.50 u. auf. bis 2.95. 
Her Majefty Korjets, mit neuen Habit-Hüften, neuefte Facons, $3 und $5. 
9. u W. Band Girdles, in hubıchen hellen Farben, für $1, 1.50, $2 und $5. 


Süt alte Herren 


Vergoldete Augengläfer und Brillen, zu Preifen rangirend aufwärts Hi 1.50 
Solide goldene Augengläfer und Brillen, ertra feine Sorte, $5 und aufwärts 
Haus = Kappen, gemacht von Seide, mit Bifor-fgront, jede 50c, 75e und $1 
Seal = Kappen von einer ausgezeichneten Sorte, warm und bequem, 4.50 b. $15 
Zigarren-Tafchen, echtes Zeder, in verjchiedenen Fyacons, 25c, 50c, $1, 2.95, 3.25 
Sederne Tajchenbücher, mit einer Anzahl Tafchen, 25c, 50c, Sc, $1 bis 4.90 
Lederne Karten-Tafchen, viele Faconz und Ausftattungen, 15c, 35e bis 2.50 
Sederne Brieftafchen, mit zwei Tafchen, 3öc, 506, 8öc, $l und bis zu 3.25 
Populäre Ausgaben der Dichter, in vielen Styles, 59c, 78c, 1.98, 1.18, 1.25 
Ganch Polfter, prächtige Entwürfe und Stoffe, 75c, 1.50, 3.85, $18 
Leder: Polfter, entweder in hHandbemalten od. gebrannten Entwürfen, 5.50, 6.25 
Haus-Moben, in guter reinmwoll, Qualität, volle Größen und Längen, zu $5 
Fließgefütt. Handſchuhe, warm aber nicht plump, 50c, 75c, $1, 1.25, 1.50, $2 
Gließgefütt. Faufthandichuhe, befte Kaltwetter-Faufthandichuhe, 50c, 75c, $1, $2 
Pelz: Handjchuhe, alle befannt. Sorten u. Yacons, $1, 1.50, 1.85, 2.25 b. $20 
Tafchentücher, von reinem Leinen, zu nur 123c, 15c, 19c, 25c und auf. b. $1 
Seidene Tajchentücher mit beftidten Initialen, 250, 506, 75c und 1 
Seidene Mufflers, in einer endlojen Auswahl vd. Muftern, 50c, 75c, $1 b. 2.25 
Tanch mwollene Mufflers, von großen Sorten, große "Sortimente, 2öc, 39e, 506 
Uhren, Nr. 16 Open Face, Elgine oder Waltham = Werk, garantirt, 9.75 
Manſchetten-Knöpfe, jchlichte Roman, folides Gold, prächtige Werthe, Paar 82 
Schaufelftühle, große Auswahl, ftarf gemacht, 1.85, 2.85, $3, 3.75, $6, $7 6.825 
Leder = Stühle, fein gepolftert, 8.25, 10.50, 13.50, 16.50, $18 bis $45 
Morris » Stühle, prächtig gefchnigt, 5.50, $6, 7.15, $9, 10.50 und bis 37.50 
Hündholz:Käftchen, in Sterling:Silber, zu 7öc, $1, 1.25, 1.50 aufiv. bis 3.50 
DBriar = Pfeifen, Bulldog = Facon, BernfteinSpige, extra Qual., 1.75 b. 17.50 
Ehte Havana Zigarren Key Weit etc., Kifte yon 50, zu $3, $4 u. aufiv. b. $8 


Sur die Babies 


Baby Cab und Go-Gart:Roben, in verfehiedenen Pelzforten, 2.25, 38.75 b. $15 
Moccafins, mit feinen weichen Sohlen, neue Facons und Farben, p. Paar 40c 
Schuhe mit weichen Sohlen, ungefähr 20 verfchied. Facons 3. Ausmw., Paar 50c 
Baby Bootees, feinftes Satin, fancy beſetzt, hübſche Facons, zu 1.25 
Baby Sacques, handgehäfelt, Seide = Stepperei, 25c, 506, 85c, $1, 2.25 
Geftridte Kinder = Nöde, mit Waifts, Größen 1, 2 und 3, 50c, 75c und 85c 


Baby Gotwn3, gem. von roja u. himmelblauem Tylanell, jedes 50c, 70c, 75c, 80c 
Kimono Baby Gotons, in roja u. himmelblauen Farben, 50c, 75c, $1, 1.50, $2 
QTuh-Eovats für Kinder, 2 bis 6 Nahre, 2.50, 3.50, 3.95, 4.50 bis 11.50 
Babies’ EoatS, lange und Furze, in weißem Tuch, 2.25, 3.50, 4.50, $5 bis $15 
Schdene Shatols, alle Styles; Cream, roja, Sty, jehiwarz, 2.50, 2.75, 3.50 b. $5 
Hoher Stuhl, ftar! gemacht, mit Tifh, 1.55, 1.85, 2.15, 2.85 bis 42 
Baby Toilette = Sets, Celluloid, Sterling Silber und vierfach plattirt, Y5c 
Hübfche Kappen, Auswahl v. Facons, f. Babies u. Heine Mädchen, 50c b. 5.50 
Kleider, eine Auswahl von Stoffen, 2öc, 50c, 75c, 1.50, 3.75, 4.50 und 5.75 
Slanell Babies’? Sacques, hübjche yacons, 25e, 506, $1, 1.50 bis 3.50 
Ausgeftopfte Hunde, Schafe, andere Thiere; wollig, haarig; öc, 10c, 50c b. 3.50 
Jumping Jacks, Klappern und ähnliche Spieljachen, 5e, 15c, 25c, 45c und 95c 
Uffen und andere Thiere, jpaßig, an Gummiband befeftigt, 10c, 15c, 25c 
Tanch Klappern, Gummi oder Celluloid, großes Zager, 10c, 206, 25c, 30c, 35c 
Gummi⸗Puppen, bekleidet u. jchliht, Auswahl 106, 2dc, 50c, 95c, 1,50 b. 3.95 
Bälle, Gummi und Leder, alle Facons und Sorten, dc, 10c, 15c, 18c, 25c 
Klappern, verichied. Facons und Größen, verfchied. außgeftattet, 5c, 10c, 18, 35c 
Roller Chimes, von ‘Blech od. Nidel gemacht, mit langem Griff, 15c und 25c 
Hörner, verihiedene Materialen, großes Sortiment, 5c, 30c, 45c, 65c und I5c 
Tangende Puppe, 5 Zoll hoch, tanzt, wenn aufgezogen, verichied. Größen, 9öc 
Shoo Fly, von Holz gemacht, gepolftert, große Auswahl, 48c, 6öc, 95c, 1.10 


für das Heim 


Sopha » Kiffen, mitt Schnur oder Band-Ruffle befett, 35e, 75c, 95c bis $. 
Mantel Drapes, von fanch Erepesgemadt, China Seide,Velours, 50c bis $10. 
Couch-Deden, in geftreiften und oriental. Effekten, 60 Zoll breit, 2.50 bis $10. 


Portieres, ziveifarbige Effekte, mercerized, folide Farben, Paar, $1 bis $25. 
SpigensBett:Sets, Bobbinet Muslin und Nottingham, v. 1.25 Stüd bis $50. 
TifheDeden, von Tapeftey und Velours gemadht, alle Größen, 59c bi 12.50. 
Mope Portieres, für jede Deffnung pafjend, großes Affort., von 1.50 biß $15. 
ESpiten » Gardinen, Arifh Point, Bruffels und Battenberg, Paar, $2 biß $25. 
Eidebvard und Drefjer Scarfs, fanch Leinen, für 65c, 75c, 8öc und 1.25. 
Fancy Spadhtel Scarfs und Shams, hübjche Entwürfe, 39, 49c, 6öc, Ir. 
Battenberg Genterpieces und Scarfs, für 1.65, 1.95, 2.25, und auf. bis $5. 
Seinen Squares, 25c und 39c, andere fanchy Stüde aus Leinen, f. 10c aufw. 
feine Bartie Delgemälde, Goldblati:Rahmen, f. 7.50,8.50, $10, 12.50 bis $50. 
Platinums und Photogravures, in Rahmen, 1.50, 2.95, 3.85, 5.50 bis zu $20. 
Metall Photo-Rahmen, FlorentinesMufter, in Gold-Finifh, 25c, 39c bis 6.50. 
Shreibpulte in einer Anzahl von fyacons, 4.75, 5.25, 7.50, 9.75, 10.50 b. $45. 
NotensKabine,t Ausw. von Facons an. Polirungen, 2.95, 8.95, 4.85 bis zu $30. 
Bücherfhränte, verih. Holzforten u. Boltrungen, $8, 5.25, 6.75, $9,$15 bis $60, 
Tijhe, Uusw. d. Facons u. Materialien, 95c, 1.15, 1.85, 2.75, 3.75 bis $50. 
Barlor » Stühle, große Aus. von YFacons, 1.45, 2.25, 8.95,4.85, 7.50 biß 335. 
Couches, gut gemarht u. außgeftattet, 4.85, 7.50, 11.75,.12.75, 13.50 biß zu 848, 
Spreimafginen, befte Hausslinterhaftungen, &5, 6.75, 910, $12 aufin. bis 850. 
Yapan, Dinner Gongs, für türkifce Eden, ufin., dc, 1.45, aufm. bis zu $. 


STATE, ADAMS und DEARBORN STR. 


| > 
fair 
Sit Hausfrauen 


Arbeits = Körbe, von Weiden gem., mit Standards, 7.50, 4.50, 2.95 und 1.95. 
Tijh-Matten, v. Holz und Weiden, Set $2, 1.95, 1.75, 1.50, 1.45, 85e u. 4öc. 
Gefütterte Silber-Bastets aus Weiden, viele Entwürfe, für 3.10, 2.50 u. 1.75. 
Nähmafchinen, befte Fabrikate, 33.50, 24.50, 20.50, 15.50, 11.75 und 9.00. 
Schulter Capes, bei Hand gemacht, 4.25, 3.50, 2.75, 1.50, $1, 85e, T5c u. 50«. 
Danch TIhee-Schürzen f. Damen, große Auswahl, 1.25, $1, 75c, 8öe, 50 u. 25. 
Tifeh = Damaft, feiner irifcher Atlas: Damaft, Yd. 506, 75e, 85e, $1 und 1.30. 
Tijhtüiher und Servietten, per Set, 4.25, 4.75, 5.50, 6.25 und bis zu $20. 
Hohlgefäumte Tifhtücher, für 3.:0, 5.50, 6.50, 7.50, $8 und aufiv. bis $25. 
Tifchtüicher, von feinem irijchen Leinen, $1, 1.25, 1.35, 1.50, 1.75 und 7.50. 
Pattern Tijchtücher, gebl. iriicher Satin Damaft, 1.35, -1.7u, 2.25 un. 8.00. 
Hohlgefäumte Tifchtücher, fümmt. ausgezeichnete Dual., $2, 2.50, $3 und 3.50. 
Nope Portieres, für jede Deffnung pafjend,hübjheftombinationen, 1.50°b. $15. 
Tapeftry Squares, für Sofa Pillow Tops, hübjhe Entwürfe, 10c u, 50c St. 
‚China Seide, ein ungeh. Ajfortiment für Fancy = Arbeit, die Yard für 4öc. 
Spizen Gardinen, Jrifh Point, Brufjels u. Battenberg, per Paar, $2 bis $25. 
Bromleys Smyrna Rugs, jehr hübjch, Größe 30 bei 60, $2; 36 bei 72, 2.75. 
Hajjods, mit beftem Teppich überzogen, beliebte Größen, für 15c, 3öc u. 7öc. 
Pajjepartout Bilder, hinten Ringe 3. Aufhängen, 25c, 35c und auf. bis 2.50. 
Metall Photo = Rahmen, Gold: yiniih, 25c, 39c, Töc, Yöc, 1.25 aufw. bis 6.50. 
DOpvale Bilder-Rahmen, verih. Entwürfe, 50c, 75c, $1, 1.25, 1.50 bis $10.00. 
Filz Juliets, hoher Schnitt, Scynalle u. Pelgbefag, 75c, $1, 1.25, 1.35 u. 1.75. 
Duilted Atlas und Sammet Auliets, feinfteentwürfe, für 1.50, $2, 2.25, 2.50. 
Majiiv gold. Fingerhüte, fancy Entwürfe, $5, 4.50, 3.75, 3.50, #8 und 1.95. 
Näh = Sets, Sterling Silber mounted, gute Materialien, 1.25, $3, auf. b. $10. 
Ehafing Dijhes, verjch. Facons und Materialien, $25, $15, 9.95, $5,3.50, 2.95. 
Five O’Clod Theekeffel, Ausmw. bon yacons und jänmt. vollftändig, 1.15 b. $5. 


Sir Mädchen, 4b IM Jahre 


Toy = Eisfhränte, 15zÖöllig, 2 Thüren u. 2 Shelves, obere Abtheilungen, 4öc. 
Schreibpulte, Drop=-Dedel, 1 chublade, Pigeon Hole für Papiere ujw., 50c. 
Nult » Stühle, Stwivel Bafe Leder-Sik, hohe Nüclehne, and. Varietäten, 1.25. 
Fancy Tifche, einige mit Drop Leaves, für 1.45, 1.25, Ye, 656 und für 4öc. 
Kleine Stühle, weiß emaillirte und rothe Schaufelftühle, 1.75, 656, 40c, 15e. 
Nuppenatvgen und Go:Cart3, von Weiden und Rattan, 3.95, 3.25, 1.50, 95c. 


Puppen-Koffer, wie die großen gemacht, für 30c, 65c, 75c, $1, 2.25 und 2.50. 


Nuppen-Hüte u. sFappen, von hübjchen Stoffen gemacht, 25c, 35c, 50e u. 6öc. 
Toy Bügeleifen, m. abnehmbaren Griffen, wie große Bügeleifen, 25e und 50c. 


Angekleidete Puppen, Bisque-Gefichter,Gelent:Body, 25c, 50c, 75, 1.10 b. $60. 
Ganze Gelent-Puppen, beiweg. Augen, BisquesKopf, 50c, 75c, $1, 1.50 bis $12. 
NRag = Pıtppen, unzerbredhl., angeftr. Gejichter, 25c, 65c, Y5c, 1.25, 1.35 b. 2.25. 


Puppen Slippers, von Leder, viele Farben, Paar 5c, 10c, 15c, 35e und f. 4öc. 
Tafchentücher, mit fancy Spiten= und beftidten Kanten, das Stüd für 25. 
Silberne ‚Ketten-Armbänder, fehr hübfche Entwürfe, 4öc, 65c, 1.50, $2 bis $5. 
Weihe Metall und filberplatt. Geldtäjchdhen, 2öc, 4öc, 7öc, 95c, 1.50, 2.50. 
Maflive Gold = Ringe, mit verfchiedenenSteinfaffungen,,1.50, $2,88, $5 b. $15. 
Silberplaft. Serviettenringe, einfad) oder chifelirt,, 8c, 12c, 25c, 35c, 50c 1.25. 
Silberplaftirte Tafien, Gold Tined, hübjche Mufter, 256, 35e, 506, 75c bis2.50. 
Puppenzstleiver, von hübjhen Stoffen gemacht, für 45c, 65c, $l und für 1.25. 
Toy Suit Cafes, Reijetafchen u. Telefcopes, gut gemacht, 25c, 65c und 1.00. 
Toy: Defen, Dedeln u. Badöfen, große Defen, 30c, 956, 1.65 bis zu 5.75. 
Toy = Küchen, mit Kochelltenjilien, für 15c, 35c, 506, 65c und für 9Sc. 
Toy = Pianos, mit Taften, lehrt den richtigen Anfchlag, 20c, 8öc, 1.45 bis 18. 
Bradleys Kindergarten-Perlen und Pegs, ehr befehrend, 10c, 20c und 40c. 
Puppen Pelz = Sets, hübfch gemaa,t von verjh. Pelziorten, 65c, 9öe u. b. 1.65. 
Strümpfe, von Lisle und Baummolle gem., jehr ftart, Paar 2öc, 35c, 60c, Töc. 


Sit Knaben, 4 Dis ID Jahre 


Gummi » Stiefeln, fließgefüttert, befte Qual., Gr. 5 bi8 104, per Paar 95c 
Schaufelpferde, Holz-Stand, mit Steigbügel, 3.95, 4.50, 5.50 und 5.95 
Velocipeden, viele Facons, ausgezeichnete Werthe, 1.60, 2.50, 2.65 und 4.25 
Soldaten = Uniformen, Kappe, Bruftftüd, Flinte, Schwert, Tournifter, 25c, 65c 
Trommeln, Holz und Blech, Kalb: und Schafleder:Tyell, Aöc, 65c, 95e 1.10, 1.95 
AB E PBlöde für Kleine Soldaten, bübjch farbig, lehrreih, amüfant, 15c 


Meefers, 3 bi8 8 Jahre Größen, in Orford grau und blau od. roth, 8.95 u. $5 
Norfolt Kniehofen-Anzüge, 4 bis 12 Yahre, 1.50, 1.95, 2.95, 3.95 und 85 
Sailor Bloufe Anzüge, blaue od. rothe Serges, 3 bis 8 Jahre Gr., 2.95 u. 3.95 
Tajchenmeifer, Gun Metall = Griffe, jeder Knabe wünjcht eins, 95c bis 2.50 
Schwarze gerippte woll. Strümpfe, gute dauerhafte Dual., 15e, 25c, 35e b. $1 
Vacuum Piftolen, Enden mit Gummifpige, Pfeil mit Gummifpige, 35c b. 1.10 
Zoboes, jeder Knabe jie jpielen, jeher amiüfant, 10c, 2öc, de bis 1.50 
Mufit-Käftchen, fpielen, wennKurbel gedreht wird, 50c, 7öc, 1.45, 1.65, 3.50,$5 
Tajchentücher, mit feinen Handgeftidten Initialen, zu 25e und 50c 
Worfted Smeaters, Streifen am Kragen, Euffs, Bottom, extra Werthe zu 98c 
Serjey Leggings, gute Sorte, fchiwer und jehr warm, Größen 5 bis 10, Yöc 
Carts, von Holz gemacht, auf zwei Rädern, gute Werthe zu 10c, 20c und 6öc 
WerkzeugsKaften, vd. Holz gem., mit vielen Geräthen, 20c, 50c, 1.50, 2.25, 3:50 
Verkauf vd. Bloufen-Anzügen, Serges, in blau u. roth, 3 b..8 3., 2.95, 3.95 
Halstrachten, prächtige Dual. und riefige Sortimente, alle Schattirungen, 25c 
Hojenträger, in hellen u. dunflen Schattirungen, gute Werthe, 106, 15c u. 25c 
Pajamas, von Domet fylanell gemacht, gut dauerhaft, warm, 95c, 1.50, 1.95 
Nidel = Uhren, Angerjoll, garantirt für 1 Naher, gute Zeitmefjer, $1 
Woll. Handichuhe und Faufthandfhuhe, gut geftricdt, warm, löc, 25c, 35e u. 50c 
Mehanijche Majchinen,läuft große Diftanz, 2öc, 6öc, 85c, 1.50, 2.50, 4.50 
Mechanijches Boot, beivegt id imMajfjer, 25c, 3öc, 50e, 75e, 1.50, 2.50, 3.50, 87 


Verſchiedenes 


Candyh in Schachteln, aſſortirte Miſchungen, Pfd. 20c, 25e, 30e, Z0e und 40c 
Baum-Verzierungen, alle denkbbaren Sorten, im Preis rangirend von Ic bis $1 
Gold- und Silber-Perlen, 10 am Strang, aſſort. Facons, Ze, 5e, We, 156 
Theelöffel, ſilberplattirt, p. Set von ſechs, 24c, 65c, 75c, 1.10, 1.30 bis 1.90 


Eßlöffel, ſilberplattirt, Set von ſechs, 48c, 1.20, 1.30, 2.20, 2.30 bis 3.75 
Fruchtmeſſer, ſilberplattirt, Set von ſechs, zu 81, 1.30, 1.50, 2.55 und zu $4 
Fruchtmeſſer, mit Perlmutter-Griffen, Set von 6, 83, 3.75, 4.25, 5.50 und $6 
Nuß-Pick⸗Sets, nickel- und ſilberplattirt, 10e, 25c, 35c, 50e, 81, 1.25, 1.50 
Salze und Pfeffer-Dofen, Silber-Dedel, 250, 35c, 50e, 65c, Töc bis 3.75 
Zuder:LQöffel, Sterling = Silber mit Gold=-Boiwle, $1, 1.50, 1.75, $2 und 2.50 
Bonbon = Löffel, Sterling:Silber mit vergoldeter Bomle, $1, 1.25, 1.35 u. 1.50 
Brot=Teller, filberplattirt, zu $1, 1.50, $2, 2.50, 3.25, $4-und aufivärts bis $6 
Dinner:Sets, hübjd) verziert, 6.95, 7.95, 9.95, 15.95 und aufwärts bis $117 
Catlin's konzentrirte Extrakte, neue Ylavors, 1 Unze zu 506; 2 Umnzen zu $1 
Euperba » Ertratts, 2 Flajchen in einer hübjchen Schachtel, jpeziell zu 25c 
Roger & Gallet’$ Parfüme, neue fylavors, ftart und anhaltend, per Unze, 5öc 
Servietten s Ringe, filberplattirt, zu 8c, 106, 12c, 256, 3öc, 506, 75c und 1.25 
Frucht = Teller, filberplattirt, Glas » Bowle, 2.50, 3.50, 4.50, 4.75, $5, 22.50 
Mandolinen, tadellofes Fingerbrett, reiner voller Ton, 2.95, 3.75, 4.50 bis $15 


' Biolinen, Modelle d. beiten Yabritanten, 2.25, 8.25, 3.75, 4.25, 5.50, 6.50 6.948 


Guitarren, alle hocfein, au 3.50, 4.75, $ö, 5.25, $6, 7.50, $10 bis zu $15 
Rornets, von Mefjing gemacht, jehr Ipez. Werthe, zu $10, $12, $15 und $18 
Bilder-Rahmen, großesSortiment, 8:6.10,.10 5.12 u, 11 6. 14, 40c, 65 6.7.50 


Del:£, Def 
Sys PN 
, 


Bafe:Brenner, ganz nidelplattirt, verfieb. Größen, 10.95, 12.95, 15.45, 16.45 


|Empfehlungen für Weihnachts-Geschenke 


Gerade nad) drei Tage übrig Kaden offen jeden Abend 
an welchen hr Eure Weihnadjts-Einkäufe beforgen fünnt, Diefer Laden, 
mit feinen zahlreichen Vortheilen, welche ganz befonder3 an gefchäftigen 
Tagen beobachtet werben fönnen, entfpricht den Anforderungen jebes den» 
enden, einfichtigen Käufer? während ber Tyeiertag-Gaifon. Das „Fair“- 
Gebäude ift abjolut gegen Teuer gefhübt, und jeine vielen Ausgänge und 
ne 


bis Weihnachten zur Bequemlichkeit aller PBerfonen, die feine Zeit finden 
tönnen, während de3 Tages einzufaufen. Um Morgen früh, zioifchen 8 und 
11 Uhr, und am Abend, zur Zeit, wenn der Laden nicht jo gebrängt voll 
ift, ift Die beite Zeit zum Eintaufen. 
bon Offerten, und bebenft zugleich, daß die bier angeführten Preife 
nicht in allen Fällen die ganze bier angeführte Auswahl deden; dann mar= 
firt auf der Lifte jolche Artikel, die Ihr haben wollt und bringt diefe An- 
zeige mit Euch nach dem „Weihnadts- Hauptquartier“ wegen näherer Eins 
zelheiten. 


Werft einen Vie auf die heutige Lifte 


Süt ältere Damen 


Morris-Stühle, zu 5.50, $6, 7.15, $9, 10.50, 11.25, 13.50 u. aufiv. b. 37.50 : 
GCouches, 4885, 7.50, 9.85, 10.50, 11.75, 12.75, 13.50, 14.25 u. aufw. b. &45 
Modiiche neujilberne Tajchen, $10, $7, $5, 3.75, 8, 2.50, abwätrs bis 25c 
Geftridte Röde, jehr warm u. reine Wolle, zum Verkauf zu 2.95, 1.50 u. $1 
Seidene Shawls, modiſch, Ceram, roja und Sfy, 2.50, 2.75, 3.50 und $5 
Liberty Seide Scarf Mufflers, in allen Farben, zu 95, 1.25, 1.45 und 1.95 
Sguares, Liberty Seide und Crepe de Chene, 1.95, 3.95, 4.95 und 5.65 
Hals = Nuffs und Collarettes, modiich, 1.45, 1.95, 2.45, 3.95, 4.95 u. 5.95 
Tajchentücher, feine rein Jeinene, hoblgejäumt, 25c, 156, 123: und 10c 
Bequem pafjende Haus-Stippers, Filz und Leder, zu 75e, $1, 1.25 u. 1.65 
Initial Tafchentücher, geftidte YBuchftaben, Schachtel von 6 zu 90c u. 1.50 
Fancy Sopha:Polfter, hübfche Entwürfe, $18, $12, 88, $5, 3.75, 1.50 u. 75e 
Gute Strümpfe, in Schadht.; p Schachtel, 25c, 45c, 556, T5c, $1, 1.50 u. 
Näh = Sets, Sterling-Silber Beichlag, gute Sorten, zu 1.25, 3 und $10 
Schautelftühle, 1.85, 2.15, 2.35, 2.75, 83, 3.75, 4.50, $6, 7.50 aufio. b. 25 
Leder = Stühle, zu 8.25, 10.50, 13.50, 16.50, $18, 22.50 u. auf. bis $45 
Augengläfer oder Brillen, jolides Gold, viele Yacons, $5, 5.50, $6 u. 6.50 
Tyancy Futterale für Augengläjer und Brillen, viele Yacons, zu 4öc bis 2.45 
Augengläfer-Ketten vd. guter dauerhaft. Oual., verfchied. Längen, 50c b. 3.95 
Arbeitstörbe von Weiden mit Standards, 1.95, 2.95, 4.50 und 7.50 
Fancy Thee = Schürzen, in verfchievenen Stoffen, 256, 50c, 75e biß 1.25 
T5e und $l-Schürzen, mit oder ohne Bibs, don guter Sorte Eloth, 50€ 
Hafjiods, überzogen mit Bruffels, Arminfter u. Velvet Carpet, 15c, 35c, 75c 
Schulter-Capes, gemadht dv. Shetland Floh, 50c, 75c, 85e, $1, 1.50 b. 4.25 
Biber Schulter = Shawls, verjchiedene Facons, zu 50c, 75c, $1, 2.95 b. $10 
Muffs, dv. d. beliebteften Pelzen gemacht, fpez., 1.50, 2.95, $5, 7.50 b. 37.50 
Moll. Fascinators, viele jchöne Schattirungen u. jehliht weiß, nied. Preife 
Bücher, wir führen eine riefige Auswahl zu vielen verihiedenen Preifen. 


Sir Mädchen, W bis Ib Jahre 


Manicure:-Sets, Sterling Silber, 1.95, 2.95, 3.50, 4.95, 5.50, 6.95 u. 18.50 
Parfüm Automizers, von Glas gemacht, 25c, 50c, T5c, 1.25, 1.50 u. 1.75 
Toilette = Set8, weiße Metall, zu $1, 1.25, 1.75, 2.25, 2.95, 38.50 und 4.95 
Silber Toilette-Sets, Bürfte, Kamm und Spiegel, 4.95, 8.45, 10.95 u. $24 
Schmudjachen-Käftchen, Metall-Rahmen und Trimming, 4.95, 3.50, 2.50, 
$2, 1.50, 75c. 
Bücher von bei Mädchen beliebten Autoren, 256, 35c, 48c, 78c, 98c bis 1.20 
Strümpfe, theilm. Wolfe, dDopp. Ferjen u. Zehen, $1, 6öc, 506, 35e, 25e, 15c 
Fancy Strümpfe, zu 2.50, $2, 1.75, 1.50, $1, 75c, 50c, 35e, 25e, 19c, 12c 
Candy in Schachteln, Bonbons u. Chofolade, Pfd., 40c, 3öc, 30€, 25c u. 20c 
Seidene u. leinene Regenfchirme, 20351. Größe, zu 1.25, 1.50 aufiv. & 1.95 
Hübjhe Gürtel von Seide und Satins, zu 25c, 3öc, 50c, Töc, $1, 90c b. 811 
Strumpfbänder, in hübjchen Schachteln, 25e, 39, 48c, 75e, Yöt, 1.25 u. 2.25 
Top-Kragen,. gem. von Spiten u. Veinen, 10c, 25€, 3öc, 39e, 48c, 69e u, 9öc 
Stod Ties, gemacht von Seide u. Chiffon, jehr modifch, zw 39c, 48e u. 69« 
Handfchuhe, von reiner Wolle, in vielen farben, zu 256, 85c, 50e und 75c 
GlacesHandihuhe f. Promenade, große Auswahl, zu $1, 1.50, 1.75 und $2 
Drei:Handjchuhe, große Ausmw. von farben, 75c, $1, 1.25, 1.50, 1.75 u. $2 
Band-Haarfchleifen, für Abend-Gebraud, Paar, 2öc, Böc, 40c,-500-und 70€ 
Eorjage-Schleifen, Satin Taffeta, zu $1, 1.25, 1.35, 1.50, 1.75, 185 u. 2,50 
Ringe, jolid. Bold, mit Steinen, Paar, $15, $10, 7.50, $5, $3, 92 u. 1.50 
Band-Ringe, grabirt in hübfhen Entwürfen, zu $4, 8.50, 2,50, 1.50, 1.25 
Ringe mit einem Diamanten, zu $15, 12.50, $10, $8, 6.50 und $4 
Beaded Guard Ketten, in verjchied. Längen, 50e, 75c, 1.25 und zu 2,50 
Pearl Bead Ketten, verjchied. Größen, 1.25, 2.75, 3.75, $4, $7 dB. zu 22.50 
Korallen Guards, runde Perlen, große Werthe, zu $3, 8.75, 6.75 und $12 
Uhren, Elginz oder Waltham =» Wert, $20, 17.50, $15, 12.50 und. $10 
Uhren, emaillirt in verjchiedenen farben, zu 13.50, $10, $7 und zu $5 
Spigen Never s Kragen, jehr hübjch, 48c, 69c, 75c, 85e, Yöe, 1.25 u. 11.75 


für Knaben, I bis Ib Jahre 


Meffer, viele Sorten und Yacons, 25c, 50c, 75c, $1, $2, 8.50 und für $5. 
Nidel Uhren, gute Zeitmeffer, Töc, 1.50, 2.25 3.75 4.50 und für 5.00. 
Boring = Handihuhe, ftark genäht, gut wattirt, per Set, für 75c und 9öe. 
Striting Bags, ftart gemacht, die befte Uebung f. Knaben, 8öc, $l und 1.50. 
Windbüchfen und Nifles, jchieken Schrot, guteWerthe f. 6öc, Yöc, 1.35,1.95. 
Magic Lantern, alle Größen und facons, f. 48c, Böc, 1.45, 3.50, $5 u. $29. 
MWorfted Smweaters, gut geftridt, in vielen yacons, 9öc, 1.85, 2.10, $3 u. $5. 
Whitley Erercifers, verfchiedene Yacons, 1.35, 2.25, 2.95, 3.75 und 4.00. 
Striting Bag Platforms, ausgez. Yabrifate, $4, $5, 7.50, 8.50, $10, $15. 
Veberzieher, Gr. 15 bis 20Xahre, dunkleOrford,alle Längen, 7.50, $10,12.50 
Kniehofen: Anzüge, doppelfnöpöfig, hübfche Mufter, 1.50, 2.95, 3.95, 5.00. 
Kniehofen, alle Schattirungen u. Mufter, ftarf gemacht, 4öc, 75c, 95, 1.25. 
Neefers, mit Sturm-FKragen, gut gemacht, von guten Stoffen, 3.95 u. $. 
Kniehojen-Anzüge, doppeltnöpfig, Hübjhe Mufter, 1.50, 2.95, 3.95, 5.00. 
Glace = Handfchuhe, alle neueiten Farben und Stidereien, für 75c und $1. 
Mufflers, von Seide und Atlas, wendbar, gute Dual, 50c, $1, 1.25, 1.50. 
Halstrachten, Seide u. Atlas, jänmt. popul. Schattirungen, 256,350,50c,$1. 
Photographen-Ausftattung, alles Nöthige um Bilder zu entiwideln, für $5. 
Tool Chefts, von Holz, mit Werkzeug, 20e, 50c, 95c, 1.50, 2.25, und 8.50. 
Gummiftiefel, verfhiedene Facons und Sorten, für 95c, 1.25, 1.50 bi8 2,75. 
Schrotgewehr, einzelner Sauf, automat. Ejector, jchießt gerade, für 4.95. 
Gerippte Strümpfe, guteSorte,fchtwarge Wo-e, 1öc, 25c, 3öc, 50e, 6de u. $l. 
Schlittihuhe, Union Hardware Eo.’8 befte, Montag, 4öc, 75e und 1.25. 
Lunch Bores, gute Größe, nachgemachtes Leder, für 25c, 30e, 45e, 75c, 1.50. 
Slippers, lohf. ſchwarzes u. rothes Ziegenleder, ausgez. WBt., f. $l u. 1.25. 
Bücher f. Knaben, von allen beliebten Autoren, 48c, 78c, 1.18 und 1.98. 


Toy Schreibpulte, mit Drop Lid, eine Schublade und Pigeon Holes, f. 6.50. 


Meihnachts-Dinner 


Die Weihnachts =» Dinner » Körbe enthalten die folgenden Gegenftände: 


8 bis 10 Pfund Turfey 

1:Pfun? Kanne G. & D. Plum:Pudding.. 
1 Bündel Selerie 

1 Suart Eranberries a *4 
1 Packet Sago.............. ee ee 
1 Bund Layer Nofinen ...... nee 
3 Pfund Sühtartoffeln 


Alles 
bollitändig 
.„....... für 


20 


21 Pd. granulirter Zuder, $1.00. Amportirte Glufter:Rofinen, 1 Pfb.=- 

10 Pfd. Dunkler Koch-Zuder, 39. Schadtel für 30e. 

Reiner Ahorn Zuder,’ Pfd., 14c. Galifornijche Glufter s Rofinen, Pfb, 

Befte gemifchte Nüffe, Pfd. 17c. 25c. 

Fanch Calif. Wallnüſſe, Pfd. ITe. No. 1kernloſe Roſinen, Pack. 12c. 

Fancy neue Brazil-Rüffe, Pfd. 15c. Uebergereinigte Korinthen, Pfd. Se. 

Star Gelatine, affortirte Flavors, Fanch Fard Datteln, Pfb., e. 
Padet. 10c. Fancy California Zmwetfchen, Pfund 

Süher Apfelwein, Gall. Krug, 5%. für 5c. 

®. u. D. Plum Pudding, 2 Pfr. Fancy geihälte Pfirfiche, Pfb. 18€. 
Büchje, 3. Fancy Uprifofen, Pfd. 15. 

Kräuter "für Geflügel = Füllun: Fancy Navel-Orangen, Dust. 35«. 
gen, Padet 3. Eh-Aepfel, Bu.sKifte, 1.30. 





onntag 


(Fur die „Eonntagpoft*.) 
„Gr hat kein Serz‘‘! 


MWeihnachts-Erzählung bon Albert Weiße. 


bag Schöne und Vornehme, Berftänd- 
niß für die Kunft umb Natur in ihr 
gemedt! — 

! | Mo fie fchmärmte, blieb er kalt.... 
Die Flamme der Ampel goß einen | Wenn fie, bingeriffen von der Kunft, 
Rofenihimmer auf ein blondes Haupt, | ihn auf die Schönheiten des Erjchauten 
das tief gefenkt war. Die Heinen, faft | mit begeifterten Worten hinmies, mie 
finderhaften Hände hatte das junge | damals im Kölner Dom vor dem gro- 
Mefen gefaltet, tvie gerungen gegen bie 
Kniee gebrüdt. An ber Rechten glänzte 


zum Weitergehen auf.... 
der Irauring als einziger Schmud. 


bes Fleides herborfahen und leife ben | 
bochftehenden Wollplüfch des kofibaren | 
Teppihs hin und her fehoben. Sie | 
hörte ber alten Dame, die neben ihr | 
faß, aufmerffam zu, doch fehienen bie | 
eindringlichen, ermuthigenden Worte, 

die dieje jprach, nicht die beabfichtigte | in Dunft und Duft verfchwammen — 
Wirkung zu haben; ihr Kopf jentte fih | da mar ihr fo feierlich, jo glücklich zu 
tiefer und tiefer, und bie Thränen be | Sinn, fie erhob die Arme, um fie um 
gannen aus ihren Augen zu ftrömen. 
— „Alles, mad Du da über ihn Gutes | Herzen das Uebermaß ihrer Empfin» 
fprichft, liebe Mama,“ Tchluchzte fie, „ilt 
ja mwahr.... Arthur ift der portreff- 


ı fchod fie fanft von fich, und fagte, auf 
lichfte Mann, der mufterhaftefte Gatte | 
| 


andere Zouriften meifend: „Aber, 
Rofa, mach’ doch feine Szene; mir 
geben hier doch feine Schauftellungen!“ 

Wie ein kalter Reif waren diele 
Worte auf ihre Seele gefallen. 7. . nicht 
Kunft, niht Natur fonnten eine Saite 
in feinem Innern erklingen maden.... 


SrsSBeR,.. . 

Die Ihränen erftidten ihre Stimme. 
Mit einem Auffchrei warf fie fich der | 
Mutter an den Hals — „....aber er 
Hat fein Herz! Nein, Mutter, er bat 
Fein Herz!” 

„Berubige Dich, mein Kind!” trö- 


Muth nicht!“ 

Die junge Frau wandte fi ab. „Du 
kennſt ihn nicht, mie ich,” Klagte fie, 
„darum bverftehft Du nicht ben Schmerz | 
Deines Kindes! DH, Mutter, glaube | 
e3 mir, Arthur hat fein Herz!" 


armen Mitmenfchen nicht. 
November von ihrer Hochzeitäreife zu= 
rücgefehrt waren, hatte er fich gemei- 
gert, fih an einem Mohlthätigkeits- 
Balle zu betheiligen. Er hatte diefen 
| Ball eine Pharifäer-Romödie genannt, 

„Beantworte mir nur bie eine Frage: | bei der er nicht mitfpielen wolle. Wenn 
haft Du Deinen Mann noch heute jo | fte mit ihm in bie Stabt ging und ben 
lieb, wie an Deinem Hochzeitstage?" | armen Außgeftoßenen, die ihr die bit- 

„Das ifl’3 ja eben! 
einfehe, wie menig unfere Charaftere | 
mit einander übereinftimmen, wie him- — 
melweit unſere Intereſſen auseinander 
gehen, kann ich von meiner großen 
Liebe nicht lafien.... ja, ich Tiebe 
Arthur noch heute, mie an unferem 
Hochzeitstage; aber diefe Liebe beglüct 
mich nicht und aud ihn nicht, denn er | 
ift lediglich ein Gefellichafte- und Ver- 
fiandesmenfd.... Ein Herz hat er 
nicht!“ 

Die alte Dame athmete erleichtert 
auf. „Du irrft, Rofa,” fagte fie mit 
feinem Lächeln; „Deine Jugend und 
Unerfabrenheit verleiten Dich zu einer | 
falfchen Auffaffung. eder Mann bes | beforgt barein fehaute, fondern fie nur 
fit ein Herz, aber die meiften, und | ermahnte, das Herz ihre Mannes zu 
gerabe bie beflen, lieben «8, auf dem | fuchen, verftimmte fie noch mehr. 
Balle des Lebens diefes Herz zu ma3= | follte ihr das gelingen? Arthur hatte 
firen,_ &3 erfcheint ihnen unmännlid, | fein Herz.... 


gegenftredten, ein Almofen 
mollte, rungelte er die Stirn oder 
30g fie Jchnell an der Hand fort, ehe 


traurig geftimmt; jelbjt die Heberzeu=- 
gung, daß fich fein ganzes Empfinden 


fonnte fie nicht tröften. War doch diefe 
Zuneigung au nichts anderes als 
Egoigmuß!.... Diele 


ter, ber fie heute zum erften Male ihren 


ſelbſt ihnen Naheſtehenden, preiszu— 
geben. Eine Frau, die ihren Mann 
wirklich liebt, wird das maskirte Herz 
zu finden wiſſen und ihm die Maske 
Dabei darf ihr Niemand lehrerin unterrichtete, in ihrem Hauſe 
belfen.... Ihr allein muß es gelin- eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtal— 
en.. . . Auch Du, mein Kind, wirſt tete? 

Arthur's Herz kennen lernen.... Und | 
wenn Dir das gelungen, dann komm’ | 
zu Deiner Mutter... .“ 

Sie fühte die Tochter auf ben blon= | 
ben Scheitel und ging. 

Rofa blieb zurüd. Die Mutter 
fannte ihn nicht. Niemand kannte ihn. 
Auh fie Hatte fi täufchen Yaffen. 
Seine mweltmännifchen Manieren, feine | 
elegante Ericheinung, 
ſtellung als hervorragender Geſchäfts— 
mann, endlich die nicht zu mikdeutende 
Aufmerkſamkeit, die der Vielumwor— 
bene ihr, der Achtzehnjährigen, ſchenkte. 
— Alles mußte ja in ihrem weichen, 
empfänglichen Gemüthe Gefühle wach⸗ 
rufen, die ſich aus Bewunderung und 
geſchmeicheltem Stolz allmählich zu 
einer innigen, aber faſt unterwürfigen 
Zuneigung herausbildeten. Nach kur⸗ 
zer Brautzeit hatte ſie den bedeutend 


nachten.. .. Ob er auch wohl wieder 
etwas einzuwenden haben würde, wenn 


| 
| 
| 
die Gefühle ihres Herzens vor Anderen, | 
\ 
l 
I 
| 


abreißen. 


mit, was fie beabfichtigte. 
„Nein, Roja,” fagte er ruhig, aber 


' MWeihnadtsmorgen in ber 


feine Lebens | 


ı nachtöbefcheerung ausgerichtet 


nahme fommt, it eine verabjcheuen?- 
mwürdige Reklame, und felbft wenn, mie 
bon Dir, biefes nicht im Entfernteften 
beabfihtigt wird, fo mirb doch bie 
Ausübung des Wohlthuns vor ber 
älteren Mann geheitathet; an ihrem | a 2 Reklame er 
Hochzeitstage glaubte fie ihre fühnften | geleben. ... Nein, Rofa, für biefe Art, 
Glüdsträume erfüllt zu fehen. | mich - Bed der Armuth vor 

Aber bald follte fie auß diefen Träu- ber Welt aufgufpielen, bin id} niit zu 


Bin)...” 

men gemedt werben. Auf ber Hoch» anni: an 
zeitöreife Jchon Fam ihr die Erfenntniß, — — die Röthe des 
baß ber Mann, den fie fo abgöttifh |” matürlich ifi mir damit auch der⸗ 
liebte, zu dem fie mie zu einem höheren Sales; “zief fie, „daß ich mich an ber 
Wejen aufgeblidt Hatte, daß biefer öffentlichen Beicheerung in ber Schule, 
formbollendeie glängenbe Ban, ber bie am Nachmittage - vor Weihnachten 
alle Geſellſchaftskreiſe hinris und die ftattfinbet, betbeilige!“ 
Herzen * — Männerwelt | "gr trat auf IR nr mb 
oem mar Die Korn eich be. | Treidhete ihr Kebfofen bie MWangen. 
— Mannes, aber eines Mannes „ „ine jehe ich es allerbings nicht,” 
ohne jebes tiefere Gefühl fagte er freundlich, denn ungmeifelhaft 

l * ———— werden die Zeitungen es als ihre 

Ihrer Bitte, ald Hoczeitöreife eine | meriht anfehen, das Lob ber Veranftal- 

Zour über den Kontinent zu machen, | jer piefer Befcheerung in fpaltenlangen 
hatte er gemwillfahrt — bie an bie Ge= | Merihten zu fingen. — Doch da Du 
währung biefer Bitte gefnüpfie Bebin- | Hein He darauf gefeßt Haft, fo gehe 
gung, mit ihrem Urtheil über das, wa | _ pieffeicht Tannit Du «8 einrichten, 
fte drüben fehen mwürbe, his zu ihrer daß die Reporter Dich unter Deinem 
Rüdtunft zurüdzubalten, hatte fie ald | Madchennamen kennen lernen und von 
einen Göherz betrachtet, ben fi der | Hir als Mik Rofa Matern berichten — 
bielgereifte Mann mit ihrer Unerfah- | D.8 wäre mir fehr Tieb!“ 
venheit machte. ... WIE fie aber bann | sofa fühlte ich tief verlegt. — Gr 
auf der Reife fah, wie oft die Augen | gatte fein Herz... Und darauf war 
ihres Manned mit einem eigenthüm- |. no) fiolz und wünfchte, daß auch bie 
lichen, faft fpöttifchen Ausbrud auf fie | gpert fo von feinem Weibe dachte. ... 
gerichtet waren, wenn fie nad einem | Schmeigend wandte fie fi) zum Gehen. 
Runftgenuß ihre Empfinbun- gegen | Um acht ühr iſt bei uns Vejchee- 
Jemand außfprad, ba fühlte fie fi | zung,“ fagte er; „bis dahin bift Du 
berlegt. Mo jeber- ——*— rn it | Hoch mit Deinem Liebesmwerk fertig?“ 
freundlichem Intereſſe ihre uJa.“ erwiderte ſie tonlos. 
Züge betrachtete und bon ihrer warmen „Wenn ich e8 irgend möglich machen 
an armen are, | ui Eee 

= i übe des oln 
e& gewöhnt, — —— ER * 


ar | an. ber | 


Ben Altargemälde, fo forberte er fie | 


1 Als Me auf ihrer Rheinreife auf dem | 
Ernft ftarrte ihr Bid auf die Spigen  Niederwald ftanden und in bas herr= | 
ihrer Schuhe, die unter dem Saum | liche Nahethal fchauten — e8 mar | 
Ubend, und die untergehende Sonne ı 
überzog die Landfchaft mit ihrem Perl- | 
mutterglanze, während das jenfeitige | 
waldige Ufer jich in fcharfer Silhouette 
gegen den blaßblauen Himmel abhob | 
| und die Meiler und Dörfer allmählich | 


| ihn zu fohlingen — fie wollte an feinem | 


| dungen ausftrömen laffen, — er aber | 


er hatte fein Gefühl, er hatte fein Herz! | 
ftete die Mutter, „und verliere den | Nein, er hatte fein Herz; auch für feine | 
Als fie im | 


Irogdem ich | tende Hand an der Straßenede ent- | 
geben | 


fie ihren Vorfag ausführen konnte. | 
Das: mar ebenfalls „Pharifäertbum!“ | 
Ale diefe SHerzlofigkeiten hatten fie | 


in ber Zuneigung zu ihr fonzentritte, | 


Erfenntniß | 
machte fie unglüdlich, und daß die Mut- | 


Kummer offenbart hatte, gar nicht fo | 
Wie | 
In der nächlten Woche mar Weih- | 


fie ben lindern, die fie in der „Olive | 
Branch“-Miſſion als Sonntagsfhul: | 


Sie ging zu ihm und theilte ihm | 


beitimmt, „hier im Haufe erlaube ich | 
| biefe Befcheerung nit. Soll etwa am | 
Zeitung | 
; ftehen, daß der große Menfchenfreund | 
und MWhHolefale-Händler in Gübdfrüd- | 
; ten, Nr. 84 South Water Str, Mr. | 
ı Arthur Hanke, in feiner prächtig aus: | 
: geftatteten Billa den armen Kindern | 
| der „Dlive Brandh“-Miffion eine Weih- 
bat? i 
| Eine folche öffentlihe Schauftellung | 
| der Mohlthätigfeit, wie fie leider von | 
Jahr zu Jahr mehr und mehr in Aufs | 


+ 


Chicago, Sonntag, den 21. Deygember 1902. 


| erfchienen nad und nad) wie Gilber- 
 flittern auf blauem Grunde. Die Luft 
| mar bon ber angenehmen fälte, die das 
| Gefühl der eigenen Blutmärme nur er= 
| böbt, Hlar und rein. Rofa wandelte bie 
| Zuft an, einen Ummeg durch den Part 
nad der Straßenbahn zu machen. Sie 
' wollte mieder einmal „chmärmen.“ 
Hier konnte fie e8 ja. Hier fah fie nicht 
das fpöttifhe Lächeln Arthurs, bier 
börte fie nicht feine fatale Warnung, 
fi zu „mäßigen.” hr wurde fo frieb- 
lich, fo feierlich zu Muth! Sie hatte 
feine Gedanten de& Grolls, gegen Nie- 
mand, auch gegen Arthur nicht. Warum 
mollte fie ihm grollen? Bedauern jollte 
fie ihn,, daß ihm die Natur, bie ihn mit 
allen Borzügen ausgeltattet, fein Ver- 
ftändniß für die Kunft und fein Mit- 
gefühl für feine Mitmenfchen befcheert 
batte. 

Plöglich bog bor ihr ein Herr auf 
denfelben fchmalen Weg, den fie ber- 
folgte. Er ging in gleicher Richtung, 
und fo verlangfamte fie ihre Schritte, 
um nicht an ihm vorbei zu fommen. 

Als der Voranfchreitende auf den 
breiten Fahrweg und in bie Helle de 
eleftrifchen Bogenlicht3 trat, erfannte 
fie ihn. „Arthur!” mollte fie rufen. 
Uber fie hielt beftürzt inne, denn in 
bemfelben Augenblid gemahrte fie, daß 
eine junge Frauensperſon, offenbar 
eine Wäſcherin — fie trug einen gro= 
Ben Wafchlord — auf ihn zuftürzte 
und ihm ben Weg bertrat. Zitternd 
bor Aufregung ging fie näher, fich 
immer zur Geite des Weges haltend, 
um durch das Gezmweig des Unterholzes 
verborgen zu bleiben. Was hatte die 





Seine meltmännifche Blafirtheit mar 


die Maste, hinter ber er feine Gefühle 
berbarg.... Er hatte ein Herz.... 
* * * 


Roſa zündete die Kerzen am Weih— 
nachtsbaume an. Ihre Mutter half 
ihr dabei. Die alte Dame bemerkte mit 
freudigem Staunen, daß der Schatten, 
der in der letzten Zeit auf dem ſonnigen 
Weſen ihrer Tochter gelagert, völlig ge— 
I 


Elternhauſe ſprang ſie in hellem Ent— 


junge Arbeiterfrau hier im Park mit 


Arthur zu verhandeln? Endlich war 
ſie ſo nahe gekommen, daß fie die linters 
haltung der Beiden hören konnte. Sie 
ſuchte hinter einem Baume Deckung 
und lauſchte mit klopfendem Herzen. 
„Ja, Sie ſind's, Sie ſind's, mein 
| Herr!” hörte ſie die Frau 
„Mögen Sie es leugnen, mich können 
Sie nicht täuſchen! Sie ſind es, der 
meinem armen Würmchen und mir das 
Leben gerettet hat. Oh, laſſen Sie 
mich. Ihnen danken. . . .“ Sie ergriff 
feine Hand, um fie zu füffen.... Er 
entzog ihr die Hand. „Wenn ich wirf- 





rufen. 


züden um den Weihnachtsbaum und 
breitete mit liebender Hand die Ge- 
fchente darunter aus... Plötzlich 
hielt fie damit inne, jehlang ihre Arme 
um die Mutter und rief: „Ob, Mutter, 
ih bin fo unfäglih glüdlih! Das 
ihönfte Weihnachtzgejchent ift mir zus 
theil geworden: die Erfenntniß, daß 
Arthur ein Herz hat; ein großes, edles 
Herz! Heute Abend ging ich durch ben 
Lincoln Bart. Da hab’ ih ein Ge- 
ſpräch belauſcht. ...“ 

Arthur war während der letzten 
Worte Roſas unbemerkt in's Zimmer 
getreten. Er näherte ſich ihr leiſe, bog 
ſich über ſie und verſchloß ihren Mund 
mit einem zärtlichen Kuſſe. „Willſt Du 
mir auch eine große Weihnachtsfreude 
machen?“ fragte er lächelnd. 

Sie ſah ihn verlegen an. 

„Dann, mein Kind, ſchweige über 
das, was Du erlauſcht und thue auch 
zu mir niemals davon ſpäter Erwäh— 
nung.... Die Rechte ſoll nicht wiſſen, 
was die Linke thut!“ 


Bee Fat 
Großvaters Weihnachten. 


Novellette von U. Dourliac., 


E3 mar jtrenger Froft; dee Doktor 
Corda mochte fich noch jo meit unter 
das Verded feiner Halbehaife zurüdzie- 
ben, fich noch jo dicht in fein Plaid 
wideln und den treuen Begleiter, jeinen 
Hund, ald MWärmflafche benugen, ber 
eisfalte Wind fahte ihn doch und ließ 
ihm die Glieder allmälig erftarren. 

So war e8 denn auch mohl erflär- 
lich, daß feine Gedanten auf das be- 
bagliche Heim, die gut durchwärmte 
Stube und ein forgfältig bereitetes 
Mahl gerichtet waren, und in feinem 


| Tich der Mann märe, für den Sie mich | Verlangen, all diefe Segnungen zu ge— 


halten,” fagte er ruhig, „Jo würde ich 
durch das Bemußtfein, eine gute That 
bollbradht zu haben, reichlich belohnt 
ſein!“ 

Er wandte ſich zum Gehen. 

Die Frau hielt ihn zurück. 

„So dürfen Sie nicht gehen! Sie 
ſind ſo edel, ſo gut; Sie beanſpruchen 
| feinen Dant! Aber bedenken Sie 
auch, wie mich dieſe Dankesſchuld gegen 
Sie niederdrückt und welche Erleichte— 
rung es meinem Herzen ſein würde, 
wenn ich dem Manne danken könnte, 
der mich) davor bewahrt hat, eine 
Gelbftmörderin und die Mörderin mei- 
nes Kindes zu werden? Al3 ich Sie in 
ı der Stabt traf und miebererfannte, 
verleugneten Sie fih. Wollen Sie e3 
auch bier thun? Sehen Sie, heute ift 
| e3 gerade ein Jahr. Dort hinter jenem 
Gebüfch lag ich mit meinem Würmchen 
im Arm am Boden. ch mar fo 
ſchwach, ſo elend. Ich mußte erſt aus— 
ruhen, ehe ich mich die wenigen 
Schritte bis zum Teiche, ſchleppen 
konnte. Das Kind fing an zu ſchreien. 
Sie entdeckten mich in meinem Verſteck. 
Durch gütige Zuſprache entlockten Sie 
mir das Geſtändniß, daß ich im Begriff 
ſei, mir und meinem unehelichen Kinde 
das Leben zu nehmen, da mich meine 
Verwandten meines Fehltritts wegen 
verſtoßen hatten. Da neigten Sie ſich 
zu mir nieder und tröſteten mich. — 
| Sie, der pvornehme Herr — mich, das 
| 





arme [chuldbeladene, verftoßene Mäbds 
hen! ‚Sie müffen in ein Kranten« 
ı haus!“ fagten Sie. Dann hoben Gie 
: mich von der Erde auf. Xch war faum 
fähig, mich auf den Füßen zu halten. 
Sie nahmen mich bei der Hand und 
ı trugen das Kind auf dem Arme. So 
braten Sie un? zur Straßenbahn 
| und dann in ein Krantenhaus. Dort 
bezahlten Sie für unfere Pflege. Als 
ih entlaffen wurde, händigten mir bie 
guten Schmweftern eine größere Summe 
| Geldes ein. Mein MWohlthäter babe es 
| für mich hinterlaffen. ch fraate, wer 
| derjelbe wäre. Die Schmeitern muß- 
| ten ed nicht. Sie hatten fi) gemeigert, 
Ihren Namen zu nennen.“ 
| Sie hielt einen Augenblid inne. 
Dann jtredte fie flehend ihm die Hände 
entgegen. „uter, edler Herr!“ rief 
fie, „laffen Sie mich mwiffen, mem ich fo 
großen Danf fohulde, und wenn Sie 
mir Xhren Namen nicht nennen mol- 
Ien, fo geitehen Sie meniaftens zu, daß 
Sie e8 waren, ber...“ 

„Wenn Yhnen das zur Beruhigung 
dienen fann,” unterbrach er fie, „nun 
ja, ih war’d....“ 

Damit wandte er fi um, fjchlug 
einen Seitenmweg ein und entfernte fi 
fo fchnell, daß bie Frau mit ihrer 
TIragelaft ihm nicht folgen konnte. 

Die Laufcherin trat aus ihrem BVer- 
fted. Sie hätte ihrem Manne nadeilen 
und das Unredt abbitten mögen, was 
fie ihm in Gedanken zugefügt hatte. 
Das war alfo der gefühllofe Mann, ber 
auf der Straße dem Bettler das 
Almofen verweigerte, der aber in Dun- 
fel und’ Einfamleit fein Liebesiwerf 
berrichtete! Ein Pharifüer war er 
an a ve Sie war 

glüdlich dankbar! . Mochte er 
nun immerhin anfceinend ungerührt 


I 
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nießen, trieb er mit einem „Hü, Hü, 
Kiefe” das Pferd zur Eile an. 

Uber die Liefe blieb plöglich jtehen 
und fpihte die Ohren 

DerWagen fuhr am AußerftenQuais 
ufer der Stadt. Auf: der anderen 
Seite hoben fi al3 dunfele Maffe die 
Fabrikſchlote des Urbeitervierteld gegen 
den. fternenflimmernden Nachthimmel 
ab, die gligernden Monpftreifen fpie- 
gelten fich im Waller und ließen bier 
und da einen Kahn, mit Kohlen, Holz 
oder Steinen beladen, deutlich herbor» 
treten, aber die gleiche weiße Schnee- 
dede lag wie einZeichentuch über allem. 

„St, Nero, jet ruhig!” 

Und der Doktor beugte fih zum Wa- 
gen hinaus, um zu laufchen. 

$n der falt feierlichen Stille dran- 
gen Violintöne an fein Ohr! Sie fchie- 
nen gleihfam aus dem Wafler zu fom= 
men und flangen fo merfmürbig jam- 
mernd und traurig, daß der Doktor 
fi) ftrammer aufrichtete, ald menn 
er den peinlichen Eindrud-von fich ab» 
wehren molle. 

„Daß ift der alte Gillert, zum Aus 
Auf mit dem alten Narren!“ 

Er hob die Beitiche. ... . 

Aber über ber Böſchung tauchte eine 
Männergeſtalt auf, und eine Hand er—⸗ 
griff das Pferd am Zügel. 

„Sind Sie es, Doktor Corda?“ 

„Jawohl, was iſt los?“ 

„Der Junge iſt krank.“ 

„Ja, was fehlt ihm denn?“ fragte 
der Doktor, der beim Schein der Las 
terne einen der Kahneigenthümer er- 
fannt hatte. — _ 

„sa, wir mwiffen’s nicht, drei Tage tft 
er nun fehon nicht wie fonit; heute ift’3 
noch ſchlimmer, er huftet gerade mie 
hr Hund — nichts für ungut, Herr 
Doktor — und dann friegt er feine 
Zuft...ald ich eben fortlief, um Sie 
zu holen, war er fozufagen fehon tobt.“ 

„Hm! Lönnte jhon Kroup fein! ift 
jegt überall...ich fomme gerade aus 
Harly, mo mehrere Fälle find.“ 

Der Doktor nahm feine dide An» 
ftrumententafche, jchlang die Zügel des 
Pferdes um einen Baunmftamm unb 
folgte dem Mann die Böjchung hinun= 
ter. 

„Was fommt denn nur dem alten 
Gillert bei, auf feiner Violine zu Ira- 
ten, wenn fein Entelfohn im Sterben 
liegt?“ 

„Ja, Herr Doktor, Sie mwilfen ja, 
der Alte ift nicht ganz richtig im Kopf, 
aber er hat feinen Entelfohn doch lieb,“ 

Bald gingen fie über den fohmalen 
Steg bed Kahnes und befanden ji 
dem Mufiter gegenüber. 

€3 mar ein alter Mann, mager, 
tahlköpfig und gebeugt, deffen Augen 
merfmwürbdig fladerten. 

Aufrecht, ohne Kopfbededung ftand 
er auf der Brüde, und der kalte Herbft- 
wind blies durch bie bürftige Kleidung, 
fo daß der alte Mann vor roft nur 
fo zitterte. } 

Und dennoch fpielte er, fpielte mit 
einer wahren Leibenjchaft, lauter alte 
MWeihnachtsmelodien: „Vom Himmel 
hoc), da fomm’ ich ber“ und dann... 
fang er mit-[hwacher Stimme ald Be- 
g 


tung. | 
Waier Gillert, bei ſolchem Weiter 


„._ |ei8 Dottor Gorbe und jefer Thür. Und 


nur ruhig. Ja! Jal er möchte ſchon 
meinen armen kleinen Tony nehmen ... 
aber er ſoll ihn nicht haben.“ 

Der Alte ſtand vor der Kajütentrep- 
pe, drohend, als wenn er ſich einem 
Feinde gegenüber befände. 

„Laßt uns durch, Vater Gillert“, 
ſagte der Doktor und ſchob ihn ſachte 
bei Seite, „ich muß mir den kleinen 
Patienten anſehen.“ 

Der alſo Angeredete trat gehorſam 
bei Seite. 

„Kommt mit mir, Ihr könnt Euch 
den Tod holen, wenn Ihr hier draußen 
bleibt!“ 

Der Alte fing an zu lachen. 

„Das will ih ja... Herr... darum 
bitte ich ja den heiligen Ehriit ... . er 
ift gut... der heilige Chrift er hat mir 
noh nichts abgejhlagen...er mird 
mich ftatt meines Entelchend nehmen 
... darum ftehe ich ja hier... und fpie= 
le ihm all die jchönen Lieder.“ 

Und von Neuem fing er an: „DO du 
fröhliche, o du felige, anadenbringende 
Weihnachtszeit.” 

„Vater Gillert“ oder „der verrüdte 
Gillert“, ‚wie ihn die Straßenjugend 
nannte, war früher Mufifer gemejen. 
Nun war er 80 Jahre und faft findifch. 
Seine Manie beitand darin, fi) vom 
Kahne fortzufchleichen und an’ Land 
zu gehen. Dann fchritt er tänzelnd 
und auf feiner alten Violine frapend, 
in die nächitgelegenen Straßen und 
war in dem Wahn, eine fröhliche 
Bauernhochzeit anzuführen. Wie die 
Pilze nach dem Regen aus der Erde 
Thießen, fo famen beim eriten TFidel- 
jtrich die Kinder herbei, und mit oh 
len und Schreien: „He, alter Gillert!“ 
liefen fie dem armen Wanne nad! Kin- 
der find graufam. 

Und die Straßenjugend tanzte um 
den Alten herum, zupfte ihn am Rod, 
ftieß und drängte und quälte ihn auf 

| taufenderlei Art, bi? eine tleine Hand 
die des alten Mannes erfaßte und eine 
fanfte Stimme fehmeichelte: „Komm 
tafh, Großvater... mir fuchen Dich.“ 

Und der Entelfohn brachte denGroß- 
vater wieder zurüd und verjtand es, 
die Vorwürfe der Eltern von dem 
Grei3 fernzuhalten: „Ich bitte Euch, 
Tcheltet den Großvater nicht, er will e8 
auch nicht wieder thun... .“ 

„Nein...ich thue e8 nicht wieder,” 
ftammelte Vater Gillert dann...“ 

Und bei der nächften Gelegenheit 
Ichlih) er wieder an’3 Land, denn das 
Leben auf dem Kahn mochte er gar 
nicht leiden. 

Er fannte fo viele fchöne Dörfer, mo 
er überall auf den großen Wiefen den 
Bauern zum Qanz aufgefpielt hatte, 
war fo frei durch das blühende, Frucht: 
bare Land gewandert, und allüberall, 
mo er mit feiner Violine hinfam, da 
war Freude und Scherz gemejen. Nun 
aß er eingefperrt auf dem jchmalen, 
engen Kahn, der monatelang ftill auf 
einem Plate lag. 

Und menn da8 jchmere Laftichiff 
langjam den Fluß hinabalitt, wenn die 
Schiffer ihre Pfeifen rauchten und bie 
Frauen mit dem Stridzeug auf dem 
Ded jahen und das Ufer und die Häus 
fer an fich vorbeigleiten jahen, dann 
nahm der alte Gillert feine Violine in 
den Arm, feinen Entel an die Hand— 
feine beiden Freunde —ging ganz born 
an die Spite des Schiffes und fpielte 


lich mit einander. 

Sn der engen Kajüte, deren Dede 
man mit der Hand berühren fonnte, 
Itegt das Kind, und pfeifend und müh- 


quälten Bruft, während dieBlide angft- 
boll und verichleiert, mie Hilfe juchend, 
umberirren.... 

Ein Blid auf das Kind genügt dem 
Doktor, um die Sachlage zu überfehen. 
Beforgt jehüttelt er den Kopf, während 
der Alte draußen fingt: „QWom Him- 
mel hoch, da fomm’ ich ber...” 


Geſicht geſchlagen, ſchluchzt und jam— 
mert: „Mein kleiner Tony ... Herr 
Corda, ach... mein armer kleiner 
Junge!“ 


Vater jede Bewegung des Arztes; der 
verlangt etwas Waffer und einen Löf- 
fel, nachdem er ein weißes Pulver, das 
er aus feiner Arzneitafche genommen, 
aufgelöft hat, bringt er dem Kinde 
mühjam den Löffel mit der Flüffigfeit 
zrwifchen die zufammengepreßten Lip- 
pen. Der fleine Kranfe mat unmill- 
fürlihd eine allem Anfchein nad 


Arznei ift Doch aufgenommen, und der 


zweis oder dreimal. Dann jeht er fi 
in banger Erwartung neben das Lager 
des Kindes. 

In der erne beginnen die Gloden 
zu läuten, um die Weihejtunde der hei- 
ligen Nacht zu verkünden. 

Unrubig wirft jich dad Kind auf die 
anbere Seite, und der Vater jammert: 
„D, mein Gott! mein Gott! mein Kind 
ſtirbt!“ 

Doch da ... mit einem Male wird 
der Athem freier, gleichmäßiger, der 
Arzt neigt ſich über den Knaben, ſieht, 
daß wohlthätiger Schweiß eingetreten 
iſt, bettet das Kind bequem und ſagt: 
„Er ift gerettet...“ 

— ſelben Augenblicke, ganz unver⸗ 
t, verſtummt die Violine, es klingt 
ſchwerer Seufzer, und 
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ſchmerzhafte Schluckbewegung, aber die 


| 
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den alten Großvater für das zarte En- 


telfind, und das Geficht des tobten 
Greifes ift wie in-überirdifcher Opfer: 
freudigfeit verflärt. 


Der Weihnadtsadend eines ein- 
famen Zunggefellen. 


Eine rübrfame Gejhichte. 


‘ch hatte einen fehr fehtwierigen Brief 
zu fchreiben und überlegte lange, bevor 
ih damit anfing. Wie feier ift e8 Doch, 
Worte zu finden, Süße zu bilden, vie 
nicht allein wohltlingend find, jondern 
die fi auch eng umd feft um den Ge: 
danken jhließen. Endlich fchrieb ich: 
24. Dezember. 

Tieber, alter Freumd! 

Sei nicht böfe oder betrübt, wenn 
Du diefen Brief befommft. Ich weiß, 
ich thue Dir meh damit, aber ich kann 
nicht anders. Während der zmölf Jahre, 
die Du nun verheirathet bift, habe ich 
den Weihmachtsabend immer bei Dir 
und Deiner Frau zugebradt, und Du 
weißt, mie viel ich von Euch; Beiden 
halte. Trogdem ... . ja, troßbem, um 
e3 furz zu fagen, ich möchte heute 
Abend Iteber nicht fommen. 5 

ch paffe nicht mehr in Euren Kreis. 
Wenn Yhr alle verfammelt jeid, Du, 
Deine rau und die herzigen Kinder, 
dann merke ich immer mehr und mehr, 
wie überflüffig ich bin. Mache Dir nur 
feine Vorwürfe, mever Du noch Deine 
vortrefflihe Gattin‘ tragen Schuld 
daran. Yhr habt mich ftet? an bdiefem 
Abend mit fo viel zärtlicher Fürſorge, 
fo viel aufrichtiger Iheilnahme umge= 
ben, und dennoh — e3 ift vielleicht 
Einbildung von mir — dennoch |püre 
ich durch diefe Liebensmwürbigfeit hin- 
durch, den. taufendften Theil eines 
Mitleives, das mich demüthigt und 
mir mehthut. 

Du haft Dir Deinen Weg im Leben 
gewählt, ich mir den meinen. Du lebt 
froh und glüdlich im Kreife Deiner 
Familie, ich döfe fo ala einfamer Jung» 
gefelle durch das Leben Hin, ohne Je—⸗ 
mand zu haben, ber mir nahe jteht, 
ohne Jemand, dem ich nahe ftehe. Und 
grade im Anblid Deines Glüds fühle 
ich meine Einfamteit doppelt. 


+ 


Darum gleite ich jet lautlo8 fort 


aus Deinem Kreis, in ben ich nicht ges 
höre. Aber indem ich mich noch einmal 
ummende, und einen legten Blid in das 


| Zimmer werfe, too ich fo viele behagliche 
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fam ringt fich der Vthen auß der ges | 


l 
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Beitürzt und angftooll verfolgt ber | 


| 
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Stunden verbracht habe, bfinft eine 
TIhräne in meinem Auge, und ich kann 
mich des Gedantens nicht ermehren, 
daß Ahr mich heut Wbend doch viel- 
leicht ein bischen entbehren merbet. Go 
feige bin ich, daß mich diefer Gedante 
in meinem geheimften Inneren erfreut. 
Einen wehmüthigen Weihnachtsgruß 
von Deinem Freund 
Ehriftenfen. 
‘ch Ia3 den Brief noch einmal durch) 
und fagte zu mir feldft: Vorzüglich ges 
fchrieben! Das fan er unmöglich übel 
nehmen, und zu rührend ift e8 auch 
nicht ausgefallen. 
Darauf Elingelte 
bälterin und fagte: 
„Hau Hort, gehen Sie augenblid- 
lich mit diefem Brief zum Bureauchef 
Schmidt, auf Antwort brauchen Sie 
nicht zu warten. Falls Herr Schmidt 
aber heute herfommen follte, bin ich 


ich meiner Haußs 


die alten Ianzmeifen, denen das Kind | für ihm nicht zu fprechen. Sagen ©: 
entzüdt laufchte. Und fie waren glüd- | ihm dann nur, daß ich ausgegangen 


wäre, und binterlaffen hätte, daß ich 
den ganzen Tag fortbleiben würde. 
Und Sie wiffen nicht, wo ich Hingegan- 
gen bin.“ 

Dann feufzte ich erleichtert und 
fuhr fort: Iheure Frau Hiort, Gie 
find die idealfte Haushälterin, die ich 
fenne. DVerziefen Sie nicht Ihren 
zahnlofen Mund zu einem ungläubigen 
Lächeln, ich meine, was ich fage. Und 
darum möchte ich Sie bitten, diefen 
Kleiderftoff als eine Kleine, eine viel zu 
fleine Erfenntlichfeit memerfeit3 anzu= 


Die Mutter hat die Schürze vor’3 | nehmen. Nein, nein, danten Sie mir 


nicht; ich habe Ahnen zu danten, für 
die Sorafalt, mit der Sie mich umge- 
ben. Wllein die Art, mie Sie meinen 
Dfen verforgen, macht Sie mir lieb 
und merth. 

Liebe Frau Hiort, heut Abend fommt 
eine Dame. Ja, Sie wiſſen wohl. Sie 
bat von Xhnen gejagt, daß Sie die net- 
tefle, alte Dame find, die fie fennt, Sie 
ift bei ihrem Onfel zur Bejcheerung, 
aber um 10 Uhr geht fie dort fort. Zu 
der Zeit müffen Sie e3 dann aud ein- 
richten, von Xhrer verheiratheien Toch- 
ter fortzufommen, jelbjt wenn dieje, 
mas ich fehr wohl begreife, Sie ungern 


| ziehen läßt. Ich fehe Ihnen an, daß Sie 


| 


| 
| 


| gen Sie ja auch gern, 
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Doktor wiederholt die Einflößung noch | mir diefen Gefallen thun mollen. 


Das Effen fol Yhnen micht viel 
Mühe machen. E3 fommt ein Mann 
mit 4 Dubend Auftern, Auftern mö- 
und den Rotb- 
mein .merbe ich heut Nachmittag felbft 
in Behandlung nehmen. Das verjtehen 
Sie nicht, Frau Hjort, und da? lernen 
Sie nie. Den Champagner in den Ei$- 
Ichranf zu legen, vertraue ich Ihnen 
aber an. Bergeffen Sie nit Tripple 
Set! Womit Sie und nad) den Auftern 
traftiren wollen, da& überlaffe ich Xh- 
nen. 

Ya, Zigaretten find da, aber was ich 
roch Jagen wollte: e3 wird ein Tannen- 
baum gefchidt, der fol in der Mitte 
des gedeckten Tifches ftehen; nehmen 
Sie ferner diefe Miftelzweige und be= 
feftigen Sie fie, fleiner Scheim, auf eine 
Dekorative, aber taftuolle Weife über 


——— überall 
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Ach Habe diefen Monolog bier fo 
ausführlich miedergegeben, um zu z8is 
gen, ivie man mit jeiner Haushälterin 
reden muß. 

Frau Hjort würde für mich durdh’s 
Teuer gehen, fie liebt mich und genirt 
mich nie. Niemal3 legt fie Haarnadeln, 
als jtummen Vorwurf, auf demonftras 
tive Pläße, niemald jagt fie Denen, bie 
mich befuchen, ein häßliches Wort, nies 
mals zeigt jie ihnen ein unfreundliches 
Geliht. Und einen Kaffee madt fie —! 

Frau Hort mar zu ihrer Tochter 
gegangen, und ich beichäftigte mic) das 
mit, allerhand Padete auszupaden, 
Zuerft einen zierfichen Regenſchirm, 
dann eine Fleine, totette Tafche aus 
Wafchleder. Seife (Bera Violette), Bars 
füm (Fougere Royal) einen Zobel, ber 
jih felbfi in den Schwanz beißt und 
drei Paar jeidene Strümpfe. Alle Ge- 
genftände wurden fo arrangirt, dal 
ihre befonderen Vorzüge in’8 Auge fie 
len und eine bezaubernde Gefammi- 
wirkung bervorbradhten. 

Bon, fagte ich zu mir felbft, es ift 
Alles parat, fie fann kommen, Xit das 
nun nicht viel netter, al3 biefe MWeih- 
nachtsabende bei Schmidts, mo man 
mit dem beiten Willen die Zeit micht 
tobtjchlagen tan. Das lebte Mal muß» 
te ich fogar, Gott fteh mir bei, um ei= 
nen Weihnachtsbaum tanzen, rechts 
Hammerte fi ein fünfztajühriaes . 
Frauenzimmer an meine Hand, —R 
rend an ber Linken eine vierjährige 
Range Ding, die fi die Nafe baran 
abiwijchte. Nein, e8 ift jo mie ich meis 
nem Freund Schmidi ſchrieb, ich paſſe 
nicht in einen Familienkreis, der alie, 
einfame Junggefelle fommt nicht mehr! 

Dann feßte ich mich hin um au -Ie- 
fen, und erwartete mit fliller Freude, 
aber ohne Ungeduld, daß die Uhr 
Zehn ſchlage. 


Der Abfinth in Frankreich. 


Eine Statiſtik, die aus offizielle 
Quellen ſchöpft, ſtellt feſt, daß Ders 
brauch des Abfinthgiftes in Frankreich 
von 1885 bis 1892 um 85,000 Helte- 
liter zugenommen hat, während für 
1892 bis a eine weitere — 
rung um 85,000 Hektoliter feſtgeſtellt 
iſt. Es iſt wohl berechtigt, u als 
„Gift“ zu bezeichnen, da es, wie Verſu⸗ 
che in der letzten Zeit ergeben haben, 
ſchärfer als Blauſaure ift. Abſinth 
wird zubereitet, indem die Blätter und 
Blüthen verſchiedener Arten Wermuth, 
die Wurzel vom Angelikaſtrauch, NR— 
mus und andere aromatifche Kräuter 
zerftampft und in Alkohol eingemeicht 
werben. Das Gemifch zieht acht Tage, 
wird dann beftillirt und gibt eine fma= 
ragdgrüne Ylüffigkeit, der gewöhnlich 
Anisöl zugefegt wird. Von diefem rei- 
nen Abjinth mird aber jegt nur fehr 
wenig in Frankreich verfauft, denn e8 
tommen zahlreiche Verfälfchungen vor, 
Die grüne Farbe wird dann Dur 
Gelbwurz und Jndigo erzeugt, oft 
wird auhFKupferpitriol dazu gebraucht, 
Wieviel Abfinth in Frankreich deftil- 
lirt wird, läßt fich unmöglich Tchäben, 
aber von der Gchiweiz merden jebes 
Sahr 130,000—180,000 Hettoliter eins 
geführt. 

Abjinth war zuerft ein Mebitament 
und mwırrde den franzöfifchen Soldaten 
während de3 Krieges in Algier 1844 
bis 1847 al3 fiebervertreibendes Mittel 
im Wein von den Regimentsärzten vers 
ordnet. Bei ihrer Rüdtehr brachten die 
Soldaten die Gewohnheit des Abfinihe - 
trinfens mit in bie Heimath, und jeßf 
it fie ein jchweres nationales Uebel, 
Bei dem an den Abfinth nicht gemöhn« 
ten Trinfer erzeugt er ein Gefühl felts 
Jamer Begeifterung, die nicht der Truns 
fenheit de Meinz ähnelt, fondern jebe 
individuelle Fähigkeit zu klären fcheint, 
Der Abfinthtrinter fühlt fich nach dem 
Genuß jeine® gewöhnliden Mafes 
„über fich erhoben“. Natürlich muß er 
bon Zeit zu Zeit feine tägliche Dofiz 
bermehren, um biefe Gefühl zu er 
zeugen, und biefe Vermehrung bringt 
die Thätigfeit der Verbauungor 
in Unordnung und zerftört dem 
petit, 

Der gewöhnliche Abfinthtrinker, ber 
in Frankreich täglich zwanzig Dofem zu 


fid) nimmt, it nut fo biel, um bag es | 


ben zu erhalten, und hat-einen gr 
MWidermwillen gegen alle Nahrung in 
Ausnahme jehr trodener und nicht fel- 
ter Nahrungsmittel. Nach dem Ver 

beö Appetit3 zeigt fi dann ein ung 
ftilbarer Durft mit Schwindel, Ohren 
jaufen, Gefihts- und Gehörhallugt: 
nattonen und eine ftänbige geiftige Der 
preffion und Wengftlichkeit, mern be 
Abfinthtrinker nicht unter dem Einf 
des Abfinths fteht. Andere mehr als 
mählich eintretende Anzeichen finb Sit 
tern der Musfeln und eine große Yp-- 
nahme der Körperfraft. Arte © 
Irinten zum Lajfter aus, fo wirb ber 
Abſinthtrinker fchließlich paralpiif, = 
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— Optimigmus.— Was mat Du 
denn für ein fürchterliches Geficht?* — 
„sch zerbreche mir vergeblich den 
mwa3 ich meiner Billa für einen NR 
geben fol.“ — „Was, Du haft 
Vila?"— Nein, aber ein Zotterieloo 
und wenn da3 herausfäme, würbe ih 
mir eine faufen.“ F 


— Frauenfreundſchaft. — ad 3 
Männchen, — dort tommt meine befie 
Freundin, die Frau Kanzleirath im ihr > 
rem neuen Hut; — thu’ mir doch bei 
einzigen Gefallen und bewundbere % 
tüchtig.“ — „Ja, warum denn ich?" 
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braham’s Gpfer. 
Roman —— = —— von 


(15. Fortſetzung). 

Elftes Kapitel. 

Ein halbſtündiger Ritt führte die 
Zruppe zu dem Kopje, und dem Be- 

bl gemäß näherten fie fich ihrer Stel- 

ng bon Norden. Die Pferde murben 
in einer von drei Geiten geichüßten 
Kluft fich felber überlaffen, und fchnell 
Hetierten die Männer über die Yeljen 
Empor, um ihnen dienliche Pläge zu 
wählen. 

‘ Auf der höchiten Spibe des Kopie, 
ib eine Laune der Natur ein Tleines 
Biateau gebildet hatte, Das gleich einer 
Sruſtwehr non hohen Felfen umgeben 
war, faßte van ber Nath Voten, um 
ine ausaevehnte Ueberficht zu erlan- 
gen. Er jab, tie feine Leute große 
Steine um fihb zufammenjchleppten 
Zum Schub gegen feindliche Kugeln, 
und er nidte billigend. E3 fear unnd- 
tbiq, Befehle auszutheilen oder Raty- 
fehläge zu geben, jie mußten ebenfoqut 
Beſcheid wie er. Der Inſtinkt lehrte 
fie, was fie zu beobachten hatten, und 
wie gedankenlos es geweſen wäre, ei⸗ 
nen Stiefelabſatz oder einen Theil des 
Kopfes bloßzuſtellen. 

—* der Nath lag auf dem Bauch 
auf dem Kopje und Frh die Vorberer- 
tungen der Geaner. 

: Hier waren die Berhäliniffe unge- 
führ die gewöhnlichen. Troß ihrer 
überlegenen Anzahl mußte das Vor- 
rüden der Engländer mit großen Ver= 
luften verbunden fein, es lag in ber 
Hand des Beiehlshabers, zu entichei: 
Den, wie groß. War er ein dentender 
Menſch, ſo mußte ihm ein angenblid- 
liches Wöberlegen jagen, daß das X 
ben pon mehreren hundert Menfohen 
ein etwas zu hoher Preis war für ei⸗ 
nen in ſeinen Folgen etwas zweifelhaf⸗ 
ten Erfolg. Aber er war wie alle an— 
dern in der herzloſen Vorſtellung be⸗ 
fangen, daß ein Sieg, wenn noch ſo 
unbedeutend, nie zu theuer erkauft wer⸗ 
ven lann. Und der Sieg mußte als 
ſicher betrachtet werden. Von weitem 
hatte man ja beobachtet, welche Unord⸗ 
nung in der Burenarmee herrſchte. In 
einer weit ausgedehnten Linie ſtürzte 
fie nach den Bergen, und in Staub— 
wolten aehüllt, bemweate fi” Hinter 
ihnen eine verworrene Mafle, wahr⸗ 
Theinlich aroße Proviant- und Muni- 
tionscolonnen, die man im Stich aelaj- 
fen hatte, um fchneller vorwärts fom= 
men zu fünnen. 

Die Vergtetie im Norden zu umge— 
hen, bedurfte einer Zeit von mehreren 
Tagen und verhalf de Vließ zu dem 
gewünschten Vorſprung. Ueberdies 
wirklen hier wie an allen andern Or— 
ten eine Menge arößerer und tleinerer 
Snterefien ein, die nidyt in Direkter 
Verbindung mit einem einzelnen Ge- 
feht, fonbern mit dem ganzen Krieg 
fanden. Die Machthaber, die jich jelbit 
und eine arofe Nation betrogen hat- 
ten, mußten vor allem vor u tem 
Tadel gerettet werden: ein Sieg follte 
die gebrüdte Stimmung in England 
heben, das jich auf eine Unternehmung 
eingelaffen hatte, ohne eigentlich zu 
wiſſen, was ſie war. 
Lügen, die nicht widerrufen werden 
durften, Geſchäftsunternehmungen und 
Geldſpekulationen nebſt einer ganzen 
Menge von andern Dingen hingen von 
einem glückliche Treffen ab, beſonders 
in einer Zeit, die ſo weit gelangt 
war, aus allem Kapital ſchlagen zu 
fönnen. 

Der raftlofe Eifer, der in der Ebene 
unter ihm entmwidelt wurde, gab van 
der Nath eine Andeutung von dem, 
mas bald eintreffen mürde.. Seine 
Anorbnungen waren jchon getrof- 
fen, und er jah fi um, um darüber 
m Hate zu kommen, ivas de BVließ 
hat 


Eine halbe Meile öftlih von dem 
Kopie hörte das jteile, hügelige Ge- 
lände auf und bildete eine zweite, et- 
nige taufend Meter breite Ebene, die 
flach wie ein Stubenboven fi bis an 
Die Berae und ziwijchen ihmen und Yer 
en der Dornenburger nad} den 

hoben Hügeln im MWeften erjtredte. 
Ungefähr vierhundert - Meter öftlich 
Don dem Kopie endete die jchmale 
Senkung, Durch iwelche fi) die ganze 
Burenarmee zurüdgezogen hatte, und 


aus «der fi) gerade Die ungeorbneten 


Minifterielle | 
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fen der Flüchtlinge hervor und auf 


Feld arbeiteten, wo ihnen keine 
weiteren Hinberniffe begegneten.. Die 
enalifge Artillerie hatte aufgehört, 
— m die Vertiefung binabzu-: 

bern, die Beichaffenheit des Ge- 
verbara ihnen vollftändig, was 


rE autrug, und fie erwartete feine 


the Wirkung bon einem 


E Ba Gerathewohl. Ueberdies 
» a igte jeber Schuß nur den Rüd- 


Veindes, und das paßte 
ihren Zimed. Eine Weile trat 
ein, und bie Gegner jchöpf- 

aber nur, um fo jchnel 
Bali ihre Dispofitionen für 
wie Bertheibigung zu tref- 


" Wandte man ben Blid gegen Nor: 
Er wie van ber Nath e& that, jo fah 


4 han, wie die Nachhut der Buren in 


den Baß einichiventte, mährend bie 
- Aange Reihe von Wagen fi nad der 
feichen Seite arbeitete. Langjam 
3 —— der Boden war voll⸗ 

g ausgetrocknet, 


Bi thein ber Iehten Sage Ik Ber: 
Binbung mit einem trodenen 


nd ihm 
‚Feuchtigteit entzogen hatte, und 
gewaltige Staubwolte umgab die 

Mafle, deren eintöniges Gefurr 


und in ihrem Schub eine Stellung ein 


* — aeg iR 

emegung borausgejeben, un 
eine Menge dunkler Puntte, die rafh 
von einem ?yelfen zum andern vor 
wärts rüdten, ftrebten nach ben be— 
drohien Stellen. Dort war nichts zu 
befürchten, die Buren langten zuerſt 
auf dem Platze an, und das einzige, 
was die Engländer durch dieſe Be— 
wegung erreichten, war, daß eine grö⸗ 
ßere Abtheilung vom Pak zurückgezo⸗ 
gen wurde. 

Neue Maſſen wälzten ſich ungufhör⸗ 
lich über den Höhenkamm im Südwe—⸗— 
ſten. Einige Abtheilungen eilten der 
Cavallerie nach, die zuerſt zur Hand 
geweſen und darum vorwäris gewor—⸗ 
fen worden war, während andere auf 
die Ebene hinabſtiegen und gegen das 
einzelne Kopje rückten, das wahr— 
ſcheinlich als Stützpunkt beim Angriff 
auf das Centrum der Buren auserſe— 
hen war. 

Die Truppen, mit denen bie Dor- 
nenburger an biefem Tag bereits 
CShiüffe gemwechjelt hatten, waren jchon 
auf die Ebene marfcjirt; ihre Kano- 
nen waren e3 gemejen, die den Rüd- 
zug bebroht hatten. Sie waren in- 
deilen von felbft jtehen geblieben, meil 
fie fih als zu ſchwach anſahen, um ei— 
mas auszurichten, und bilvdeen nun 
den rechten Flügel der enalilchen 
Streitmadt. Doch rüdte eine bünne 
Skhügenlinie vorfitig gegen die Ber- 
tiefung, die man jebenfalla bejegt zu 
finden remartete. Aber als nichts be- 
merfbar war, wurde eine Compagnie 
zulammengezogen und ftieg binad, 
während zwei Cavallerieſchwadronen 
Seite an Seite mit den Kameraden 
drunten langſam amRand der ſchlucht⸗ 
artigen Vertiefung weiterritten. Die 
Artillerie protzte auf und folgte nach, 
eine paſſende Stelle ſuchend, um aufs 
neue ihr Feuer zu eröffnen. 

Van der Nath ſah voraus, daß die 
beiden Cavallerieſchwadronen ſich bald 
in Schußweite ſeiner Leute befinden 
würden. Mit einem Pfiff machte er 
ſeine Mannſchaft aufmerkſam und 
winkte ihr, ſo unbemerkt als möglich 
auf der öſtlichen Seite des Kopje Stel- 
lung zu nehmen. Alle hatten bereits die 
Annaherung des Feindes beobachtet 
und verſtanden ihn. Sich gegen die 
Steine drückend, glitten ſie um das 
Kopje und deckten ſich hinter den Vor—⸗ 
ſprüngen. 

„Nicht eher, als bis ich geſchoſſen 
habe,“ rief er gedämpft den nächſten 
zu, als er die vor Eifer funkelnden 
Blicke ſah, und einer flüſterte den Be— 
fehl dem andern zu. Er wollte den 
Feind zu überrumpeln ſuchen, um Ver— 
wirrung in ſeinen Reihen anzurichten 
und damit den Vormarſch um eine hal⸗ 
be Stunde zu verzögern. 

Es war ganz ſtill zwiſchen den Yel- 
ſen, wo die vierzig Mann verborgen 
lagen. Obwohl der Feind infolge der 
Entfernung nicht einen Laut verneh— 
men konnte, ſo wurde doch jede Unter⸗ 
haltung eingeſtellt, und die Mannſchaft 
verſtändigte ſich nur durch vorſichtigce 
Winke und vielſagende Blicke. Die 
Spannung wuchs mit jedem Schritt 
der Pferde der Cavballeriſten, und nicht 
die geringſte Bewegung verrieth, was 
zu erwarten war. 

Jemand berührte leicht van der 
Naths Arm, und er wandte faſt ärger— 
lich den Kopf, um den Friedensſtörer 
abzuweiſen. Er fühlte ſein Herz 
ſchneller pochen und hatte Mühe, den 
Blick von den Cavalleriſten abzuwen— 
den, die langſam, aber ſicher näher ka— 
men. 

Es war der alte Jan van Gracht, 
der zu ihm herangekrochen war und 
ſich neben ihn gelegt hatte. Der Alte 
grinſte freundlich, ſchob ſeine Brille 
auf der Naſe zurecht und ſagte freund— 
lich: 

„Diefe Schneden!” Er nidte freund- 
lich gegen den Reitertrupp, der jicher 
den jüblichen Theil der Senkung leer 
gefunden hatte umd nun, nicht die ge- 
ringfte Vorficht beobachteten, in einer 
dichten Colonne heranrüdte. „Sind 
noch lange nicht in Schußmeite. Wir 
haben eine fichere halbe Stunde vor 
uns, Und hätten wir nur hundert Ge- 
mehre mehr hier!“ Er fuhr nicht fort, 
fondern ftrich mit einem trodnen Xa= 
hen feine flachen Hände aneinander, 
damit die vollftändige Vernichtung des 
Feindes ausdrückend. 

Van der Nath lächelte grimmig; und 
ohne Verwunderung oder Widerwillen 
über die Freude, die Jan äußerte, zu 
bezeigen, antwortete er: 

Wir werden ſie empfangen, wie ſie 
e3 verdienen.“ Aber bann erinnerte 
er fie, daß er ein Ehrift jei, und jagte 
ein wenig ſanfter, ſich gleichſam jelber 
entſchuldigend: „Was ihr nicht wollt, 
daß euch die Menſchen thun ſollen, 
das thut auch ihnen nicht! heißt es in 
der Schrift.“ 

„Es ſteht darin noch vieles andere, 
um das ſich niemand bekümmert“, ant⸗ 
wortete Jan van Gracht trocken. „Ue⸗ 
berlaſſe das denen, die die Sache ver⸗ 
ſtehen, Abraham, es iſt gefährlich, 
mehr oder Beſſeres zu glauben als an⸗ 
dere, man verliert dabei nur.“ Er 
nahm ganz ruhig die Brille ab, hauchte 
fie an, rieb fie an ſeinem {hmußigen 
Rodärmel und jehte fie wieder auf die 
Nafe. „sch habe viel daran gedacht 
und au an anderes“, fuhr er fort, 

„aber wir fünnen nichts baran ändern, 
und wenn mich jemand ſchlägt, ſo 
ſchlage ich wieder.“ 

Van der Nath ſeufzte ſchwer; es war 


ſo. 

Nein, bekümmere dich nicht darum“, 
fante der alte Jan wieder, „bente ftatt 
deffen an bad, was mir zu thun ba- 
ben.“ Er blidte über bie Ebene vrun- 
ten hinaus, und feine Gebanten mur- 
den von dem Schaufpiel da drunten in 
eine neue Richtung gelentt. „Es 
ift ja undriftlid, auf Zn nädpften 
Nachbar zu jhieen“, jagte er, „aber 

enjchen prablen immer-bamit, 
jeien. ala wir, mi 

andern. — tö 
icht or ru⸗ 
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\ Feuniagpop, Syteage, Fonıttag, Den 21. Derember 1902: 


en ift dir nichts ‚aufgefallen, 


„Bus denn?" fragte van Nath; ger- 

ftreut, 

„Ya, alle unjere alten Führer find 
fort, tobt oder gefangen, und doc) find 
wie noch nicht beſiegt. Es iſt eine 
wunderliche Erde in dieſem Lande, 
überall wachſen neue Führer aus dem 
Boden, ſobald die alten verſchwunden 
find. Wenn diejenigen, bie uns heute 
führen,morgen fallen, fo werden fAnell 
ein Dupend neuer Männer aus ‚dem 
Glied treten und dort beginnen, 'po 
die anderen aufgehört haben. Wir 
haben weniger zu fürchten als die 
dort" — er wies auf die Ebene hin- 
aus —, „fie laffen fih in ein jchled: 
tes Gefchäft ein, fie fhlagen fi nur, 
um etwas zu gewinnen, das, wenn es 
wirklich geivonnen werben fann, ſich 
auf lange hinaus als werthlos erwei— 
ſen wird.“ 

Während dan der Nath auf dem 
Bauch hinter einem Felsblock lag und 
mit dem Finger am Drücker zu tödten 
bereit war, begannen eigenthümliche 
Gedanken fich in ſeinem Kopfe zu be— 
wegen. Aber er wies ſie fort, er war 
auch müde, und was nutzte es, den 
Verſuch zu machen, Knoten zu löfen, 
die nur durchgehauen werden konnten? 
Wie viele hatten das vor ihm gethan, 
und nicht ein Atom hatte ſich geändert. 
Nein, die Menſchen ſchienen dazu ge— 
ſchaffen zu ſein, um alles zu ver— 
geſſen, und die Welt lernte nicht eine 
einzige von ihren vielen Aufgaben or—⸗ 
dentlich. 

„Nein, tödten isir alfo!” fagte er 
laut mie zur Antwort auf feine Ge: 
danfen. „Uns felbit und andere, meil 
es jo Bedingung ift.“ 

„sa, ja”, fagte der alte Kan, „aber 
fönnen wir entgehen, jo ift nichts Bo: 
feö daran, nach den Rothröden frage 
ih nichts.“ Und ohne vermittelnden 
Uebergang fügte er hinzu: „Sobald id) 


fann, ziehe ich mich aus dem Spiel | 


und mwandere nach den Colonien der 
Deutſchen aus.“ 

Ban der Nath; lächelte über den Al— 
ten, über die Männer, die aleich ihm 
warteten, über die Reiter, die, nichts 
von der Gefahr ahnend, ſich immer 
mehr näherten, über alles und alle. Es 
war wieder das echt Menſchliche, das 
ſich in den Worten des Alten geäußert 
hatte, der Egoismus, die innerſte 
Triebfeder, die Krieg führte und Frie⸗ 
den ſchloß, welche die ganze Welt in 
Bewegung ſetzte. Ein jeder opferte — 
andere, opferte mit dem ſtummen Vor⸗ 
behalt, ſo viel als möglich dabei zu 
gewinnen oder wenigſtens mit heiler 
Haut davonzukommen. 
die Früchte der Mühen anderer zu 
ernten, das war der Zweck, und ohne 
einen Gedanten an die entjeglichen 
MWucerzinien, die eine Generation un- 
aufbörlich auf die von andern gemad- 
ten Schulden bezahlen mußte, ſo 
Ichwindelte die Welt ich vorwärts, 
Sie Iehrieb falfhe Wechfel und über: 
ließ e& der Zukunft, fie einzulöfen, 
unbefümmert darum, ob nicht ber 
Schtoindel vielleicht fehon am nächiten 
Tag entdeckt würde. 

Jan van Gracht erhob ſich ſchnell 
auf dem einen Ellbogen und rief halb⸗ 
laut: 

Lieg ſtill, Kerl, ſonſt. .. 

Van der Nath wurde aus ſeinen 
Grübeleien geweckt und ſah ſich nach 
der Urſache des Ausrufes des Alten 
um. Er fand ihn ſogleich. Der Miſ— 
ſionär hatte ſich auf die Kniee gewor— 
fen und zeigte ſich halb über einem 
Stein, hinter dem er ſich verborgen ge— 
halten hatte. 

„Tödten oder ſich töden laſſen, das 
iſt nicht ſchwer zu wählen“, ſagte van 
der Nath, und dann ſchrie er, wüthend 
über die Gedankenloſigkeit, die das 
Verſteck der dDornenburger zu verrathen 
drohte: „Legen Sie ſich nieder, Paſtor 
Schmidt!“ 

Der nächſte Nachbar des Miſſionärs 
hatte die Unvorſichtigkeit des Alten 
ſchon bemerkt und zwang ihn unſanft, 
ſich wieder auf dem Boden hinzuſtre— 
cken. Der Alte ließ geduldig alles mit 
ſich geſchehen und warf nur einen lan— 
gen, fragenden Blick auf van der Nath, 
wie um zu erfahren, was das alles zu 
bedeuten hatte. 

„Dieſer Mann muß doch immer et: 
was Aergerliches anſtellen“, brummte 
Jan van Gracht. „Was hat er hier zu 
thun?“ 

„Ich habe 
men.“ 

„Wenn es nur eine Möglichkeit gä— 
be, ihn fortzufchiden, mwürbe ich zu⸗ 
frieden fein“, Inurrte ‘der alte Jan. 
„Er iſt zu ailem untauglid, fann ja 
nicht einmal eine Büchſe abfeuern. 
Höre, Abraham, weißt du fidher, daß 
er uns den Rothröden nicht verrathen 
wird? Ach traue ihm nur halb, Ent- 
weder ift er närrifch, weil er fi} ein- 
bilden kann, daß Soldaten einen Deut 
von dent glauben, was in der Bibel 
fteht, oder er ijt viel zu jhlau. Mie 
e3 auch fein mag, ich mwünjche, daß er 
fort wäre, ich weiß nicht, wag ich von 
ihm glauben fol. — Apropos, Abra= 
ham, du weißt wohl, daf du Wallou 
todt ift? — Schaue nur nicht fo giftig 
nad diefen Roßfnechten um, e8 dauert 
noch zehn Minuten, ehe fie in die ridh- 
tige Schußieite fommen. — a, du 
MWallou ift ordentlich in der Erde ver⸗ 
graben. Ah Tab, mie die Granate 
plagte und ihm das eine Bein fortriß. 
Gleih darauf mußten wir ung aus 
dem Spiel ziehen und ihn feinem 
Scidfal überlaffen. Nach einer Stun: 
de ftarb er, und feine legten Morte 
an die umftehenden Rothröde maren, 
mie ich |päter vernahm: „Nun ziehe 'e 
meinen Hut, meine Herren, e8 lebe de 
Hreiftaat”!" — So endete ein — 
Mann.“ 

Der alte Jan ſchüttelte bekümmerl 
— 
van der Nath mit dem Ellbogen an 
und „An 


ihn mit mir, genom= 


Augenblicklich | 


ber Spite feinen Gäbel zum Zeicer., 
daß. Halt gemacht werben follte. Die 
Dortnenburger wechſelten ängſtliche 
Blicke und fragten ſich, ob ſie entdeckt 
wären, aber die Cavallerie ſetzte ſich 
ſchon wieder in Bewegung. 

„Sechshundert Meter!“ commandir⸗ 
te van der Nath leiſe. 

Die Männer verſtanden; jedes Vi— 
ſier wurde eingeſtellt, die Gewehre er⸗ 
hoben. Als das Geräuſch des ſchwa⸗ 
chen Knackens aufgehört hatte, war es 
todtenſtill auf dem Kopje, wo die Män⸗ 
ner mit zurüdgehaltenem Athen war: 
teten; nad) wenigen Minuten würden 


die Hufaren i in Schußiweite fein. Aber | 


ehe fie jo meit gelangten, wurde ein | dann ermattete der Angriff infolge fet- 


neues Manöver ausgeführt. Die zu: 
nächſt dem Kopje befindliche Schmwa= | 
dron Schloß nah rehts auf, damit 
den Dornenburgern den Rüden keh— 
rend, und plößlich drang undeutlich 
ein Commando durch die Luft. Wie 


| bor ihnen jagten zwei Dugend Buren 


; zu laufen vermochten. 


zur Antwort erbraufte ein Hurra aus 
atweihundert Kehlen, die Sübel hoben 
ih, und inCartiere fallend, ftürgte die 


Reiterfhaar gegen Dften den jteilen 


Abhang hinab und berfchwand mie | 


bon ber Erde verfchlungen. 
Alles ging fo fchnell vor fich, daß 


ı dem Kopje zu fnallen begannen und 
; mebrere 


die Männer im Hinterhalt nicht ein: | 
mal daran denten konnten, ihre Ges 


iwehre abzufeuern, bevor ver Feind 
fort war, Nichts verrieth, daß jie ent— 
pedt waren, die Huſaren hatten fich 

alſo nicht vor ihrem euer in Sicher: 
heit gebracht; fie waren zum Angriff 
auf eine Abtheilung gefchritten, die fic) 
noch dort drunten befand. Die Dor- 
nenburger wurden unruhig, verließen 


‚dem fleinen Schlachtfeld; 
; Kraft genug befaßen, jchleppten fich 
ı entweder nach dem Hohlmweg oder nad 
ı den Bergen, und die Männer auf dem 
| Kopje 
: thHümliches Schauspiel beobachten. 


ihre Veritede, und, eine Menge Fragen | 
| men gejudht hatten, jchienen jet jede 
tauſcht. Waren noch mehr Flüchtlinge 


und Antworien wurden ſchnell ausge⸗ 


in der Schlucht, oder was war der Huſ 


Grund, daß eine vollkommen regel— 
rechte Cavallerie-Attacke dort vor ih— 
nen gemacht wurde? 

Sie brauchten nicht lange auf die 
Erklärung zu warten; 
Gewehrfeuer knatterie drunten von 
zwei Seiten, und der Hurrahruf der 
Huſaren ſchallte lauter und lauter. 

„Die Bedeckung“, ſagte van Gracht 
kurz, 

„Ja gewiß,“ 
Nath, der ſich nun erinnerte, daß er 
die hundert Mann, die de Vließ als 


Nachhut zurüdaelaffen, nicht über die | 
| dur einen Kolbenfhlag von hinten 


Ebene ſich zurückbewegen geſehen hatte. 
| „Was in des Himmels Namen haben 


| fie da drunten gemacht?” Er war feis | 


ner Sade fiher; die kleine Abteilung 
batte fih aus einem unbefannten 
Grund verlpätet und mar eingeholt 
| worden. Vielleiht Hatte eine Art 
Edelmuth die hundert veranlaft, fte- 
hen zu bleiben und fich aufzuopfern, 
damit die Flüchtlinge nicht eingeholt 


fih in der Schlucht verbergen und von 


dort aus dem Feind Schaden zufügen | 


zu fönnen. Den Männern auf dem 
Kope, die alles hörten, ohne das ge: 


animortete van der | 


ner, blind dirdeinandber _geimorfener 
Gegenftände war auf dem Kopie deut: 
ih hörbar. Und von beiden Seiten 
beobachtete man burcdh Fernrohre die 
Wechfelfälle des heftigen Kampfes, und 
unterbeflen tummelten fich die Huſa⸗ 
ren mit ihren Gegnern und drohten ei⸗ 
nen Theil von ihnen vollftändig zu ver- 
nihten. Ban der Nath und feine Leute 
unterfchieden alle Einzelheiten in die- 
fem Kampf, der faum dreihundert Me- 
ter weit von ihnen entfernt jtand, ohne 
daß fie auf irgend eine Weife eingrei- 
fen und ihren Freunden zu Hilfe kom— 
men fonnten. 

Fünf Minuten dauerte der Kampf, 


ı ner eigenen Heftigfeit. Keuchend und 
erichöpft hielten die Yufaren i inne, und 


gegen Norden, fo jchnell ihre Pferde 


Als die Kämpfenden ſich getrennt 
hatten, eröffneten ſofort ein paar Ka— 
nonen im Hohlweg ein heftiges Feuer 
und überſchütteten die Engländer mit 
Granaten. Sie warteten trotzig eine 
Weile, als aber auch die Gewehre von 


Sättel ſich leerten, da zer— 
ſtreuten ſie ſich in einem weiten Bogen 
gegen Oſten und zogen ſich außer 
Schußweite zurück. 
Ein Haufe Verwundeter kroch auf 


die, die 


konnten nun ein neues eigen— 
Die 
ſich eben erſt noch das Leben zu neh— 


Ein 
uſar reichte einem Bur ſeine Feld— 


Feindſchaft vergeſſen zu haben. 


flaſche zum Trinken und entfernie ſich 
nach einem wohlwollenden Nicken, an 
einer andern Stelle half ein Burenſol— 
dat einem Gegner auf die Beine und 


ein lebhaftes 


reichte ihm ein Gewehr als Krücke. 


Aber nicht alle verfuhren auf ähnliche 








ringſte zu ſehen, war es unmöglich, die 


Sachlage zu beurtheilen. Jedenfalls 
war die ſchwache Nachhut entdeckt und 
einem Angriff der engliſchen Infante— 
rie und Cavallerie ausgeſetzt, und ihre 
Minderzahl machte den Ausgang des 
Kampfes zum voraus ſicher. 

Der Lärm ſteigerte ſich, das Ge— 


wehrfeuer nahm zu, und eine Staub⸗ 


wolke erhob ſich über die Hügel. 
Dornenburger, die von allen am näch— 
ſten waren, richteten ſich in die Höhe 
und ſuchten in die Senkung hinabzu— 
blicken, aber ſie ſahen nicht mehr als 
alle andern: die Staubwolken, die ſich 
verdichteten und gegen Norden wälz— 
ten, bewieſen, welche Richtung die Hu— 
ſaren einſchlugen. Dann hörte das 


| Schießen auf der einen Seite ganz auf; | Höhenlamm im 


Die |. 


ı brennen 
| Sonne bejchienen Plage. 
werden könnten, vielleicht alaubten fie | 


| Weife, und dies konnte man auch nicht 
; bon Leuten erwarten, die lange Zeit | 


ſyſtematiſch gegeneinander aufgehept 
worden waren. Ein Unterofficier, 
deſſen Wildheit fich bis zum Wahnfinn 
fteigerte, erihoß faltblütig einen leicht 
Vermundeten neben ich, aber al3 er 
noch einen zweiten bedrohte, wurde er 


au Boden geitredt, Der Hufar, der 
den Inhalt ſeiner Feldflaſche mit ei— 
nem Feind getheilt hatte, kehrte um 
und wollte ſeinem Vorgeſetzten beiſte— 


hen; ein paar abgeſeſſene Reiter mach— 


ten Mienen, ſich mit ihm zu verbinden, 
und ein Kampf drohte wieder zu eni— 
auf dem kleinen, von der 
Aber alle er— 
kannten ſogleich, wie wahnſinnig es 
ſein würde, dreihundert Meter von 
dem Kopje. Das Feuer wurde ge— 
dämpft, und kriechend oder ſpringend 
entfernten ſich die Huſaren, dank— 
bar dafür, daß ihnen dies geſtattet 
wurde. 

Der Prolog des Dramas war aus— 
geſpielt; auf dem Platz blieben nur 
eine Menge todter und ſterbender Pfer— 
de liegen, deren klagendes Wiehern 
die Luft erfüllte, nebſt einer Anzahl 
furchtbar verftümmelter Menjchenlei- 
chen. 

Die vierzig Buren, die der uner= 
wartete Angriff von ihren Kameraden 
getrennt hatte, maren gegen Nordive- 
jten geritten und befanden fich jet un 
gefähr eine halbe Meile von dem Kop- 
je, aber anderthalb Meilen von dem 
Berg entfernt, dem fie zuftrebten. |hre 
Verbindung mit dem Hauptcorps mar 
ı Ichon abgefchnitten, denn das über den 
Weiten vorgerürfte 


die engliiche Infanterie drunten in der | Hufarenregiment war von dort herad- 


| Vertiefung hatte mahrjcheinlich ihr 
Teuer einjtellen müffen, um nicht den 


| 


geftiegen und befand fich näher dem 
Berge als fie. WIE die vierzig einer 


eigenen Kameraden zu fchaben, die | feindlichen Abteilung entgangen wa⸗ 


nun zmwifegen ihnen und dem Tyeind 
titten. Aber auch das Feuer der Bu- 
ten ermattete und hörte bald vollitän= 
dig auf; nur die Hurrabrufe, ver Lärm 
und das Pferbegetrappel ließen fich 
noch hören wie früber. 
Für die Männer auf dem Kopie, 

| die jelbit jhon an mehreren Schladh- 
ten theilgenommen hatten, war es nicht 
ſchwer, zu errathen, was geſchah. “ihre 
Landsleute flüchteten Hals über Kopf, 
und die Huſaren verfolgten ſie. Fünf 
unheimlich lange Minuten verſtrichen, 
dann erſchienen einige Burenſoldaten 
auf dem Plateau hinter dem Kopje. 
Auf die Hälſe der Pferde gebeugt, 
ſpornten ſie die Thiere gleich Wahnſin— 
nigen; mehrere folgten nach, und bald 
walzten ſich verwickelt und durcheinan⸗ 
der gemengt Reiter mit breitrandigen 
Hüten und Huſaren, deren Säbel ſich 
unaufhörlich hoben und ſenkten. Die 
raſende Schnelligkeit hatte die käm— 
pfende verworrene Maſſe von Men—⸗ 
ſchen und Pferden ebenſo unerwartet 
auf den Plan geſchleudert, wie die Hu⸗ 
ſaren vorhin in den Boden verſunken 
waren. Mitten zwiſchen den beiden 
Armeen brauſte ein erbittertes Gefecht 
gegen Norben. Säbel blitzten in der 
Sonne, Revolver⸗ und Büchſenſchüſſe 
knallten, und der Staub hüllte die 
Kämpfenden in einen bald dünnen, 
bald undurchdringlichen Schleier, der 
Einzelheiten gewiſſer Scenen ſichtbar 
werden ließ, um ſie ſogleich wieder zu 
verbergen und der Phantaſie freien 
Spielraum zu laſſen. Einen Schuß 
in dieſes Getümmel abzufeuern, hätte 
den Freunden ebenſogut ſchaden kön⸗ 
nen wie den Feinden, nicht einmal die 
ſicher ſten —* — einen ſolchen 


uch zu 

Dastieintih infolge ber Beichaf- 
fenheit des Bodens gejchah der Vor⸗ 
ftoß von Südmelten gegen Norboften. 
Der rechte Flügel der Burentruppen 
wurde dem hãrieſten —** —— 
und vollſtändig geſ 
bem linten und einem Theil bes En 
trums gelang, ſich weise 
fer zu ee nd az 
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ren, näherten ſie ſich wieder einer an— 
dern, und wenn ſie noch eine weitere 
halbe Meile in der gleichen Richtung 
porrüdten, jo jehten fie fich, felbit 
wenn e8 ihnen gelana, an den Gegnern 
vorüber zu fommen, auf nahe Diftanz 
einem mörderifchen Teuer aus, ba jene 
fie bemerft hatten und fich rafch näber- 
ten. Nah minutenlangem planlofem 
Zaubern fehrten fie um, nahmen ihren 
Kurs nah dem Kopje und verbanden 
fich mit den Dornenburgern. 

Das Cavallerieregiment jehte fei- 
nen Vormarjch noch einige Zeit fort, 
murbe aber vom Berge, dem Kopje und 
den Kanonen im Paß unter Feuer ge- 
nommen. Die Schwadronen machten 
einen Aufichluß, mujftergültig mie auf 
dem Ererzierplag, dann 30g ich die 
ganze Truppe zurüd. 

Dan der Nath vertheilte die willkom— 
mene Verftärkung, die ihm der Zufall 
zugeführt hatte, zwifchen den Steinen 
und erwartete das meitere. Noch hatte 
niemand ji um ihn und jeine Män: 
ner befümmert, aber ihre Stellung 
war nun berratben, und der Yeind 
nahm wahrfcheinlich nicht3 vor, bis die 
Vertheidiger des Stopje berjagt oder 
gezwungen worden waren, fich zu erge= 
ben. Wls er jebt das Schlachtfeld be— 
trachtete, jah van der Nath, meld 
ſcharfen Bli de Vließ beſeſſen hatte, 
als er gerade dieſe Stellung wählte 
und eine Handvoll Männer dorthin 
warf. Sie zu opfern, war nicht nuß-= 
108, wenn die Aufmerkfamteit des 
Feinbes bon ihm abgelentt wurde, und 
alles deutete an, daß die Engländer ges 
trade dem Kopie große Beachtung 
fhentten. Eine Batterie und ziwei 
Kugelfprigen fuhren auf und proßten 
auf eima zmweitaufend Meter Diftanz 
por der Stellung ab; ein Regiment be- 
rittener Infanterie fieß die Pferde au- 
Ber Schukmeite und formirte fih zum 
Gefeht. Die Aenderungen, die bot- 
genommen werben mußten, hatten den 
General nicht verblüfft, er war be- 
reitö an diefe verzweifelten Nachhut- 
tämpfe * Des auf ihn 
marieten. Er t eine lebten Ber: 
mit A "dem eine? Mannes, 
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li ihre beftimmien Pläbe eingenom- 
men hatten. Nur die Infanterie in 
dem Hohlweg verhielt ſich ſtill, nach⸗ 
dem die Kanonen der Buren am Paſſe 
eine Granate nach der andern in ſei— 
nen nördlichen Theil zu ſchleudern be— 
gonnen hatten, wodurch ſie den Feind 
verhinderten, feſten Fuß zu faſſen und 
das Kopje von dieſer Seite zu be— 
ſchießen. Aber weiter öſtlich bereitete 
ſich ein Angriff nach dem Berge vor, 
indem ſich große Maſſen den Höhen: 
fämmen entlang zeigten, 8 war au: 
genjdeinlich die Abjicht des Generals, 
die Buren mit Scheinangriffen zu be- 
Ihäftigen, während das Kopje genom— 
men wurde, Er glaubte ven Plan der 
Gegner durdichaut zu haben und be: 
hloß, jchnell zu handeln und ihn der 
mertboollen Zeit zu berauben, Die 
Artillerie erhielt ven Befehl, zu begin- 
nen, die \nfanterie, porzurüden. 

Die Batterie eröffnete ſofort ihr 
Feuer, und ein Zuden durchfuhg jeden 
Mann Hinter. den Steinen; es galt 
jeht ihnen. Die erſte Kanone entſandte 
einen Blitz, ein dünner, faſt unſicht- 
barer Rauchring flatterte vor ihrer 
Mündung und löfte fih auf. Mit ei- 
nem ————— klagenden Pfei⸗ 
fen flog die Granate durch die Luft — 
einige Sekunden athemloſer Span— 
nung, und das Geſchoß platzte weit 
hinter dem Ziel — das nächſte eine 
Strecke davor, und dann folgte eine 
ganze Menge anderer mit dem gleichen 
Pfeifen und Ziſchen. Sicher vor den 
todtbringenden Gewehren, arbeitete die 
Artillerie mechaniſch, ohne allen hin 
dernden Eifer, aber auch mit einer 
Ruhe, die bewirkte, daß ſie ſich bald 
eingeſchoſſen hatte. 

Um ſeine Leute zu beſchäftigen, be 
fahl van der Natb ihnen, mit den \ 
fanteriften Schüfle zu mechleln, dt 
rafeh anrüdten und Jich bereits in lan- 
ge Schügenlinten auflöften auf faum 
taufend Meter Diftanz. Die Leutr 
die hinter ihren impropifirten Bruit- 
wehren zufammengetauert lagen, ver: 
jäumten die Gelegenheit nicht. Einen 
ſtarken Granatenfeuer ausgeſetzt zu 
ſein, ohne Hoffnung, es ſelbſt mit ei— 
nem einzigen Büchſenſchuß erwidern 
zu können, ſtellt ſogar die härteſten 
Nerven auf eine ſchlimme Probe, und 
mehr als einer hatte ſich ſcheu umgeſe⸗ 
hen, um zu erforſchen, ob ein Weg zum 
Rückzug offen gehalten wurde. Das 
ſchnelle Vorrücken der Infanteriſten, 
= die Kanonen den Muth der Ver: 
thetdiger hatten brechen können, mar 
ihnen eine wahre Linderung. Dus 
ununterbrochene Knattern der Gewehre 
verhindert fie, auf die plagenden 
Granaten act zu. geben, die im- 
mer näher einfchluaen; vielleicht daß 
eine von ihnen jehon in der nächiten 
Sekunde zwiſchen die Felſen fahren 
hürde, und fie mußten, mie verheerend 
ihre Wirkungen an einem felten giel 
waren. 

Und was ſie erwarteten, traf ein. 
Eine Granate ſprang am öſtlichen 
Abhang des Kopje. Die Steine wur⸗ 
den zerſplittert und auseinanderge— 
ſchleudert, der Boden aufgeriſſen; 
Sand und Schutt wirbelten umher, 
eine feine Staubwolke vermiſchte ſich 
mit dem erſtickenden Rauch, und ein 
ſchwacher Luftzug trug ein triumphi— 
rendes Hurrahgeſchrei zu den Män— 
nern empor, die mit pochenden Pulſen 
und trockenem Gaumen dort lagen. 
Aber ſie kannten die Furcht nicht mehr, 
welche die Ungewißheit immer mit ſich 
bringt, ſie ſahen kalt dem unerbittli— 
chen Schickſal in die Augen, und der 
Zorn, der ihnen aushalten helfen ſoll— 
te, fam mit dem erften treffenden Ge- 
ihob. Sie jubelten alfo da drüben 
und verhöhnten fie! Der Haß flammte 
auf einmal in ihnen auf, überall 
Inirfchten zufammengebifiene „Zähne, 
das Gemehrfeuer nahm zu, und als 
ein paar Infanteriften zu Boden 
ftürgten, antworteten die achtzig ihrer 
feit3 mit einem herausforbernden Ge: 
frei. 

Die Kanonenfhüffe dröhnten nun 
ohne Pausen, die jchredliche Aufregung 
des Krieges trieb die Angreifer zu 
neuen Kraftanftrengungen; der Abend 
rüdte heran, und der Anbrucdh der 
Duntelbeit würde de Vließ wieder Zeit 
zum&nttommen bringen.Ermübet von 
den endlofen Märjchen, verlangten >ie 
Soldaten nur danadı, fich jchlagen zu 
dürfen. Sie ahnten die Beitimmung 
des Kopie: fie zu hindern, Zeit zu ge— 
winnen, und gelang dies den Männern 
da drüben, dann blieb nichts anderes 
übrig, ald immer mwieder von born an— 
aufangen — ohne je zu einem Ende zu 
fommen. Dfficiere und Manniaft 
hatten eingejehen, was auf dem Spiele 
ftand, und faum war der Befehl zu 
weiterem Vorrüden ertheilt worden, 
als die Anfanteriften auffprangen und 
nad dem Kopje jtürzten. 

Hurrah jchreiend ftürmte die lange, 
gewundene Linie über die Ebene, da 
und dort einen Verwundeten oder Tod— 
ten im Gras liegen laſſend. War es 
engliſcher Soldaten würdig, ſich in 
ſechsfacher Anzahl durch eine Handvoll 
Soldaten aufhalten und ſich den Lohn 
ihrer Anſtrengungen entreißen zu laſ⸗— 
ſen? An eine Antwort zu denken, war 
unnöthig, alſo vorwärts! 

Keuchend, von Schweiß durchnäßt 
und athemlos rannten die Soldaten 
auf dem Feld achthundert Meter von 
dem Kopje entfernt heran und began- 
nen jchnell ihre Patronen abzufeuern. 
Hurrah! — ein vielftimmiges, höhnen- 
des Frreudengefchrei drang zu den Ber: 
theidigern herüber, die nicht nad} feiner 
Urjahe zu fragen brauchten. Drei 
Granaten waren fait gleichzeitig zim!- 
Ihen den Steinen geplagt, fünf Mann 
wurden buchitäblih in Stüde geriffen 
und eine langeStrede weit vie inderEile 
aufgeiworfenen Berfhanzungen rafir!. 
u Verwundete krochen Be 
nad) der Spige, um bem Gejhohhagel 
zu ———— der die Steine i fuer Stüde 
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als möglich zurüdzugiehen, und auf 
allen vieren Triechend, dur; NKlüfte 
und Sentungen jchleichend, entfernten 
fie ih. Biele waren jchon verwundet, 
und die Durch bie Noth erzmungene 
Verfegung nach einer gefchüßteren 
Stellung foftete drei Mann das Leben. 
Die Granaten fehlugen ohne Unterla 
awiichen den Steinen ein, warfen fie 
durcheinander und verurfachten meh⸗ 
tere Steinlawinen. Sputt und 
Scherben flogen nach allen Seiten, an 
zwei Gtellen ‚bampfte der Boden vor 
Blut ioie in einer Schlächterei, und bie 
Kugeln der Ynfanterie peitfchten mie 
Hagel die- FFelien. 

Die Vertheidiger des Kopje wurben 
in fünf Minuten bis auf fehzig Mann 
bezimirt, aber feiner fhien an Ergeben ' 
zu benten. Alle wußten, wie viel pon- 
ihrer Ausdauer abhing, und als fie fidh 
auf dem ‚Gipfel hatten jammeln fön- 
nen, unterhielten fie.von dort aus ein 
ununterbrochene3 Feuer gegen die An- 
greifer auf der Ebene. Die Ueberrei- 
| dung ftieg bis zum Siedepunft, Die 
Männer fnirjchten nor Ingrimm mit 
den Zähnen, beteten oder Fluchten, 
wenn jte nit Schmähmorte dem 
Feind entgegenfchleuderten, ver dieſe 
ohnmächtigen Aeußerungen eines 
wahnſinnigen Zornes doch nicht hörie. 
Der Lärm wurde betäubend, die Ex— 
ploſionen folgten einander immer 
ſchneller, große Steine wurden hoch in 
die Luft geſchleudert und zerſchmetter— 
ten beim Herabfallen alles auf ihrem 
Weg. Eine wilde, wahnſinnige Ver— 
wirrung ergriff die Männer, der ſal— 
zige Blutgeruch des Schlachtfeldes, 
der Dampf von Schweiß und Wolle 
und der Pulverrauch kitzelte ihre Na— 
ſen, das Gehirn arbeitele mit ſchwin— 
delnder Eile, das Fieber raſte in ihren 
Adern, und als ſie den Feind unauf⸗ 
baltfam nähern jahen, lachten fie gel- 
lend auf vor Wuth. 

Ein Greis betete laut fein Water: 
unjer, während er müthend einen 
Schuß nah dem andern abfeuerte. 
Haftiq richtete er fih auf, unbefiüm- 
mert um bie Gefahr, und fuhr fort zu 
hießen. Mit einem Krachen, das die 
Irommelfelle vibriren machte, plaßte 
eine Öranate drei Meter weiter unten, 
alle wurden einige Sefunden in den 
empörqualmenden Rauch eingehüllt. 
Als er fich zerftreut hatte, lag der Alte 
ausgeſtreckt zwiſchen zwei Steinen, 
und zwanzig Schritte weiter rollte ein 
unkenntlicher Gegenſtand den Abhang 
hinab: ſein Kopf, der vom Rumpf ge: 
riffen worden mar. Sobald er dieſes 
geſehen hatte, ſprang ein Junge in die 
Höhe, und ſtieß, die Hände ballend, 
eine Fluth von Schimpfworten gegen 
den Feind aus, die nicht einmal ſeine 
nächſten Nachbarn verſtanden. Schon 
im nächſten Moment wurde er durch 
eine neue Exploſion in Stücke geriſſen 
und als blutige Maſſe vor die Fuße 
des Miſſionars geſchleudert. 

„Was iſt das?“ klagte 
angſtboll. 

„Krieg! Hörſt du es, du, der du 
noch von Menſchenliebe auf einer ſol— 
chen Erde wie dieſer hier ſprichſt!“ 
ſchrie van der Nath, der feine Frage 
ahnte, ohne fie gehört zu haben.’ *‘ 

Der Alte vernahm jeine Worte 
ebenjomenig, und mit einem rathlofen 
Ausdrud in feinen erfchrodenen Kin— 
beraugen zog er feine Bibel hervor und 
begann laut zu lejen, alö wäre e3 ber 
Stimme eines Menfchen möglich, die- 
fen unbefchreiblihen Lärm zu über— 
täuben. 

E3 heulte und jammerte in. der 
Luft, die Felfen zitterten, und der Bo- 
ben bebte. Die Strahlen: der Nadı- 
mittagsfonne fielen jchräg, aber die 
Hige war gleichwohl drüdend Die 
Vertheidiger des Kopje, die jeit dem 
Morgen nichts gegeflen hatten, wurden 
empfindlid vom Hunger geplagt. 
Ueberdies fehnürte der Durft ihre Keh— 
len zufammen, der Speichel blieb in 
den Mundmwinteln tleben und ver— 
trodnete, ihre Lippen jpalteten fich, 
aber diefe Dual vermehrte nur ihre 
MWildheit. Und obichen fie jo furcht- 
bar litten, war dies faum der Rede 
merth gegenüber den. Schmerzen der 
Bermundeten. Ein Süngling jtieß 
fortwährend feinen Kopf gegen einen 
Iharfen Steinrand, um feine Dial zu 
betäuben. Ein anderer mit Ddurd)- 
fchoffenem Hals warf fih blindlinas 
itber einen Vorfprung hinab, und. das 
Lebte, was man von ihm. hörte, war 
ein irrfinniges Lachen, das gleich dem 
Getreifch eines heiferen DBogels den 
Lärm durhdrang. Ein Mann, dem 
beide Beine zerjchmettert waren, qrub 
feine Zähne in feinen nadten Ober- 
arm und riß ein großes Fleifchitüd 
heraus, um fein eigenes Blut zu trin- 
fen und damit den miüthenden Durft 
des Wundfiebers zu löjchen. 

Gereizt von dem hartnädigen Wi- 
berftand, hatte die nfanterie auf der 
Ebene fi einige Hundert Meter näher 
an dad NKopje berangearbeitet. hr 
euer xollte ohne linterbiehung, und 
angeregt von ihrem Beifpiel, verbop- 
pelten die Artilleriften ihre Anftren- 
gungen. Die Telfen jchienen in 
Staub verwandelt werden zu jollen 
unter den häufigen Erplofionen, und 
die Schüffe der Buren fielen nur no 
pärlich, ein Zeichen, dab ihre Wider: 
ftandstraft im Nadlaffen mar. 

Ban der Nath lag Sicher geihügt 
und feuerte jeine Batronen ab, als er, 
eine fleine weiße Flagge drunten auf 
der Ebene fich erheben jah, worauf das 
Gemwehrfeuer fogleih: abnafm und 
gleich darauf auch die Artillerie aufs : 
hörte, Granaten zu jehleubern. Eine 
faft beänaftigende Stille folgte. dem : 
heftigen Kampflärm, an ben fidh aller 
Ohren gewöhnt: hatten, und auf van 
ber Nath’3 Befehl ſtellten auch eine 
—— Pu Demi ahlinicht bar 

abam; Du das : 
ran, dich zu —— — van, 
Gradi m. ih 


der Alte 





Geichenfe-Bertheilen erfre 


Unfer lebender Weihnahtsmann auf dem 3. Eloor 
empfängt die Rinder. 


ee kiss 


ut die ganze Menfchbeit. 


Weihnadts-Candies. 


ae Same ———— 
n.12c 


Binafore gemifht (Hein) 
füllen don Boret ete. 
10€ 
5e 


EI 


7 a 


J 


Abends vi. bis Weihnachten. 


Weihnachts-Handſchuhe. 


Fanecy Handſchuhſchachteln frei. Handſchuh-Zertifikate verkauft am Handſchuh-Counter. 
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Körbe mit ſortirtem Obſt, Fleiſch und allerlei Groce⸗ 
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das Pfund zu Den 
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Weihnadts- Regenſchirme. 
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Alle Gravirungen 
*1.95 für Union Taffeta Seide⸗ Regen⸗ 


83.50 für Männer- und Damen-Regen⸗ 
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Naturholz-Griffen,‚ einfach u. mit Ster- Elfenbein beſetzt, Naturholz und einge⸗ 
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en > E02 
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— niet, — bon als in 
en Marten, 1s elb, mild o 
&harf, — 


det, 120; 
—— un Siert Bat Garn, Quyel 
Kür, "To; "s2. 0 


Populäres Cheiiindia - Spiel, 
reguläre 25c Größe 

Sanch 'bemalter Ehoo = 
ſtark und ſchön 


. Gos Co. a Se Vort 


Hochfeiner Thee, Auswahl von 
allen unſern grünen, ſchwarzen 
oder Blended 70e Theeiorten, 
p. Pid., 606; requl. © 
58c Thee, per Bid 

Qugweizenmebl, Dazel präparir: 
tes Sclf:Rifing, 5-Bfd.:Ra 
Fe uns Rem Vorl State 
frifh gemahlen, 

DIR BEURB: 4c 


N. DO. Molafies, befte Oualität, 
R. O. 


präſervirte Erdbeeren, 
Pineapple, 
KRirichen, 


Duitten 


Dina Bong oder XTofel Tennis, ein 
guie3 Set, mit 4 Ballen, jhönen 
Bats, großen Pofts 

und Reb, fpeziell 


rothe Baler’8 Premium BittersGhos 
oder d 30€ 


Glad⸗-Jar, 
28 Kandirte Schalen, Zitronen, 
itronat od. Orans 14c 
gen, Bid., 170 u... 
Neue MNüife, eine Mifhung 
von den allerbeiten 


gratis gemacht. 


— 
unſeres 


= 
—* A "$1.00 


eine Mrobe 


SpegialsDept., aus ſchließlich Puppen⸗ 2 Sand * 


töpfen und «Körpern gewidmet, för: 
per vom feinften rofa Kid, mit echten Süßer Eider, garantirt als reis 
Haaren geftonft,jodak fie, äukerft leicht ner Wepfeliaft, ftünplich friich 
find, ganz gelenkig, jedes Gelent gut 
vernietet, bübjche Bisque-Arme, fanch 
Schube und Strümpfe, Größen bon 
2 biß zu 18, von 75 
80 bis zu cd) 


Ein hübſches Lager von Keſtner Kö— 
pfen, die Köpfe, die wegen ihrerSchön— 
heit hetlannt ſind, vorhanden in drei 
Muſtern, die langen humanen Locken, 
getheilte Perücken von doldigen Rin— 
gelchen, und die Corkſcerew Locken, alle 
hahen bewegliche Augen, —— 2:0 
bis 14 — 4be 


gemadt. Kommt und jebt die 
Upfelmühle und Kider-Brefie 
im Gange. Bröbchen für Yes 
dermann, per 

Gallonen krug 4e 


Weeden Rotir — 10 Zoll hoch, 
guter Meſſingo-Boiler, € 
garantirt W 


Horizontale Dampfmaſchine, 9 Zoll hoch ⸗ 


duter Meſſing⸗Boiler, Pfeife 81 25 


und Sicherheitsklappe 
88 Zoll 


Feines Hartbols Sefretär-Bult, 
hob. Gichen: oder Mahagoni: 


14:z3öllige Puppe, abjolut unzerbred: 5 apen ai a füs 


li. mit Haaren ausgeftopfter Kür: 
per, lange mallende Haare, Schuhe 
und Strümpfe, fancy 2 


Ein vollſtändiges Lager von Keſtner Baby Pup— 
pen —extra feiner Papiermachekörper, ganz gelen— alter 


in höbmi— 


Gbemijet 


18:3öll. aanz gelenfige gefleidete Rup- 
de, großer Wisaue= Kopf, matitrliches 
Lockenhaar. zeigt ſehr ſchöne Zähne, 
gekleidet in verſchiedenen 2 
Muſtern und Farben 

B⸗zöll. ganz gelenktige ©. B. geflei: 
dete Puppe, ſüßes Babygeſicht, hüb ſche 
Locken. elegant gekleidet, mit Spike 


garnirter Hut, 51.38 


Seiertags- 


5000 Gilt:Top Library, 19mos, 


gebunden, 


The 
Gaine. 
Illuſtrirt 


The Birds’ 


Kate Douglas 38c 


MWiggin 


Samantha in Europe. 
rietta Doll 


Sluftrirt 


Webſter's Di ctionary, 
Schafleder. 


tig (Ballen-Gelenke), typiſches Babygeſicht, ge— 


Finiſh, zu 


52.50 


hem und gejchliff. Glas oder 


Pinaud’s Roman Violet, Mofe oder Lily, 2 Uns 
ge Gut Stopper, in j&höner 8 


re ı 
1.28 | er 


Eternal 
Leinwand. 


inobene PBerlide von furzem Haar, bewegliche 


Augen, fanc y&hemijet, 3.98 


von Oe his zu 


Sehr Ipeziell! 
Sehr fpeziell — 10 Groß von 4zölligen 
Gummi Gas-Ballen — die reg. 

25 Größe— morgen 


ijerner Karren und Pferd, 13 

Sol lang, 

Nr. 5 Druderpreffe für Knaben, vollftän- 
dig mit Möbel, brudt Ic 


Format 24x3 Bol 

Weihuahtibaum = Verzierungen —. größte 
Auswahl von Glas Tinjel-Verzierungen, 
Tinfel Strings, Kerzen, SKerzenbalter, 
MWeihnahtsbaumftänder, Engeln, Santa 
Claus Moos, Schnee, Papier Tinjel Pups 
pen etc, in der Stadt. 


-Bücher für Altund Jung 


mehr al 150 Titel zur Auswahl fchön 19€ 


Top3 


—— | 
| 
| 
| 


Goldprägung, 
Eity, 


Gilt 


Von 


per Stüd 
Preſſed Flowers vom Holy 


Dutton's Holiday Annual für 

die Kleinen 

| Farrar Peautiful Life of Chriſt. Illu⸗ 

ftrirt mit hunderten von fhönen Bil- 

Bilig für 
= 


Chriftma Carol. Ron 


Don dern in Half:Tones. 


81.50 — jest 


„te: 
cd. 


170 Seiten, illuftrirt, 
Mit einem Anhang von 10,000 


ftart gebunden in Tobfarbigem 


neuen Worten 


Alcott'S Little Women Series, 


Didens’ 
Thaderay. 


Werte. 
19 Bände #1 


15 Bänbe........ 82.95 Waver ley 


Stück 
Standard-Sets in Tuch. 


Novellen. 12 Bände 82. 15 George Eliot. 6 Bände 
VD ran #2.48 Shaleſpeare. 12 Bände 


95 Bulmwer Lytton. 


iSque, allerneuefte 
und Mufter, von 
250 bis zu F 


Puder oder Puff-Boxes, in ſehr 
832 böhm. Glas, mit Gold— 
ekorationen, Ru 
25€ aufwärts RL. 57 


Deſſins 


— I 
Gaftman’s Chte, Garnation oder 
Grufbed Rofen, in hübſcher Bor 
Eaftman’s Triple Ertralte, 1:Unge, 
irgend ein Gerud, in jchöner Bo 
Qundborg’3 Parfüme, — in der 
Por, irgend ein Gerud, per Bor 


Golgate8 | Special Odors, Dactvls, Gafhmere 
Bouquet, etc., 3 Unzen, in jchöner 

Sundborg’3 Parfüme, alle regulären Odors, 
Fläſchchen in er PBog, regulär 
$1.00, reduzirt au 

411 — affortirte Odors, 
in bübficher Bor 

Baldwin's Darfüme, — — 
hübſche Padete, OBe un 

Violets, Ambre Royal ae Coleſe 

Großes Aſſortiment von ſchönen geſchliff. 
en, gefüllt mit Parfüm, von 


81.12 
Glas 
= aufiwärts. bis au 1 0 


Bilder für Weihnadten. 


Combinatton Pferdes Bild, einfah und in Farben, 
eingerabmt in Schwarz, mit Peitjche, Gebih 
und Pierdehuf-Ornamente 
(nidelplattirt), gang groß 
16x36, ausnahmsmeijer Werth 


Dichter und Mufitanten (ihtwarz und Meik), in 
fhwarzen und Gold-Combination- 20 
Rahmen, 3 Sujette, ein hübſches 69€ 
Weihnahtsgeihent, ausnahmsmw. Werth. 


Facſimile Waſſer⸗Farben, importirte Bilder — 
befeftiot in Goldmatten, eingerahmt in 3:3Öllts 
gen „gold-burnijhed" Rahmen, ne 16x%. 


Kin Bild, das jede Mand 
steren wird, ausnahms« 

Photo Frarben«Bilder, fehr Hübfhe und populäre 
Sujette, vom Leben genommen, eins Ic 
Burnifbed Rahmen, 14x17 

20x24 16x20 16x%0 

Amportirte Obft«e und Wild - Bilder, pafiend für 
das Speifezimmer, .eingeratymt in 
Sold, 13x16 

20x30 20x24 


weifer Werth 
gerabmt in fhiwargen und Gold und 

54.00 83.00 82.00 Y95ec 
Cat und Gold und fhwarz und 

54.00 350 82 81.50 


Muffiers— 


Eine Woche Proben tei, 


Eine An 00 X:3trahlen-Unterfuhung frei. 


Konjultiren Sie die 
Aerzte, 


alten 


Der medizinifche Vorſteher 
graduirte mit hohen Ehren 


von deutfchen und amerifanifchen Univers 
—— hat langjährige Erfahrung, iſt 
lutor, Vorträger und Spegialiſt in der 
Behandlung und Heilung geheimer, ner: 
vöfer und roniiher Krankheiten. Taus 
fende von jungen Männern wurden bon 
einem frübgzeitigen Grabe gerettet, Deren 


Mannbarfeit mieder bergeitellt 
glücklichen Vätern gemadt. 


Verlorene 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch 
ftems, erichäpfte Lebenskraft, 


und zu 


Maunbarkeit, 


des Sy: 


verwirrte 


Gedanken, Abneigung gegen Gefchichaft, 
Energielofigkeit, frühzeitiger Berfall und 
‚Krampfaderbrug. Alles find Folgen bon 


daß Sie fchnell dem lebten enig Bengeben. Zaffen Sie fich nicht durch falfche 


— und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 


oder Stolgz abh. Keen DEE — var 


—— — 


Auftedende Krankheiten, iie Blutoeraiftun 


riren, die 
nen, jo fesreiben 


wenden. 
Medizin 


ie — einen Fragebogen. Si 


zweiten un 


frei bis geheilt. | 


dauernd geheilt. 
Iioen daß fie nicht allein 


Garantie, jede geheime Krankheit zu ku⸗ 
angenommen mird. Wenn Ei außerhalb a 
t 


e fönnen dann per Bolt bergeite 


Aiden Leiden zu befeitigen. Mancher jchmu- 
ibenden Zuitand, bis e8 zu jpät var, und der 


* —* 3 — 
ritten; geſchwürar⸗ 
tige Uffelte ber Kehle, Raie, Knochen und Ausgehen der Haare, jotmohl . 
turen, Euftitis und Orditis werden fdhnef, forgfältig AR —— ee 
aber: unfere —— für obige Krankheiten ſo ein 
ſondern auch permanente —— 

Sie, "wir —* eine abjolute 


Wir 


> State Medical Dispensary 


Cadweit:-Ede State und Ban Buren Str. 


* 


x 


’ 


ge wre 
3 ven F 


„ 


Eingang 


66 Ban Buren Strafe: 


reähnsten von 10-4 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Abende. Sonntags 
nud au Feiertagen nur von 10 12 Nbr. 


IA. STRASSBURGER| 


Daupt:Zuwelier der Nordjeite. 


Et goldene Ringe von 
Eht goldene 14-far. Diamantringe 
en ab. — — 

Echt goldene Brochen von. ...... 

Echt goldene Ohrringe von 

Echte Diamanten-Ohrringe von... 

Gute Herren u. Damen⸗Ketten von 
en⸗Uhren, amerit. Werk von... 
en = Uhren von 

Rukuls, Parlor:iihren von...... 

Amport. Neuheiten, PBodetbool. ... 


—ñ— ⸗⸗ 


Siſheruaaten, Hoſd · und 


4.75 
2.50 
1.25 
10.00 
1.00 
1.00 
3.50 
3.50 
.50 


auf. 


aufm. 
aufw. 
aufm. 
auf. 
aufm. 
— * 
aufw. 
aufw. 
aufw. 


| 
| 


Das Opfer der Mode, 


on Henrit PBPontopptdan. 


Sm Wartezimmer des großen Ber- 
leger3 in der Hauptjtadt ftand ein jun 
ger Dichter. Sein Haar mar lang, 
feine Wange blaß; aber in feinen dunt- 
len Augen flammte das heilige Teuer 
der Begeifterung. 

Unter dem Arme trug er ein Padet 
fauber befchriebener Blätter. E3 ma= 
ren Gedichte, die von jeiner Sehnfudht, 
bon feiner Wehmuth, feiner bangen 
Hoffnung geboren waren — Traum- 
finder, die er jebt in das Licht der 
Melt ausfenden möchte. 

Schüchtern flopfte er an und trat in 
das Privatbureau des großen Berle- 
ger, in da& Allerbeiligite der Dicht- 
funft, durch das der Weg zum Parnaß, 
zur Unfterblichteit führte. 

In dem hoben, ftilvoll mit Büchern 
und Dichterbüften 


feinen Kummer und fchilderte die bit- 
tere Noth, den Kampf, die Entbehrun: 
gen, die getäufchten Hoffnungen feines 
eigenen Lebens. 

©o floffen Jahre dahin. Denn nur 
bollgeboren jollte dad Werf aus feinen 
Händen hervorgehen. Seine ganze 
Seele wollte er in dad Merf hineinle- 


| gen, e3 follte feinen Namen unfterblich 


machen. 

Als das Merf endlih fertig mar, 
jfandte.er e8 an den großen Derleger, 
und bald danach begab er ich voller 
Siegeshoffnung zu dem Allgemaltigen. 

Hier war mittlerweile eine große 
Veränderung bor fich gegangen. Rings 


| herum ftanden tiefe Seflel und meiche, 


Diwans. 


ausgeſchmückten 


Zimmer ſaß der Verleger an einem 


Schreibtiſche, der die Größe eines Kir— 
chenaltars hatte. 
war ein kleiner Mann mit langem, 
dunklem Bart und mit ſpiegelblankem 
Scheitel, die ſchmale Hand führte die 
Goldlorgnette an die Augen. 

Mit einer ernſthaften Bewegung be— 
grüßte er den blaſſen Jüngling und 
lud ihn ein, Platz zu nehmen, worauf 


er feine Gedichte zu durchblättern bes | 
. „Sch babe nun Khr Werk gelejen 


gann. 


„Sie haben Talent, mein Herr,” 
fprach endlich der Herr®erleger, „To et- 


Der Gefchäftsbefiger 


mit bunten PBantherfellen halbbededte 
Un den Wänden hingen 
Guitarren und ITamburine, und auf 
dem Schreibtifche war eine große, ala= 
bafterne Gruppe angebracht, Die drei 
nadte Backhantinnen mit Trauben— 
büfcheln in den erhobenen Händen bar- 
ftellte. _ 

Der Herr Verleger felber mar rund 
und fett geivorden. Statt des ernit- 
haften Prophetenbartes hatte er fich 


| einen flotten, fe gezwirbeltenSchnurr- 


| bart angelegt, 


und an den jeibenen 


ı Auffchlägen feiner fleinen Joppe war 


eine duftende Rofe befeitiat. 
„Jamohl, mein Herr!“ brach er aus. 
sich 


ı muß mieberholen, was ich Ihnen ſchon 


mas jehe ich gleich mit halbem Auge. | 
Aber, erlauben Sie, mas ift das für, 
ein mwunberliches, altmodifche8® Ding, | 
das Gie hier gejchrieben haben? Schon | 


diefer Titel, mein Herr! „ifenblume“. 
Elfenblume! Was mill das jagen? Und 
folche lächerlihen Themata! „An ben 
Mond!“ „Nachtjeufzer!“ 


| den!“ .... Willen Sie mas, jo etwas 


— 


reien iſt das Publikum wahrhaftig 
längſt überdrüſſig geworden. Sie ha— 


ben nicht daß die Dichtkunſt | 
En RER — 10 | bietet — marum follen wir dann ein 


einziges, ftinfendes Hofpital aus ihr | 


neue Bahnen gebrochen, daß fie Die 
| großen Fragen der Gemeinjchaft 
gründlichen Behandlung aufgenommen 
bat, daß fie. Ichonungslos die 
| der Zeit entjHleiert und ohne 
dba3 Menfchenleben in jeinem ganzen 
drüdenden Elend, mit feinem Kampf 
und Streit, mit feiner Sorge und jei- 
nem Leiden fhhildert . >. Haben Sie 
nicht den legten vorzügliden Roman 
meines Verlages, „Der Unrathkaften“, 
gelefen? Ach, den jollten Sie mahr- 
baftig ftudiren. Können Sie mir fol- 
ches Merk fehreiben, mein Herr, dann 
will ich mit Vergnügen Yhr Verleger 
fein; ich bürge Shnen dann au das 
für, daß Sie ein gefuchter und be- 
rühmter Schriftfteller werben.“ 
Der junge Dichter ging beim in fein 
— — und warf die Ge⸗ 
amin. Er ſetzte ſich nie⸗ 
ber unb fing an, * arbeiten. ns 


„Ihre Lo= | 





zur | 


Tebler | 


Scheu | 


— — — — — — — —— nn 


die Sie mir hier 
ı Schon diefer abfchredende Titel! „Im 
iſt wirk⸗ 
So etwas wollen die | 
Leute nicht mehr. Ach, lieber Gott, wa⸗ 
äume- | rum fol auch alles fo finfter und graus | 
ift doch allzu alt! Derartiger Träume | enbaft-fein? Biden Sie um fi, mein | 


ı Lieber! Solange die Welt no Sons | 


damals gejagt habe: Sie haben Talent, 
ja, Sie find vielleicht ein Genie. Aber, 
lieber Freund, warum gehen Sie nicht 
mit der Zeit? Was für dunfle uns 
heimliche Schilderungen find e3 wieder, 
eingereicht 
Arme der Armuth.“ Das 
lich zu veraltet. 


ne, Trauben und hübjche Frauen dar- 


maden? &3 mundert mich mwirklich, 
mein Herr, daß Sie, der Sie Jo offen- 
bar über ein reiches, fruchtbare3 Talent 


berfügen, gar nicht da3 deutlich auß: | 


gejprochene Verlangen de3 Publitums, 
imieder bon des Lebens Luft undFreude 
fingen zu hören, beobachtet haben. Ge- 
ben Sie nad) Haufe, lieber Treund, 
und fehreiben Sie ein fprudelndes, far- 
benreiches Gedicht, und ich bürge Xhnen 
dafür, Sie werden e3 nicht bereuen.“ 

Faſt mie ein Blinber taumelte ber 
Dichter.die Treppe hinunter auf bie 
Straße. 


Dann eilte er davon und ging heim. 
in fein faltes, einfames Zimmer, um. 
fi) daran zu machen das Evangelium 


der —— zu verkünden. 
das Fieber der lan⸗ 


gen — und — ig 


| feßen erfüllt hat. 


 da8 Bubliftum nicht mehr lefen. 
haben! | 
-Strengite, ihnen diefe Art Poefte 


30g mich magnetijch 


Haupte wölbten fich Bogen von Mars 
mor und bunter Mojait. Durch fein 
eniter fchaute er au8 über fonnenbes 
Tchtenene Länder mit Bergen und 
blauen Seen, in deren Wogen para— 
dieſiſch ſchone Weiber ſich badeten. Er 
ſpürte den Duft von Blumen, Früchten 
und von feinem, wohlriechendem Oel, 
und entzüdende, bezaubernde Mufit er: 
füllte die Quft um ihn herum. 


Jahre vergingen; er beachtete «8 
nit. Sein Haar ergraute; aber er 
ah es nit. Er hatte faum fchimmli- 
ges Brod zu eflen, zerriffene Kleider 
bebecten feinen abgemagerten Leib... 
doch er fühlte fich wie ein König, dem 
die ermige Jugend und alle Schäte be3 
Meltalis zu Gebote ftehen. 


Und endlich war er noch einmal bei 
dem großen Verleger. Auch er mar 
in der Zmifchenzeit alt geworben, und 
zoldider Staub lagerte in feinem Bus 
reau auf Büchern und Bülten. Die 
meichen Dimans und die bunten PBans 
therfelfe waren verfchmunden, und an 
Stelle der dreiBachhantinnen ftand auf 
altargroßen Schreibtifche eineChriſtus— 
figur mit auögebreiteten Armen. 


„Mein Herr!“ Iifpelte der Verleger— 


| er trat näber auf ihn zu — in langem, 


ſchwarzem Anzug, eine breite, weiße 
Kravatte um den Hals, den Kopf auf 
die Seite geneigt und mit über die 
Bruft gefalteten Händen. „Es hat Yh- 
nen gefallen, mir ein Werk zuzufenden, 
da8 mich, offen fei e3 gejagt, mit Ent— 
Schon diefer Titel, 
mein Herr! "Liebesphantafien“. Was 
denfen Sie fich dabei? So etwad will 
Die 
Familienväter verbieten und auf das 
zu 
überfenden. Gie haben nie beritan- 
den, mit der Zeit zu gehen. Da3 mir 
zugefandte Werk darf ich deshalb auf 
feinen Fall annehmen. Wenn Sie da- 
gegen einige Palmen, eine Predigt: 
fammlung oder eine Hleine WPoftille 
fchreiben wollten, joll e3 mir lieb fein, 
mit Ihnen in Verhandlung zu treten. 
Leben Sie wohl! Der Herr fei mit %h- 


ya 


nen! 
Der alte Dichter ftand verwirrt da. 
Mieder jehien e3 ihm, al3 wenn bie be- 
ftäubtenDichterbüften ihn mitleibig ans 
lächelten. 
Dann ging er mit fehweren Schritten 
heim in feine leere Kammer und.... 


erhängte fich, 


— Anziehend. — Fräulein (pom 
Schlofje, einen Herren der Nachbars 
Ichaft gemahrend, der auf dem dicht am 
Sihloffe porüberführenden Wege mwie- 
erholt auf und ab reitet): Aber, Herr 
von Adler, Sie hier? — Herr: Sah bie 
Tenfter- im Schloffe erleuchtet und das 
an. — Fräulein 
(laend): Sollten Sie vielleicht einige 
naturgejhichtliche Aehnlichteit mit den 

lingen haben, bie follen j 


| bin ih im Stande, 


1.28 ° 


andy, per Flafdhe. 


——— 
90€ & a" f89e 


:| Calthenlücher in Schachleln für YOeihnachlen. 


Tafchentücher, in eleganten Schachteln verpadt, fertig zum Berfendben, oder Ihr lönnt die Auswahl treffemwon 


diefent ungeheuren Sager und wir berpaden fie frei 


N u bodlgefäumte, | 
Damen — beste Ue Brei 


15€ = iR 
18c 


Stüd — 6 in 
Bor f. $1.00. 


250 SR Fr 
35c 5 Bor f. 5195: 


—— und gesackte Taſchentucher Ar 


50e Ran tin sa 


Erg Se ee dem 


Reinleinene hHohlgefäumte Xafhentücher für Damen: 


10€ Stüd — 6 in 

Bor für 60c. 

12!c Stüd—6 In 
2 Bor für 75e. 


150 2 —. 8 % 


18c 


Stüd — 6 in 
5* 


6 in 
Boz f. $L40, 


21lc 
24c 


für90e. 
She — 6 in 
oz f. $1.00, 


83e das Stück — 6 in Bog für 81.90, 


Reinleinene Initial » Tafhentüher für Männes und Damen — gu 
fpeziellen Kreifen für Montag: 


Für Männer 


50 Stüd—8 in Gero $3.00. 


35 Stüd—6 für $2. 
25e Stüd—6 für 48. 


Reinleinene Taſchentücher für Männer, ferti 
teln verpadt—in 4%, % 


Vreiſe m — 


* a 


So f. 
18e Stüd—6 in Bor für $ 


has rößte Affortiment von Muffler3 in der ern * $2.50 — —* 81.48; 


er3 $1.98 werth, für 


Für Dam 
— Elias 


s 43 „eegunter Euätide — 


In in bübſchen Schach- 
oll ANA — ſpe· 


Stüt — 64 
Sika, 24c 3 — 
ti 21c 5 Bon yo 
— Etüd — 6 in Dog fü zn Ri 


98e 


222 


4, 1 und 1% 


Sie richteten mein Auge 


Zn zwei Minuten ohne Meier 


Ohne die geringften Schmerzen und flellten meine Sehkraft wieder 
her, nadjdem id) 28 Bahre blind war und Idjielte. 
Iran Hewell’s Augenlidt wiederhergefellt. 


68 wurde feit Zahren fhwädher und fie gab die Hoffnung auf Silfe auf, 
jet aber tft fie Hodherfreut über das Refnitat 


Wittelft der Wadifon Abforbirungs - Wleihode, 
Eine Behandlung mit Medizin, fiher und beftimmi, weldhe fo vervoll⸗ 


fommmet ift, Daß, wenn Zhr nicht hierher FLommen, hr in 
Eurem eigenen —— kurirt werden könnt. 


P. Chester Madison, M. D. 
Amerita's Meiſter⸗Augenarzt. 
(Copyrighted.) 


Mit folhen Beweijen, wie ich fie dem 
feit Nabren gegeben habe und nod jeden 4 dars 
biete, tönnt Ahr da noch zweifeln, dak ih im Stande 
bin, mittel® meiner ck : Mo 
t5ode Fälle zu furiren, die bon Wnderen als 
unbeilbar aufgegeben worden waren? Die Briefe, 
die ich als PBemeife verdffentliche, enthalten 

Keine nutlofen Webertreibungen. 


Sie find in der Patienten eigenen Sprade geichries 
ben und Jhr könnt fie beitätigen lafien, wenn SE 
mit den Patienten perjönlich ipredht. Kein Fall 

zu jdiver oder zu alt und Kartnädig für mid, um 
ihn nicht wenigftens perjönlich zu unterjuhen. Sehr 
oft werden mir Fälle zugeihidt (fjogar von Haus⸗ 
ärzte), die feit Jahren litten und die bon andern 
und verfdiedenen. Methoden erfolglos bebandelt 
wurden. Sie fommen ohne Hoffnung, daß ih ihnen 
zu beiten vermag, aber mittelö meiner Behandlung 
ihnen die Hilfe zu gewähren, 
nah der fie feit Jahren fuchten. Ganz gleich, ob 
Ihr andere Dchantlungen verfudht habt, jeid nicht 
Wenn Ahr zu mir fommt, Tönnt Jhe 
mit Patienten fpreden, die beinahe verzmeifelten 
und jih an mich al8 Tekte- Zuflucht wandten. Ueber⸗ 
zeugt Eud, indem Yhr perfönlih mit ihnen forchht. 


ZH gebe meine perfönlihe Aufmerkiamteit 
allen meinen Patienten, alten und neuen, Ybr hebt 
mich jedesmal, wenn Ahr wegen Behandlung Toınmt. 
Ahr werdet feinem Afiiftenten übergeben. Is über» 
lofie meine Office nicht —— in Händen von 
Ajliftenten. Ih erfhüttere das Vertrauen meiner 
Batienten nid indem ih dies thue. Euer Mugen» 
licht ift im meinen Händen und ih mwidme Gud tms 
mer meine perjönfiche Aufmerkfamteit. 


Die Madifon Abforbirungd: Methode 

ift meine eigene —— und ** der ſelben 
beile taar, Häuiden Shuppen, 
Neiden ber Schnerben granulirte 
Augenlider, Entzündungen bes Auges und 
alle auderen Yugentrankheiten Ft ws m bon 
Blindheit ohne merıen oder M pe» 
tire eine dauernde Heilung in Be Fall, der 
Behantinng genommen * 


ubliium 


entmuthigt. 


por Deshalb aing Ih au Aönen, um u 8 
- Sie für mid thun Lönnten, 30 Din 
daß Ih gu Ihnen ging, denn Sie vi — * 
6* Uuae in ungefähr ziwei gpeimuten ohne Mefier 
oder Schmerzen und Sie ftellten * — 
wieder her, ſo daß ich ieht qm ut fehen ta: 

Ah bin erfreut über bie Methode, mi 6 das 
Auge richteten und ich werde mein Mögli En 
um — Leute, & —— zu Pr — 
Ihnen zu gehen. Es reut mich aur, ie nicht 
bereits Ds "Jahren £ Ahnen ging. & i wirklich 
wunderbar mie Ste Üngen riöten und die Sehtraft 
wieberberftellen, was andere Werzte nit De en, 

Ehe th zu Ahnen ging, tonnte ih nur Bicht mit 
dem Auge, welches &ielte, erfennen. Alle — 
Ian aus wie ein Schatten. Acht kann ich alles Ie= 
en umd —2* fo gut wie auf meinem linken Auge. 

offnung, daß Under — Be leien, 
um "ak J Be der Sente au 
richten, berbleibe e ergeben 

** J. Teare, Sigel Bir, 


IJqh heile Schielen 


Rein ——* oder a * “bs 
haltung dom Gejhäft. Meine Methode — 
ũber 10,000 Fallen erfolgreich. "rät ein wehrte 

Ich eihhe die Augen und ftelle auch derlorene 

traft twieder her und garantire dauernde Beiuiae 
Andere mögen behaupten, Euch dom 

len, aber fie ftellen nicht Eure Sehtkra wie 


Gehtraft wiederhergeitelit im Alter 
von 65 und 72. 
den 5. Webrune 1908. 
Dr. B. Chefter PN ig Ghtcags. 

Mein mwertber Doltor— Ih nicht_Gelegen« 
beit, in Yhrer Office vorzufpr feit Sie meine 
Ungen behandelten. Ich hatte nit day, 
denn ich hatte feither “ t an wir 8 u leiden. 


dauernd. 


Ich glaubte wirklich niät, dab fel, im 
meinem Witer, 65 Jahre, meine Ge durch 
Ahre Behandlung mieberzuerlangen. tann that⸗ 
fählih ebenfo gut Iefen und n u. € * 
Meine Freundin, Frau welche ſch 
* f&tdte, fagte E > ihr dene gro 
u Theil murde, für melden fie und 
9 Dank aus ſpreche. 
Ich ſchicke alle m reunde 
Ahnen, denn ich weiß, ae 
geitellt werben. 


su Ys 
ig mie 


dertrauensnoll zu 
al3 yufriebens 
Nemell, 

180 Ricigan Abenue. 


va, I, | den 6. Mebruar 1902. 
P. Chefter PR rs Chicago, A. 

Wertber Herr— Als ih in Jahre 1 zu 3 
wegen Behandlung ging, tonnte ih faum einem 
Menihen auf der anderen Eeite bet Strahe ertens 
nen und fonnte nicht länger als fün Minuten lelen 
und die? nur mit Unftrengung. Meine Sehlraft 
Mer dahin zu fhwinden. 

Nahdem Sie meine Augen bebandelten,, kehrte 
meine Sehkraft wieder und obgleich ich 72 alt 
bin, tann ih doch fundenlang lefen, ohne . 
den zu tab inden. 

Ah muß auch fagen, dak die Behandlung, bie Sie 
meiner Gattin und zwei Rindern zu Theil werden 
ließen, fehr aufriebenftellend, und in jedem: alle 
erfolgreig mar. Achtung doll — 

S. Frajer. 
Mein neueſtes us 
follte in jedem Haufe fein. € erzählt Eu alles 
Über Angentrankheiten und deren Dekan, & 
ſehr werſhvoll. Ich ſchige ein Eremplar und mels 
nen ärztlichen Ratb frei am Wlle, die ſchreiben 
Ihr Wugenleiden befchreiben. 


Meine ————— 
ift beionderd für Diejenigen Be 


meine Office lommen lönnen, 
tommnet, dab jie ber —5* 
n 


e 
ndlun 
nt. 


Rath if 


en Spraden prompt 
ehitunden‘ Zägli$ don 9 U 
— —— 9 Pal ing 


P. 6. — un. 





* Wenn 3 ehrliche Behandlung — konſultirt 
Dr. Weintraub, 


Den Wiener Spestal-Pirät Des 


tem Era Medical: r 


Bu und Beile alle chroni⸗ 
e u. gtrurgijche Krankheiten, 
gerantirt in allen Källen 
und Hautfrankheiten. 
e Störungen ber Geihlechtsor- 
gane geheilt, 
Mannesfraft und Energie wieder 


eſtellt. 
— frei. Eine freundſchaft⸗ 
Veſprechung koſtet nichts. 
marrhoiden, Fiſteln, Maſtdarm⸗ 
Geihmwüre gebeilt. 
Obrie Gebrauch des Meffers, Steine 


zgen oder Abhaltung vom Ges 
, Heilung garantirt. Konſulta⸗ 


ei. 
Wenn ih Euch nicht heilen fann, fo 
— He frei heraus. 
ſſerbruch, Krampfaderbruch dau⸗ 
ernd geheilt. 
Ae qroniſchen Krankheiten der 
Männer mit Erfolg behandelt. Verlo- 
Mannesfraft, nerböfe und phyſi⸗ 
Me Eehtwäche, erſchöpfte Lebenskraft, 
horzeitiger Verfall und alle funktionel⸗ 
ESEtorungen, welche durch Jugend⸗ 
inn oder Exzeſſe in ſpäteren Jah⸗ 
ren verurſacht wurden. 
Alle Mittheilungen und Beſprechun⸗ 
gen werden heilig und geheim gehalten. 


Milules. 


Eine ſichere Kur. 


Die ſchrecklichen Folgen früher La⸗ 
ter, welche organifche Schwäche, Die 

eift und 
ben, mit all 
permanent geheilt. 


Dr. Weintraub 


wendet fi an Diejenigen, welche fich 
durd) unmäßige Unftrengungen und 
chlechte Gewohnheiten, die Körper und 


örper zerftört, nad) fich zie- 
den gefürchteten Uebeln, 


eiit ruiniren, gejchädigt haben, und 
dadurch zur Betreibung ihres Gefchäf: 


fich in Diefe glüdliche nn be⸗ 
pe en und Die mwilfen, Sn lie fchtwäch- 
ich jind, wird fehnelle Hilfe geleiitet. 


Mein Erfolg 


beruht auf Thatjachen. Eritens: Braf- 
tiiche Erfahrung in europäischen Hojpi=- 
tälern. Bmeitend: Jeder Fall wird be= 
Bee ftudirt, modurd ein richtiger 
Infang gefichert ift. Drittens: Medi- 
inen iperden in meinem Laboratorium 
für jeden Kal pafjend hergeitellt, mo- 
urch 
erfolgt. 

Dr. Weintraub iſt der älteſte, erfah— 
renſte und am beſten bekannte Spezig⸗ 
liſt für chroniſche und chirurgiſche 
Krankheiten in den Ver. Staaten. 
Meine bedeutende amerikaniſche Erfah⸗ 
rung, ſowie die in europäiſchen Hoſpi⸗ 
tälern, im Militär- und Privatleben, 
ollten mir den Anſpruch auf Euer Ver— 
trauen als der geſchickteſte Spegialiſt 
im Lande, geſtatten. 


Meine gefehfiche Yaranlie. 


Allen Patienten gebe ich, um jedes 
Beriprechen, melche3 ich mache, au hal- 
ten, eine Garantie, welche abjolut gut 
und Durch meine finanzielle Verant— 


eine Heilung ohne Schädigung 


1 punften 


Yonntagpen, Eyieags, Fonntag, Ben 21. Derember 1902. 


(Für die. „Gonntagpoft*.) Eu 
Aunterbuntes aus der Großftadt. 


Dom ewigen Wedhiel. — Erinnerungen eined Meit- 
gereiften an das Chicago von ehedem. — Der 
Heingläubige Cobben. — Brofeifor Lorenz „giftet* 
fi nachträglich doch über die Prüfung, die man 
ihn bier bet ablegen laffen. — Pietro Mascagni’s 
Umerifa-Fahrt und die geiwagte Spekulation ber 
Duſe. 

Nichts iſt beſtändig als der Wechſel. 
Diefe wealte Wahrheit wird ung bier 
ununterbroden vor Augen geführt 
durch die Veränderungen, melde fich 
im Gejchäftspiertel der Stadt vollzie- 
ben, bejonders innerhalb des durch die 
Hohbahnjchleife eingefriedigten (das 
Wort paßt eigentlich nicht ganz auf die 
Suche) Gebietes, 

Als ich diefer Taae mit einem alten 
Belannten durch die State Str. fchritt, 
ber biejelbe in den Sechziger Jahren 
gefannt hate, der dann Chicago furz 
bor dem großen Feuer bverlaffen und 
zehn Nahre jpäter nur für einen vor: 
übergebenden Aufenthalt hierherzurüd- 
gefehrt war, gab der Vielgereifte unver- 
hohlen jeinemErftaunen Augdrud über 
die Ummandlung, die fich feinem Auge 
dardot. Er bilde fich auf fein Ortsge- 
dächtni etwas ein, jagte er, müffe 
aber gejtehen, daß daffelbe ihn bier 
ganz fläglich im Stich laffe. Die Ur- 
Jache hiervon liege freilich Klar genug 
auf. der Hand; es fehle am Anhalts- 
für die Erinnerung. Von 
baulichen Merkmalen aus der Zeit vor 
dem großen Brande fei überhaupt fei= 
nes mehr vorhanden, und von den Neu- 
bauten, welche im nächſtfolgenden 
Jahrzehnt an der Straße errichtet wor⸗ 
den, ſei außer dem Palmer Houſe eben⸗ 
falls kaum ein einziges mehr da. Unter 
diefen Bauten aus der dritten Chica— 
goer Epoche, welche man von dem Zeit— 
punkt datiren könne, an welchem es 
Herrn Potter Palmer gelang, die Er— 
weiterung der State Str., ſüdlich von 
der Madiſon Str. bis zur Breite von 
100 Fuß durchzuſetzen, wären Gebäu—⸗ 
de geweſen, die ſich in jeder Großſtadt 


— 


Allgemeine Räumung in Feiertags⸗Waaren 


Nur noch drei Tage vor Weihnachten, und wie es in dieſem Gejchäft gebräuchlich ift, darf nicht ein einziger Artitel von Weihnacdhtäwaaren ührig bleiben. Niefige Berſchleuderungen werben 


semadt, um Alles Todzufhlagen, Epezielle Berlodungen vfferiren wir in Schmudiachen, Novitäten und LKederivanren. Alle Spielfahen, Buppen nnd Spiele müflen weg, 


und ianfenbe 


ihöner Geidhente findet man auf jedem Yloor, alle jo üuferft niedrig markirt, daf fie unübertreffliih find. 


Bu” Offen am Montag, Dienstag und Mittwoch Abend. "=@ 


Fancy Ban: 
ren und 


me lithograpbirte, orientalifhe und 
apeſtry Kiſſen-Decken, ſchöne 

ſter, werth We.........4 19e 
Kopf-Rubetiiien, gemaht aus  befter 
Ducelität gemultertem Delour, 

mit feidenen QDuaiten 

24x24 Bol unüberzogene Sofatijien, 
mit Daunen und Fyedern gefühlt, Da 
tegulärer Preiß 59c..osnrornnec es 39 
Eingebrannte Holz-Bilder-Rah- 10 
men, in ſchönen Muſtern 19e 


h 


LM 


| up TO DATE STORE 
12-14-1116 STATE ST. 


1 


Weihnadts-Regenihirme 


für Männer und Damen, 
%zöll. Damen:ies 
genfhirme — in 
fhwarzer u. farbis 
life - Baragsıges 


er Seide, 
ttelle, Uebergug u. 


Stadi⸗ 
Verimuttere 
83.08 
b 


Qusften. Gold: m. 
26: u. R-zöll. Männerefe enſch 
reiner Seide und Union Zulkle En 
ftangen, enaf. —— Ueberzug 


D , Sterli f. 
Ertl, BAD am. Bir S1.39 


angen und enge 


einein der herborragendften und zuberläfjigiten Yabrifanten von foliden goldenen Ringen zu Propidence, wurden bon ung ange 


fauft zu beträchtlich niebrigerem Preife, al3 deren wirklicher Werth ift, Werthe bi zu $20, im 
morgen zu $11,98, $9,98, 87.19, 86.98, $5.98, $4.98, $3.98, $2,98, 31.98 


1 CE Se a ne 


. ® — + + + ve. »+ 


“ . + . * “ . . 


Verkaufe 


"OSCeib 


Die Spielwaaren:Breife mehr als je berabgeifetst. 


Wir müffen innerhalb der nächften drei Tage mit dem ganzen Lager aufräumen— Alles wird verkauft ohne Rüdficht auf den Koftenpreis—merft Euch biefe 


Preife und vergleicht fie mit anderen— wir wollen feinen einzigen Artikel 


- 


ya 
un 


89 brüsmte 


Ne. 1 Qualität 
Puppe, Bisques 
Kopf, — durdiveg 
inted, ſchließbare 


herübernehmen. Hier iſt eine Gelegenheit 
f, die bes En > 


49 


wirft einen 
ſtrahl, keine Feder, die außer 


‚ Geld zu fparen an Spielwaaren. 
für mechaniſche — 


rohen Waſſer⸗ 
tds 


nung geräth. 
29€ B& große Wandtafel, fhwere 


order:fframe. 


N % "7 
N 


\ 


N 
ü 
65 c Deine. 


bolle8 Eet Werkzeuge. 


für Nä i 
59e Kinder, u & 


tortlichfeit geitütt ift, mas durch jede 
berborragende Banf oder Geichäfts- 
Agentur beglaubigt werden Tann. 
Eine herzliche Einladung für Keden, 
der mich fojtenfrei fonfultiren till. 
Zum Beiten für Diejenigen, welche 
mich nicht perfönlich fprechen können, 


Uugen, Krauss 

haar, die jhönite 

Puppe im Marft. 
nerva 


39e 
Knod⸗ 


about angetleidete 
Puppe, — abſolut 


der Welt hätten ſehen laſſen können, 
ohne einen Vergleich ſelbſt mit den 
prächtigſten der dortigen Bauwerke 
ſcheuen zu müſſen. Hier aber ſcheine 
ſich Alles in raſcheſter Gangart zu 
überleben. Wo z. B. ſei die mächtige 


Staffelei Blad⸗ 


Ar grobes 
nett finifbs 


39 vard, ftart gem., 
ed, rolling Picture Chart. 
55c für volles Set von 12:gölligen 

Regeln, Sartholz, nett ladirt 
und bemalt. 


55cC für 


Beſchwerden. Eine dauernde Heilung 

garantırt. Wird vollitändig entfernt 

ohne —— Yeßmittel od. rn > 

Ir * Patient kurirt ſich zu Hauſe 
t, ohne 


a 68 op fü das berühmte 
81.73 Board, paßt für 
100 Spiele, einſchl. Paal, Ke— 
gelſpiel, Crokinole ete., vollſtän— 
dia mit Stand, zwei Cueas ete. 


19€ für-ertra ftarken Expreß— 


a t Die neue rotirende 
53.69 altimore Bruderpreiie, 
praftifchfte und jchnellite Breiie im 
Markte, große Sorte, volles Set Ty: 
pen, rotirende Farbivalze, vollftändig, 
einihl, Schmwärzge, Karten ete., — 


ftarte 


, — für Mis 
: geringite Schmerzen oder 
nannebmlichkeiten. Ein wunderbares 


Mittel, welches niemals verfagt und je- orokes Outia Wortune 


Telling Board, jebe unterhals 


ben Ausflug und jede Reizung heilt. 
Blutvergiftung. Blute und Hauts 
teanfheiten vollitandig ausgerottet ohne 
ilber. Skrofeln, #leden, Ges 
ſchwüre, erzen im Kopf und in den 
ochen, wunder Hals, Mund oder 
unge, durch Bluivergiftung verur⸗ 
Bu permanent und abjolut geheilt. 


Offiee-Stunden; Täglich 8.30 Borm. bis 8 Abends. 


babe ich eine Hausbehandlung einge: 
richtet, Durch welche ich irgend einen 
Tal im Haufe des Patienten heilen 
fann. N 

Schreibt um Fragebogen, tmelche in 
einfachem KRoubert frei mit der Roit ge: 
fandt werden. Korrefpondenz ijt unbe 
dingt vertraulich. 


Montag, Mittwoch und 


Freitag 8:30—6:30 Abends. Sonntags 10—1. 
DR. WEINTRAUB, der Wiener Spezial-Arzt des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. Sloor, 246—248 STATE STR., Chicago, Zt. 


Gegenüber U. M. Rotbjhilds Departement-Laden. 


teö, zum Lernen und zur Heirath uns 
fabin wurden. Perheiratheten Män- 
nern, .oder folchen, Die beabfichtigen, 


— 


Br. Meyers & Co. maden Männern eine reelle Aferte 


Wir haben foldhe8 Vertrauen in unfere Methoden und Mittel, um theiltweifen oder gänz 
Lchen Berluft ver Lebenstraft mwiederberzuficlien und alle Reiden der Männer zu furiren, dab 


wir damit einberftanden find, mer’ 
bei irgend einem angejebenen -Geidhä 
bandlung 


© Preis für eine Heilung in irgend einer Bank oder 
ann in Chicago binterlegt wird, wenn mit der Pe> 
begonnen wird. Wenn feine guiriedenitellende Heilun 


in einer feftgefeßten Zeit 


erzielt wird, fo erhält der PVatient das Ge'd zurüd. Wenn der Batient augibt, dab er Zutirt 


ift, fo wirb das Geld an uns bezahlt. Wir übernehmen jedes 


ebereinlommen nad. 


Gtablirt | 
27 Zahre 


Gefährlihe Shmp- 
tome—Gedantlen-Ber- 
Wirrung, Nerböfttüt, 
Scälaflofigfeit, 1.732 
ſtesabweſenheit, Ru⸗ 
denſchmerzen, Ener ⸗ 
sielofigteil, Müdigleit 
nad dem Efien, Ge 
mwidhtverluft, Blödig- 
keit, Schwinbel etc, 
Serzflopfen und biele 
anbere, melde bas 
DOpier Temnt. 


Ti A 
Rein ra % iger Arzt 


t Id’ 
| — n, wenn wie Karo 


bere sugesogene Leiden find in biefer 


Briefe und andere Geihäfte mit Patienten 
durchaus vertraulich. 


iſilo und lommen unferem 


Tauſende von 
Seilungen 


Wichtige Notiz — 
Benn Ihr wicht 
nah Chicago Toms 
men Tönnt, oder nicht 
bei einem Mitgliede 
unferes &tabe3 vor» 
ſprechen lönnt, wenn 
ſie ihre regelmäßigen 


ſtatten, ſchreibt uns 
wegen Rath. Vrivat— 
buch, nur für Män— 
ner, Abhandlungen 
über Männerfrantbei- 
ten und Schmwäde, 
Sragebogen etc., 
les 


al⸗ 
rei. 


eine Offerte ben Leibenben gemadt, und tir 

rn u zeugt wären, nad 27Tjähriger Erfahrung, day 

e find, pofttive, Schnelle und dauernde Heilungen 

folgenden Schreden, Zn und Widermärtigfeiten, 
Dfferte eingeichloffen. 


Nerbenſchwäche 


zu erzielen. 
lutbergiftung und on» 


Zeid ein Mann unter Männeru, geiftig und körperlid; ftark. 


Braun hr ein neue Unreät an’3 Leben haben wollt, wir Lönnen ed Euch geben. Wenn Ahr 
autjälefen wollt und energiih, Kart, muthig, Fräftig zu werben \wünfdt, jo verjucht uniere 
umbersieihlihen Miethopen und Mittel. Dee Beriucd Loftet Euch nichts, wenn wir nicht alles 


hen, waß wir behaupten. ilniere Hellungen ſind lebenslänglich. 


DR. MEYERS & CO. 


119 Ost Madison Str., Chicago, Ill. 


“OPEN DOORS” 
ASTHMA UND 
KATARRH KUR 
; bie eit aller Leidenden 
a RE 
e 5 —* — 
— 
2 o erfolgreid Bro 
De ER 
©. 
m ich bier u. 3 
‚ betr m 
°F 2 ee 
fe, _w that; 
3. —— ck und 
li ore Aſthina Eure, und 
ai fie Abe., Chicago, 


\ dur bie 
Asthma Cure Co. 


Ghicans, ar 
5 8 6 
— ec —W 
2bnov,di,do, fon—24der 


- Foreman Bros. 
Banking bo. 
 Eiofi-Ede LaGalle uud Madiſon Str. 
Aapital .. 8500,000 


be⸗c a⸗ N. Meite, Auffinem. 


— 


Bant : Geihält. 


monatliden Beſuche 
den Landitädten ab» 


ba6,21,23 


Binanzieles, 


Sparfaiien: 
Deppfitoren, 


SHidt nah unferm Pamphlet, 


„»Bie tann id mein Einkom— 
men verdoppeln?“ 


PEABODY, 
HOUGHTELING & CO., 


Zweiter Flur. 


First National Bank Bidg. 


| de320,21,23,4,27,8,80,103,4,6 


'Dr. H. C. Welcker 


 ‚Spegialarzf für Augen, Nhren, Hals, 
iR von Eucopa zurüdgelehrt und hält Sprechſtunden: 
—— 34 rn ee 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
64 Adams Str., Zimmer 69, 


t venue 


| ter, auf 
debaler 


a | Bouleord deuten, fat beitäufig bie | uns mit —— 
—F — wirllichen und wenn auch wicht amtlid 


Muſikhalle geblieben, deren aus Gra— 
nitquadern aufgeſchichteter Unterbau, 
deren von hochragenden Säulen getra— 
genes Portal Jahrhunderten Trotz zu 
bieten vermocht haben würden? 

Ich wies auf das impoſante Kauf— 
haus, das ſeit Kurzem die Stelle der 
ſtattlichen Halle von ehedem einnimmt 
und bemühte mich, dem kopfſchüttelnd 
Staunenden auseinanderzuſetzen, wie 
es die Verhältniſie bei uns nun einmal 
jo mit ſich brächten, daß der engbemeſ⸗ 
ſene Raum des „goldenen Zirkels“ nach 
oben zu ausgenutzt werden müſſe, ſo 
weit es irgend angängig ſei. Sind die 
Fundamente der alten Bauten feſt ge— 
nug, ſo thürmt man Stockwerk um 
Stockwerk auf ſie, aber nur in wenigen 
Fällen iſt die Möglichkeit hierzu gege— 
ben, und ſo müſſen denn die Steinbau— 
ten den ſtählernen Konſtruktionen un— 
jerer modernen Handels-Architektur 
Plaß machen, Mit der Abtragung der 
„unmodernen Gebäude” bon blos jechd 
bis acht Stodiwerfen Höhe werde in ber 
unteren Stadt aller Vordusficht nach 
fortgefahren werden, biß auf der hal- 
ben Quadratmeile Bodenfläche zwi— 
ſchen Wabaſh Ave., Lake Str., Fifth 
Abe. und Van Buren Str. Wolken— 
kratzer neben Wolkenkratzer in die Lüf— 
ie ragt, und noch ehe dieſes „erbauliche“ 
Ziel vollſtändig erreicht ſei, werde man 
auch ſchon jenſeits der Peripherie des 
goldenen Zirkels auf die oberen Schich— 
ten der Atmoſphäre für unſer abſon— 
derliches Wolkenkukuksheim Beſchlag 
legen. 

Was denn aus der Michigan Ape., 
dem Seeufer geworden ſei? wollte 
mein Bekanter wiſſen. Während ich 
die bisherige Entwicklung dieſer Ufer— 
landſchaft kurz beſchrieb und mit ge— 
ziemendem Lokalvatriotismus ausmal⸗ 
te, was in der Folge noch Alles aus je— 
ner Gegend gemacht werden ſolle, lenk⸗ 
ten wir unſere Schritte dem „Grant 
Park“ zu. Der Anblick, welchen dieſe, 
vornehmlich nach der Waſſerkante zu, 
noch ſehr in der Entſtehung begriffene 
Anlage gewährt, ſchien dem Wanderer 
zu behagen. „Man ſieht die Abſicht,“ 
meinte er, „und wird froh geſtimmt.“ 
Dann ließ er ſein Auge verwundert 
über die lange Zeile der Hochbauten 
ſchweifen, welche ſich weſtlich von 
der Avenue hinzieht. Er ent—⸗ 
deckte ſchließlich, in der Verſenkung, in 
die ſie ſich hat zurückziehen müſſen, 
auch die Illinois Zentralbahn und lä— 
chelnd ſagte er: da ſieht man, wie ſehr 
ſich auch kluge Leute manchmal irren 
können. Zu meiner Zeit erzählte man 
ſich hier von dem Beſuche, welchen der 
große engliſche Finanzier und Staats— 
mann Cobden Chicago einſt abgeſtattet 
hatte. Der Herr war als Sachverſtän— 
diger von engliſchen Geldleuten hier— 
hergeſandt worden, die man um Kapi— 
talien zur Fertigſtellung, bezw. Equipi— 
rung der Bahn angegangen. Cob— 
den rieth von der Kapitalanlage ab, 
und zwar begründete er ſein abſpre— 
chendes Urtheil beſonders mit dem 
troſtloſen Eindruck, welchen die Bahn 
mit ihrem in's Waſſer geſtellten Pfahl⸗ 
bau hier am Ufer machte. Die Oede 
hier herum erſchreckte ihn förmlich. Er 
berichtete nach London, die Linie ſei ein 
gänzlich verfehltes Unternehmen, und 
gerade das Wegerecht am Seeufer, auf 
welches die Unternehmer ſo vielGewicht 
legten, hätte abſolut keinen Werth. Die 
erbetene Unterſtützung iſt auf dieſes 
Gutachten hin von den Engländern ab- 
geſchlagen worden. Die Herren mögen 
den guten Cobden und ſeine mißtraui⸗ 
ſche Vorſicht nachträglich nicht ſchlecht 
verwünſcht haben. 

Dort drüben, erklärte mein Beglei—⸗ 
einen Platz zwiſchen dem Stu⸗ 
Gebäude und dem Jackſon 


Wagen. handhaben. 


Blankets. 
10:4 und 11:4 baums 
woil, gefliehte Wlan: 
fet3, Werthe bis zu 
m 81.75; jprziell Montag 
1 per Paar $1.19, 98e, 
19, 59 / 
a Be 49 
Ba Sateen: u. Eilfoline: 
Gomfort3, große Eor: | 
te, jhöne Mufter, — 


Kauft ihm 
einen . » 


ſchwarzen Friegzes, 
Werthe bit zu 84.50; 
Bet Montag 82.8, 
2 1.08, 81.48, 
$1.18, Pc ..89e 
J 12:4 ertra jchiwere ge— 
fließte Blankets, re— 
gulärer Werth 82.00: 
ſpeziell Montag ver 
Vaar 


Werthe, alle müſſen 
fort zu 


s1. 
11:4 Regal California 
woilene Blankets, re— 
gulärer Werth $4.50; 
ſpeziell Montag per 
Paar 


terforten, viele nette 
jedes Ktleibungsitüd 
und bejegt: nicht ein 





12:4 Erpojition Galis 
fornia wol. Blantets, 
regul.Werth 83; ſpez. 


ae 85. 48 


ſpezieller 
2 ——— 


3⸗Stück Kniehoſen⸗Anzüge, gemacht aus feinen 
blauen Serges, fanch Caſſimeres, 
Tweeds und unfiniſhed Worſteds, alle Win— 


weniger als 85.00 werth; 


unzerbrechlich. werth 86. 00. 


Anzug, Ueberzieher oder Nauch-⸗Jacket. 


Es ſind dies praktiſche Geſchenke, und ſie werden unzweifelhaft gewürdigt werden. 


Haus Röͤcke 
für Männer, 


Lange Ueberzieher für Knaben, Alter 4 bis 
16 Jahre, gemacht von reinwoll. Oxford und 
ſchottiſchen 
| Kerfeh8 und Chebiots, mittellang und lang, 
elegant gefchneidert und befegt, Aufihläge auf 
den Mermeln, bertifale ITafchen, 
metfragen, pojitive $6 u. $7.50 


Miſchungen, 


Seidenſam—⸗ 
ein großartiges 


$3.09 


bübfchen 


Muster zur Auswahl; 
zuberläffig geichneidert 
Anzug in Diejer Partie 


$2.59 


Faftenings, 


or... 


Preis. . 


nun rnen 


neuen $arben, in einfachen und 
fanch Overplaids, wendbare ganz⸗ 
wollene ſchottiſche Stoffe, nett ge— 
ſteppt mit Seide Cord Edge und 
reguläre 86 Werthe 
— unſer ſpezieller 


tend. 


$5.00 für $10 Männerslieberzieher, moderne 

Männer-Winter-leberzieber, alle Längen, alle 

Cchattirungen, alle Stoffe, glatte oder raude 
Meltong, 
Miihungen und Chebiots, jedes Nleidungsds 
ftüd reinwollen, mit unferem garantirten &uts 
forgfältig gemadt, 
boll pafiend, wertb $10.00 — 


Effelte, feine 


ter, 


Affortiment aller 
Berlaufspreis 

bocdhfeine Qualitäten, 
paſſen, 


83.89 


tert wie KRundenf 


a EEE EEE TE EEE EEE EEE ET EEE TEEN EEE TREUEN 


Geiundheit und Kraft für $10. 


man in Wafhington nicht mehr aus 
noch ein wußte vor finanzieller Be- 
drängniß, dem Präfidenten zur Ber- 
ausgabung der Greenbad3 rieth. Ans 
fänglich hat man diefe nur miberjtre- 
bend angenommen, nach und nach fand 
man jedoch Gejchmad an ihnen, und | 
jeßt fünnen die meiften Leute nicht ge 
nug davon befommen. Dort, fuhr der | 
in feinen®rinnerungen Kramende fort, 
indem er auf den thurmartigen Dua= | 
dernbau des Auditortum Annex deu— 
tete, jtand der jogenannte Warmor= | 
Blod, ein Kompler von fehr hübfchen, | 
palaftartigen Wohnhäufern, die fich | 
fünf eng mit einander befreundete | 
Handeläherren in der Abgefchiedenheit | 
hatten errichten laffen, welche damals | 
hier herrfhte. Nah Süden zu gab es | 
dann entweder nicht3 oder dod) jehr me- 
nig mehr, während nach Norden hin | 
bie und da ein vereinzelter Bretterbau ' 
ftand, bi man zmwilchen Monroe und 
Madijon Straße an die „Zerraffe“ 
gelangte, gebildet vom bifchöflichen Pa= 
laft, worin zur Zeit der gelehrte Dug- 
gan refidirte, und von den Wohnfiten 
der Herren M, D. Gilman und faac 
9. Burd. Alle Drei wurden in der gro= ı 
Ben SFeuersbrunft, die im Oftober 1871 | 
bier tobte, wie jo vieles Andere von ben | 
Flammen verzehrt. | 

Die eleganteren Wohnhäufer ber | 
Stabt befanden fi zum aroßen Theil | 
an der Wabafh Avenue, füdlich von der 
Randolph Straße, Doch waren e8 ihrer 
nicht eben viele, und fpärlich befiebelt | 
war deshalb au diefe Straße nur. | 
DieHauptverfehrsadern waren die Late | 
und die Clark Straße, jene für ben | 
Groß und diefe für den Kleinhandel. 
Nach dem Feuer wurde dann die Gtate 
Straße zum Sibe der anſpruchsvolle— 
ren Ladengefchäfte, auch die Wabafh 
Avenue erhielt ihren Antheil von die= 
fen, daß aber auch die Michigan Ape. 
für Gefchäftszwede würde in Fraae 
fommen fönnen, davon ließ man ich 
felbft zu Anfang der Achtziger Jahre 
noch nicht8 träumen. 

Obgleich er bier zu dem dummen 
und böfen Spiele leiblih gute Miene | 
gemacht und bie Sache ald eine unum= 
gängliche Form aufzufalfen verjucht | 
bat, fann man au8 Bemerkungen, mels | 
che der Profeffor Lorenz jegt außerhalb 
darüber fallen läßt, doch Härlih ent= | 
nehmen, daß ihm das „Staatgeramen“ | 
melches man ihn hier noch nachträglich 
bat ablegen laffen, doch jehr wider den 
Strich gegangen ift. Da man indeffen, 
von biefer Efelei unferer ländlichen 
Mebizinalbehörde abgejehen, dem wa⸗ 
deren Heiltünftler gegenüber mit Ch- 
rungen aller Art ebenfowenig gefarat 
hat,twie mit dem blanfen amerifanifchen 
Dollars, fo ift zu erwarten, baß er doch 
eine halbivegs günftige Mei bon 
uns mit nad ber &ünen bt 


| in aller Eile zufammenftellte, 
; fih ala minderwerthig, 
und Opernaufführungen, welche er mit 
' Hilfe derfelben zufiande brachte, waren | 


ihnen gegenüber geltend machen fonnte, 
bereitwillig anerfannt und fih nad 
Kräften bemüht, die Gelegenheit zum 
Lernen au benuben, welche er ihnen fo 
uneigennüßig gegeben hat. Da Nachah: 
mung noch immer die höchlte Schmei- 


cheiei ift, fo hat Profeflor Lorenz ficher- 


| 


u 


lich die gegründetfte Veranlaffung, fich | 


durch die Aufnahme, die ihm hier und 
überall in den Vereinigten Staaten zus 
theil geworden, gejchmeichelt zu fühlen. 

Schlechter, als die öfterreichifcheWif- 


| fenichaft, ſchneidet heuer die italtenifche 


Kunft im Dollariande ab. Mit unge- 
beuerlichen Rofinen in feinem fchönge- 
Iodten Haupt ift Pietro Mascagni 
über Dieer gelommen, der talentvolle 
Kapellmeifter, vem fchon al3 junger 
Mann mit feiner „Cavalleria Rufticas 


na” ein großer Komponiftenmwurf fo | 
wohl gelungen. Auf die Volfsthümlich- | 


feit fußend, welche ba Zmifchenfpiel 


aus genannter Oper unfraglich befigt, | 
Leute | 
den Komponiften zu einer Ameritafahrt | 


haben ein paar unternehmende 


veranlaßt, unter Bedingungen, welche 


twohl geeignet waren, den ohnehin fchon | 
recht ausgiebig gemejenen Künftlerftolz | 
des Maeftro zu ganz maßlofen Ber | 
bältniffen anwachlen zu laffen. Er muß | 


Meine beiten Referenzen finds 
KHeiu Dollar braudt bezahlt gu werden, 
wenn nicht acheilt. 





jich eingebilvdet haben, daß in den Ber. | 


Staaten die Mufit eine noch gänzlich | 


fremde Kunit fei, und daß von ihm ber= 
langt werde, er jolle diefelbe hier erft 
einbürgern. 


dieje Einbildung noch zu befeltigen. 


Dann kam die Ernüchterung. Die Ka= | 
pelle, melde Mazcagni, feinem Natio» 
nalbemußtjein in gar zu hohem Maße | 


nachgebend, aus italieniſchen Muſicis 


die Konzerte 


faum nur Mittelmaare; das Publikum, 
welchem man übertriebene intritt3- 


' preife abverlangt batte, murbe unges 
müthlich und blieb ſchließlich ſchaaren— 
weiſe fern; die Einnahmen hielten ſich 


infolgedeſſen innerhalb beſcheidener 
Grenzen, und da Mascagni ausFurcht, 
er fönnte um fein Geld fommen, den 
Unternehmern gegenüber Tontraftbrü- 
wurde, jo bemußten biefe bie günftige 
Gelegenheit, um fi nicht” nur ihren 
Verpflichtungen gegen ihn zu entziehen, 
fondern obendrein, au noch auf Scha- 
denerfat gegen ihn zu Magen, Nun 
gonbelt der „verrathene und verkaufte” 
Maeftro mit jeinenGeigenftreidern und 
Blasmufifanten auf eigene Rechnung 
und Gefahr weiter buch’ Land. Die 
Befürchtung ift nicht unbegründet, daß 
Mascagni erheblich ärmer nad) Fhalien 
—— wird, als er es ae 

fo reicher men dafür freilich an 


3 


Der enthufiaftiiche Em= | 
pfang, welcher ihm von feinen leicht er= | 
regdaren Landsleuten in Nem Mork be= | 
reitet wurde, war ganz dazu angethan, | 


ermwied | 


und fallö er über Hu= 


ı haupt Humor befeflen bat, biefer im 
Verlaufe feiner merkwürdigen Erleb- 
niffe hierzulande völlig abhanden ge- 
fommen ift. 

Nicht viel beffere Erfahrungen, als 
Macagni macht, drohen, in geldlicher 
Hinficht wenigftens, auch feiner gefeier- 
ten Qandsmännin, ver Schaufpielerin 
Eleonore Dufe. Diefelbe hat fich von 
dem buiterifch = myftifchen und deshalb 
; ihr wahldermandten Gabriele d’Anun- 
cio ein Drama verfaffen laffen, das fie 
‚ mit gemaltigem Koftenaufwande infze= 
nirt hat und nun — im Urtert! — den 
Amerikanern vorfpielt, die bon bem 
| ganzen Vorgang nicht die Bohne ber- 
| fiehen und fich deshalb großentheils in 
| fcheuer Entfernung halten, — 88, 


ı Eine Delarcy:feicr in Münden. 


Die zahlreichen Boerenfreunde der 
ı bayerifchen Hauptfiabt gaben dem Ge⸗ 
neral Delarey im SKünftlerhaufe ein 
| Feitmahl, das unter dem BVnrfige des 
| Brofeffors Defregger einen fchönen 
und würdigen Verlauf nahm, Wie da- 
rüber unter dem 26. v. M. berichtet 
wird, wurde der tapfere Boerenführer, 
al3 er mit feiner Yamilie den Feftfaal 
betvat, ftürmifch begrüßt. Die eigentliche 
Feſtrede hielt Profefior Grüber, mäh- 
rend Graf Dumoulin die Boerenfrauen 
und damit die ungsvolle 
des Boerenvolles ſeierte. Im Laufe des 
Abends wurde noch eine große Anzahl 


Seinite gefchneiderte Männer-Anzüge, 
mit ber 
Zailoring, Anzüge die gut ausfehen und gut 
aus reinm Morjteb, 
blauen Serges, import. Clays, unfiniſhedWor⸗ 
fteds, feinen Cafimeres u. Thibets, ſchlichten 


und fanch: Saxben, felf Retaining Front, 
aut gemacht, befegt und gefüt- 
neiberarbeit, 

werth $12, Berfaufspreis 


| 


Drugs. 


Woles oder Mitch 
SazelsSeife, 
der Erüd 


Mennen’s 
Grap.s’ 
Bulder 


1 Ehadtel Seiblihs 
—** 4 um Bus 
rar, n 

With Sazel. „de 


Euticurar od. Pads 
er’8 Theer⸗ 
Seife 


———— eine 
hachtel mit 
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Pozzoni⸗Pulder ob, 


Malv'nas 23€ 


Cream 
Danterine— 

$1 Gröbe.... 43 
Mellin’s 
Diebig’s 
and ine, 


für 


oder 


Kerſeys, ſchottiſche 


85. 00 


alles 
beſten Sorte 


breiten Wale 


fo 


ood ober 
eef 


5% 


€&3 ift kein leerer Ruhm, wenn mir fas 
gen, daß Mir die Krankheit eines jeden 
Mannes furiren. Wir berfprechen Dies, und 
wenn mir glauben, daß Eure Krankheit 
unheilbar ift, jo jagen wir e8 Euch fofort 
und berechnen nichts dafür. Wenn mir 
Eud in Behandlung nehmen, fo heilen wir 
Eudh. Wir berechnen für diefe Behandlung 
nur $10. Wir 


heilen Blut-Bergiftung, 
Nervenſchwäche, 
Beſchwerden, Hydrocele, 
Sämorrhoiden, 
Fiiteln, Berftopfung 
und alle ähnlichen Leiden. Wir haben das 
am beften eingerichtete Anftitut im Chi⸗ 


cogo und unfere Spezialiften jind befannt 
und angefehen in der medizinischen Melt. 


Mir werden Euch beweifen, imaS wir jagen: Unterfuhung koftet End nichts, und Ihr 
braucht nicht einen Vollar zu bezahlen, bis Ahr furirt fjeid. Walls Ahr nicht in der 
Stadt wohnt, fehreibt. Unfere Hausbehandlung ift erfolgreich und durdaus geheim. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 S. CLARK STR., CHICAGO. 
Sprchitunden 8:30 Borm. bid 8 Uhr MbDdB. 


1201, fon* 
Sonntags von 9 bis 1 Uhr Mittags. 


Aborbnung des Negensburger Boeren- 
KRomited übergab eine bedeutendeGeld⸗ 
fpenbe. Auch in München fol durd) ei- 
nen Aufruf zu einer neuen Gelbfamm- 
[ung aufgefordert werben. Während alle 
gebildeten Kreife Münchens, namentlich 
die Künfbler- und Gelehrienmwelt, zahl: 
reich vertreten waren, fiel e3 auf, baß 
das DOffizierlorps fich der Feier voll⸗ 
ftändig fernhielt, 


H.Claussenius Co 


gegründet 1864 bur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Etbſchaſlen, boſſmachlen, 


— — — — — — 
Wehtel, Poftzaffungen, BRilitär- u. Wem 
honsfaden, Motaritäts- u. Mefisduream, 


CHICAGO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse, 
Offen His 6 Uhr Abends, Gonntog pie 12.006 


— nme ne —— 
Greenebaum Sons, 
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Bon Albert Weiße, 


} QDuabbe: Zamohl, act volle 
Stunden bat diefer Sogtalift gegen bie 
Zolloorlage geiprochen! 
——— ber: Das iſt eine Lei⸗ 


En tlie (dev Wirth, für fi): 
Wenn ich der Reichstanspräfident wäre, 
ih hätte das Gas abgedreht! 

Kulide: Was war denn ber Rie 
fen, daß er fo lange tahfen that? 

Gr.: Das mar die Revande dafür, 


ftunde ausgedehnt und damit die fo= 


zialiſtiſchen Abgeordneten verhindert | 
hatte, an ben für diefen Abend ein- | 
berufenen Entriftunas - Verfammluns | 
|fteben, find fie früher oodh nich je = 
Lehmann: Hinter die Kefchichte | 


gen theilzunehmen. 


ta bamala der Willem. 
Qu.: Woher mwiffen Sie das? 
Rhm.: Det is doc 
Kloßbrühe, un’ ’n Blinver fann et mit 
nem Stod fühlen, det der Willem ba= 


hinter ftah un’ diefen Tri von 'n | ' 
| und Band, und wer ba noch in dem fo 
ı biel geichmähten Omnibuffe 


Prinz Heinrich jelernt hat. 
Ale: Vom Prinzen Heinrich?! 
Lehm.: Bon keinen Andern nicht! 
Uff feine große Intvedungzreife in die 
Dereinigte Staaten hat der Brinz 
hübſch die Heien uffjemacht un' je— 
ſehen, det die Theaters, mo „Son= 
tinuous Shows“ jeben, bie bejten Je⸗ 
ſchäfte weiten, Wie nu d amals in den 
jroßen ee jenhaus bie 
Speltakel-Poſſe „Die Bolloorlage“ als 
Dantominie in einen jan — Akt 
mit Maulhalten jeſpielt werden ſollt', 
un' die J nic’ Kappicen wollt”, 
bat er den Willem 'nen Ri phenfloß jeje- 
ben und jefagt: Mad’s wie druben, 
Bil, den lebten Burj ned emal, den 
legten Verich ncd; einal! 
Du: Sie baden Keil: 
banziursen in den Sarlamenten find 
zur reinen ug herabge märbigt. 
Anm. Isenn id jo ’n „e entrechte: er“ 
Eozixiifien = Ubjesıbn: ter ta i 
—* Arag, det An igtreh er— 
oßes Plakat: 10, 20, 3) 
Rei ist { sa2e0äude In⸗ 
damit die Leut 
Reichstag is 'n 
nach amerikaniſchen 
Nuß ux Exſchlaffung jeſptelt 


ya 
Ah. 


Die Bar: 


ce 
* 


mn 
nu 


Gr.: Die Regierung hat ja ſchließ⸗ 
lich nun doch ihren Willen durchgeſetzt, 
und die Vorlage iſt in Vauſch und 
Bogen angenommen worden. 

Qu.: Der Naiſer Wilhelm hat ſich 
dajür a uh allen Denen, die dazu ges 
holfen, ſehr danlbar erwieſen. Es hat 
förmlich rothe und ſchwarze Adler— 
orden veregnet! 

Gr.: Ja, und dem Kanzler 
hat er ſogar 
geboten! 

Charlie: Der hat ihn aber beſiens 
dankend abgelehnt und ſich mit einem 
Gabelfrühftück für ſich und ſeine Frau 
begnügt. 

Lehm.: Er hat denSchlauen jeſpielt; 
denn uff die Dauer wär’ den Wilhelm 
det doch leid jemorden, wenn Einer bon 
feine Untertdanen mit ihn, den König 
von Jottes Inaden, denſelbigten Na— 
men haben ſollt. 


Vülow 
Fuͤrſenit el ans 


nen Sie da2? 

Lehm.: Naturellemang, venfelbigten 
Namen! Menner dem Bülom for 
feine Berdiente, wodurch det Deutliche 
Vaterland mit |o Hohe Zölle be 


jlüdt i8, mit 'n Fürftentitel belohnen | 


wollt’, müßt er ’n doh „Rürlt von 
Hohen-Zollern“ doofen! 
Alle: Au! Au! Au! 


Charlie: Ich kann mich nicht genug 
wundern, daß Dich der Staatsanwalt 


drüben nicht für Dein großes Maul an 


den Kanthaken gekriegt hat! Jedenfalls 


fannft Du Gott nicht genug danken, 
dab Dit wieder Beil in Chicago bis. 


nich’ thu’? 
fhöner mit jedem Tag. 
Na, nun? Mit einem Male? 


Sonft ihimpfien Sie doch immer mie | 


ein Robriperling auf unfere Stadt! 
Lehm.: Ra, ja; früher hatt’ id 00 

ben beiten rund dazu. Uber Heutzu- 

tage iß bet anderich. Die dillen Ver- 
erurgen in die Berwaltung, bie Ab⸗ 


Anſialten müſſen ooch 'nen Blinden in 
die Oojen ſpringen. 

Gr.: Welche Anſtalten meinſt Du? 
Etwa das a für obdadhlofe Katzen 
und Hunde? 

Lehm.: Nee, id meine die Schwimm- 


Mir haben eine ftäd- 
tiſche Schwimmanſtaltẽ 
Lehm.; Jawohl, un' wat > 
ng An die Ranbolph Straße! Da 
hat man bie olle Brüde abjebrocen, 


und bloß ne be neue biß in bie 


Mitte von ’n ð luß wieder uffjebaut, 


damit Jeder, wo n erfriſchendes Bad 
a will, runterſpringen un uff die 
— Seite ſchwimmen lann. 
Beh "Dog * min 
n 4— x . 
= te 


| ein nothivendiges Uebel. 
fo tlar mie | 


' wie ein altes Haus! 


I De 


olle Arche Noah zu friechen un’ nich’ uff 
mittelalterliche Art un? Weife fich die 
Knochen rädern zu laffen, jondern 
fann nach die neuefte Mode per Safoli= 
num Automobilli jen Himmel fahren. 

Kul.: Ich habe in die Päpers ge- 
lefen, daß die Omnibus-Sompanie 
nicht alle ihre Tiems verkauft hat, ſon— 
dern ein Paar davon for Referve in 
die Stäbels fiepen thut. 


Die armen Qubder 
auh genug abieinden 


* Iſt den alten Schindmähren 
daß in der Woche vorher der Präſident auch zu 
die Sitzung bis in die ſpäte Nacht- 


gönnen. 

haben ſich 
müſſen! 

Lehm.: Na, na! So ſehr ville pro— 

fentiren ſie dabei ooch nich, denn ville 

ſchneller, als ſie jetzt in 'n Stalle 


loofen. 


Qu.: Sie waren aber ſeiner Zeit 

Gr.: Auch heute noch iſt dieſe Omni— 
bus-Linie eine üble Nothmendiaseit. 
Dienftag Übend waren wieder die gan- 
zen Nordjeite-Rabellinien außer Rand 


ih ein 
Pläbcen erfämpft hatte, der danfte jei- 
nem Herraott und der Omnibus-Slom- 
paante aus aufrichtigem Herzen; denn 
e& war wahrhaftig fein Vergnügen, mie 
ein Packeſel mit Weihnachts-Einkäufen 
beladen, bei dem ſchneidenden Winde zu 
Fuß zu laufen. 

Lehm.: Aber jeſund war's, un' janz 
nach Vorſchrift des Board of Health, 
un' Jeder, wo den Marſch jemacht hat, 
wird innjeſlehen müſſen, det ſich ooch 
nich' der kleinſte Bazillerich in ſein 
Janglijen-Siſtem oder in ſeine Weih— 
nachtsjeſchenke ——— hat. 

Qu.: Heuer machen die Department 
Stores ein ganz riefig es FSeſchaft. Neu— 
lich war ich in einem dieſer Läden, um 
Spielſachen zu kaufen. Dog ich mußte 
wieder underrichteter Sache abziehen. 
Ein Gedränge herrſchte vor den Laden— 
tiſchen, daß Einem Angſt werden 
konnte! Man ſollte gar nicht glauben, 
welche Unmaſſen Spielzeug da erſtan— 
den werden. Es muß in die Millionen 
Trlarsigeden, mas die Läden allein 
fir Spieljacdhen einnehmen. 

Fr: Wahrſcheinlich! Wir haben 
iiber -athihundert -verjchiebene Neligio- 
nen, oder was fo wie Neligion aus- 
hebt, n Chicage. Never Vater bemüht 

u} nen Sindern beizubringen oder 
— zu loffen, mas er glaubt 
oder nit alaubt. Seiner von’ ung 

Vätern alaubt, daß jo ein Dina, mie 
der Santa Rleus, eriflirt; über alle 
Kinder, ganz gleich, ob fie für das 
Chriflenthum, Judenthum, für den 
Moslam, für den Fetiſchdienſt, als 
Beueranbeter oder Yünger des Trophe- 
ten Elias oder überhaupt nicht erzogen 
werden. Alle, Alle glauben an den 
Gaben fpenbenden Weihnachtsmann, 
und diejer Glaube iſt ſo feſt und un— 
erſchütterlich, daß wir ſchließlich ſelbſt 
daran glauben müſſen, wenn auch blos 

mit dem Portemonnaie. 

Lehm.: Ich wünſchte wahrhaftig, 
der Staatsſekretär Hay käme mal nach 
Chicago und ſähe ſich det Jedrängel 
vor Weihnachten in unſere großen Je— 


ſchäfte an 
A . . u . 
Du.: Denjelben Namen? Wie mei- In 


Qu.: Sie haben mandmal Einfälle 
Was in aller 


Welt fann Ihnen daran liegen, daß ich 


: der Hay das Gebränge in den Läden 


anfieht? 
Lehm.: So? Sagen Sie ’mal, 
Duabbe, lefen Sie jar feine Zeitungen 


I nich’ mehr? Sie buhn? So. io? Na, 
| denn mwundere id mir, un’ 


| des is Allens, 
wat ick zu ſagen habe! 

Gr.: Himmelkreuzdonnerwetter! Du 
alter Quatſchkopf! Raus mit dem 
Kalauer, den Du in petto haſt! 


Warum ſollte ſich der Hah hier das 
Gedränge anſehen? 

Lehm.: Un' wer ſagt Dir, det ick et 
Chicago wird beſſer und 


Lehm.: Na, wenn er det dähte, hätte 
er doch nich' nöthig, die deutſche Regie— 
rung in Verlegenheit zu ſetzen und ihr 
zu rk mat eigentlich eine „frieds 
liche Blodade“ i8. Die janze State 
Straße :S blos eine einzige jroße 
„friedliche Blockade. ...“ 

Alle: Au! au! au! 

Charlie: Verſchiedene andere Staa— 


ten wollen ſich ja jetzt auch noch an dem 
(affung vieler Webelftände um’ bor | 

Den die Anlage bon ‚jemeinnüglichen | 
Bulldogs bellen, 


„PButich gegen Venezuela“ betheiligen. 
Gr: Natürlih, wenn die großen 
wollen die fleinen 
Hunde mitfläffen! 
Kul.: Ich denke ſchur, bis "Chrift- 
meß iſt der ganze Käs geſettelt. 

: Sicher! Und dann kann von 
den Kanzeln der Menſchheit verſicheri 
werden, daß die Engelsbotſchaft: 
„Friede auf Erden!“, in Erfüllung ge— 
gangen iſt. Daß aber dieſer Friede 
unter den Menſchen auf weiter nichts 
beruht, als der Furcht, bei einem 
Kriege den Kürzeren zu ziehen, werben 
die Verkünder des Heils nicht ſagen. 
Und es iſt vielleickt gut ſo! Der Teu⸗ 
fel kommt, auch ohne daß man ihn an 
die Wand mali.... 

Cha —— 33 © es wird alle 


zu er bier in 


vermengt und Klößchen, 


—— be⸗ 


Sonntagpon, Ehtengo, — Yin a. Berember 1902. 


sr 


Für die Rüde. 


Eine fparfame Hausfrau 
follte im Erfinden neuer Gerichte, be- 


ſonders folcher aus Reften, eine Meifte: . 


tin jein. Das Wafler, morin die grü- 
nen Bohnen gelocht worden find, ver- 
wandelt fie zu mohlfehmedenvden Gup- 
pen; als Zuthaten genügen eine Io- 
mato oder etwas Brot, oder Klein ge= 
fhnittene Zwiebel oder geriebene Kar- 
toffel, mas gerade da ift, Auch Filch- 
mwafler geben jchmadhafie Suppen. 
Kräftige Brühen aus Rejten von Bra- 
tenfaucen find wohl allgemein befannt, 
fo die falfhe Scildfröteniuppe mit 
harten Eiern. Alle Gemüſereſte können 
verdünnt als Suppen gegeben werden: 
Kohl- und Mohrrüben werden dazu 
dünn verrührt, Grünkohl wird als 
Suppe mit Speckwürfeln angemacht. 
Uebrig gebliebener Weißkohl wird fein 
gewiegt, mit gehacktem Fleiſch zu Klöß— 
chen geformt und in Fett gebacken, das 
gibt ein gutes Abendgericht. Fleiſchreſte 
fein gewiegt, mit geriebenen Kartoffeln 
die mit Kaſe 
gefüllt werden, in Feit gebraten, ſind 
ein vorzügliches Herreneſſen. Suppen— 
fleiſch mit Zwiebeln fein gewiegt, 
ſchmeckt auf Butterbrot gut. Von den 
Schweinekoteletts werden die Knochen 
oeld,., meil fie beim Braten viel Fett 
auffaugen, eingepöfelt und jpäter mit 
Hirfe gekocht. Nefte von aebratenem 
Salzhering werden mit&: verrührt oder 
mit Kartoffeln zu einer Pajtete ver- 
mwandt. Beliebt find Refterpafteten, 
ftet8 ander? und mohlfchmedend berei- 
tet, 3. 8. Sauerfohl mit Maftarent, 
Fi mit Reis und Tomaten u. |. m. 
Ragouis mit fauren Gurfen und Zivie- 
bein, Salate aus Blumenfo, weißen 
%obnen u. |. mw. jebe ich als bekannt 
voraus. — gebliebene Makkaroni 
mit kleinwürflichem Speck oder zerhack— 
ten Pilzen vermengt, mit Parmeſankä— 
ſe überſtreut, werden in Muſcheln als 
Vorſpeiſe nach der Suppe gereicht. 
Uebrig gebliebener Reis wird zu 
Schnittchen geformi, in Fett gebacke n 
und mit irgend einer Fruchtfauce als 
Nachtiich aegeben. Kurzum, mit Zivie: 
bein, Baprita, Tomaten, Champianong 
laffen fich alle flüfigen und felten Re- 
fte zu neuen fhmadbaften Speilen ver- 
menden. 


Gerollte Kalbsbruft mil 
Champignons — Man löft aus 
der Kalbebruft die Nippen und Knor— 
pein und jalzt fie ein. Leicht mit mei- 
bem Pfeifer beitreut, belegt man die 
Innenſeite mit dünnen Spedicheiben, 
rollt die Bruſt feſt zuſammen, überbin— 
det ſie und brät ſie dann mit Wurzel— 
werk unter fleißigem Beſtreichen mit 
friſcher Butier eine gute Stunde. Dem 
gegogenen Bratenfafte jebt man einige 
Eplöffel leichte Fleifchbrühe zu, fomie 
ein halbes Gias Weikmwein, focht Dies, 
no dem die Brufi auzgelegt und b.e 
Scouce paflirt if, mit 6—8 in feine 
Steiben gejchnittenen Champignons 
auf und gibt die furz eingelochte Sauce, 
die man mit 1—2 Theelöfjelhen Wor- 
cefterfbire Scuce im Geſchmack hebt, 
über den jchon verjchnitienen Braten. 

HalemitSauerfoHl-Nad- 
dem der Hafe aripict und in Stüde ge- 
kauen worden, läht man iön in einer 
verichloffenen Kofferole mit einigen 
Schintenicheiben, 4 Bjund Butter, mes 
rigen Ztmiebeln, $ Bint Rotbivein und 
etwas Waſſer weich ſchmoren. Das 
Fleiſch legt man in titte de‘ 
Schüſſel, den Sauerkohl, selben man 
mit 4 Pint Weikwein furz eingedämpit 
bat, herum, und gebratene, ausgeſto— 
chene KRartöffelchen bilden ala Schlub 
einen Kranz. Kräftig und mohl- 
ſchmeckend. 


Rindfleiſchauf Wildpret— 
a rt (oder Falfches Wildprei.) — Ein 
Stüch Rindſleiſch (Schwanzſtück) wird 
mit Salz kräftig eingerieben und 5 bis 
6 Tage in eine Marinade von Weiß: 
mein, Efjiq und zerquetſchten Wachhol⸗ 
derbeeren gelegt. Dann trocknet man es 
ab und brät es in Butter, wie Wild— 
braten. Zur Sauce läßt man zwei Löf— 
fel —— und geſiebt e Semmel 
(die ohne Rinde gerieben wurde) in 
Butter ont werden, gibt dazu Waller 
und etwas Eſſig, — eine Obertiaſſe 
Brühe (oder die Bratbrühe), mwürzt mit 
feingeſtoßenen Wachholderbeeren, Ing— 
wer und Pfeffer, läßt die Sauce nach 
Belieben einkochen und ſchmeckt ſie ſorg— 
fältig ab. 

Hecht mit Roſinenſauce.— 
Der ausgenommene und ſauber zurecht— 
gemachte Fiſch bleibt nach Belieben ent— 
weder ganz oder wird in Stücke zerlegt 
und in gutem Weineſſig mitZugabe von 
wenig Waſſer (zwei Theile Eſſig und 
ein Theil Waſſer) weich gedämpft, dann 
herausgenommen und auf eine Schüſ— 
ſel gelegt, die auf warmem Waſſer 
warm erhalien wird. Man bereiiet nun 
von zwei bis drei Löffeln Mehl in 3 
Ungen zerlaſſener Butter eine hell— 
bräunliche Einbrenne, fügt 8 Quart 
Weißwein dazu, forwie 1 Unze gemafche- 
ne Korintben, 1 Unze Sultantofinen 
und, wenn man e3 liebı, 1 Unge abgeso- 
gene und feingehadte Mandeln nebft 
eiwas gefloßener Mustatblüthe, läßt 
diefe Sauce, indem man jte fortdauernd 
rührt, 8 bis 10 Minuten fochen, drüdt 
den Saft einer iertel Zitrone dazu, 
zieht fie mit ein bi3 amei Eigelb ab und 
richtet fie über dem Hecht an. 

Meibnaht3-Gebäd, 

Echte rheinifhe Spetula:- 
tiu8.— GehB Eier, 4 Pfund Zuder 
(fein geliebt), 14 Pfund Butter, 1 
Pfund Mehl (gefiebt), 13 Unge geries_ 
bene Mandeln, etwas Banille, eine ftar- 
fe Meflerfpige Hirfehornfalz. Die But- 
ter wird zu Schaum gerührt, Eier, Zu- 
der, Mandeln, Vanille langſam hinzu 
gegeben, zeit fo viel Mehl, daß es ein 
weicher Zeig wird, ben man zu einem 
Klumpen ballt und in den Keller ftellt. 

ten. giebt man den Reft 
= ey. Area den | 


te M 


— ee nes ereree 


rildenbid * fticht mit Spetulatiuß-- 


formen Figuren aus, legt fie auf eine 
mit Wachs beftrichene Platte, badt fie 
bei mäßiger Hiße gelb, nimmt fie ab 
un legt fie, wenn fie kalt geworden find 
in eine feft fchließende Blechtrommel. 
Zu Mandeljpefulatius gibt man die 
doppelte Bartion Mandeln zu derMaffe, 
beftreicht die ausgeftochenen Stüdchen 
mit Eiaelb, ftreut reichlich gröblich ge- 
ftoßene, mit Zuder und Zimmet ver— 
milchte Mandeln darauf und badt fie 
danach. 
Zimmt-Waffeln. — 3 Pfund 
Zucker, 4 Pfund Butter, 3 ganze Eier, 
3 Unze Zimmt, 4 Unze Nelten (beides 
pulverijirt), eine Meflerfpige Mustfat- 
blüthe, 1 Pd. Mehl. Die Butter wird 
Ihaumig gerührt, die anderen Sachen 
darunter aemengt, von ‚ver Mafle 
runde Klöfchen geformt und in einem 
MWaffeleifen auf offenem Teuer geba— 
den; das Eifen joll womöglich mit Tri: 
guren von Vögeln, Blumen u. |. m. 
verziert jein. Will man nur die Figur 
erhalten, jo macht man bie Kiökchen 
flein, will man die ganze -Waffel, 
nimmt man fie größer. Sehr jchön ſe— 
ben die Figuren aus, wenn fie glafirt 
und dann mit giftfreien Farben bemalt 
ober mitPubderzuder bejtreut find. Gla— 
fur: 5 Ungen Staubzuder, 1 Eimeiß, 
eine Viertelftunde gerührt und damit 
da3 Gebarene beitrichen. 
GutehaltbareWeihnachts— 
bäckerei. — 9 Unzen Mehl, 7Unzen 
Zucker, 13 Unzen Honig, in welchem 
man vorher ſchon 2 Gramm Hirſchhorn— 
ſalz ſich auflöſen läßt, 2 Dotter, 2 feſte 
Eisſchnee, etwas Zitronenſchale giebt 
man auf das Nudelbrett und arbeitet 
von allem zuſammen ſowie vielleicht 
nöthigem Waſſer oder Milch, einen 
gleichmäßigen Teig ab, welcher nicht zu 
hart ſein darf, aber auch nicht auf dem 
Brett kleben bleiben ſoll. Der Teig 
wird dann meſſerrückendick ausgerollt, 
Ringe oder beliebige Formen ausge— 
ſtochen, mit Waſſer beſtrichen, mit ein 
klein wenig geſchälten, fein gehackten 
Mandeln beſtreut und auf mit Wachs 
beſtrichenem Backblech langſam gebacken. 
Dieſe Quantität ergiebt 100 Stück. 


Kleines Konfekt. — 10 Un 
zen Butter gut abtreiben, von einer 
halben Zitrone die Schale, 24 Unzen 
Zucker, 4 hart gekochte Dotter, 11 Un— 
zen Mehl auf dem Brett bearbeiten, 
zweimeſſerrückendick auswalken, kleine 
Formen ausflechen, mit Eingeſotienem 
füllen und doppelt baden, vorher mit 
Et bejtreichen, mit grob gehadtenMan- 
deln und Zuder beſtreuen, langſam 
yaden. 


Weiße Hamburgerfuden. 
— 3 Bfund geftoßenen Zuder verrührt 
man gut mit 2 ganzen Eiern, 3 Eiweiß 
und einem reichlichen halben ITheelöfrel 
in etwas Roſenwaſſer aufgelöften 
Hirſchhornſalz, rührt dann Z Pfund 
Weizenmehl, 4 Pfund Kartoffelmehl, 
etwas weißen Pfeffer und 3 geriebene 
Muskatnuß hinzu. Man läßt die tüch— 
tig verrührte Maſſe einige Stunden 
ſtehen, knetet ſie dann gut auf einem 
Brett und rollt ſie, indem man Roll— 
holz ünd Brett mit etwas Mehl ein— 
reibt, ſo dick aus wie „Butterieig“. 
Man ſchneidet den Teig in viereckige 
Stücke, belegt ſie mit einer geſpaltenen 
Mandel oder mit einem Stück Succade 
und backt die Kuchen bei ſobiel Wärme, 
daß ſie in einer Viertelſtunde hellgelb 
und von der Platte abzunehmen ſind; 
fie dürfen nicht braun werden, 
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Cin Geſchichtswert von 700 Ver— 
faſſern. 


Eine ſchriftſtelleriſche Merkwürdigkeit, 
die einzig in ihrer Art daſtehen dürfte, 
iſt die Geſchichte des Boerenkrieges, die 
gegenwärtig in der Handſchrift in Lon— 
don liegt und für die man einen Berl.- 
ger fucht. Der Boerenfrieg hat über 200 
in englifcher Sprache verjaßte, mehr 
oder weniger genaue Büd;er heroorge- 
bracht. Wie viele in deutjcher, Franzöfi- 
cher und bolländifcher Sprache über 
denfelben Gegenfland verfaßt worden 
find, entzieht ich der Kenninip. Alle 
dieſe vielſprachigen Beſchreibungen ha— 
ben zumeiſt nur einen Verfaſſer, der 
mit mehr oder weniger Genauigkeit 
Selbiterlebies und Gehörtes dem Pub- 
likum mitibeilt. Die in London auf den 
Druder und Verleger mwartende Ge- 
Ichichte des DBoerentrieges hat in run 
der Zahl 700 Verfaffer; ſie iſt in Ah— 
mednugger entitanden, einem Lager in 
Indien, mo die englilchen Militärbehör- 
den die gefährlichiten und entichloffen» 
ften Kriegägefangenen aus dem Boeren= 
beer in Berwahrlam hielten. Ohne e3 zu 
milfen oder e& zu wollen, haben bie 
engliſchen Kriegsbehörden durch diefe 
Vereiniaung ihrer gefährlichen Gegner 
in einem Lager zur Entflehung des ge= 
nannten Buches die Veranlaflung gege- 
ben. Unter den taufend Boeren in Ab 
mednugger befanden fi nämlich 700 
auserlefene Kommandanten, Xrtilleri- 
Tten, Ingenieure ınd jonftigeBurahers, 
die in ihren Geſprächen bald heraus— 
fanden, daß der eine oder andere der 
Geſangenen beinahe in jedem Gefecht 
des langen Krieges mitgekämpft hatte. 
Die thatkräftigen Krieger langweilten 
ſich während der endloſen Gefangen— 
ſchaft und wurden ſchlüſſig, ihre Er— 
fahrungen und Erlebnifje in einem ge- 
meinfamen Buch darzufiellen; fie er- 
wählten Kommandant Bresler auß dem 
ehemaligen Freiftaat zum Schriftleiter 
der gemeinfamen Beiträge. Erjt wurde 
vie Geihichte im Entwurf aufgefegt 
und den 700 Mitarbeitern in öffentli- 
cher Berfammlung vorgelefen. 

Die Beiträge wurden grünblich be- 
iprochen und richtig geftellt, und dann 
noch einmal von Anfang an nieberge- 
fchrieben. Eine abermalige Ueberprü- 
fung fand ftati, alß die in englifcher 
Sprache gedrudten Bücher, die mittler- 
meile in England veröffentlicht morben 
waren, imLäger in Indien gelefen wur- 
ben. Mit all dieſer Beiträge 
Te 
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OPEN EVENINGS TILL XMAS. 


1901-1911 STATE-ST.., NEAR 20TH, 


Stores 


501-505 
Lincoln-av. 


219-221 
E. North-av. 


Fiih’s offener Konte-Kredit-Plan 


enthält mehr Northeile für den Käufer, 


alz alle altmodiichen Kredit-Pläne zufammen. 


Keine Sicherheit, feine Zinien, feine. 


Kollettoren, feine Hnpothek, die unangenchme Beſuche beim Friedensrichter nöthig maht — nur ein einfaches altmodiiches Anz 


fchreibe = 


Kauft einen Oals 
Heizofen — ſchwere 
geformte Caſtingos, 
großer Feuer-Pot, 
Serew Draft Res 
aulatord, garantirt, 
daß fie über Nacht 
feuer halten, bren 
nen irgend etwas 
Brennbares — ein 
jeitgemäßer Bargain 
— einer der vicler 
in Fiſh's grof 
Ofen-Depert. — 


4.79 


Geld und Mühe, 
Jewel“ kauft, 
Welt 


wenn Ihr 
in der ganzen 
befannt wegen 


Ihr ſpart Feit, 


ſeiner guten Eigens ff 


8* n — jede mos 
derne PVerbefferung, 
compfet, bobes Auf⸗ 
mwärmerG&lojet, 
lanzirende Badofen» 


tblir — doppels 


Roft, garıy 
” mit Asbeftos 
ausgelegt, der 
Stahls Ko: 
berb = 
des Yahres — 
garantirt in jes 


te3 


der Beziehung — 


Aa nur 


39.60 


Konto und immer die beiten Werthe. 


Privates Ahfieferungs: ‚Sollen, ae ee a 


ba» 


Vargain 


Solider eichener 
ftubl, 


Morris» 
großes mai 
bübid; po 
eiche wendbare —hobe 
ftart gebolgt—ein 
Schaufelftuhl 


en RECORDS 


* Sowe ohl Disc wie Zylin⸗ 
der für Victor wie Co— 
—5 f[umbia 
3: —— Sprechma⸗ 
41399 jchinen, zu 
denielben 
| Preiien, mwels 
\. de Baar-Lü- 
[/ dendafür ver: 
\\ verlangen. 


fider eichener 
‘ bi ® bat 
ives G— leſten 


zelour— ſter 


Hübſcher Eck-Stuhl, kunſt⸗ 
voller franzöſiſcher Ent⸗ 
wurf, fein polirt, in Ma— 
hogany, Sitz gevolſtert in 
feinen Velours, iſt das 
Doppelte J 

werth 


Phonographen 


geſchnitzte 


licher Werth 


Schaufels 
groß und ftandpait, 
fein polirt, geformter Sig 
Arme und Lehne, 
großer 


Hartholz s Ehyimmerftubl, 
polirter Golden Dat Fir 
niſh, ſtarker Rohrſitz, hohe 
Spindel⸗Lehne, 
ertra ſtark, ein ungewöbns 


Um Eure Sintäufe abjolut vertraulich zu machen, haben wir ein 
100 nach wir Eure Waar en durch Zujendung von einfahen Wagen, ohne 


Firma⸗ 


Keine Extraloſten für dieſen Dienſt. 


Self⸗Feeding Baſe⸗ 
Brenner — großer 
Oeizer, ſchön vers 
nidelt, Gas vers 
brennende Fluss — 
automatifher Feed 
und Feed Dedel — 
großer Feuer « Mot 
und NWichebebälter, 
voller Dopselzugr 
Bafebrenner, unter 
Garantie verfauft — 
zufriedenſtellend oder 
jederzeit das Geld 
zurüderftattet, ob 
bezahlt oder nidht— 
Preis nur 


15.85 


Hot Blaſt Heizofen, 
extra ſchwerer ges 
formter Fuß und 
Dome, hübſche blaue 
Stahl » Belleidung, 
{hön vernidelt, mit 
Errew Draft und 
Chet Megulator — 
automatifher QYufts 
sug; hält Feuer über 
Nacht, braucht wenie 
ger Kohle als ir 
gend ein sSeizofen 
im Marfte u, thut 
diejelben Dienfte wie 
ein $40 Bajebrens 
ner — 


"Wictor u. Columbia 


| auf unferem Open Account Kreditplan zu denfelben Preifen wie 
diejenigen in Baar-Geirhaften. Alle Größen. 


IT > 


Dreiier = Bargain — Reiter Sartholz: 
Dreiier: Werth auf dem Markte, gut 
Finiſhed in Dat; großer franzöj. PATE 
veled Plate-Spiegel, eelgant geſchnitzt; 
Meifingbentel, Sslöffer an den® Schub 
laden — wertb das m 
Doppelte 


Artiftiicher (drei-Stüd) 
fin, 
Seaſoned Hartholz, 


Zum Verkauf in allen vier Läden. 


Parlo 
hübſch Finiſhed in reich markirtem Mahagoni, 
ſchöne Damaſt 


Maſſiv eichenes Chiffonier — 
Voliſh⸗Finiſh⸗ Golden,. Meſ⸗ 
fingbentel, franz. Plate«Spies 
gel, bibih geichuigt, ein unges 
möhnlicher Wertb mit Gpies 


gel, 8.55; ohne 3:55 


Spiegel, nur 


tr Suit— Sehr eleganter Defs 
ganz 
oder Velourslleberzüge, 


Union Boliterarbeit— ein ebrlich gemachter Euit und einer 


her 
ivı 
1; ; — 
Eine dauerhafte En - Tiefe Tufting, 
feine Belour- Ueberzüge, Union Moliter- 
arbeit, volftändines Set von Stahl 
Springs, folide Eichenrad— 
men, Ornamental = Yuß, 

durchweg Stahl 

Conſtruktion 


mitgefochten hatten. Dieſe Schwierig⸗ 
leiten wurden von ben britifchen Mili= | 
tärbehörben Daburch Bbefeitigt, daß fie 
den Kommandanten Breäler nah Um- 
ritsur verfeßten, mo er unter jeinen 
neuen Gefährten gerade diejenigen Boe- 
ten ein deren perfönliche@rlebniffe | m 


nm he $ 


— 


Dieſe Waaren 3. Verkauf ii in OR 4 gäden 


ı 1901-1911 State St | 3011-3019 State St, | 


Steiot ab an DW. Str. nahe 31. Str. 


| ‚SG La A. | 212218 Kart. 


nahe Wrigbtivood. Oeſtlich von Halſted. 


durch welche Fiſh's berühmt Bi 99 


| Ein Couch » Bargain. — Gut gemacht von 
Union » Arbeitern — tiefe Xufting, Stahl: 
Springs, gut geiichert, Belours oder Ta: 
peftry:llcberzüge, bat rings» 
um lange Franjen und wird 


für gute Dienite 3.95 


leiftend garantirt 


— Das — 


|8206000 


Wholeſale⸗ 


beſtehend aus 


Diamanten, Taſchenuhren, 
Schmuckſachen, Standuhren, 
Silberwaaren aller Art, 
Geldliffenem Glas, eic., 


leicht Dur 


Naud) > Wafjer 


in dem Lincoln 


Hotel Feuer befchädigt, befindet fi 


jet in den Händen des Auftionators mit ber Weis 
fung jedes Stüd ohne Referbe oder Rüdhalt une 
ter dem Hammer in Gelb — 5— 


Eine Gelegenheit einer Lebenszeit 


Eure Feier⸗ 


tags⸗Geſchenke zu Euren eigenen Preifen zu kaufen. 
Keine Rüdficht genommen auf Werth ober Koften- 
preis. Das ganze Lager muß verfhleudert werben 
auf Rechnung der Verficherungs-Gefellfchaft. 


BDertanf jcht im Gange. Der gröhte, der jemals in 
Chicago abgehalten wurde, 


Jos. BROWN & CO. 


176 Oft Madifon Strafe. 


Verlauf wird 
ten Auftiona 


Du 


fomodi 


| mandant Bresler nah London gefom- 
ı men, um das Buch dem Drud zu über- 
geben. Dem merkmürbigen Werte find 
zahlreiche Karten beigefügt, die von ei= 
nem Ingenieur im Lager angefertigt 

wurden; und zivar hat diefer die in 
— * veröffentlichten Karten mit 


der wunderbaren Oris lennt⸗ 
geſtellt SR er- 


arleitet von Briggd & Dobd, ben weliberühme 


toren 


Kommt frah und befichtigt bad. 2ager. 


ren veröffentlichten topographifchen Dar» 


| flellungen unendlich überlegen find, 


— Lehte Rettung. — KRapellmeifler: 
Schänblih! Hundägemein! ine Zei⸗ 
tung reißt mich immer mehr herunter . 
ala die andere! Jept bleibt nur — 
ich gehe nach Amerila dirigiten. 

2 rt" mußle ein Kriliter b 
ifier für eine IRRE 





üiſche Rundſchau. 
Provinz Brandenburg. 
>. Berlin Zu Stabtverorbneten 
wurden Profefjor Dr. Hellivig, Bes 
zirlsvorſteher Kollowski und Lager⸗ 
halter Voigt gewählt. — Wirklicher 
Geheimer Legalionsrath von Frantzius 
wurde unter Verleihung des Charat- 
ter3 als Wirklicher Geheimer Rath, mit 
dem Prädikat „Ercellenz” zum Direl- 
tor im Auswärtigen Amt ernannt. — 
Am Alter von 83 Jahren verjchied hier 
der Kanzleirath Julius Pack. Er 
mar vor drei Jahren nad; einer 62- 
jährigen Dienftzeit in ben Ruheſtand 
getreten. — Zu außeror dentlichen Pro⸗ 
feſſoren wurden die Privatdozenten in 
der mediziniſchen Fakultät der hieſigen 
Friedrich Wilhelms - Univerjität Dr. 
Paul Jacob, Dr. Mar Hugo Michae⸗ 
(i8 und Dr. Hermann Strauß er- 
nannt.— Rektor Aug. Seiffert, der äl- 
tefte unter den zu amtirenden Gemein: 
defchullehrern Berlins, vollendete das 
80. Lebensjahr. Er leitet ſeit 34 Jah⸗ 
ren die 15. Gemeindeſchule, Kaſta⸗ 
nien-Allee 82, iſt Lehrer ſeit 56 Jah⸗ 
ren und hat ſeine ganze Dienſtzeit dem 
Berliner Schulweſen gewidmet. — 
Seinen achtzigſten Geburtstag feierte 
der Direktor des ſtädtiſchen Pfand⸗ 
briefamtes, Geheimer Regierungsrath 
Geſenius, Stadtälteſter von Berlin. — 
Wegen berjuchten Verbrehens im 
Amte verurtheilte die Straffammer 
den früßeren Schugmann Arthur 
Kellermann zu Tech Monaten Ge- 
fängniß. — Vor ben Augen ihres 
Mannes aus dem yenfter gejtürzt hat 
fi die 31 Jahre alte Ehefrau . bed 
Bauarbeiter Fri Welt, Louiſe, geb. 
Schwarz aus der Schwerinerſtr. No. 
4. Die Frau war fofort todt. 
Geheimer Dber = Yuftizrath und Se⸗ 
natspräſident a. D. Albert Lohmann 
iſt hier geſtorben. Er war am 1. Octo⸗ 
her in ven Ruheſtand getreten. — Ta— 
feldecker a. D. Auguſt Kretſchmer, 
Zoſſener Straße 55, feierte feinen 91. 
Geburtstag. Der alte Herr ift ſchon 
ſeit einigen Jahren blind. Seine treue 
Gattin, welche auch ſchon 85 Jahre 
ählt, pflegt ihn mit rührender Liebe. 
as Ehepaar hat jhon die Diamant: 
Hochzeit hinter fich. 
Provinz Oftipreußen. 
Königsberg. Die Wahl des 
Rektors der früheren zweiten Mittel 
fchule hierfelbft Johannes Kolberg 
zum Direktor der jegigen Vorſtädti⸗ 
ſchen Realſchule fand ihre Beſtätigung. 
— Conturs angemeldet haben: Schäf⸗ 
tefabrikant A. Klein, Schneidermeiſter 
Jul. Wirth und Schuhwaarenhänd⸗ 
fer Arnold Seidler. 
Bartenſtein. Zum Vorſitzen— 
den des Vorſchußvereins hierſelbſt iſt 
Profeſſor Kopp wiedergewählt wor— 
den 


Bialla. Guätsbeſitzer Bongarts 
wurde zum Stadtverordneten-Vorſte⸗ 
her gewählt. 

Eydttuhnen. Von einem Ran⸗ 
girzug wurde der hieſige 53jährige Ar— 
beiter Gottlieb Staatz, ein kinderloſer 
Wittwer, überfahren und getödtet. 
Höchſtwahrſcheinlich liegt Selbſtmord 
vor. 

Gumbinnen. feuer zerjtörte 
einen breiftöcdigen Speicher des Groß: 
faufmanns Mar Schulz. 

Guttſtadt. In der ärberei 
Kraufe brad Feuer aus. In wenigen 
Minuten ftand auch das Nahbarhaus 
des Schmiedemeijterd Moelki in Flam— 
men, ſo daß beide Häuſer bis auf den 
Grund niederbrannten. 

Heiligenbeil. Als Bürger— 
meiſter Wegner Abends nach ſeiner 
Wohnung ging, traf er in der Geiler- 
gafje drei Männer, die ji mit Stöden 
bearbeiteten. Wegner verjuchte, Die 
Streitenden zu beruhigen und aus 
einanderzubringen. Da fielen die Wis 
iheriche über ihn Her und jchlugen mit 
ihren Stöden dermaßen auf ihn ein, 
daß er ärztlide Hilfe nacjucen 
mußte. 

Wrovin;z Weltpreußen. 

Danzig. Megen Fafchmünzerei 
wurden der Gtaveur Emil Behrendt 
und deſſen Braut Elifabeth Liedtte 
verhaftet. — Sein 5Ojähriges Dienit- 
jubiläum beging Rednungsrath Stad 
bom -hiejigen Amtsgericht. Landge- 
rihtsratd‘ Schrötter überreichte dem 
Jubilar den Rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klafle. 

Biſchofswerder. Ritterguts— 
beſitzer Höltzel in Babalitz wurde zum 
Direktor des hieſigen Vorſchußvereins 
gewählt. 

Blumſtein. Stallungen und 
Scheune des Hofbeſitzers Benno Frie— 
rich brannten nieder. 

Dirſchau. Der Vorſteher des 
hieſigen Bahnhofes, Hacke, konnte auf 
eine Sjährige Dienſtthätigkeit als 
voriger 1. Klaſſe zurüdbli- 

en 


Elbing. Die goldene Hochzeit 
feierten die Rentier Brambach’schen 
Eheleute, au welhem Anlaß ihnen 
bie Ehbejubiläumsmebaille verliehen 
murbe. 

Srovinz; Pommern. 

Stettin. Gtadtrath Meyer ift 
jum Stabtbauratd wiedergewählt 
Wworben. — Bremjer Steinide kehrte 
nad Beendigung jeines Dienjtes in 
feine Wohnung in der Kirchenjtraße 
zurüd und hatte das Unglüd, auf der 
 Zreppe außzugleiten. Durch den Fall 
30g er fich eine Gehirnerfchütterung zu, 
an beren en er farb. — Regie- 
zungsaffefior v. Holleben hierſelbſt ift 
der Regierung zu Oppeln zu weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. — Feuer richtete in der Cre—⸗ 
in'ſchen Brennerei, Oberwiek 60, er⸗ 

blichen Schaden an. 
Altdamm. Einem Brande fielen 
bie Gebäude des Gaſtwirths Breder⸗ 

low zum Opfer. a 

Antlam. Im benachb Kalt 

> Hein brannte das Wohnhaus des‘ Ar- 
 beiterß Prüfer nieber.. _— 
Belgard. In ver Stabiverorb- 

beriamm ung. ift | | | 
Rathäheren ri 
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thum bes ——— Geßler brach 
Feuer aus, welches ämmtliche Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude in Aſche legte. 

Greifswald. Landgerichtsrath 
Profeffor Dr. Medem trat in den Ru» 
beitand. 

Klein -» Schönfeld. Durd 
nieberjtärzende3 Erdreich beim Brun= 
nenbar wurde hier der Arbeiter Schalt 
verſchüttet. 

Kolberg. Feuer zerſtörte die 
Werkſtätte des Tiſchlermeiſters Bröd⸗ 
ner. 

Mahnwittz. Ihre goldene Hoch— 
zeit feierten Förſter Lüdtke und Frau. 
Provinz Schleswig⸗ olſtein. 

Schleswig. Hier wurde auf 
dem Platz vor Schloß Gottorp das 
Denkmal des am 25. Auguſt 1875 
verſtorbenen Generals der Cavallerie 
Karl von Schmidt enthüllt. 

Altona. Bei den Stadtverord—⸗ 
netenwahlen wurden in der alten 
Stadt Altona, ſowie in den Vororten 
Bahrenfeld und Othmarſchen die aus— 
ſcheidenden Stadtverordneten Juſtiz⸗ 
rath Sieveking, Dr. phil. Hinneberg 
und Privatier Albert Reumann, im 
Stadttheil Ottenſen die ausſcheiden— 
den Stadtverordneten Dr. med. Reh— 
der und Privatier Harkenſee wiederge— 
mählt. — In der in D&borf gelegenen 
biefigen Armenanftalt brady in einer 
Scheune ‘Feuer aus, bag auf die Ne- 
bengebäupde und Schulen überfprang 
und fie jämmtlich bi$ auf den Grund 
zeritörte. Nur das Hauptmwohnhaus 
murbe gerettet. — Im 
ftürzte fich die in der Schumadherftraße 
18 mohnende rau Zabel aus dem 
Senfter ihrer im dritten Stod belege- 
nen Wohnung auf die Straße, wo fie 
mit zerfchmetterten Gliedern tobt lie= 
gen blieb. 

Barmftedt "Eheleute Born 
holt begingen die goldene Hochzeit. — 
Hegemeifter Will hier, der nach lang- 
jähriger Dienftzeit in den Ruheſtand 
getreten it, erhielt ben Kronenorden 
4, Klaſſe. 

Edernförde. Kaufmann 
Theodor oh verfchied hier im Alter 
bon 62 Kahren. Während der legten 
fünf Jahre befleivete er da® Amt eines 
Stadtverordneten. 

Flensburg. Die Stadtver— 
ordnetenwahlen fanden ihren Abſchluß 
mit der Wiederwahl der ausſcheiden— 
den Stadtverordneten Dr. med. Niſ— 
ſen und Schieferdecker L. George. 

Gelting. Zum hieſigen Predi— 
ger iſt der Predigtamtscandidat Grüz— 
macher in Kiel gewählt worden. 

Glückſtadt. Rentner E. Car— 
ſtenn feierte mit ſeiner Ehefrau die 
goldene Hochzeit. Den alten Leuten 
wurde durch Paſtor Harder die Ehe— 
jubiläumsmedaille, ſowie ein Schrei— 
ben aus dem Civilkabinet des Kaiſers 
überreicht. 

Wrovinz Schlefien. 

Breslau. Tifhler Guftan Schä- 
fer feierte das Zöjährige Jubiläum jei- 
ner Ihätigfeit bei der Firma Robert 
Kabich hier. — Landtagsabgeorbneter 
Metefamp, Gymnafial = Oberlehrer 
hierjelbft, ift zum Direktor des neuen 
Schöneberger NRealgymnafiums ges 
wählt und beitätigt worden, — Gene- 
ralarzt a. D. Dr. Boehme hier, bisher 
Corpsarzt des 6. Armee = Corps, er- 
hielt den Rothen Adler = Orden zimei- 
ter Klaffe mit Eichenlaudb. — Kauf 
mann Däfar Hante ftellte feine Zah- 
lungen ein. 

Berndorf. Hier fand die feier- 
lihe Einführung des neuen Pajtor3 
Schmidt jtatt, nahdem Guperinten- 
dent a .D. Rieger nah 24jähriger 
Amtsthätigfeit in der hieſigen Ge— 
meinde in den NRubejtand getreten 
war. 

Brauditihdorf. Ein 100: 
jähriges Jubiläum fonnte Gafthotbe- 
jiger Groffer hierjelbjt begehen. &3 
war nämlich ein Kahrhundert verflof= 
fen, jeitvem fi) der Gajthof in dem 
Belig der Familie befindet und jtet2 
bon einem. Mitgliede der Yamilte 
a auf das andere übergegangen 
ift. 

Yrovinz Polen. 

Bromberg. Landgerichtsrath 
Meſſerſchmidt erhielt den Rothen Ad— 
lerorden 3. Klajje mit der Schleife. — 
Kaufmann Erich Toenfe ftellte feine 
Zahlungen ein. 

Gneſen. Der Guisbezirk Ula— 
nowo im hieſigen Kreiſe iſt in eine 
Landgemeinde mit Namen Ulenhof 
umgewandelt worden. 

Jutrochin. Bürgermeiſter Gör— 
ke, deſſen zweiter Wahlperiode 1903 
abläuft, wurde von der Stadtverord⸗ 
neten = Berjammlung wiedergewählt. 

Liſſa. Durch Unvorſichtigkeit iſt 
das neun Monate alte Kind des 
Vogts Teichert a’) dem benachbarten 
Dominium Lufhwig ums Leben ge- 
kommen. Zwei Kannen ſiedendheißes 
Waſſer wurden von einem ſiebenjäh— 
rigen Kinde umgeſtoßen und dabei 
das an derErde ſitzendeKleine derartig 
an Bruſt und Bauch verbrüht, daß es 
ſtarb. 

RAroving Sachſen. 

Magdeburg. In der Altſtadt 
fand die Wahl der Stadtverordneten 
für die erſte Abtheilung ſtatt. Es 
wurden gewählt: Buchdruckereibeſitzer 
Baenſch, Direktor Duvigneau, Sani— 
tätrath Dr. Fiſcher, Kaufmann Ja— 
coby und Kaufmann Morgenſtern; 
für die zweite Abtheilung: Rentner 
Bruno Billardt, Kaufmann Gottfried 
Friedeberg, Rentner Wilhelm Nie— 
mann 1, Maurermeifter Wilhelm 
Schab, Sanitätsratd' Dr. Schraub, 
Baumeifter Konrad Raufer und Kauf: 
mann Guftao Laue. In der Neuftad: 
murben in der zweiten Abtheilung der 
bisherige Stabtverordniete Dito Seba- 
ftian Körner und in der dritten Ab- 
theilung Zagerhalter Richert gewählt. 
In der Subenburg find in der erjten 
Abtheilung der bisherige Stadtver⸗ 
orbniete Yabrikbefiger Heinrich Fölfche 
und der Kaufmann Richard Matthaei 
und in ber amweiten Abtheilung Bott⸗ 
chermeiſter Wilhelm Friſch gewählt 
worden. ER 


1 
neleu 


Häuer Wilhelm Lärm dur nieber en 
a a re 


Tieberwahn | 
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Errieben. Baftor Rühle aus 
Chriftinendorf ift hier in fein Amt ein- 
geführt worden. 

Sreiburga, U. Lehrer em. Ki⸗ 
lian beging mit feiner Gattin das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Superintendent 
Holzhausen, der das Paar einfegnete, 
überreichte ihm die Ehejubiläumsmes 
daille. 

Groß-Schierſtedt. In dem 
Gehöfte des Oekonomen Mäder ent—⸗ 
ſtand Feuer, das die Scheune mit dem 
geſammten Inhalt vernichtete. 

FArovinz KHannover. 

Hannover. Als erſter Geiſt— 
licher des hieſigen Evangeliſchen Ver— 
eins wurde an Paſtor Strecker's Stelle 
Paſtor Meyer in Echte gewählt. — Zu 
Bürgervorſtehern ſind Drechsler— 
Obermeiſter Carl Kanne und Buch— 
druckereibeſitzer Riemſchneider gewählt 
worden. Fabrikant Bernhard 
Sprengel, der Senior-Chef der Cho— 


koladenfabrik 8. Sprengel & Eo., ift 


im Alter von 78 Jahren an den Yyol- 
gen eines Schlaganfalles geftorben. — 
Arbeiter Georg Bußmann jprang in 
jelbjtmörderifcher Abficht über dad Ge- 
länder der Xhmebrüde in die Ihme 
und ertranf, Meberfabten und 
Ichwer verlegt wurde der Gemüfehänd- 
ler Chr. Hartmann, Engelbojteler- 
damm 98 wohnhaft, von feinem eige- 
nen flüchtig gewordenen Gefpann. — 
Senator Baurath Wallbreht beging 
mit feiner Gattin Elifabeth, geborene 
Yungjt, die filberne Hochzeit. — Von 
einem Möbelmagen überfahren und ge- 
tödtet wurde der Wrbeiter Heinrich 
Harmeling. 

AUndreadberg. In dieſen 
Tagen feierte hier der Spezialarzt Dr. 
A. Ladendorf das Jubiläum ſeiner 
25jährigen ärztlichen Thätigkeit. 

Aurich. Ceit einigen Tagen ift 
der Vorftand der biefigen Kronen- 
brauerei Dählmann, jpurlos ver- 
Ihmwunden,nachdem fich furz vorher bei 
einer unvdermutheten Revifion Unregel- 
mäßigfeiten herausgeftellt hatten und 
die Bücher bejchlagnahmt maren. 
Dählmann mar, jeit mehreren Jahren 
bier angejtelt und hat rau und fie 
ben Kimder hülflos zurüdgelaffen. 

Berum. Amtsgerichtsrath Menge 
ift zum Kammergerichtsrath ernannt 
worden. 

Gartow. Zum Bürgermeiſter 
hierſelbſt wählte man den Rathmann 
Bardien. 

Göttingen. Seinen 70. Ge— 
burtstag beging Stadtſuperintendent 
Dr. Steinmetz hierſelbſt. — Einem 
Brande fiel das Lager- und Stallge— 
bäude der Getreidefirma Katz zum 
Opfer. 


— 


FRxrovinz Weſtfalen. 


Münſter. Frau Wwe. Land— 
rath Coermann vollendete ihr hundert— 
ſtes Lebensjahr. Die Jubilarin be— 
wohnte ſeit langen Jahren die erſte 
Etage des Geſellenhauſes hier. — 
Kaufmann Anton Gottſchalk ſtellte 
ſeine Zahlungen ein. 

Bleckum. Unter großer Theil— 
nahme fand hier die Einweihung des 
neuerbauten Krankenhauſes ſtatt. 

Benhauſen. Das Haus des 
Oekonomen Driller brannte nieder. 

Bocholt. Die beim St. Agnes— 
hoſpital hierſelbſt belegene St. Agnes— 
kirche iſt durch Pfarrer Richter einge— 
weiht worden. 

Buer. In der benachbarten Ort— 
ſchaft Reſſe wurde in einem Graben 
der jiebenundpierzigjährige Majchi- 
nenmwärter $of. Vollmer tobt aufge: 
funden. Er iift das Opfer eines 
Raubmordes grimorben. 

Dortmund. Rektor von Haech- 
ling bierfelbjt wurde als Rektor an die 
neue St. Antoniusfirhe nad Bochum 
verſetzt. 

Hamm. Oberlandsgerichtsrath 
Menſing von hier wurde zum Präſi— 
denten des Landgerichts in Paderborn 


ernannt. 

Horſtmar. Hier verſchied der 
Jubilarprieſter Franz RXaver Mun— 
ſtermann, einer der älteſten Prieſter 
der Diöceſe Münſter. Er war gebo— 
ren zu Münſter am 5. Mai 1816. 

Iſerlohn. Der Gendarme— 
rie-Wachtmeiſter und zweite Vor— 
ſihende der hieſigen Kriegerkamerad— 
ſchaft, Eduard Jakobitz, feierte ſeiner 
80. Geburtstag. 

Rhbeinproving. 

Köln. Zu Stadtverordneten wur⸗ 
den Regierungs -Baumeiſter Moritz, 
Direktor Froitzheim und Ingenieur 
Scherer gewählt. — Sein 25jähriges 
Berufzjubiläum feierte der Schaufpie= 
ler Mar Heden. — Georg vn. Mans 
fard, Generalmajor 3. D., ift hier im 
83. Lebensjahre gejtorben. Der Da- 
bingejchiedene war früher Comman= 
deur des hieſigen Landwehrbezirks. 

Aachen. Gattenmörder Frank 
wurde im hieſigen Gefängnißhofe 
durch den Scharfrichter Engelhardt 
hingerichtet. 

Barmen. Der Direktor des hieſi— 
gen Realgymnaſiums, Profeſſor Lam— 
bed, ift zum Provinzial =» Schulrath 
in Berlin ernannt worden. 

Düffeldorf. Zur Erinnerung 
an den glänzenden Verlauf der Au3- 
ftellung jchentte Yranz Haniel der 
Stadt 100,000 Mark mit der Beitim- 
mung, daß dafür Bilder und fonjtige 
Kunjtwerte für die ftäbtifche Gemälde: 
galerie angefauft merden. 

God. Bei der Stabtverorbneten- 
wahl murden Glasmalereibefiker 
Wild. Derirz, Schenfwirtb'‘ Michael 
Litjes, Yabrikbefiger Heinrih Schlü- 
per3 und Gerbereibefiger Louis Hartog 
gemählt. 

Krefeld. Die hier im Alter von 
88 Jahren verftorbene Frau Marianne 
Rhodtus, die Nichte de8 im Aahre 
1863 verjtorbenen Cornelius deGreiff, 
bat unferer Stabt ein Legat von 1,- 
800,000Marf zu mwohlthätigen Zweden | 
bermacht. 

Kronenberg. ALS Kreistags- 
abgeorbnete wurden Peter Elemens 
Tefce und Emald Stroß gemäß 

2 Seſſen :Maffau, ı 
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rich Heydenteih am Realahmnaſtum, J Adam Berſch hier erhielt das * 
Wilhelm Zi 


Zimmermann an der Ober⸗ 
Realſchule und Otto Paulus am 
Friedrichsgymnaſium hierſelbſt. — 
Buchbindermeiſter Keßler an der Lan⸗ 
genſtraße beging ſein 50jähriges Ge— 
ſchäftsjubiläum. — Hier ſtarb nach 
kurzem Krankſein der Rentier und ein— 
ſtige Inhaber der Krauß'ſchen Braue— 
rei in der Oberen Carlsſtraße, Conrad 
Crauß. 

Ellingerode. Die Frau des 
Werkmeiſters Ewel und ihr 8jähriges 
Söhnchen wurden in der Nähe der 
Gaſtwirthſchaft Jäger in der Dunkel— 
heit überfallen und übel zugerichtet. 

Frankfurt. Spedileur Menſin— 
ger aus Sachſenhauſen hat ſich im hie— 
ſigen Stadtwalde erſchoſſen. Das Mo— 
tiv der That iſt Krankheit und Lebens— 
überdruß. Die Schriftgießerei 
Flinſch beging das 50jährige Berufs— 
jubiläum von drei bei ihr als Schrift— 
gießer beſchäftigten Arbeitern, H. Zor— 
bach, Chr. Röll und Joh. Milling. Der 
Eine iſt ſeit 44 Jahren, der Zweite ſeit 
42, der Dritte ſeit 32 Jahren bei 
Flinſch thätig. — Im Alter von 64 
Jahren ſtarb hier Muſikdirektor Georg 
Ernſt Hermann Beyer, der lange Jahre 
als Dirigent mehrerer Geſangvereine 
wirkte. — Die Ehefrau Johanna Wit— 
tig, Gerauerſtraße 5, erhängte ſich am 
Hausflurfenſter. — Lehrer a. D. Ni— 
kolaus Partenheimer erhielt den Adler 
der Inhaber des Hausordens von Ho— 
henzollern. 


Hitteldeutiche Staaten. 

Alhara. m hiefigen Gemein- 
dehauje brach Feuer aus, das das 
Dachgeſchoß einäfcherte. Hierbei find 
zwei Kinder im Alter von 9 und 4 
Sahren in den Flammen umgefommen. 

Braunfhmeig. Stedbrief- 
lich verfolgt werden der Viehhändler 
Heinrich Scheper aus Berka wegen Be- 
truge8 und der Wrbeiter‘ Franz 
Schaare aus Wolfenbüttel wegen Un- 
terfchlagung. — Der Kaifer hat dem 
Kaufmann und Spediteur Auguft Ho- 
milius hier die China -» Dentmünze 
aus Stahl verliehen. 

Blanftenburg Die Wieber- 
wahl des Bürgermeifterd Zerbft zum 
Voriteher des biefigen Stabtmagi- 
trats auf Lebenszeit ijt beitätigt und 
demjelben für die fernere Dauer jeiner 
Amtsführung erneut der Titel „VBür- 
germeijter“ verliehen worden. 

Dejfau Dom Kaifer von Ruß 
land ijt dem Hofmarfchall des Erb- 
prinzen bon Anhalt, Rammerherrn 
Auer dv. Herrenfirden, der Gtanis- 
laus = Orden erfter Klaffe und dem 
Haushofmeifter Rocdmann bier die 
große goldene Medaille des Stanis- 
laug - Ordens verliehen worden. 

Gera. SZinngießermeifter Her: 
mann Filcher tft geitorben. 

Gebhardshugen. Dem hie- 
figen Lehrer Schmidt ift die erledigte 
zmeite Qehrerftelle an der Gemeinde 
Tchule in Dffleben verliehen worden. 

Güjften. Unjere Schuhmacher: 
innung, die ihr 200jähriges Beftehen 
feierte, hat vom Herzoge ein Gnabden: 
geichent non 8O Mark erhalten. 

Sadfen. cr 

Dresden: hr  2bjähriges 
Dienftjubiläum begingen:,, Yaktor 
Paul Knepel, Betriebsfekrelär Emil 
Voigt und Baftor Heinemann. — 
Yrau Hofrath Dr. Klemm erhielt in 
Anerkennung ihrer Verdienfte um die 
freiwillige Xiebesthätigfeit die Carola 
Medaille in Silber. — Das Yeit der 
goldenen Hochzeit fonnten begehen: 
QJuchjcheerermeifter Händler und Frau 
und Inpalide Hofmann und Frau. — 
Schaffner Auguft Zimmermann blidte 
auf eine 30jährige Thätigfeit bei der 
biefigen Straßenbahngefelihaft zus 
rüd. — Dem bei der Kanzlei der Zoll- 
und Gteuerdireftion feit einer langen 
Reihe von Yahren befchäftigten Buch» 
bindermeifter Albin Burdhardt wurde 
das tragbare Ehrenzeichen für Treue 
in der Arbeit verliehen. 

Chemnit. Malermeifter Theo— 
dor Kohannes Horn ftellte feine Zah— 
lungen ein. 

Dohna. Fräulein Alma Schnei- 
der, die Tochter unseres Bürgermei- 
fters, erhielt vom König eine goldene 
Brofche mit Namendzug und Krone. 

Glashütte Dem Pfarrer 
gindner bier ift da8 Nitterfreuz 1. 
Klaffe vom Albreht3orden verliehen 
morden. 

Großröhrädorf. Der Kö- 
nig bat der Frau verw. Fabrikbeſitzer 
Boden die Carola-Medaille in Silber 
verliehen, welche ihr am Tag ihrer 
5ojährigen Mitgliedfchaft des Frauen 
vereina überreicht morden ilt. Die 
Dame fchentte bei diejer Gelegenheit 
dem Vereine 5000 Mt. ala NJubi- 
läumsſtiftung. 

Klingbach. Eheleute Kirch— 
übel feierten die goldene Hochzeit. 

Leipzig. Rechtsanwalt und 
Notar Hugo von Metzſch beging mit 
ſeiner Gattin das 50jährige Ehejubi— 
läum. Dem Superintendenten, 
Kirchenrath Dr. Michel, iſt aus Anlaß 
ſeines Uebertrittes in den Ruheſtand 
Titel und Rang als Oberkirchenrath 


in der dritten Klaſſe der Hofrangord⸗ 


nung verliehen worden. Wegen 
Diebſtahls verhaftete man hier den 26 
Jahre alten Zimmermann Wolf aus 
Frankfurt. — Dem wiſſenſchaftlichen 
Lehrer der Realſchule hier, Dr. Kai— 
fer, wurde der Titel „Dberlehrer” ver- 
lieben. 

Lommatzſch. Das goldene 
Ehejubiläum feierte hier der 87 Jahre 
alte, frühere Steinjeger Birfner mit 
feiner 75jährigen Ehefrau. 

Sbeflen:Darmftadt. 
Darmftadt. Sein filbernes 
Dienitjubiläum beging verSchugmann 

. Henn. — Kürzlih waren e8 25 

bre, dat Wilhelm Reich in dem 
Manufatturwaarenhaus M, Homber- 
ger babier EUR — Den Kammer- 
mufitern Karl Buchner, Georg Yeld- 
baus, Adolf Kugler, Ludwig Lerch, 
Sohannes Ströher und LubmigSulz- 
mann murbe das Ehrenzeichen für 


IL 


meine 
„Hür langjährige treue Dienjte“ 
Bande des Philipps = Drben2. 

Eberftadt. Das Ehrenzeichen 
für Mitglieder freiwilliger Yyeuermweb- 
ren ift dem Mitgliede der hiejigen frei- 
willigen Feuerwehr Georg Leonhard 
Meyer 2. verliehen worden. 

Klein - Steinheim Peter 
Bohländer erhielt das Ehrenzeichen 
für Mitglieder freimiliiger Feuermweh- 
ren. 

Krumftadt. Dem bisherigen 
Hofpitalboten Andreas Geber von 


eichen mit der Inſchri 


am 


bier wurde das Allgemeine Ehrenzei- | 


chen mit der Inſchrift „Für 50jährige 

treue Dienfte“ verliehen. 
Kürnbad. Dem Untererheber 

ftaatliher Gefälle Karl Brand bier 


wurde aus Anlaß feines Ausicheidens | 


aus dem Dienjte das Allgemeine Eh- 
renzeichen mit der Injchrift: „Für 
treue Dienfte“ verliehen. 


Mainz. Die Rothe Kreuz - Me: | 


daille wurde dem praftifchen ArzteDr. 
med. Karl Yudwig Dörr, dem Tün- 
chermeilter Johann Ymhof und dem 
Werkmeiſter Jakob Steinmet, jämmt- 
lich hier, verliehen. 
Bayern. 

München. Das Großfreuz des 
Verdienjtordens vom heiligen Michael 
wurde dem Stadtrathe Dr. Karl von 


Maper verliehen. — Stiftsprobjt von | 
Zürd erhielt das Ehrentreuz des Lubds | 
50jährige Priejter: | 
zeit. — NYujtizminifter Leonard reichte | 


mwiggordens für 
jeine CEntlaffung ein. — Commer; 
zienratb Kaspar Braun feierte fein 
25jähriges Jubiläum ala Theilhaber 


der Firma Braun u. Schneider, Ver: | 
ı Tbeotor des kürzlich verjtorbenenGait- 
Dem hiefigen Ludwigs - Gymnc”ım | 
t geprüfte Yehramts - Can: | 


lag der „liegenden Blätter.“ — 
murde 
didat Katl Kappler aus Nürnberg als 
Affiftent beigegeben. 

Augsburg. Aus Memmingen 
wurde der Kaminfehrer Fijcher hier: 
bergebracht, der verdächtig it, mit 
dem gleichfall3 verhafteten Slafer Reu 
eine MWirthin in Pfuhl bei Ulm be- 
raubt und ermordet zu haben. 

Berhtesgaden. Bezirksamt: 
mann Franz Freiherr v.Mauchenheim, 
genannt Bechtoldheim, von bier, mel 
cher wegen Krankheit beurlaubt war, 
ift in Mainjfondheim an einemSclag- 
anfall gejtorben. 

Ehina. Käfehändler Martin 
Heifinger aus München ift von dem 
Mirthe Deifinger hier, bei dem er als 
Gaft verweilt, durch einen unglüdli- 
hen Wurf mit einem Halbliterglas 
fo jchwer verlegt worden, daß er jo- 
fort verfchied. 

Srauenftetten. Feuer zerjtör- 
te die Anmwejen von Sohann Hugo und 
Ulrich = Rendolf. 

Krona dh. Einer YFeuersbrunft 
fielen hier zwei Gejchaftshäufer mit 
Nebengebäuden zum Opfer. 

Lindau. Der Kapitän des baye- 
tifhen Dampfer3 „Rupprecht“, Georg 
Nieich, feierte fein 5Ojähriges Yubi- 
läum al Seemann. 

Memmingen: Hilfäbremfer 
Benno Böhm gerieth auf dem hiefigen 
Bahnhof unter einen Wagen und ftard 
an den erlittenen Verleßungen. 

Württemberg. 

Stuttgart. Dem Profeffor v. 
Donndorf hier wurde die große gol- 
dene Medaille für Kunjt und Wifjen- 
haft am Bande bes Orbens der 
MWürttembergifhen Krone und dem 
Profeſſor H. Halmhuber an der Baus 
gemerfefchule die goldene Medaille für 
Kunft und®iffenichaft am Bande de3- 
jelben Ordens verliehen. — Der ai: 
fer von Rußland verlieh dem Profefjor 
Edmund Linger hier den St. Anne- 
orden. — Wegen SKörperverlegung 
verurtheilte die hiefige Straffammer 
den 25 Jahre alten ledigen Schuhma= 
cher Katob Schmelzle von Echterdin- 
gen zu 10 Monaten und wegen Betru= 
ges den 30 Jahre alten verheiratheten 
Verlaasbuhhändler Richard Munde 
von hier zu 1 Jahr Gefängnif. 

Altenfteig. Die erft vor ein 
paar Jahren umgebaute große Süge- 
mühle der Firma Gebrüder Theurer 
brannte nieder, deögleichen aud eine 
große ‚Scheune. — Teuer zerjtörte in 
der oberen Stadt das Wohnhaus des 
Schneiders Lup. 

Ballmertöhofen. Die 
Mahl des Wagner? M. Schön zum 
DOrtsoorfteher Hierfelbit fand ihre Be- 
ftätigung. 

Böhlingen. Der König über- 
nahm bei dem 7. Sohne des Mpolf 
Göt hier die Pathenihaft und über: 
fandte das übliche Geldgejchent. 

Erlighbeim. Die Wahl des 
Verwaltungs = Sandidaten U. La— 
chenmaier von Rudersberg zum Orts— 
vorſteher der hieſigen Gemeinde wurde 
beſtätigt. 

Frohnhofen. In Rupprechts— 
bruck brannte das Brauereigebäude des 
rg Bendel bis auf den Grund nie: 


r. 

Gaildorf. Oberamtsarzt Hof— 
rath Dr. Gemelin wurde in den Ru— 
heſtand verſetzt. 

Gültſtein. Die Wohnhäuſer des 
Wagnermeiſters Hahn, Schuhmachers 
Rinderknecht, Maurers Gerlach und 
Bauern Kapp ſind nebſt Scheuern voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 

Künzelsau Nah 6Hjähriger 
Ihätigfeit ala Bezirk3porftand verließ 
Dberamtmann Ehrhart unfere Stadt, 
um in gleicher Eigenichaft nah Wan: 
geni. W. überzufiebeln. 

Dbe rjettingen. Das Anme- 
fen de8 Mirthed und Pojtagenten 
Heinrich Kugel, fomwie das angebaute 
Wohnhaus von Zimmermann Johan 
ne3 Baitinger und Bauer Sonrad 
Kohler wurden ein Raub der Flam— 
men. 

Sigmarimwangen. Gemein 
bepfleger Schneider erhängte fich in ei= 
nem Anfall von Schwermuth. 


{ Waden. 
Karlsruhe. Diviſionspfarrer 
Berberich wurde Durch faiferlichen Er- 
laß zum Militäroberpfarrer ernannt. 
Arhitelt und 


feine 
Drei 
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co ea beim Amt3gefängniß hier- 
elbit. 

HandfhuHsheim Die neu 
errichtete biefige - KHauptlehrerftelle 
wurde Hauptlehrer Braun in Nedar: 
bifchofsheim verliehen. 

Heidelberg. Privatdozent Dr. 
Karl Voßler, der an der biefigen Uni- 
verfität über italieniide Sprache und 
Literatur lieft, hat einen Ruf nad 
Straßburg ald Lektor der italienifchen 
Sprade erhalten, denjelben jedoch ab- 
gelehnt. 

Lihtenthal. Die Eonzeffion 
zur Errichtung einer neuen Apothete 
in Karläruhe wurde dem Mpotheler 
Dr. Holdermann von hier ertbeilt. 

Mies Pfarrverwalter Theodor 
Größle tt zum Pfarrer hierjslbit ge— 
wählt worden. 

Konftanz. Das 114. Infante- 
tie = Regiment bierjelbjt beging vor 
der Kajerne am Kaifer - Friedrich: 
Denimal, das mit Fahnen und Tan: 
nenguirlanden geziert war, das 25- 
jährige Jubiläum der Ernennung des 
jpäteren Kaijer Friedrich des Drit- 
ten zum Chef des KRegime:its. 

Mannheim. Je ein Sahr und 
1 Monat Gefängniß erhielten bier 
die Tagelöhner Wilhelm Vogel, Fr. 
Datige und ©. Fieger, welche vor ei- 
nigen Wochen dem Sphinren am Waſ— 
jerthurm die Nafe abjehlugen und 
einen Waflerfpeier bejchädigten. 

Meßkirch. Amtsrichter Dr. Karl 
Rupp von hier wurde nah Mannheim 
berjegt und yiererendar Dr. SKampp 
zum Amtsrichter hierjelbft ernannt. 

M o 08. Hauptlehrer B. Eae feierte 
fein 25jähriges Dienftjubiläum. 

Mosbach. Der 22jährige Sohn 


wirthes Nörg jollte das Unmefen über- 
nehmen. Da jedoch auch ein minder: 
jähriger Sohn vorhanden ift, mußtr 
eine gerichtliche Inventur des bemeg- 
lihen Vermögens jtattfinden. Als zu 
biefem Zwed - eine Commiffion des 
Amtsgerichts eintraf, glaubte der des 
Gejeges untundige Theodor, es handle 
fih um eine Pfändung. Er entfernte 
ih, um im Hausgarten Gelbitmord 
durch Erhängen zu begehen. Der in: 
folge des Todes feines Vaters und des 
Gelbitmordes feines Bruders fchiver 
betroffene jüngere, vierzehnjährige 
Sohn, der noch einzige Erbe, ift be: 
denflich erfrantt. 
Rbheinpfalz. 

Speyer. In der hieſigen Diako— 
niſſenanſtalt begingen die Schweſtern 
Barbara Schäffer, Roſine Conzelmann 
und Lina Freihöfer ihr 25jähriges Be— 
rufsjubiläum. — Wegen Nothzucht 
wird der Kaufmann Julius Kling von 
hier ſteckbrieflich verfolgt. — Aus An— 
laß ſeiner 25jährigen Amtsthätigkeit 
als Kreisſchulinſpektor wurde ſeitens 
des Lehrerperſonals der früheren und 
gegenwärtigen Inſpektionsbezirke des 
Kreisſchulinſpektors Roth dahier eine 
Jubelfeier veranſtaltet. 

Aſſenheim. Die Frau des 
Schreiners Johann Biſſinger wurde 
von dem Pferde des Ackerers Valentin 
Feth überrannt und todtgedrückt. 

Frankenthal. Rechtspraktikant 
Mattern von hier iſt zum Direktions— 
aſſiſtenten bei den Pfälziſchen Eiſen— 
bahnen ernannt worden. — Feuer rich— 
tete in der Möbelfabrik von Johann 
Verberne großen Schaden an. 

Mutterſtadt. Einem Brande 
fielen die Scheunen von Ph. Becker und 
Adam Lemmert zum Opfer. 

Neuſtadt. Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum beging der Lehrer 
Heinrich Krebs. 

Elſaß⸗TAotbringen. 

Straßburg. Der Geheime Re— 
gierungsrath Koehler zu Straßburg 
wurde zum kaiſ. Miniſterialrath im 
Miniſterium für Elſaß-Lothringen 
ernannt. — Dem Regierungsrath von 
Puttkammer zu Straßburg iſt die 
etatsmäßige Stelle eines Hilfsarbeiters 
im Miniſterium, Abtheilung des In— 
nern, übertragen worden. 

Heſſen. Hafenarbeiter zogen die 
Leiche des 25jähr. Handelsangeſtellten 
Deputot aus dem Canal. D. war auf 
einer Radfahrt in den Canal geſtürzt. 

Met. Unterofficier Wanglin von 
dem Dragonerregiment No. 9 Hat fi 
in feinem Bette mitteljft Dienftrepol- 
bers durch einen mohlgezielten Schuß 
in’s Herz entleibt. Er handelte angeb- 
lih aus Furcht vor Strafe, meil die 
ihm anvertraute Kaffe nicht ftimmte. 

Püttlingen. Xnder Wohnung 
bes Aderers Roth in dem benachbarten 
Dorfe Joh.-Rohrbach brach euer aus. 
Iroß dem energifchen Eingreifen ber 
"Feuerwehr wurden das Haus nebt 
zwei Scheunen in zwei Stunden ein 
Raub der Flammen. 

Saargemünd. Troß ber eifri- 
gen Nachforfehungen, die von Seiten 
ber Polizei zur Ergreifung des Mör- 
ders des Fuhrknechts Kaufmann ange— 
ſtellt worden ſind, iſt es bis jetzt noch 
nicht gelungen, auch nur eine Spur 
desſelben ausfindig zu machen. 

Mecklenburg. 

Shmerin. ‚Rad kurzer Krank— 
heit jtarb hier im 73. Lebensjahre der 
Großh. Revierförfter a. D. Karl Geo. 
Hrepenhagen. Derfelbe trat im Jahre 
1897 in den Rubeftand. 

Grabom. Der Großherzog hat 
dem Eantor Dittmer hier in Anerfen- 
nung ber Dienfte, die er während feiner 
48jährigen Amtzführung der Kirche 
und Schule geleijtet, fein Bilbnif ge- 
ſchenkt. Cantor Dittmer ift in den 
Rubeitand getreten. 

Grevesmühlen. Der Bäder- 
meifter Freynhagen bon hier gewann 
in ber Mohlfahrts - Lotterie den 
— im Betrage von 100,000 

ark. 


Güſtrow. Wegen Brandſtiftung 
verurtheilte das hieſige Schwurgericht 
den Arbeiter Wilhelm Schramm aus 
Gnoien zu 2 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus. 

Wismar. Der hieſige zweite Bür—⸗ 
germeiſter Davids hat aus Geſund— 
heitsrückſichten ſeine Penſionirung be⸗ 
antragt, die ihm unter Zubilligung von 
3784 Mart Yahrespenfion zugebilligt 
wurde, Bürgermeijter Davids gehör- 
te 24 Jahre dem Rathe unjerer Stabt 


bernen Hochzeit feierten Lotomotinfüh- 
ter Tiard3 und Frau an der Sadftr. 
Berne. oh. Klatte in Grüneberg 
berfaufte feine bei der Eifenbahnbrüde 
bei Elsflethb belegenen Grobvenlände- 
teien für 20,100 Mark an den Haus- 
mann Fr. Meiner3 in Strüdhaufen, 
Elsfleth. Das an der Norder- 
moorer Chauffee belegene Ammobil 
„Vorwerkshof“, der Frau Wittwe 
| Schröder gehörend, wurde zu 22,000 
ı Mark an ob. Harms zu Neuenbrot 
I mit Antritt am 1. Mai 1903 verfauft. 
— Der Rechnungsſteller H. Gerdſſen 
feierte ſeinen 81. Geburtstag. 
Raſſtede. Der als Landwirth, be— 
ſonders als Viehzüchter, im Lande be— 
J 
lich geſtorben. 
Varel. Abgebrannt iſt die Be— 
ſitzung von Fräulein Neumeher an der 
Galgenkuhle (Langendamm), bewohn 
| von dem Arbeiter GHeineyer vom „Eis 


ſenwerk“. 
Ireie Htädte, F 


| Hamburg. Möbelhändfer Jo⸗ 
| bannes Heinrich Prellberg ftellte feine 
Zahlungen ein. — Bon einem Blod- 
! wagen überfahren wurde in der Rojen- 
| ftraße ber Hausmakler Schulz aus der 
ı Ritterftraße; er erlitt einen Armbruc) 
und innere Berlegungen. — Die Toch- 
ter des Laternenmwärter Giegmann 
| ftürzte aus dem fenfter der dritten 
ı Etage auf das Straßenpflafter und 30g 
| jich tödtlicheVerlegungen zu. — Gein 
ı 25jähriges Gefhäftsjubiläum beging 
der Barbier W. Knappe. — Eine vor 
längerer Zeit aus der Außenalſter ge= 
zogene rauenleie ijt als diejenige 
| der Ehefrau Franzista Hartkoop, ges 
borene Schütt, Aieranderftraße 36, er- 
fannt worden. — ©. M. Nathan, Se- 
niorchef der yirma ©. M. Nathan & 
! Eo., beging den Tag, an dem er vor 25 
| Jahren in die Verwaltung des fFreis 
—— = Kranfenhaufes gewählt wur= 

e. 

Bremen. Einer der angeſehen— 
ſten und älteſten Rechtsgelehrten unſe⸗ 
rer Stadt, der Notar und Rechtsan⸗ 
walt Dr. Julius Stachow, iſt geſtor— 

ben. — Im Freihafen ſtürzte der Ma— 
troje Karlffon auf dem Dampfer „He= 
lene“ aus der Iafelage mährend der 
Arbeit aus einer Höhe von 15 Metern 
auf das Ded und erlitt ſchwere Ver— 
letzungen. 

Lübeck. Ihre goldene Hochzeit 
feierten Dr. jur. Theodor Gardertz 
und Frau Emilie, geb. v. Leeſen, hier— 
ſelbſt. Im Auftrage des Kaifers 
überbrachte der preußiſche Konſul Tes— 

| dorpf die Ehejubiläums - Medaille 
nebjt Glüdwunfchichreiben des Geh. 
Kabinett3 - Rathbs dv. Lucanus. — 
Der fünfjährige Sohn des Iechniferz 
Clorius Eletterte auf einen Wagen, an 
dem fich ein Hafen befand. Dabei 
glitt der Knabe aus, fiel auf den Ha- 

| Ten und jchligte fich mit demjelben den 
Leib auf, 

Schweiz. 

Bern. m Ulter von 56 Jahren 
farb Major Tritten, Morfteher 
des jtadtbernifchen Arbeitänachmweis- 
bureaus und Verwalter .der -Arbeits- 
loſenverſicherungskaſſe. In der 
Nähe des Melchenbühls bei Muri 
wurde ein Mann erſchoſſen und beraubt 
aufgefunden. Nach einer bei der 
Leiche aufgefundenen Adreſſe wäre der 
Getödtete ein K. Hoffmann aus Lan— 
genthal. 

Schwanden. Ein dreizehnjäh— 
riges Mädchen, Namens Emma Fahr: 
ner, defien Eltern in Ungarn wohnen, 
und das bier zum Befuche der Schu- 
len bei Verwandten untergebracht 
mar, wurde vom Zuge Glarus Lin 
thal übrfahren und getöbtet. 

Solothurn. Hier ftarb nad 
längerer Krankheit im Alter von 57 
Kahren Dtto Gakmann, VBefiger der 
befannten Buchdruderi Gakmann 
und Sohn. 

MWittenbad. BZmei Gebäube 
der hiefigen Armenanftalt brannten 
nieber. 

ürid. Im Saale zur Meije 
feierte Profeffor Köllifer von der zahn- 
ärztlichen Schule der hiefigen Unibver- 
fität feinen 70 Geburtätag. — Un 
Stelle des zurüdgetretenen Betrieb3- 
direltors der Retlibergbahn, E. Beri- 
ger, wurde A. Nüfcheler von hier ge= 
mählt. 


Delterreih: Argarn. 

Brünn. Der Kaijer verlieh dem 
evangelifchen Pfarrer und Senior Her= 
mann Klebef hier das Ritterfreuz bes 
Franz Xojeph = Ordens. — Vermalter 
i. B. Friedrich Kreiger feierte mit 
feiner rau Johanna das Yelt der gol- 
denen Hochzeit. 

Brür. DBürgermeifter Karl von 
Pohnert feierte das 2öjährige Yubi- 
läum cal3 Bürgermeifter unjerer 
Stadt. 

Budapeft. In einem Salon bes 
Künftlerhaufes „Nemzeti Szalon“ 
brach Abends in Folge Unachtſamkeit 
eines Arbeiters, der bie eleftrijche 
Beleuchtung einleitete, yeuer aus. Drei 
Gemälde von Ladislaus Paal ver— 
brannten gänzlich, ſechs andere des— 
ſelben Malers wurden erheblich be— 
ſchädigt. Der Schaden wird auf 100 
000 Kronen geſchähzt. 

Graslitz. Joſef Baumgart, 
Lehrer in der hieſigen Knaben-Volls— 
ſchule, feierte das Jubiläum ſeiner 
dreißigjährigen Wirkſamkeit an un— 
ſerer Volksſchule. 

Bruch. Sein 40jähriges Lehrer- 
Zubiläum feierte Oberlehrer ofeph 
Tſchakert. 

$ugendorf. HotelbejigerAlois 
Wolf don hier, bie Wirthichafterin 
Aloifia Dufchet, deren Liebhabe Georg 
Kaltbrenner und die Hausmeifterin 
Therefe Karner murben verhaftet, weil 
fie aus der Erbſchaft des verſtorbenen 
Privaties Hugo Siegmund 50,000 
Kronen entwendet haben. 

Suxemburg. 

Zuremburg. Auf ber Strede - 
Zuremburg - Bettemburg murbe der 
Hülfsmweichenfteller Michaely Mathiad 


von hier neben dem Geleife mit über- 


—— linlen Fuß und Arm vorge ·⸗ 
* — 
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= Fig Bi über "ben 


— — 
der en 
ı. Tan 


diefem Jahre in den neuen, duftigen 


- 


bie wahre Meijterfhaft 

neunft nur der frau zuer= 
werben jollte, die in jedem Klei- 
be Ichön zu fein weiß — das größte 
Interefe der jungen Damen mird 
doch trok diejer Erfenntnih, jteis der 
„Balltoiletie” gewidmet ſein. Es dürf⸗ 
te ihnen auch nicht jchwer fallen, in 


Stoffen anmuthig und arazids zu er- 


 icheinen! Die modernen Gemwebe, die 
mit, farbigen - Blumenmuftern über- 
anti, mit geftidten Punkten und Ara- 
besten belebt oder mit eingewebten 
= Geibenftreifen und gligernden Berl- 
hen überbedt*find, werben gewiß viel 
Beifall finden. Glatte Gage, Gaze 
Pompadour, Gaze gaufree, Spien- 


ftoffe und Geibentüll, ſowie die bro- 
Ihirten, wajchbaren Tülls werben-na= 
türlich ftet8 über ganz= oder halbfeide> 
nen Unterfleidvern gearbeitet. Leichte 
Pongejeide, halbjeivene Merveilleur 
und Gloria in den feiniten Lichtfarben 
find für Diefen Zmwedt zu empfehlen. — 


A Sbenfo wie durch dieſe wohlfeileren 


Stoffe der Preis eines Unterkleides 
mejentlich ermäßigt werden kann, eben⸗ 
fo fommt die Erjparniß bei den völlig 
aus Seibenftoff beitehenden Toiletten 
in Betradt. 3 giebt jeht unter den 
leichten „Ballfeiden“ alatte und da= 
maftartig gemufterte' Gewebe von be= 
fonberem Reiz. In diefen Stoffen 
merben bie beliebten Zouifines, Armu= 
red, Popelines und Ponges aut nach- 
geahmt. Inter ben elfenbeinmeißen, 
mollenen Armures, den Grenadines 
mit Durchbruchmuſtern, den glänzen 
der Satintuchen, den „Whipcords“ 
(Halbſeide) fallen glatte, atlasartige, 
kreppartig gemuſterte und etamineartig 
gegitterte * vortheilhaft auf. Eta⸗ 
mine und Voile ſind beſonders bevor—⸗ 
zugt, ihre leichten, feinfädigen Gewebe 
eignen ſich vorzüglich zu den vielge— 
nannten Faltenröcken; die ſchweren 
Zibelines und Laſtings laſſen ſich beſ⸗ 
ſer für die aus glatten oder mehrfach 
übereinanderliegenden Volants beſte⸗ 
henden Formen verarbeiten. Wenn 
auch „Weiß“ ſehr beliebt iſt, ſo find 


sie lichten Farben Roſa, Blau, Gelb 
u. ſ. w. doch nicht durch die vielfach bis 


zur Champagnerfarbe vertieften, weiß⸗ 


gelblichen Nuancen verdrängt. 


Auch die Form der Balltoiletien iſt 
ſehr kleidſam und läßt die Biegſamkeit 
ſchlanker Hüften durch die glatt ange 
paßten, häufig mit Valencienneseinñ— 
ſätzen durchmuſterten, oberen Rock⸗ 
theile um ſo anmuthiger wirken, da 
ſich dieſen ſchmale, übereinanderfal— 
lende oder breite, pliſſirte Volants an—⸗ 
fügen. 

Eine ſehr ausdrucksvolle Garnitur 
an weißen Tüllkleidern bilden bunt— 
farbig gemuſterte Chinébänder, die ſich 
je nach der Breite der bis zu den Hüf— 
ten aufſteigenden Volants, nach oben 
hin ſchmaler werdend, abſtufen. Recht 
anmuthig und duftig wirken Kräus— 
chen, die durch ihre eng aneinanderge- 
reihten Fältchen den durchſichtigen Vo— 
lantgarnituren als tiefergetönte Um— 
randung dienen. Als Neuheit für 
Taillengarnituren erwähnen wir hier 
die graziöſen Schulterſchärpen aus 
Gaze und Tüll. Die leicht zuſam— 
mengerafften Fichus, die Volants, die 
Berthenumrandungen und all 
Bandſchlingen und Spitzengarnituren 
zeigen oft reihen Blumenihmud. Bei 


— 


Bolantrod, für Damen mittleren 
Alters, : Pafjementeriefnöpfe, arau- 
blauer Taffet, Säumchen und Steppe- 
rei bilden die Garnitur des hübfchen 
Kleides aus graublauer Zibeline. Der 
Hinten in ziei gegeneinandergefehrte 
Halten geordnete Rod ift mit zmei 
übereinanderfallenden, nad hinten 
etwas auffteigenden Volants garnirt, 
die am unteren Rande mehrmals mit 
blauer Seide durdifteppt find. Ein 
großer, hinten ediger Kragen aus in 
Säumden genähtem Zaffet, jowie ein 
Ueberfallfragen aus geſticktem Batift 
ihmücden die vorn leicht baufchende 
Blufentaille, deren Schluß ſchöne Paſ— 
fementeriefnöpfe -mit Orelotgehänge 
zieren. Die Vorbertheile, fotwie die 
durch Puffen aus Taffet vervollſtän— 
digten Aermel ſind gruppenweiſe in 
nach unten ausſpringende Säumchen 
geſteppt. Der untere Rand der über 
den Rock zu tragenden Bluſentaille iſt 
gürtelartig mit einem Taffetſtreifen 
bekleidet. 

Recht jugendlich wirkt das Kleid 
aus blaugrauem Wollenſatin, deſſen 
Rock ausſchließlich der Vorderbahn 
mit einem vorn ſchmal beginnenden 
Pliffevolant begrenzt ift. Außerdem 
Ihmüden den Rod 2 Zoll breite, mit 
dunflerer Seide gepafpelte Stoffitrei- 
fen. Gleihe Streifen ergeben ven 


ı Gürtel und zieren, ein Bolerojäcdchen 


| imitirend, die 


grauem Filz ſchmückt 


fein pliſſirte Bluſen— 
taille. Paſſementerieſchnüre mit 
Bandſchleifen und Grelots, die unter 
den Streifen hindurchgeführt ſind, 
markiren den Schluß und ſchmücken 
den Stehkragen. Zwei 
umfaſſen auch die oben in Tollfalten 
gelegten Aermel, die unten über enge 
Bündchen bauſchen. 

In aparter Weiſe iſt der runde 
Kragen aus dunklem Pelz mit ſchwar— 
zem Sammetband, Roſetten und 
ſchwarzen Chiffonenden verſehen. Je— 
bes Ende beiteht aus einem 3 Yard 


— 
langen und breiten Theil. Dieſen be— 
grenzen zivei 4 umd 4 Yd. hohe, je 14 
VYd. lange Frifuren, die am Anſatz und 
unteren Rand mit Chiffonkräuschen 
garnirt ſind. — Den Hut aus blau— 
unterhalb' der 
aufgeſchlagenen Krempe eine ſchwarze 
Straußfeder, deren Anſatz eine 
Schmuckagraffe deckt. Eine lange, 
weiße Feder und eine Sammetroſekte 
garniren außerdem den Hut. 

Recht bequem in der Form und doch 
elegant iſt der im dritten Bilde darge— 
ſtellte nur hinten leicht geſchweifte 
Mantel aus ſchwarzem Tuch, den an 
allen Konturen ſchwarzer Sammet 
umrandet und eine reiche, theils auf 
dem Tuch, theils auf dem Sammet 
ausgeführte Kurbelſtickerei verziert. 
Der Mantel iſt über Eiderdaunenein— 
lage mit ſchwarzem Atlas gefüttert; er 
wird born übereinandertretend mit 
Schnurfhlingen, fowie fehönen Stahl: 
fnöpfen geichloffen und von einem in 
Bogen ausgejchnittenen Schulterfra= 
gen begrenzt. Recht modern erfcheinen 


| die weiten AMermel, die breite, ftarkge: 
; Tchmeifte Auffchläge umgeben. — Die 


| mit grauem ?elbel 
| des hübfchen Hutes garniren an der 


bie | 


der Anordnung ber Blumen find aller: | 


lei Abweichungen 
Iofe und in fcheinbarer Willfür ange- 


— Brad, häufig nom am Catuh, bes 


Sichnittes, jo daß die Blüthen, 
Blätter oder Früchte oben befeitigt 


- werben und die meiden Gtiele, an 


denen unten, je nach ber 


' ufammen- 
fi ein voller Zu 


oder eine 


siuer 
. 


Die mit 


t Läſ⸗ 
* chluß 
ee 


Ex bemerfensmertb. | 
- Die hängenden Gemwinde werden meift 


bekleidete Form 
Krempe grün fchattirte Rofen und 
gleichfarbene hochſtehende Sammet— 
öſen, zwiſchen denen kleine Stahl— 
chnallen und ein voller, weißer Kro— 
nenreiher befeſtigt ſind. Bindebänder 
aus ſchwarzem Taffet vervollſtändigen 
den Hut. 

Aeußerſt chie wirkt das mit Feh— 
ſtreifen verbrämte Kleid aus hell— 
grauem Wollenſatin, deſſen Rock oben 
die Hüften glatt umſpannt und nach 
unten geſchweift iſt. Die einfache, mit 
Flanelleinlage derſehene loſe Bluſen— 
tailfe baufcht fih vorn über einem 
breiten, mit einem Gilberfchloß ge- 


— Gürtel. Graue Seiden— 
outache ziert den Schlußſtreifen, deſ⸗ 
ſen mit Silberknöpfen beſetzte Patten 
ſich oben auf den großen, mit Pelz be— 
renzten Schulterkragen, unten auf die 


luſentheile legen. In origineller 
Weiſe umgiebt ihn eine ee 
trawatte, die oben bon den Platten ge- 


ten wird, fi dann, wie iin 
' \ 4 — RT fi 
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Die Auswahl im Gummifpielgeug 
dem praftifchiten für Kleine Kinder, ift 
heute jehr groß; am zahlreichften ver- 
treten find no immer die Puppen 
und die Thiermelt, des Gummiballe 
nicht zu vergeffen. Daneben findet man 
aber au Neuheiten, jo vor allem den 
Luftballon und den Ehinefentopf, Ser 
die Zunge herausftedt und mieder zu=- 
rüdzieht — ein luftiger Scherz, der 


es Gnmmifpiejeng, 


durch einen Drud auf den ballartigen 
Kopf herporgebradt wird. 


Die lekten Retouden. 


Auch unjer alter ehrlider Gummi: 
ball Hat fich verfchievene „Nenovatio- 
nen“ gefallen lajjen müflen. Der 


| fehlichte, bunte Gürtel des „Bällchens“, 
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das damit doch foaar im Märchen die 
Liebe des Streileld® gewinnt, hat my: 
Staatögemwändern weichen 
müfen. 3 tritt al3 Apfelline, als 
Citrone, als Apfel u. |. wm. auf. _ 
Ball und Luftballon, auch einige 
andere Artikel, die für größere Kin- 
der bejtimmt find, zeigen noch immer 
Bemalung, die Puppen und die Thiere 
erfcheinen Durcdmeg in der Natur: 
farbe des Gummid. Das hat aber 
ihrer Vielfeitigfeit nicht gejchadet — 
im Gegentheil. Die Gummiinduftrie 
bringt heut GSpielmaaren auf ben 
Markt, die in plaftifcher Ausgeftal- 
tung beinah Kunftwerfe find. Bei ei— 
nem halbgejchorenen Pudel jieht man 
in der Mähne fozufagen jedes Löd- 
hen. Der Elephant, das Häschen, 
das Pferd, alles wird mit größter Na- 


| turähnlichkeit dargeftellt. Nur bei den 


Wuppen hapert e8 damit noch ein biß- 
chen. Der Jodey auf dem Pferd zeigt 
zwar alle Attribute des echten Yoden3; 


‚ der Gelihtsausdrud, die Haltung der 
| Urme aber, überhaupt das „Leben“ der 


Figur fommt nicht reiht zum Aus: 
drud. Für vie einfachen Puppen gilt 


| daS noch mebr, fie haben das fteife 
| Buppenhafte, da$ den meilten Puppen 


eigenthümlich ift. 

Glüdlicherweife macht Baby in die- 
fer Beziehung feine großen An: 
Iprüce; es ift zufrieben, ‚wenn das 
Gummipüppden ein quiekſendes 
Stimmden ertönen läßt, denn natür: 
lich quiet e8, das Gummilamm, 
Pferd, Efel, Hund und Kae quiefen 


audb, die Stimme dazu twirb ihnen 


noch befonbers eingefeßt, mas eine ei: 
gene Gejchidlichteit erfordert. 


Ein „Concours hippique“. 


Unfere Bilder führen ung mitten in 
das Leben und Treiben einer Gum- 
miſpielwaarenfabrik hinein. Wir 
fehen wie dag „Summilamm“ die leßte 
Retouche erhält und mie es mit der 
Windmafhine aufgeblafen mir. 
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Dies Aufblaſen erfordert noch ein be⸗ 


ſonderes Kapitel. Wie erhalten die 
Gummiſachen ihre Faſſon? Das 
hat ſchon mancher gefragt, die Sache 
iſt auch nicht ſo einfach. Nehmen wir 
die ſchlichteſte Form, den Ball, ſo iſt 
die Herſtellung ſchon äußerſt ſchwierig. 
Nachdem die Formen geſchnitten ſind, 
werden ſie zuſammengedrückt, vor dem 
völligen Schluß aber wird das Ganze 
mit doppeltkohlenſaurem Ammonium 
gefüllt. Nachdem der Gummibeutel 
— weiter iſt es nichts — geſchloſſen 
iſt, kommt er in eine eiſerne zweithei— 
lige Kugelform, die feſt verſchraubt 
und nun im Vulkaniſirkeſſel erhitzt 
wird. Durch die Hitze dehnt ſich das 
Ammonium, und die Gummihülle er— 
hält ihre Kugelgeſtalt. Nach dem Her— 
ausnehmen und Erkalten fällt ſie wie— 


der ſchlaff zuſammen und kommt nun 


dor die Luftdruckmaſchine. Mit dieſer 


it eine Nadel verbunden, die bis zur 


| 
! 


| 


|| 


Das Aufblaſender Gummi— 
figuren. 


Spitze hohl iſt. An einem der Ball⸗ 
theile iſt im Innern ein Pfropfen aus 
echtem Gummi angebracht, in ihn wird 
die Nadel eingeführt, durch ihren 
—— geht die un die nun den 

U fült und ihm feine natürliche 


ae 
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Weit hinaus über die Örenzen ber 
Reihöhauptftabt it das Lette-Haus 
als Be in zur Yörberung 
ber. Ermerbfäh Mur und ver höheren 
Bildung des weiblichen Gejchlechts be- 
fannt. Für die mannigfaltigen Er: 
merbözmeige, die nah und nad ber 
Berufsarbeit der Frau eröffnet wor— 
ben find, wird hier die Vorbildung ges 
geben. y 

Bon Wilhelm Adolf Leite begrün: 
det und von ſeiner Tochter, Frau 
Schepeler = Kette, weitergeführt, hat 
fich das Lette-Haus aus Meinen An- 
fängen zu einer gemeinnügigen Anftalt 
ven großer Bedeutung entwidelt, un: 
terfiüßt durch reiche, fortgefegte Spen: 
den jeiner Freunde und vor allem 
durch das thatkräftige Intereſſe der er= 
ften Protektorin, der damaligen Kron- 
prinzeflin Viktoria, jpäteren KRaifer!n 
riedri. — Das alte Heim des Ver: 
eins, Königgrägerjtraße No. 90, ge: 
nügte in feinen Räumen zulegt nicht 
mehr zur Aufnahme fämmtlicher Lehr: 
fäle und Wteliers. Gin neues Heim 
im MWeften Berlins an dem jchönzn 
Viktoria-Luifeplaß konnte durch Bei: 
jteuer größerer Summen von jeiten 
vieler Gönner gefchaffen werden. Am 
Geburtstage des Kaifers Friedrid), 
am 18. Dftober, hat die Einweihung 
diefes prachtvollen Haufes im Beijein 
der Kaijerin jtattgefunden. Die aus 
gebehnten Räume des Haufes enthal- 
ten die MVermwaltungibureaus, Die 
ſämmtlichen Lehranſtalten, Ateliers, 
Arbeitsſäle, Penſionate u. ſ. w. Von 
sen Lehranſtalten zur Heranbildung 
der auf eigenen Unterhalt angewieſe— 
nen Frauen und Mädchen nennen wir 
die Handelsſchule, die Lehrklaſſen zur 
Ausbildung von Bureau-Beamtin— 


Das nene 


nen, die Gemwerbeichule, die photogra- 
phifche Lehranftalt, die Ateliers für 


u 
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Jeceniver ısuz, _ 


Rette-Haufes 
rinnen präfentiren fih in ihrer fun- 
kelnagelneuen Ausitattung mie 
Schmudtäfthen. Jedes junge Mäb- 


chen bat ein durch hübfche Gardinen 
für ſich abgeſchloſſenes Kabinettchen, 
in dem ihr Bett und ein Waſch— 
ſchrank ſtehen, alles freundlich, licht. 
bequem. 


Bretoniſche Bauernkunſt. 


Die Bewohner der Bretagne haben 
ſich niemals durch hervorragende 
künſtleriſche Begabung ausgezeichnet. 
Faſt alle anderen Volksſtämme Frank— 

cht ganzer 


Bretoniſche Wohnſtube. 
„Schulen“ von Architekten, Bildhauern 


aufgenommenen Schüle⸗ 


zelnen, allerdings immer kleiner wer: | 


denden Bezirken die Landleute 


noch 
ihrer alten Tracht treu geblieben, die 
ſich von Dorf zu Dorf in Einzelheitn 


ändert, im großen und ganzen aber ! 


in der ganzen Bretagne fih ungefähr ||: 
Die Männer tragen eine | || || 


gleichbleibt. 


weite, jchwarze Hofe, die bon einer 


blauen TFlanellfichärpe 


Bretonen bei derfeldbar- 


beit. 


feftgehalten ||. | PK 
wird, eine kleine, ena anliegende, mit ||) . 


Der alte Adam: Na, folde Eva! 
Bei der würde ich aber für Objt dans 
fen! 


Geiftige3 Grünfutter. 


| 


vielen Silberfnöpfen bejeßte und reich | 


geftidte Mejte und 


deflen Band von einer 


berabfält, Auch bei 


herrſcht die düſtere ſchwarze 


einen flachen, 
ſchwarzen Filzhut mit breitem Rande, 
ſilbernen 
Schnalle gehalten wird und in zwei 
flatternden Enden auf die Schultern 
den Frauen 
Farbe 
vor, aber die von Dorf zu Dorf die 
Form ändernde Haube, die aufgepuff— 
ten Aermel, die Stickereien an Halstuch 


— 


Dichter: Fräulein Aurelie, darf ich 


und Schürze bringen eine heitere und Ihnen mein neueſtes Gedichtbuch de— 


belebende Note in das dunkle Ge— 
ſammibild. 


— — — — 


Herausgeholfen 


und Malern, ſo doch einzelner großer 


Künſtler rühmen; die Bretagne aber 
nimmt hier einen beſcheidenen Rückſitz 
ein. 

Indeſſen fehlt es den Bretonen doch 


ml 1 ebenjomenig an einer eigenthümlichen 


irgenb einem ambderen 
Dan braudt nur Die 
der Fiſcher und 


Kunſt wie 
Voltsſtamme. 
niedrigen Stuben 


© | Bauern zu bejuchen, um fich Davon zu 


überzeugen Als eigenthümliche That— 
fache fei vor allem erwähnt, daß die 


‚ Stidereien und Holzichnigereien, Die 


3 man in den bretonijchen Wohnungen 


Das Lette-Haus in Schöne— 
berg⸗Berlin. 


Anfertigung von Kunſthandarbeiten, 
die Haushaltungsſchule, Setzerinnen— 
ſchule u. ſ. w. 

Die Gewerbeſchule bereitet die Schü— 
lerinnen auch für das ſtaatliche Exa— 
men als Handarbeits⸗, Haushaltungs— 
oder Kochlehrerin vor. Die Unter— 
richtsfächer dieſer Gewerbeſchule ſind 
ſehr zahlreich, ſie umfaſſen Handar— 
beit, Schneidern, Wäſche- und Maſchi— 
nenähen, Kunſtſtickerei auf der Näh— 
maſchine, Ornamentzeichnen, Putzan— 
De Frifiren, Wafchen, Plätten, 

ochen u. ſ. w. 

Aus allen Unterrichtöflaffen gehen 
jähtlih viele Schülerinnen gut bor- 
bereitet in da& Berufsleben binein. 
Rege Beachtung finden jeßt auch die 
Kurfe für Stenographie und für 
Ausbildung auf der Schreibmafcine. 

Die Thatfache, dak im legten Jahre 
ungefähr zmeitaufend Schülerinnen 
ihre Ausbildung für das praftifche Le= 
ben und zur Ermwerbafähigteit fanden, 
fpricht allein jehon für die Nothmen: 
digkeit und den Erfolg diefer Ausbil- 
gungsjtätte, die auch auf das Walten 
der Hausfrau von Einfluß ift. Denn 
unter jenen zmweitaufend Schülerinnen 
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y | 
T a | findet man überhaupt in jeder primi> 


| 
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findet, die größte Nehnlichkeit mit den 
Arbeiten haben, die der Y3länder ’n 
der langen Winterzeit anfertigt. Viel: 
leicht fommt dies nur daher, dak Hie 
primitive Kunft fih in allen Zonen 
und bei allen Raflen ähnlich ijt; in— 
deffen mag e3 fi aud um eine nä= 
here Berwanbtichaft der mejteuropäi- 
fen Kelten mit den Jsländern han 
deln. 

Eine der Abbildungen, die dieſe 
Zeilen illuftrieren, zeigt ein _ bretoni= 
ſches Doppeltbett, das den gewöhnli— 
Ken. Schiffskojen außerordentlich 
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“_ 
Holzgefhnigte Bauern- 
trube. 


—— 


dung der Hugenotten in der Bartholo— 
mäusnacht ſagen?“ 

(Nach längerem Schweigen): „H 
Profeſſor, für ſolches Verbrechen fin 
de ich gar keine Worte!“ 


— — —— — — 


ZweierleiWege 


—— 


| „Gehen Sie nicht aud) zur Einmei- 
dung der neuen Kirche, Herr Bierhus 


2 


ber? 


j 
l 


| meih 


— — — ——— —— 


Die Thierfreundin. 


gleicht: in Island ſind die Betten nach 


genau dem nämlichen Syſtem einge— 
richtet, und hier wie dort bleibt es ſel 
ten bei dem ſchmuckloſen, glatten 


Brett, ſondern in den meiſten Fällen 


ſind die Bettbretter in 
archaiſtiſcher Weiſe gedrechſelt und 
wohl auch bemalt. Die Bettdecken und 
ſonſtigen Tücher, die Schürzen, Röcke, 
Halstücher, Hauben uſw. bieten alle 
Gelegenheit zu zwar ſehr 
und einfachen, aber gerade 
ſehr wirkungsvollen Stickereien. 
dem Muſter aller dieſer bretoniſchen 
Arbeiten herrſcht die geometriſcheZeich— 
nung vor, der ſich ſtiliſirte Blumen 
und Ranken anordnen. Indeſſen iſt 
dies kaum bezeichnend für die bretoni— 
ſche Bauernkunſt; denn das Gleiche 


deshalb 


Bei 


== | tiven Kunit. 


— 


nerer Hof des Leite 
Hauſes. 


ſind auch viele, die die erlangten Fer— 
tigfeiten nur erwarben, um fie im eis 
genen Haufe anzuwenden. 

Das 
des Letie-Haufes leijtet zugleich den 
frheidenden Zöglingen zur Erlangung 
einer paflenden Stelle noch) feine jtarte 
Hilfe. 

Das Leite - Haus enthält au ein 
Damenpenfionat, das PBiltoria-Stift, 
das den auswärtigen Schülerinnen 
aller Unterrichtsflaffen vorzügliche 
Penſion gewährt. Der Penſionspreis 


In 


beträgt für volle Penſion monatlich 65 


bis 80 Mark. Für die Damen, welche 
ſich zu Haushalts- und Kochlehrerin—⸗ 
nen, zu Stützen der Hausfrau, zu 
Wirthſchafterinnen ausbilden, bietet 
das Penſionat für das Haushaltungs— 
feminar ein angenehmes Heim, in dem 


"ihnen Gelegenheit gegeben wirb zur 


praftifhen, mirtbicaftlien Ausbü- 
dung. Der Penfionspreis beträgt für 
volle Benfion monatlich 60 Mar. 
Das neue Lette-Haus ift in großar- 
tigem Maßftabe angelegt; man kann 
fih verlaufen in den weiten Eorribo- 
ten, ben vier Stodwerfen über einan- 
ber, unb bie ganze Unlage ift mit 
rafö ti — 8 der ie- 


Stellenvermittelungsbureau, 


} 


e= | fämpfen fann. 


Natürlich ift auch die Bretagne von 
den Kunftfirömungen der übrigen Welt 
berührt worden: die Truhe, deren Ab- 


bildung wir bringen, ift ein deutlicher | 
bätte in bdieler | 
oder In; 
in Deutfhland oder | 


Beweis dafür. Sie 
Geftalt au in Flandern 
Südfrankreich, 


Schlafſtubeder Bauern. 


England entſtehen können, denn von 
einem ausgeſprochen bretoniſchen 
DEREN ift an ihr nicht? zu mer- 
en. 

Selbftverftändlich findet der künftle- 
tifhe Sinn der bretonifchen Landleute 
feine größte Bethätigung beim Pute 
ber. frauen und Kinder. Die Möbel 
werden beutzutage bon ber ftädtijchen 

tif fo in die entlegeniten 
örfer geliefert, daß ber einheimijche 


dagegen nicht mehr an- 
L, däner 3 
fr dr 


1 


phantaſtiſch-⸗ 


primitiben | 


„Und nun, Herr Candivat, mas | 
fünnen Sie Näheres über die Ermor: | 


| dieiren: „Veilcden-Blätter und Nar- 
ziſſen? 
Frl. Aurelie: Tauſend Dank! Nein, 
wie ſich das trifft! 
Dichter: Wieſo? 
Frl. Aurelie: Ich bin nämlich vege— 
tariſch erzogen! 


— — —r — — —— — — — 


| 
| 
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| 
I 
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Herr ı 


„Run, wie gefält es Ihnen hier?“ 
— * 1X 
„Guat! J ſag halt bloß dös, 
Rindviech war i, 


b! 
ad 3 mt Deaı ya 

Du in brauhen 
lang mit der ehrliden Arbeit g’icht 
den hob!“ 


Wenn ſchon! 


„Ach, nein, ich gehe liebe zur Kirch- 


Wenn du ſchon Conkurs machtet, 
| hättejt du e& doc; jo eintheiien 'oifen, 
daß aud nod für mein: ‚tie Piz 
| was aehblieben wäre!” 


—— 


„Ah Gott, Frau Müller, wie Sie | 


bo für hr Hündehen bejorgt find! 
Gegen die Hibte haben Gie 
Hütchen aufgeſetzt, 
Luft einen Reſpirator vorgebunden 
| und gegen die Kälte ein Dedchen über: 
I gelegt. Yeht würde ich ihm bloß nod 
| einen Bligableiter aufn Schweif jegen 
| Laffen!“ i 
| Unnötbige Ausgabe. 
\ — 


an 


„Sag mal, Du, mweshalb laht Du 
Dip nicht "mal photographiren?” 
„Hab’ ich nich nöthia, meine Ole zu 


| rüdfehrenden Dienitinädden, 


ihm ein | 
gegen die raube | 


Madame (zu dem Nahmiitags Zus 
velches 
des Morgens entlaffen worden iſt): 
„Was wollen Sie, Dlarie, haben Sie 
etwas vergeſſen?“ 

Dienſtmädchen (verlegen): „Ach ja, 
Madame, . mein Schahz ſleht ja noch 
in der Speiſekammer!“ 


 Ungefällig. 


Haufe madt mir alle Tage janz ums | 


Tonft 'n Jeſichte.“ 


EinAusweg. 





Sonntagyon, ——— — — 21. — 1902. 
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Ankündigung Feiertag⸗Halstrachten für —— 
Unſer neues Kredit ⸗· Departement wird von Denen ge⸗ * — ae” — 
würdigt, die es vorziehen, ihre Einkäufe aufſchreiben zu laſſen. Es ars = se p ag 5 Fe 
ift auf dem Hauptflur neben der Bank, nahe dem Dan Buren Straße- n ſfetten u A u —* * ug % ER 
Eingang. Einkäufe die jebt noch während des Dezember gemacht Iäneidergeinachte >uits — jeder iu einer Schachtel ER 
werden, fchreiben wir auf das Januar-Konto.  @ 7 AND COMPANY 61.00, 7dc, 30e und 25c 7 
y v 
Laden offen R d f [ b t g-⸗W Laden offen 
Montag, Dienitag A i f e era e ungen an eier ag F waren Montag, Dienftag 
und Wir verlangen nicht, daß Ihr bis nach Weihnachten auf gründliche Herabfegungen wartet. Um einen großartigen Abihluß für unfer riefiges Feiertags-Gefchäft das diefer Laden je gefehen bat, zu und 


Mittwod) Abend. machen, offeriren wir unvergleichliche Bargains in jedem Departement für die legten drei Tage vor Weihnachten. Keine Anftrengung haben wir gefeheut, um unfereQiffortiments bis auf& Legte vollitän- Mittwoch Abend. 
dig zu maden. Schöne Novitäten für Gefchenfe in jedem Departement find reichlich vorhanden und die Preife find auf’8 Gründlichfte herabaefet. 


MEINEN Ninge, Lockets, Ketten, Silberwaaren und Mefferwaaren—-Gravirungen 


——— EEE BR: PD ey 4 2 D P —X 
ee — ER — 4. 
N 





Maffin gold. Babys — — in - N — — ve 
Sterlingfilber u.golds ringe, wie Bild, ge- I. / N HN KIURIAL AN Hm | 


er 1.00 faßt mit 2 Rubinen j 7 2 — MW Mail. gold. „Manfpetten- 
od. Zürkifen ıumd Maffiv gold. Marguife WS AR 5 — Er — große Auswahl 
Andere bis zu 88. 830 .iner 81 25 Minge fürDamen, ges : ! ’ — —— 81.2. 
Perle... sd jaht m. Türfijen-Cen- * Goldgefüllte Weſten-Ketten für Männer, zen 2 F Set, Bürſte, Kamm Bi ; 
ter und & — Nu fancy Gliede, variirend von 95C u ; 6 00 Maſſ. gold. Manicetten: 
N ein hein. De 86.50 herab bi3 auf......... m er 9 tnöpfe, ſchwerer Roje— Mai. aold 
16:Sige Männerubren, 20:jähe. Durber: 10 SterlingiilberSets, Lürfte, Kamm Finish, 53.00 5 eier: i 
’ nien ° 
= Gehäufe, mit Elgins od. Walthanuvert.. 8 ER Bun: ROAD, d +.) N Ketthen— Lederne Gelenktaſchen, Verſian oder 
Echte Sebwar zwälder Kucuds⸗Uhren. Stun⸗ —D OCH * ER ander Br Maif. ogld. Manjettene nabtloje Veder Kragen» m. Manichettenfäfthen, Ipftt Kandelaber, Krumen:Sets ‘ 
dens uud Galbftundenfhiag, 83 95 SR —4 > -Eige Damen „Ußeen, 20: Jahre golbgefültes Tue: — Se Selletten « Beiß, tnöpfe, aefaßt mit, echten Gliede z Muiitrollen, Tafenbücher und gi: — 35.00 herab 8 PN 
— —8 II an et 16.50 IT en aaee Erg tn 500 SO innen 50 He aut 1.25 
RE — Elgin⸗ oder alt —8 0 au 83.00 herab bis auf * * DIS auf...... .* 
u nr bis auf re * DIE NT Andere Stüdfe aufwärts bis zu 
8B-Tage Antonia Fanch beforirte Porzellan L * = — danſchettenk in te ie we —X ? S 
Uhren, Stunden u. Halbſtunden⸗ 25 Maſſ. gold. Gypſy Maſſiv goldene Ringe, Geldgefülte Knabenubren, Sunting« 54.75 —D US Fancy Bronze, Gilt und Cnvrs Einem grehen ni — a : Silberplattirte Kragen- giogers“ A⸗Stuck Tafel Gets — 6 Meffer, 
3 fnopffäftchen, wie » Gabeln, Thees und Ehlöffel — 


x 3 Y N 2 
idlag, gerantirt für 5 Jahre Maffin goldene Ringe, Minae f. Männer gefaßt mit einem weis 22: JR A0R RHRE — 52.95 8 Abbildung in Gase 35 
x ı in ar 


Bırtterdojen, Siruptaiien, Bon Bons, Grader 
ars, Kindertafien, Brot-Travs, IheesSets, 


j . Andere aufwärts bis zu $40.00, r berab bis auf 
Reihe Gold Novelty: Ufren,, Nerv Haven Gefabt mit 2 Rudinen, gefaht mit A Ru« Ken Dia: 56.75 Sterlingfilber Manicure Sets, 6 bi 3:Stüde Trandir: S1 95 Ehte Le Maire Opern : — vor 


Wert, oarantirt * gute 1 Opal, ° ”  binen od, manten... Lederne Reife Cafes, feine importirte pe N Stüde, in Seide M Set, in Gaie + 25.00 herab I Schnudtäfts Fanch Thermometer ‚grobe —— u 
Zeithalter 81 9 m. .82.235 ee... Be Undere bis zu 875. Fittings, von 815.00 herab bis 52.50 Gafe, von 837.50 2.50 Undere biE zZlscenanccse- 22.00 bis auf S2 hen bis zu. ‚810. 00 don 82.50 berab bi auf 30€ 


— Preiſe für EEE und Spiele während der letsten Tage vor en 
X 5 S —— 


Puppen in großer Auswahl 


Bed & Snuder'8 berühmte 
American Elub Schlittichus 


nn 90) Zur: . N be be, — AU Elamp Stahl» 
deine Partie 25c Epies * | N GLTHRFTIN \ | : IWert Kiſten, wie Bild, 49 Schlittſchuhe...4860 
le, für Montag zu 100 Rennbahnen. in Mahaso a VER 3 Wew * Andere bis zu 84.80. , —IRS 5 RR And. zu Te, $1.25, $1.50 
nt; oder Blech, von $8 bi G tppen = Schmud- ERS * h 4 = /) i an | — ‘, 91.25, 81. 50. 
o⸗Carts und — Set3, wie Bild, 15 Br / i EN S N N $2, bi3 zu $4.50. 
herunter auf. wagen — bon $2.5 —— EA j TI ⏑ , — Schubkarren zu 75e, ockeh Schlittſchuhe 81250 
bis rn Sus auf — —99 9 Bauberlaternen Xad in the EUR ge Koden Seikt] das 
69 In Pur), V al — ernien, ya e Schlittfhuih-Niemen— das 
RS ei} —— VUN 7 — 2 Bild....360 —— Paar zu. REN 


Großes Aijortment von ' E rk \ I IN De : a ⸗ u N Bagatelle Boards, 
Thieren, in Filz, Haar Kaleidoffopes, volles Affortment, fortwäh— Kid Puppen, von 19e biß zu 85.00 $1, 25e und — 
Wolle 1.50 Ei F itze rend mechjelnde Vilder, mwerth 15c —— Boy > = — 
und Wolle, von $1.5 iferne Feuerjprigen bon ’ Papier-Mache Puppen, von 25c bis zu $15.00 Hafen n- und Leiterwagen — Bisque Babies bon 50e bis - 
bi3 herunter auf....10c 50c bi3 $4.00 Andere bi8 zu...... nee Ungekleidete Buppen von 9e bis zu 51800 vom 2be:biß.......:0. eur 84 2i 50€ auf 5c Schlitten, Holg od. Stahl. 
— — — — — — — — — — — — ———— — ———— — — — 


— Geſchenke für Männer Zigarren, Raucher-Artikel Seiertag-Gandies pe Waaren und Nadelarbeit 


Prachtvolle Halstrachten für Männer, Leit, Spezielle Weihnachtsmifchung, be= | Fertige Sofafiffen, fancy Meberzüge, mit 
große Imperials, Yourzin-Hands ufio., Frangöſiſche Briar⸗Pfeifen, 175 — ſtehend aus Chocolates, $ Bon Bons tiefer Ruffle, gut gefüllt mit Fe- 
jede Halsbinde in einer hübichen PM bolles 3-30. Berniteinjtücd, (7 Ron und Cream Dütes, * 
Edaqhtel, morgen fur — —— | WE Mena 2dE | dem und Roh 

Veinere Halstradhten fir Männer,in hübjcher —— v Pr & Snapping Bon Bons (Sure Snap) Satin Sofakiffen Slips, Handbeitidt unt NG 
neuer Seide und Atlags—ein pradhtvolles Andere, His zu $8.00. — SANT N ein Dußend in einer handbemalt, befeßt.mit Cord N 
Afortiment von Muftern und Facons, ein- Echte Block Meerſchaum⸗Pfeifen, in doppelt — — — Schachtel und Nuffle, $5 Werth, zu.. 82. 48 —— 
— ———— —* —— 45c — ——— 1, 2) p a ZZ — Candnjtöde, von 25c bis her» 1c Sofatifjen Slips, aus Perfian geftreifter ve 


» jede in hübjcher Schachtel unter auf 
r B ron 8 u·2 - Tapeſtry, finiſhed mit vier aro⸗6 
Moderne neue ſeidene Halstrachten fürmän Frangöſiſche Briar Pfeifen, goldbeſchlagene Fanch ſatingefütt. Körbchen, mit 8 Ben Quaiten, gute Werthe, mır. Ic 


ner, eztra große engl. Squares, Impe— Ferrule und Kopf, plüfchgefüt- N en ne ch | Ef 
rei | i tal ocolate3 N 
rial®, Four⸗in-Hands, Teds ujw., ein tertes Leder-Etui . Bf. ital. 82, 50 * N eluteb. 
und Bonbons, zu.. Fanch reſſer Sets, 2ch 
Ruflle Doylie, dazu pafjend, nur. 


ausgezeichnetes Afjortiment, jede 75 Rauch⸗Sets, 4 Stücke, Trah, Zündholz⸗ und Zi — 
Halẽbinde in hübſcher Schachtel .... c fche: —— Candyſchnüre 38 duß 
Pradptbole importizte Qalstrahten |. Män- und Ajchenbehälter, zu Breijen von $5 big herunter auf.. 30€ v Ri en lang, als Baumich 5 1OE Kopfpoliter, fanch Racons, gem. aus Sam: 


ner, engl. Squares, in bübfhen Mufter, Pfeifengejtell, vollitänd. mit Pfeife und Pla zum Aufhan⸗ J Unſere beſten Garbies, . met und Sateen®, beſezt t mit 
ertra Größe Xeds, Four-in-Hands uſw., gen einer Pfeife, werth $1, fpeziell zu...... — u a Teufel, in 1.Rfd. Schadteln.. Quajten oder Nuffles, nur 3. 


A 98e Meerſchaum ⸗Zigarrenſpitze, echtes Bernſtein⸗Mundſtück, — in Bu Fe Reine rg 10 Shettand Floh, in fürarz, EL Handgem, Battenberg, merifanifche 


$1.50 und * Miſchun * Drawn Work und Iriſh Point 
von plüſchgefütt. chamois⸗begog. Etui, von 85 herunter auf Santa Claus — 11c Thier — mit Candy teil und farbig, Bid raton Wo ſh 


* fr 2 Fr T 2 8 
feinem importirtem Chebiot, mit Golf Ken Weit Havanas, Combina- NReliance, reine Havana Einlage, . 3. Steumpffüllen, Bean bon 81 bis 5c Fanch Drejier Sets, gem. alıö Als Doilies, pen Ic 


Plaid Bad, Kragen und Euffs, —— Frog Faſteners,— ſpeziell 84. 95 u e feines gefled-» an ea mabe, reguläre 10c String Popcorn, rofa u. 10€ erunter auf over Spiben oder zarten Neis, be- twth. bis oz 
für morgen zu Kifte bon 50 > —* 25 weiß, 8Hards fuůr Unſere Newport ern und feßt mit Spiken und Band, mit Sofakiſſen⸗Slips ra srauchsfertig, 
Hofenträger für Männer, mit Ster: "Hübfhe feibene Hofenträger f. Männer, Bonbons, in 1, 2 und 5-Pfd. einige aus Seide oder Sammet, 


eleganteMufter u. Schnallen, Gen. Sumter, Iange gemifchte Reines Candyſpielgeug, Schachteln, nett ge— nettem farb. Sutter, andere fchön beitidt, 
ling Silber und Gold plattizten 5, yüpfeher hate. Einlage und Cumatra Bed, Breiter gemifäte Havana Cinla- | pelieht bei Kindern, vf. 150 — — — 980 Merthe bis $4, 1. 8 


dene Webs, nion made, E 
Shnalen, —* ie Zn in SHübihe Hofenträger f. Männer, mit a Kiite don s1. 00 Se bon 25 85c Cream Ratties, Föitliche, gefunde | Schöne Schachteln f. Weihnachts⸗ &anch Nadeltiffen, befegt mit Spie Kertige Sofatiffen, — breite große 
sa 48 bis dc Hüfgen — und Enden, in a 8 Alma dioſ se uderivaare, nur die reiniten sen, 86 mit feiniten Candies | © ben und Banß, andere 8 1 Ruffle, gute Füllung, I9c 
— nr re eine Havana Zigar⸗ Alma Rofa, gute dc Pinar sdienzi . efü $ See 
Eilber-Schnallen frei grabirt. für 25 zen, 8. d. 12, morgen IE Kifte von 35 “GDC Laıcht Bi ee 15€ g bemalt, Eure Auswahl zu.. nur ae 
— ——— 
Ber ne „Hängt ihn!“⸗ grinſend die Zähne! Ein Unbetheilig- * 
ter hätte wirklich glauben können, der Soeben ge auft: 
| Kerl lache. 


„Das aejchah im Jahre 1803,“ be: | Da fprach ver Oberbefehlähaber kurz ” 
gann mein alter Befannter, „furz vor | und bündig: „Hängt ihn!“ gab feinem p I p DON 
{ Aufterlit. Das Regiment, in weldhem | Pferde die Sporen und ritt weiter — 
ich als Offizier ftand, hatte in Mäh- | zuerft im Schritt — dann in fharfem | nt ir Ems 


I ren Quartier bezogen Irabe. Der ganze Stab raffelte hin- 3 & am Dollar, — Müffen alle verfauft wer⸗ 


2 & 173 WEST MADISON gI &3 war und fireng verboten, die Bes | ter ihm ber; nur ein einziger Adjutant N Ray i 2 den in den nächjften paar Tagen. 
völterung zu beunrubigen und ' zu | wandte fi) im Gattel um und warf RT 1 


d liren; s die Leute d gor einen flüchtigen Blick zu. ——— 
N EXT DOOR 10 HAYMARKET THEATER er — mit dein Hungen on. — * Befehl zu mißachten war ganz — x | . & * Gibhe Puppen, 


werden am meiſten ge: wir zu ihren Bundesgenoſſen zählten. unmöglich ... Jegor wurde fofort feit- 
Ihäßt, wenn fie praftijch 

und braudbar find. Wir 

zen viele Bargaing in 

rauchbaren 


Ich hatte —* Burſchen, einen ehe⸗ genommen und zur Exekution abge— A " elegant 
maligen Leibeigenen meiner Muttr, | führt. Bd a we 
Namens Yegor. Er mar ein ehrlicher Da brad) er völlig zufammen —und —8 angegogen ( 
Feieriags· w ſtiller Menſch; ich kannte ihn bon klein rief mit erftidter Stimme nur ein paar ——— (wie Abbildung) .. 
a . gs⸗Maaren auf und behandelte ihn wie einen Mal: „Mein Gott! Mein Gott!“ — ———— Ki 
für morgen, welde unvergleiählid daftchen zu den Preifen. Veſet jedes Freund. dann halblaut: „Gott droben weiß es ER ZB S1 Buppen für Ace 
Eines [chönen Tages nun erhob fich | — ich mar’3 nicht!“ Be RENTE 
in dem Haufe, in dem ich wohnte, Taus Bitterlich meinte er, ald er bon mir N * Kommt und feht diefelben ausgeſtellt in 
te3 Gezänte und Wehklagen: der Wir» | Abjchied nahm. ch war in Verzmeif- de) IRZERT 7% unſerem Ed-⸗Fenſte. 
thin waren zwei Hühner geſtohlen wor⸗ 
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